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Apple hat weitreichende Pläne mit dem neuen Betriebssy- 
stem. Danach wird Rhapsody sowohl auf Power-PCs als 
auch auf PCs mit Intel-Prozessor laufen. Zudem lassen 
sich Rhapsody-Programme unter Windows und dem Mac- 
0S einsetzen. Rhapsody wird so zu einem plattformüber- 
greifenden Betriebssystemstandard ausgebaut 


Mit 5-Minuten-Tips 
zum Mac-Experten 


Apples aktuelles Betriebssy- 
stem bringt einige sinnvolle 
Neuerungen. Wir zeigen, wie 
Sie es richtig installieren, 
Überflüssiges entfernen und 
versteckte Funktionen nutzen. 
So werden Sie in kürzester 
Zeit zum Mac-Experten. 


> Seite 140 


Postscript 3 


Es ist soweit — nach etlichen 
Jahren Level II geht der 
Druckausgabe-Standard in die 
nächste Versionsrunde. Post- 
script 3 macht das Drucken 
flexibler und einfacher — die 
ersten Ausgabegeräte und 
Anwendungen werden auf der 
Imprinta 97 zu sehen sein 


> Seite 124 
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48 Voyant 3.0 Grafische Datenbankschnittstelle 


Hardware 


50 Wechselspeicher im Vergleich 


Die Diskette als Transportmedium hat ausgedient. Neue 
Laufwerke mit unterschiedlichsten Technologien haben sie 
abgelöst. Unser Test sorgt für den nötigen Durchblick 


60 Schnelle Laserdrucker 


Neue leistungsfähige Drucker erhöhen den Durchsatz im 
Büro, kosten jedoch auch mehr. Wann sich die Investition 
lohnt, zeigt der aktuelle Vergleich 


Software 


64 Übersicht Branchensoftware 
Macs stehen nicht nur in den Grafikabteilungen vieler Fir- 


men, sondern immer öfter auch in der Buchhaltung. Soft- 
ware zu Faktura und Verwaltung gibt es ebenfalls reichlich 


72 Geld verwalten am Mac 
Unabhängig von Schalterstunden und Schlangen vor dem 


Bankomat erledigt der Mac den Zahlungsverkehr — voraus- 
gesetzt, Sie haben die richtige Software installiert 


82 Netzwerk-Utilities 


Netzwerk-Werkzeuge müssen nicht teuer sein. Hier eine 
Auswahl an PD und Shareware 

Zum Bestellen auf Diskette, zum Herunterladen 
aus den Online-Foren der Macwelt 
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\No Pagemaker und Vivapress mit neuen Versionen 
locken, bleibt Quark-Kunden vorläufig nur Xpress 3.32 
— der Oldie schlägt sich immer noch ganz wacker 


Wissen 


118 Bilder professionell bearbeiten 
Profi-Tips zur Bildbearbeitung: Wie Sie richtig Ton- 


wertkorrekturen machen und vieles mehr 


124 Postscript 3 


Der alte Druckstandard ist tot, es lebe Postscript 3. Die 
neue Version druckt schneller und flexibler und bietet 
zahlreiche neue Anwendungen für die Druckvorstufe 


130 Farbe im Griff mit Colorsync 


Colorsync 2.1.2 macht Farbmanagement am Mac ein- 
setzbar und hat die größte Anwendungsunterstützung 
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Ratgeber: Datenaustausch zwischen Mac & PC mul) Ill Ihil 


Profi-Wissen aus erster Hand 


Seite 140 


« Neue Tips zum Betriebssystem, die sofort helfen 
« Neue Funktionen nutzen - Probleme vermeiden 
* Die besten Strategien zur System-Installation 


= Warum Rhapsody auch auf PCs laufen wird 
* Welche Vorteile Mac-Anwender davon haben 


*Layoutprogramme - Farhmanagement + Imprinta, 
"Was Sie üher Postscript 3 wissen müssen 


Alle Leistungsklassen im Einkaufsratt 
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Grundlagen und Know-how 


140 Mit 5-Minuten-Tips zum Experten 


Apples neuestes Betriebssystem bietet viele nützliche 
Funktionen. Ist es richtig installiert, steigern Sie die 
Performance Ihres Rechners in kürzester Zeit 


150 Ratgeber: Datentausch Mac & PC 


Auch wer nicht in einem Netzwerk arbeitet, kann Texte, 
Tabellen oder Bilder mit anderen Rechnern tauschen. 
Oft braucht er dazu nicht mal kommerzielle Software 


Effektiv arbeiten 


156 Serie Applescript 


Folge 5: Beispiel-Skripts und Lösungen aus der Praxis, 
die sich ohne großen Aufwand an jedem Rechner sinn- 
voll einsetzen lassen und viel Arbeit ersparen 


Tips & Tricks 


169 Forum 


Quicktime-Tonspuren umwandeln, Funktionstasten am 
Mac einsetzen, Laufwerke suchen mit „Dateien finden”, 
Quicktime-Filme mit Text unterlegen und versteckte 
Funktionen in Photoshop 4.0 finden 


171 Troubleshooting 


Das hilft, wenn der Finder plötzlich nicht weiterarbeitet 
und nach einer Diskette verlangt, Appletalk sich nicht 
mehr aktivieren läßt oder beim Neustart des Rechners 
der Bildschirm schwarz bleibt 


172 _Anwender-Hotline 


Was sind ATAPI-CD-ROM-Laufwerke, was passiert, 
wenn sich Erste Hilfe und Norton Disk Doctor uneinig 
sind, was eine RAM-Diskette leistet und wie sich ein 
DAT-Laufwerk als Festplatte nutzen läßt 
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Aus eins mach vier 

Ein Ereignis besonderer Güte ist die 
jährlich im kalifornischen San Jose statt- 
findende Apple-Entwicklerkonferenz. 
Hier muß Apple zeigen, wie es mit dem 
Mac weitergehen soll, zudem ist die Kon- 
ferenz der genaueste 


Gradmesser für die 
Akzeptanz der Mac- 
Plattform unter den 


Softwareherstellern. 
Redakteur Sebastian 
Hirsch war für die 
Macwelt vor Ort und 
berichtet, wie Apple 
sich die Mac-Zukunft vorstellt und war- 
um gerade die Windows-Intel-Plattform 
dabei eine große Rolle spielt (Seite 26). 


Wechselweise 

MO, Syquest, Syjet, Zip: Welches Wech- 
selspeichermedium nehmen? Das Ange- 
bot wird immer vielfältiger, der Über- 
blick schwerer. Die Qual der Wahl bei 
den untereinander meist inkompatiblen 
\Wechselspeichermedien erleichtern wir 
Ihnen ab Seite 50 mit Tests, Tips und 
Tricks für alle Anwendungsfälle. 


Imprinta-Special 

Im Prepress- und Medienbereich ist der 
Mac eine feste Größe. Zur Imprinta, der 
Messe für Druckvorstufe und Medien- 
technik, versorgen wir Sie im Publish- 
Teil dieser Ausgabe ab Seite 95 mit Pro- 
dukt-News, Tests, Hallenplänen und 
Ausstellerverzeichnis sowie mit Berich- 
ten zu aktuellen Puklishing-Trends. Auch 
die Macwelt ist auf der Messe vertreten: 
Sie finden uns in Halle 3 auf Stand C 70. 


Erweiterte Rechner-Hitliste 

Die Hitliste Macs und Kompatible er- 
hält ab dieser Ausgabe mehr Platz. Auf 
nun drei Seiten finden Sie detaillierte 
Testergebnisse und Bewertungen des 
Macwelt-Testcenters zu Macs und 
Clones. Neun Rechner sind allein diesen 
Monat neu hinzugekommen, darunter 
die ersten Kompatiblen aus deutscher 
Produktion. Welche Mac-OS-Rechner 
gut abschneiden und damit das Zeug 

zu einer Macwelt-Empfehlung haben, 
lesen Sie ab Seite 32. 


AKTUELL 


eclitorial 


uf zwei Schienen fährt Apple in die Zukunft: 

Das Mac-OS wird weiterentwickelt und mit 

dem zukünftigen Betriebssystem Rhapsody 
überspringt der Macintosh-Hersteller erstmals die 
Plattformgrenzen und bringt auch eine Version für 
Intel-Rechner auf den Markt. Auf der weltweiten 


Entwicklerkonferenz, die im Mai in San Jose statt- 


fand, war Apple bemüht, beiden Betriebssystemen 


Mike Schelhorn, 
stellv. Chefredakteur 


gleichermaßen Raum zu geben. 

Die Entwickler zeigten sich vom Stand der Dinge 
angetan. „Diesmal funktioniert es“, meinte ein Softwarehersteller, der das 
Copland-Desaster miterlebt hat, zur Entwicklung von Rhapsody. Von den 300 
Mac-Programmen, die die Teilnehmer auf der Konferenz selbst auf Rhapsody- 
Systemen installiert hatten, verweigerten nur vier die Arbeit. 

Auch System 8 machte schon in einer frühen Version einen außergewöhn- 


lich stabilen Eindruck - eine Update-Orgie und permanente Fehlerbeseitigung 


Version wohl erspart. Gute Nachrichten also In der Intel-Welt wird Apple 


von der Betriebssystemfront. Damit die Saat mit seiner heutigen Lizenzie- 
auch aufgeht, muß Apple seinen Umgang 


wie bei System 7.5.x bleibt uns bei dieser 


rungspraxis nicht weit kommen 


mit Computerherstellern überdenken. 

Bisher läuft die Lizenzierung des Mac-OS an Hersteller wie Motorola, 
Power Computing oder Umax sehr restriktiv und zeitaufwendig. Apple 
konnte auf diese Weise sicherstellen, daß ein Mac-Kompatibler sich für die 
Anwender wie ein echter Mac „anfühlt“. 

In der Intel-Welt funktioniert das nicht, keiner der Hersteller von Rech- 
nern mit Pentium-Prozessoren würde sich dem heutigen Zulassungsprocedere 
Apples unterwerfen, bei dem zum Beispiel keiner außer Apple selbst Note- 
books mit Mac-OS anbieten kann. Außerdem läßt sich eine solche Praxis 
kaum mit den schnellen Produktzyklen vereinbaren: Bis Apple sein Logo 
„Läuft mit Rhapsody“ aufklebt, sind solche Rechner womöglich schon nicht 
mehr auf dem neuesten technischen Stand. Um eine Änderung der Lizenzie- 


rungspolitik kommt Apple nicht herum - und das wird sich auch auf die 
Power-PC-Plattform auswirken. 
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Kompatibler 


Die Firma Storm bringt einen 
neuen Mac-Kompatiblen auf 
den Markt. Der Storm Chal- 
lenger verfügt über einen 200- 
MHz-604e-Prozessor, 512 KB 
Level-2-Cache, 32 MBRAM, 
eine 2-GB-Festplatte und ein 
8fach-Speed-CD-Laufwerk. Er- 
weiterbar ist der Rechner über 
fünf PCI- und drei DIMM- 
Steckplätze. Der Challenger be- 
ruht auf einem Tanzania-Board 
von Motorola und ist ab der 
zweiten Juni-Woche zu einem 
empfohlenen Verkaufspreis von 
5000 Mark verfügbar. sh 


Scalise geht 


Apples Vizepräsident für das 
operative Geschäft, George Sca- 
lise, hat das Unternehmen Ende 
Mai verlassen. Scalise war vor 
mehr als einem Jahr von Apples 
Vorstandsvorsitzendem Amelio 
in die Firma geholt worden und 
hatte mit diesem bei National 


System 7.6.1 verfügbar 


e 
I 

l 

ı 

. Das Update auf System 7.6.1, schon länger in einer US-Version ver- 
i fügbar, kommt nun auch in Deutsch. Nach längerer Verzögerung 
- soll das Update, das in erster Linie Bugfixes enthält, spätestens in 
! der zweiten Juni-Woche über das Internet, Online-Dienste und auf 
I Diskette erhältlich sein. Apple empfiehlt das Update allen Anwen- 
N dern, die System 7.6 installiert haben. Insbesondere für Macs mit 
I 68030- und 68040-Prozessor bringt System 7.6.1 Vorteile, da es 
1 eine neue Version des 68K-Runtime-Enablers enthält. Damit lassen 
l 

l 

l 

l 

l 

l 

l 

l 

ı 

l 

l 

I 

l 

ı 

l 

l 

l 

l 

l 

E 


sich Systembestandteile wie Opendoc und Cyberdog auch auf die- 
sen Rechnern installieren. Im Internet wird das Update über 
ftp://ftp.info.euro.apple.com/Apple.Support.area/Apple.Software. 
Updates frei herunterladbar sein. Wer in jüngster Zeit einen der neu- 
en Power Macs 4400, 5500, 6500, 7300, 8600 oder 9600 erwor- 
ben hat, auf denen System 7.6 noch nicht lief, erhält eine kostenlose 
Vollversion von System 7.6.1, die sich auf diesen Rechnern instal- 
lieren läßt. Nähere Informationen erteilt die Apple-Hotline unter 
der Telefonnummer 01 80/3 50 18. sh 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


Semiconductor zusammengear- 
beitet. Scalises Position wird 
vorläufig nicht neu besetzt. th 


Push Software 


Castanet von Marimba ist ab 
sofort in einer finalen Version 
verfügbar. Das Programm läßt 
sich kostenlos unter der Inter- 
net-Adresse http://www.marim 
ba.com herunterladen. st 


Internet 
Explorer 3.0.1 


Mit Überraschungen wartet 
Microsoft beim neuen Internet 
Explorer 3.0.1 für Power Macs 
und 68K-Rechner auf. Fortan 
unterstützt der Browser Java- 
script und verfügt über einen 
Download-Manager, der den 
Dateitransfer vereinfachen soll. 
Den Internet Explorer 3.0.1 
kann man sich kostenlos un- 
ter der Internet-Adresse http:// 
www.microsoft.com/ie/ herun- 
terladen. mst 


Redakti 


Ray Dream 
Studio 5 


Ende Juli erscheint die nächste 
Version des 3D-Programms 
Ray Dream Studio. Rendern 
und Neuzeichnen soll bis zu 
viermal schneller gehen als mit 
der jetzigen Version, außerdem 
ist der Modelling-Teil verbes- 
sert. Unter den neuen Render- 
Effekten befinden sich solche 
wie Sternfilter, Tiefenschärfe wie 
bei Fotoapparaten und weitere 
Lichtarten. Render-Einstellun- 
gen können objektabhängig 
getroffen werden. Ray Dream 
Studio unterstützt Quicktime- 
3D-Hardware. ms 


17-Zöller 


Hitachi erweitert seine Moni- 
torlinie um einen günstigen 17- 
Zölle. Der CM620ET mit 
asymmetrischer Lochmaske hat 
einen horizontalen Punktab- 
stand von 0,24 mm und eine 
maximale Auflösung von 1280 
mal 1024 Pixel bei 64 Hz. Die 
empfohlene Auflösung liegt 
bei 1024 mal 768 Bildpunkten 
bei ergonomischen 85 Hz. Der 
1200 Mark teure Monitor ist 
nach TCO 92 zertifiziert. ms 


Remote Access 


Apple Remote Access 3.0 liegt 
mittlerweile in einer Beta-Ver- 
sion für Apple-Entwickler vor. 
Die Software, die demnächst 
auch in einer finalen Version 
verfügbar sein soll, unterstützt 
Appletalk über PPP-Verbin- 
dungen und erlaubt somit einen 
Internet-Zugriff auf Appletalk- 
Netzwerke. mst 


Redaktion Mike Schelhorn 
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onsschluß 


+++ telegramm +++ 


!i Schnelles Java AbJuni 
soll laut Apple die neue Version 
der Mac-OS Runtime for Java 1.5 
! (MRJ) verfügbar sein. Java-Ap- 
plets und Programme sollen sich 
damit bis um das Zehnfache be- 
schleunigen lassen. mst 


Fehler Bei einigen Power 
Macs 5500 und 6500 treten Pro- 
bleme mit der Videoauflösung 
auf, wie Hersteller Apple selbst 

: einräumt. Außerdem gebe es 
Positionierungsprobleme bei 

der Batterie einzelner Power- 
books 3400. ms 


Fehler, die zweite 
Das „Service Pack 3 für Windows 
i NT”, das eigentlich Fehler dieses 
Betriebssystems beheben sollte, 

i macht eher noch mehr Ärger. In 
Internet-Foren beschweren sich 
erste Anwender des Service-Packs 
über Speicherfehler und andere 
Probleme. ms 


| Festplatten IBM bringt 
zwei Speichergiganten für Note- 
books auf den Markt. Die 4-GB- 
und 5-GB-Modelle der Travelstar- 
: Linie im 2,5-Zoll-Format sind En- 
de des Jahres in Notebooks von 
Drittherstellern, darunter dem 
V’ernehmen nach auch in Power- 
books von Apple, erhältlich. ms 


Preissenkung Iomega 
hat die Listenpreise für Jaz-Lauf- 
werke auf 699 Mark für die in- 

| terne Version und von 1049 
Mark auf 899 Mark für die ex- 
terne Version des Wechsel- 
speicherlaufwerks gesenkt. Da 

i externe Laufwerke schon bei 
Redaktionsschluß ab 800 Mark 
im Handel zu finden waren, dürf- 
te der Preis weiter auf rund 700 
! Mark fallen. gs 


DVD-Laufwerk 


Erstes Laufwerk von Hitachi 


Hitachi kündigt sein erstes 
DVD-RAM-Laufwerk in limi- 
tierter Stückzahl an. Das Ge- 
rät trägt die Bezeichnung GF- 
1000/1050/1055 und ist seit 
März in Europa erhältlich. Alle 
drei Varianten entsprechen dem 
vom DVD-Forum festgelegten 
Standard und bieten eine Spei- 
cherkapazität von 2,6 GB pro 
Seite. Neben dem DVD-RAM- 
Format unterstützt das GF- 
10xx die Formate DVD-R, CD- 
R und CD-ROM. Wann das 
Gerät in Serie geht und was es 
kostet, steht noch nicht fest. eb 
Info Hitachi % 02 11/5 29 15 52 
& http://www.hitachi.com 


CD-RW-Brenner 


680.RW von Nomai 


Nomai kündigt ein Laufwerk 
zum Schreiben und Lesen wie- 
derbeschreibbarer CDs an. Der 
Rekorder arbeitet mit sechs- 
facher Lese- und doppelter 
Schreibgeschwindigkeit und ist 
für Parallelport (Windows) und 
SCSI erhältlich. Das 680.RW 
unterstützt neben den traditio- 
nellen CD-ROM-Formaten das 
UDF-Format (Universal Disk 
Format), das Standardformat 
für DVD. eb 

Info Nomai % 00 33/1/39 46 25 59 
34 65 31 07 %. httpy//www. 
nomai.com Preis 1149 Mark interne 
Version, 1259 Mark externe Version 
(SCSI), 49 Mark pro Medium 


Brennsoftware 
Toast CD-ROM 3.5 von Astarte 


Die neue Version 3.5 der CD- 
Brennsoftware Toast CD-ROM 
bietet Unterstützung für die lan- 


Bf kte 


Hardware, 


gen Dateinamen von Windows 
95, was die Herstellung von 
CDs für beide Plattformen er- 
leichtert. Außerdem kann die 
Software nun die Spuren einer 
Audio-CD direkt auslesen, um 
sie so ohne Umweg über eine 
zusätzliche Festplatte auf CD-R 
zu brennen. eb 

Info Adaptec % 0 89/45 64 06-0 
50% http://www.adaptec.com 
Preis 290 Mark 


Minidisk für Bilder 


Picture MD System von Konica 


Konica stellt mit dem Picture 
MD System eine Technik vor, 
die es ermöglichen soll, Bilder 
direkt auf Daten-Minidisks zu 
scannen, mit einem Editiergerät 
zu bearbeiten und mit einem 
CRT- oder Thermosublimati- 
ons-Drucker in hoher Qualität 
zu Papier zu bringen. Das Sy- 
stem richtet sich vor allem an 
Bildserviceanbieter, die damit 
ihr Dienstleistungsspektrum um 
digitale Techniken erweitern. eb 
Info Konica % 0 81 02/8 04.141 
-249% http://www.konica-eu 
rope.com Preis auf Anfrage 


MO-Laufwerk 


Mitsubishi MCA 64 


Mit dem MCA 640 bietet Mi- 
tsubishi ein magneto-optisches 
Laufwerk an, das mit Medi- 
en im 3,5-Zoll-Format arbei- 
tet und Limdow-Technologie 
nutzt. Mit Limdow schreibt 
das Laufwerk die Daten ohne 
vorhergehenden Löschvorgang 
auf das Medium, was die 
Schreibgeschwindigkeit erhö- 
hen soll. Das MCA 640 bietet 
Platz für 640 MB Daten auf ei- 
nem Medium, liest aber auch 
die älteren Cartridges mit 540, 
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Software 


230 und 128 MB. Mit SCSI-2- 
Schnittstelle und Parallelport- 
Adapter arbeitet das Laufwerk 
sowohl am Mac als auch an ei- 
nem Windows-PC. eb 

Info Verbatim % 0:61 96/90 0150 
90 01 20 & http://www.verba 
tim.co.uk Preis auf Anfrage 


AKTUELL 


Updates 


brikationsdatum zwischen dem 
13. März 1997 und dem 20. 
April 1997 haben (diese sind 
mit einer Zahlenfolge wie 03 13 
97 bezeichnet) und deren unter 
dem Datum angebrachte Buch- 
stabenkombination auf „MS“ 
endet. Medien, die nicht in die- 


sem Zeitraum hergestellt wur- 
den oder deren Buchstaben- 
kombination nicht auf „MS“ 
endet, sind von der Umtausch- 
aktion nicht betroffen. Iomega 
tauscht die Medien kostenlos 
gegen andere ein. Anwender 
sollten sich an die Iomega-Hot- 
line, Telefon 01 30/82 94 46, 
wenden. th 


Umtauschaktion 


Defekte Jaz-Medien von Iomega 


Iomega hat festgestellt, daß ei- 
ne Reihe von Jaz-Medien nicht 
dem Qualitätsstandard von Io- 
mega entsprechen und deshalb 
nicht zuverlässig arbeiten. Be- 
troffen sind Medien, die ein Fa- 


Neues von Epson 


Scanner, Fotodrucker und A3-Printer 


Epson präsentiert zwei weitere Tintenstrahldrucker der Stylus-Familie 
sowie den schon auf der Cebit gezeigten Filmscan 200 für Kleinbild- 
dias und Negative. Der neue Stylus Photo ist als A4-Drucker vor- 
nehmlich für den Druck von Fotos ausgelegt, kann aber auch Text und 
Grafik drucken. Mit der bekannten Epson-Piezo-Technologie, einer Auf- 
lösung von 720 mal 720 dpi und sechs Druckfarben gibt das Gerät laut 
Hersteller Bilder in einer Qualität aus, die nicht von der eines echten Fo- 
tos zu unterscheiden ist. Die dritte Neuvorstellung ist der Stylus Co- 
lor 3000, ein A3-Farbtintenstrahldrucker mit einer Auflösung von 1440 
mal 720 dpi und vier getrennten großen Tintentanks. Auch zum Stylus 
Pro XL+ gibt es etwas Neu- 
es zu vermelden, zum Lie- 
ferumfang des Gerätes ge- 
hört nun das RAL-Farben- 
Bundle, eine Software, die 
die 194 RAL-Farben ent- 
sprechend wiedergibt. gs 
Info Epson % 0211/50827 00 
5.047787 & http://www. 
epson-deutschland.de Preis 
Filmscan 200 1100 Mark, Stylus 
Photo 1000 Mark, Stylus Color 
3000 3500 Mark, Stylus ProXL+ 
2800 Mark 


Erschwingliche fotorealistische Ausdrucke 
bis zum Format A4 ermöglicht der neue 
Epson Stylus Photo mit Piezo-Technologie. 


-=© 
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Filmscanner 
Qscan QS-1202E von Konica 


Mit dem Filmscanner Qscan 
bietet Konica Heimanwendern 
die Möglichkeit, Farb- und 
Schwarzweißaufnahmen vom 
Film zu digitalisieren und in den 
Computer zu übertragen. Der 
Qscan verarbeitet sowohl Ne- 
gative als auch Positive im 35- 
Millimeter- und im Advanced- 


Der Qscan macht es auch Heim- 
anwendern möglich, Fotos zu di- 
gitalisieren und am Computer 
nachzubearbeiten. 


Photo-System-Format. Die ma- 
ximale Auflösung liegt bei 1200 
Punkten pro Zoll, die Farbtiefe 
bei 8-Bit-RGB, das heißt 16,7 
Millionen Farben. Standard- 
mäßig wird der Scanner mit 
Adobe Photo Deluxe ausgelie- 
fert. Der Qscan QS-1202E ist 
ab Juli lieferbar. eb 

Info Konica % 08102/804-191 
-249 & http://www.konica-europe. 
com Preis 1500 Mark 


Laserdrucker 


Neue Optras von Lexmark 


Lexmark stellt eine komplette 
neue Produktfamilie vor, be- 
stehend aus drei Monochrom- 
und einem Farblaserdrucker. 
Die Modelle der Monochrom- 
laserserie Optra S, wiederum ei- 
ne Eigenentwicklung von Lex- 
mark, unterscheiden sich in der 
Druckgeschwindigkeit und den 
Erweiterungsmöglichkeiten. Die 
drei Geräte bieten Druckge- 
schwindigkeiten von 12 und 16 
beziehungsweise 24 Seiten. In 
dem Farblaserdrucker steckt ein 
Druckwerk von Minolta mit ei- 
nem Lexmark-Controller. gs 

Info Lexmark % 060 74/48 80 
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45254 %& http://www.lexmark.de 
Preis mit Netzkarte je nach Modell 
ab 3500 Mark (Mac-Ausstattung) 


Farblaserdrucker 


Docuprint von Xerox 


Mit dem Docuprint C55 bringt 
Xerox einen neuen Farblaser- 
drucker auf den Markt, der 
zuerst durch seinen Preis 
Aufmerksamkeit erregen wird: 
Käufer dürfen einen Straßen- 
preis um 7000 Mark erwar- 
ten, ohne laut Xerox Abstriche 
in der Qualität hinnehmen zu 
müssen. Der neue Farblaser 
druckt in einer Auflösung von 
600 mal 600 dpi bei einer 
Druckgeschwindigkeit von ma- 
ximal drei Farbseiten pro Mi- 
nute auf Papier, Folien, Etiket- 
ten und Umschläge. gs 

Info Xerox % 02 11/9 90-2124 
-2115& http://www.rankxerox.de 
Preis steht noch nichtfest 


Neue 20-Zöller 


Apple Vision 850 und 850 AV 


Apple bringt zwei neue 20- 
Zoll-Farbbildschirme auf den 
Markt. Sie heißen Apple Vision 
850 und Apple Vision 850 AV. 
Beide Monitore haben eine 
20-Zoll-Trinitronbildröhre mit 
0,26 Millimeter Streifenmaske. 
Der Apple Vision 850 AV ver- 
fügt zusätzlich über integrierte 
Lautsprecher und ein integrier- 
tes Mikrofon. Während dieser 


Das Flaggschiff der neuen Optra- 
Monochromlaserdrucker, der Op- 
tra S 2450 wird mit verschiede- 
nen Erweiterungen angeboten. 


Monitor ab Mitte Juni verfüg- 
bar sein wird, ist der Apple Vi- 
sion 850 bereits im Handel. ab 
Info Apple % 0 89/9 96 40-0 E 
-180% http://www.apple.de Preis 
Apple Vision 850 4090 Mark, Apple 
Vision 850 AV 4430 Mark 


2+Zoll-Monitor 


CM 803ET von Hitachi 


Hitachi stellt mit dem CM 
803ET einen 21-Zoll-Monitor 
vor, der den CM 2112ET ab- 
löst. Die maximale Auflösung 
liegt bei 1800 mal 1440 Punk- 
ten, der Lochabstand bei hori- 
zontal 0,21 Millimeter und dia- 
gonal 0,27 Millimeter. Der CM 
803ET stellt die höchste Auflö- 
sung mit 75 Hz Bildwieder- 
holrate und einer Videotaktfre- 
quenz von 240 MHz dar. Der 
Monitor unterstützt TCO 95 
sowie MPR II und ist konform 
zu Energy Star, VESA-DPMS 
und Nutek. eb 

Info Hitachi & 02 11/5 29 15 52 
& http://www.hitachi.com Preis 
4200 Mark 


LCD-Monitor 


Brilliance 4500AX von Philips 


Einen LCD-Monitor mit einer 
Bilddiagonalen von 14,5 Zoll 
bietet Philips mit dem Bril- 
liance 4500AX. Das Gerät ist 
nur 6,3 Zentimeter tief, wiegt 
fünf Kilo und läßt sich direkt an 
die Grafikkarte gängiger Mac- 
OS-kompatibler Rechner an- 
schließen. Eine Autoscan-Funk- 
tion bringt das Bild unabhängig 
von der Eingabeauflösung auf 
volle Bildschirmgröße. th 

Info Philips Infocenter & 0180/535 
767% http://www.philips.com 
Preis 5699 Mark 


Flachbildschirm 


78FT von LG Electronics 


Der 17-Zoll-Monitor 78 FT ar- 
beitet mit einer hundertprozen- 
tig flachen Flatron-Bildröhre 
mit 0,24 Millimetern Punktab- 
stand. Die maximale Auflösung 
liegt bei einer Bildwiederholrate 
von 66 Hz bei 1600 mal 1280 
Pixel, bei 80 Hz sind es 1280 
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Neue Online-Angebote 


Reha Auf ihrer Internet-Seite 
bietet die AHG umfangreiche 
Informationen zum Thema 
Rehabilitation für Betroffene, 

; Angehörige, Beratungsstellen 
und Ärzte. Außerdem richtet 
AHG Online-Sprechstunden ein, 
in denen Reha-Experten für 

| Fragen zur Verfügung stehen. 
Eine Suchmaschine erleichtert 
das Auffinden von Texten zu 
speziellen Wissensgebieten und 
: Problemen. eb 

I Info AHG Online % http://www. 
| ahg.de 


Viva Der deutsche Musiksender 
Viva startet ein eigenes Online- 
: Angebot bei AOL. Er enthält 
aktuelle Informationen aus der 
Musikbranche, Tourdaten und 
Charts, wobei man für die 

| hauseigenen Viva-Listen zudem 
direkt per Mausklick abstim- 
men kann. Im Bereich „Viva 
Interaktiv’ wirken die Besucher 
; an der Gestaltung des Angebots 
mit und können sich über die 

i Online-Aktivitäten des Musik- 

| senders informieren. eb 

Info Viva, Kennwort "VIVA" auf AOL 


Reisen Auf den Internet-Seiten 
| des Deutschen Jugendher- 
bergswerks (DJH) finden 
Anhänger des billigen Reisens 
Serviceangebote rund um die 

| Aktivitäten des DJH. So lassen 
sich Bahntickets und Übernach- 
tungen reservieren, Reise- und 
Freizeitartikel aus dem DJH- 

H Shop bestellen und organisierte 
Ferienreisen buchen. Ein Her- 
bergsverzeichnis gibt Auskunft 
über alle 613 registrierten 

| Jugendherbergen in Deutsch- 
land, eine Kontaktbörse bietet 
die Möglichkeit zum Erfah- 
rungsaustausch. eb 

: Info Deutsches J ugendherbergs- 
: werk & http://www.djh.de 


mal 1024 Pixel. Das nach TCO 
95 zertifizierte Gerät bietet laut 
LG Electronics ein helles und 
scharfes Bild und soll ab Sep- 
tember im Handel sein. zh 

Info LG Electronics % 021544 92 
-104 ® -111Preis noch unbekannt 
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Preissenkungen 


Scanner Agfa hat die Preise für fünf 
Flachbettscanner reduziert. Der 24-Bit- 
Scanner Snap Scan mit einer Auflösung 
von 300 mal 600 dpi ist für 200 Mark we- 
niger erhältlich, die Preise für Studio Scan 
IIsi (30 Bit, 400 mal 800 dpi) und Studio 
Star (30 Bit, 600 mal 1200 dpi) sinken 
um 500 Mark. Die 36-Bit-Scanner Arcus 
II und Duo Scan aus der Profilinie sind um 
mehr als 1000 Mark günstiger. ms 

Info Agfa & 02 21/57 17-277 & www.ag 
fahome.com Preis Snap Scan 450 Mark, 
Studio Scan Ilsi 990 Mark, Studio Star 1350 
Mark, Arcus II 4540 Mark, Duo Scan 7990 
Mark 


Rechner Gravis senkt die Preise für sei- 
ne Mac-OS-kompatiblen Rechner um bis 
zu 20 Prozent. Die neuen Preise sind: 


Gravis MT 200 2699 Mark 
Gravis TT 166M 3999 Mark 
Gravis TT 180E 4899 Mark 
Gravis TT 200E 5499 Mark 


Alle vier Rechner werden mit Grafikkarte, 
Maus, Tastatur und deutschem Mac-Be- 
triebssystem ausgeliefert. tb 

Info Gravis & 0. 30/7397 00 ® 3945004 
& http://www.gravis.de 


Drucker Hewlett-Packard senkt die Prei- 
se für die Laserdrucker Laserjet 5, 4V und 
5Si um bis zu 13 Prozent sowie die Prei- 
se für Verbrauchsmaterialien des Laserjet 
5Si um 15 Prozent. Die neuen Tonerkar- 
tuschen für die Laserjets 4 und 5 liefern 
laut Hersteller zum gleichen Preis wie bis- 
her bis zu 2000 Ausdrucke mehr. gs 

Info Hewlett-Packard % 01 80/5 32 62 22 
© 5316122 & http//www.hp.com 


Tonerkartuschen Anwender von Lex- 
mark-Druckern können in Zukunft deut- 
lich Druckkosten sparen. Wer sich beim 
Kauf einer neuen Toner-Cartridge ver- 
pflichtet, diese an Lexmark zurückzusen- 
den, wenn sie leer ist, bekommt sie um 20 
Prozent günstiger. gs 

InfoLexmark & 060744880 ® 45254 
& http://www.lexmark.de 


Switching-Karten 


Verstärkung für Nhase Gigahub 


Nbase stellt eine neue Familie 
von Switching-Karten für seine 
Giga-Hubs vor. Die Fast-Ether- 
net-Karten erweitern den Giga- 
Hub-Switch um maximal acht 
100BaseTX-Ports oder vier 
100BaseTX- sowie sechs 100 
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BaseFX-Ports. Darüber hinaus 
stellen sie zwei Steckplätze für 
Gigabit-Ethernet-, Fast-Ether- 
net-, Interswitch-VLAN- oder 
ATM-Erweiterungsmodule be- 
reit. Nbase erweitert auch seine 
Megaswitch-Produktreihe um 
den Megaswitch G+, der 24 
Ethernet-Ports, zwei 10- oder 
100BaseTX-Ports und einen 
freien Steckplatz für weitere 
Uplink-Module bietet. eb 

Info Nbase % 0.60 74/4 99 40 
279 74 Preis auf Anfrage 


ISDN-Router 


Conet plus Modell 8 von Conware 


Ein ISDN-Router mit zwei B- 
Kanälen kommt von Conware. 
Conet plus Modell 8 enthält in 
der Grundausstattung Spoo- 
fing-, Authentifizierungs- und 
Firewallfunktionen und unter- 
stützt die Protokolle IP und 
IPX. Appletalk und X.25 sind 
gegen Aufpreis erhältlich. Das 
Gerät bietet zum Anschluß zwei 
X.21-, eine V.24- und eine AUI- 
Schnittstelle. nst 

Info Conware % 07 21/94 95-0 
-130 & http://www.conware.de 
Preis 872 Mark 


ISDN-Datentransfer 


Eurotwist von Ositron 


Der ISDN-Softwarehersteller 
Ositron bietet mit Eurotwist ei- 
nen Eurofile-fähigen Nachfol- 
ger für Twist an. Die ISDN-Da- 
tentransfersoftware arbeitet mit 
allen gängigen ISDN-Karten, 
die ein Communications-Tool- 
box-Modul haben. Dazu zäh- 
len unter anderem die Karten 
von Hermstedt, Sagem und 
Storm. Die Software erlaubt 
den Datentransfer mit Eurofile- 
Gegenstellen und ist somit platt- 
formunabhängig. mst 

Info Ositron % 0241/946 98-0 
3% http://www.ositron.com Preis 
300 Mark, Update 230 Mark 


Internet-Shopping 


FF Handel Internet Edition 


Ein Warenwirtschaftssystem 
mit Internet-Anbindung bietet 
Out of Focus an. FF Handel In- 


ternet Shop Standard umfaßt 
Produktangebot, Suchfunktio- 
nen über Warengruppen, Be- 
stellnummer und Artikelname, 
Abbildungen im JPEG- oder 
GIF-Format sowie die Mög- 
lichkeit, Warenkörbe zusam- 
menzustellen und direkt online 
zu bestellen. Über Zusatzmo- 
dule lassen sich E-Mails, Anfra- 
gen und elektronische Serien- 
briefe abwickeln oder statisti- 
sche Auswertungen erstellen. th 
Info Knowledge Transfer oe 
0158 47-00 © -47 & htipy/ 
www.transfer.de Preis InternetShop 
Standard 4600 Mark, Mail 1725 
Mark, Statistik 920 Mark 


Firewire-Software 
Lösung für Mac-OS von Adaptec 


Mit seiner Firewire-Software 
unterstützt Adaptec die neue 
Firewire-Erweiterung des Mac- 
OS. Zusammen mit der Fire- 
wire-PCI-Karte AHA-8940 las- 
sen sich digitale Videodaten von 
externen Geräten einlesen, auf 
dem Mac bearbeiten und an- 
schließend wieder an ein ex- 
ternes DV-Gerät ausgeben. Die 
Firewire-Software arbeitet mit 
dem Quicktime-Standard und 
unterstützt alle zu Quicktime 
kompatiblen Programme zur 
Videobearbeitung. th 

Info Adaptec X 0 89/45 64 06-0 
-15 & httpy//www.adaptec.com 


Mac-0S8 mit Inter- 
net-Programmen 


Web-Browser und Plug-ins 


Apple plant, das Mac-OS 8 
gleich mit mehreren Internet- 
Browsern auszuliefern. Außer 
der eigenen Entwicklung Cy- 
berdog 2.0 wird der Anwender 
sowohl Navigator 3.01 von 
Netscape als auch den Internet 
Explorer 3.01 von Microsoft 
mitinstallieren können. Auch 
die Zugangssoftware von AOL 
in der Version 3.0 sowie die 
Browser-Plug-ins Macromedia 
Shockwave und Adobe Acro- 
bat liefert Apple mit dem Be- 
triebssystem 8 aus. th 

Info Apple % 0 89/9 96 40-0 
-180& http://www. apple.com 
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Neues im Internet 


Tinte Der Tintenhersteller und 
Anbieter verschiedener Refill- 
Lösungen und Tonerkartuschen 
| PMS ist mit einer eigenen Web- 
Site im Internet vertreten. Auf 
der Seite kann der Anwender 
sich über verfügbare Produkte 

! informieren. gs 

E Info PMS % httpy//www.pms.de 


Lzi 


Verwirrung um neue HP-Patronen: 


PMS hat die Lösung! 


Die AutoFill 11 hetankt nw 
kostengünstig - umwel; 


Se 


13.— 19. 03. 1997 


Die neue Autofill - Genera 


Copyrights 1996/1997 PMS GmbH 


Dart 


Suche im Internet 1 Der ameri- 
! kanische Internet-Suchdienst Ex- 
| cite steht ab sofort auch in einer 


okalisierten Fassung zur Verfü- 
; gung. Die Excite-Datenbank um- 
: faßt nach Angaben des Betreibers 
mehr als 50 Millionen Web- 
! Adressen. mst 

: Info Excite & httpy//www.excite.de 
: Preis kostenlos 


Suche im Internet 2 Der 
deutsche Internet-Suchdienst 

: WEB.DE bietet rund 50 000 
Einträge für die Suche nach 
deutschsprachigen Themen. 

! Neue Funktionen sollen außer- 
dem die Suche mit mehreren 
Kriterien vereinfachen. Laut 
\WEB.DE nutzen jeden Monat 
! rund 1,2 Millionen Anwender 
den Suchdienst. mst 

; InfoCinetic& 0721/94329-0 ® 
; -22 6 http //web.de Preis kosten- 
: los 


Eunet Der Internet Service 
Provider Eunet bietet seinen 
Personal-Connect-Kunden eine 
; kostenlose Homepage. Die Seite 
steht den Nutzern zur freien 
Gestaltung zur Verfügung und 
ist unter der Domain pweb.eu 

: net.de zu finden. mst 

| Info Eunet %& 01 80/5 35 47 47 
!_&& http://www.eunet.de Preis ko- 
: stenlos 
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HTML-Konverter 


Myrmidon 1.02 von Terry Morse 


Der wie ein Druckertreiber 
arbeitende HTML-Konverter 
Myrmidon |(siehe Macwelt 
[6/97)]ist vom Hersteller in der 
Version 1.02 mit neuen Funk- 
tionen ausgestattet worden und 
kann auch externe Verknüp- 
fungen verwalten und mehr- 
spaltigen Text erzeugen. th 
Info Softdes & 07 61/4 55 56-66 
-60 & http://www.germany- 
online.de/Softdes Preis 189 Mark 


Website-Editor 


Coda von Random Noise 


Ein Programm zum Erstellen 
von kompletten Websites bie- 
tet der US-Hersteller Random 
Noise unter der Bezeichnung 
Coda. Die Software basiert auf 
Java und enthält unter anderem 
einen Wysiwyg-Editor, Plug-in- 


Powerbeam V von Davis 


Der Daten- und Videoprojektor Power- 
beam \ von Davis arbeitet mit der von Te- 
xas Instruments entwickelten DLP-Tech- 
nologie (Digital Light Processing). Das 8,5 
Kilogramm schwere Gerät bietet eine op- 
tische Auflösung von 800 mal 600 Bild- 
punkten und eine Bildhelligkeit von 500 
ANSI Lumen. Zur Standardausstattung 
gehören zwei eingebaute Lautsprecher und 
eine Zoomlinse mit Motor, als Zusatzop- 
tionen sind Module für einen CDI-Player 
und für TV-Tuner erhältlich. zh 

Info Anders + Kern & 0 40/52 95 62-0 
& -48& http://www.davis.no Preis etwa 
8900 US-Dollar 


Mit DLP-Technologie arbeitet der Power- 
beam V von Davis, er bietet eine Auflö- 
sung von 800 mal 600 Pixel sowie eine 
Bildhelligkeit von 500 ANSI Lumen. 
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Module und pixelgenaue Lay- 
outinstrumente. Mit Coda las- 
sen sich auch Castanet-Kanäle 
für die Push-Software von Ma- 
rimba erzeugen. mst 

Info Random Noise & 0 01/4 15/4 
37-3 21 © -05 96 & htipy 
www.randomnoise.com Preis 495 
US-Dollar 


PDF-Editor 


Pitstop von Enfocus 


Einen Editor für PDF-Dateien 
entwickelt zur Zeit der hollän- 
dische Entwickler Enfocus, be- 
kannt durch seinen Postscript- 
Editor Tailor. Mit Pitstop lassen 
sich nicht nur vorhandene Ob- 
jekte und Objekteigenschaften 
bearbeiten, sondern auch neue 
Elemente zu einer Seite hinzu- 
fügen. Eine Demoversion kann 
von der Web-Seite von Enfocus 
heruntergeladen werden. th 
Info Impressed & 0 40/5 60 56 65 
-54 63 & httpy//www.focus. 
com Preis 1890 Mark 


Wasserzeichen 


Marcspider von Digimarc 


Digimarc kündigt einen Dienst 
an, der im Internet nach digital 
markierten Bildern sucht. Die 
Marcspider genannte Suchma- 
schine findet „Wasserzeichen“, 
die mit der von Digimarc ent- 
wickelten Technologie in Bilder 
eingesetzt werden können und 
vom Betrachter nicht erkennbar 
sind. Auf diese Weise lassen sich 
unerlaubt verwendete Bilder im 
Internet besser aufspüren und 
Copyright-Ansprüche geltend 
machen. eb 

Info Digimarc & 0.01/503/2 230118 
& http://www.digimarc.com 


Rhapsody-Program- 
mierwerkzeug 


Latitude von Metrowerks 


Mit Latitude lassen sich Mac- 
OS-Anwendungen auf Rhap- 
sody und Unix portieren. Die 
Software liegt derzeit in der Ent- 
wicklerversion 1 vor und ent- 
hält Bibliotheken, die die Mac- 
OS-APIs unterstützen. Ent- 
wickler können mit Latitude 


ihre Anwendungen rekompi- 
lieren und mit diesen Bibliothe- 
ken verbinden. Derzeit unter- 
stützt die Software die Unix-De- 
rivate Solaris 2.3 und Irix 5.2. 
Sobald Rhapsody verfügbar ist, 
lassen sich mit Latitude auch 
native Rhapsody-Anwendun- 
gen erzeugen. mst 

Info Promo Datentechnik & 0 40/85 
17440 © -4 & http://www. 
promo.de Preis 400 US-Dollar 


Textprogramm 


Nisus Writer 5 


Die Textverarbeitung Nisus 
Writer 5 (siehe hierzu auch 
Macwelt 2/97) gibt es seit Mit- 
te Mai auch in einer deutschen 
Version. Das Update wird auf 
einer CD ausgeliefert, zusätzlich 
ist ein neues Handbuch er- 
hältlich. Die Vollversion gibt es 
wie bisher in einer Standard- 
ausführung und als multilin- 
guale Ausgabe . th 

Info Computerworks & 076 21/40 
18-0 -18 Preis Vollversion 
Standard 523 Mark, multilinguale 
Version miteiner Sprache 800 Mark, 
Update von Nisus Writer 4143 Mark, 
mit Handbuch 184 Mark 


Utility-Update 


Norton Utilities 3.5 


Symantec liefert in den USA die 
Version 3.5 der Norton Utilities 
aus. Verbessert wurde vor al- 
lem der Festplatten-Optimie- 
rer Speed Disk, der nun bis zu 
dreimal so schnell sein soll wie 
sein Vorgänger. Neu hinzuge- 
kommen ist die Erweiterung 
Crashguard, die bei einem Pro- 
grammabsturz verhindern soll, 
daß der gesamte Rechner „ein- 
friert“ und der im schlimmsten 
Fall noch Rettungsaktionen 
möglich macht. Die Norton 
Utilities 3.5 kommen auf ei- 
ner startfähigen CD-ROM, von 
der aus das Programm auch 
Startdisketten für Macs ohne 
CD-ROM-Laufwerk erzeugen 
kann. Die deutsche Version 
wird für Juni erwartet. eb 

Info Symantec % 0 2191/99 11-55 
-66 & http://www.symantec. 
com Preis stehtnnoch nichtfest 
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Neues im Internet 


Index Zeig.de ist ein Internet- 
Katalogsystem mit über 2500 
deutschsprachigen Einträgen. 
Der Anbieter hat 95 Prozent 

i der im Web angebotenen Seiten 
aussortiert und verzichtet auf 
Werbung und aufwendige 

H Grafiken. mst 

: Info Zeig.de & 0 30/3 24 23 47 
: %& http://www.zeig.de Preis ko- 
stenlos 


Aktien Rund 800 Aktienkurse 
: bietet die Vereinsbank im 
Internet an. Darunter befinden 
sich rund 300 deutsche und 
500 internationale Werte, die 
! an deutschen Börsen gehandelt 
werden. Die Vereinsbank 
aktualisiert die Kurse nach 
eigenen Angaben alle 30 

: Minuten. mst 

Info Vereinsbank % http://www. 
vereinsbank.de/boerse 


Village für Ingenieure Das 

H Fachinformationszentrum 
Karlsruhe und Engineering 
Information präsentieren die 
deutsche Version des Enginee- 
i ring Information Village. Auf 
nur per Paßwort zugänglichen 
nternet-Seiten findet sich eine 
Sammlung von Links zu für 
ngenieure interessanten Seiten 
und vieles mehr. Das Paßwort 
kostet eine Pauschale, die für 
ein Jahr eine uneingeschränkte 
: Nutzung erlaubt. eb 

! Info FIZ Karlsruhe %& http://www. 
: fiz-karlsruhe.de, http://www.eivil 
: lage.de 


Tibet Der Bergsteiger Chris 
Bonington trägt auf seiner 
Expedition zum Berg Sepu 
Kangi im Nordosten Tibets eine 
i Digitalkamera von Agfa sowie 
ein Messagepad 130 mit sich, 
um aktuelle Fotos direkt per 
Satellitentelefon ins Internet zu 
H übertragen. Die Firma Logica 
hat die Software eigens für die 
i Expedition entwickelt. 

Info Sepu-Kangri-Expedition 

| & httpy//www.bonington.com/se 
: puweb/sepupictures.html, 

: http //www.bonington.com/sepu 
web/sepuhow.html 


0 AKTUELL 


Datenbank-Makro 


DBeasy für Excel von SLS 


DBeasy ist eine Ergänzung zu 
Excel, mit der sich Datenban- 
ken sowie Eingabe- und Abfra- 
gemasken für die Datenbank- 
funktionen der Tabellenkal- 
kulation erstellen lassen. DBea- 
sy selbst sowie die erstellten 
Masken sind Makrofunktio- 
nen. Der Anwender wird bei 
der Definition seiner Daten- 
bank durch Dialogfenster ge- 
führt und muß keine eigenen 
Makros programmieren. th 
InfoSLS % 07554188 61Q 8315 
Preis 129 Mark 


Medizinische 
Literaturdatenbank 


Paris Team Server 4.0 


Zur Verwaltung von medizini- 
scher Literatur dient der für das 
vierte Quartal angekündigte Pa- 
ris Team Server 4.0. Die als Cli- 
ent-Server-Anwendung ausge- 
legte Literaturdatenbank ist so- 
wohl für das Mac-OS als auch 
für Windows NT erhältlich und 
hat eine integrierte Bestellfunk- 


Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


tion, um Artikelkopien von 
Webservern großer medizini- 
scher Referenzbibliotheken zu 
bestellen. Artikel lassen sich 
scannen und per optionaler 
OCR erfassen oder als PDF- 
Dateien archivieren. th 

Info Innova % 02 21/9 68 50-0 
-99 & http://www.innova.de 
Preis stehtnnoch nichtfest 


Bildschirm-Kamera 


Cameraman für Power-PC 


Die Motion Works Group prä- 
sentiert Version 3.0 von Came- 
raman. Mit der Software lassen 
sich alle Bildschirmaktivitäten 
und Tonausgaben aufzeichnen 
und als Quicktime-Film, im 
PICS-Format oder als Serie von 
PICTs speichern. Im Camera- 
man-Editor kann man das Auf- 
gezeichnete nachbearbeiten und 
mit Musik oder Sprache unter- 
legen. Die neue Version ist für 
den Power-PC optimiert, unter- 
stützt mehrere Monitore und 
besitzt eine verbesserte Benut- 
zeroberfläche. eb 

Info Motion Works Group ® http:// 
www.mwg.com Preis 70 US-Dollar 


Q-EZ und Qmini QM-350E von Konica 

Konica stellt zwei neue Digitalkameras vor, die sich vor allem an den Heiman- 
wender richten. Beide Geräte bieten eine Bildauflösung von 640 mal 480 Punk- 
ten bei 24 Bit Farbtiefe. Die Q-EZ speichert auf einer Miniature Card mit 2 MB 
je nach Kompression zwischen 4 und 32 Bilder, die Qmini 11, 23 oder 47 Bil- 
der auf einer 2-MB-Flashcard. Zu den Fähigkeiten der Q-EZ bietet die Qmini 
ein Farbdisplay und erlaubt Nahaufnahmen bis zu einem Abstand von 3 Zenti- 
metern. Beide Kameras werden mit einem umfangreichen Softwarepaket so- 
wohl für Mac wie auch für Windows anschlußfertig ausgeliefert. eb 


Info Konica & 0 81 02/8 04-191 


-249 % http://www.konica-europe.com 


Preis Q-EZrund 800 Mark, Qmini QM-3501E rund 1200 Mark 


Die Q-EZ von Konica schießt 
Fotos mit 640 mal 400 Punkten 
bei 24 Bit Farbtiefe und spei- 
chert sie auf PEMCIA-kompa- 
tible Miniature Cards. 
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Die Qmini von Konica bietet 
ein farbiges LCD-Display und 
schießt Fotos mit 640 mal 400 
Punkten bei 24 Bit Farbtiefe. 


Effektsammlung 


Total Xaos von Xaos 


Kein totales Chaos verbirgt sich 
hinter dem Namen Total Xaos, 
sondern eine Komplettsamm- 
lung aller Photoshop-Plug-ins 
der Firma. Dazu gehören die 
Maleffekte Paint Alchemy, der 
Texturengenerator Terrazzo so- 
wie Typecaster, ein Programm 
zur Erzeugung dreidimensio- 
naler Schriften. Ergänzt wird 
die Sammlung durch eine CD 
mit vorgefertigten Texturen. th 
Info Plug-in-Center % 0651/2292 
-3@ -6Preis 299 Mark 


Plug-in-Paket 


Repro Pak von Human Software 


Ein Paket aus drei Plug-ins für 
Photoshop bietet Human Soft- 
ware mit Repro Pak an. Safe- 
proof dient der Kalibrierung des 
Monitors, um Dateien am Mo- 
nitor zu proofen. Select 2 bietet 
Werkzeuge zur Farbkorrektur 
im CMYK- und RGB-Farb- 
raum, und Auto Mask erstellt 
Masken und Beschneidungs- 
pfade auf der Basis von bis zu 
sechs definierbaren Farben. th 
Info Human Software % 060 34/92 
-109 -110 Preis auf Anfrage 


Meßprogramm 
Cybergauge 2.0 von Neon 


Das Internet-Bandbreiten-Meß- 
programm Cybergauge erstellt 
in der neuen Version automa- 
tisch JPEG-Grafiken, stellt meh- 
rere Router gleichzeitig dar und 
bietet sogenanntes Interface- 
Bonding. Damit lassen sich 
mehrere Datenkanäle für eine 
Gesamtmessung bündeln. st 
Info Neon & 0 01/5 10/2 83-97 71 
-65 07 % httpy//www.neon. 
com Preis ab rund 300 US-Dollar 


RAID-Zugriff 
Administrator von N-Stor 


N-Stor stellt mit Administra- 
tor ein Managementsystem für 
RAID-Systeme vor, die an ei- 
nem Novell-, Windows-NT- 
oder Unix-Server angeschlossen 
sind. Betriebssystemspezifische 
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Agenten überwachen das 
RAID-System und können per 
Java-Applet von jedem Rechner 
im Intranet oder Internet abge- 
fragt werden. Per Browser ist 
damit auch ein Zugriff von ei- 
nem Mac aus möglich. eb 

Info N-Stor % 0.01/4 07/8 29-3624 
© -36 33 & http://www.nstor. 
com Preis auf Anfrage 


Ökologie- 
Lemprogramm 
Vögel im Siedlungsraum 


Eine Multimedia-Anwendung 
für die Schule, die sich mit dem 
Lebensraum der Siedlungsvögel 
beschäftigt, bietet die Medien- 
werkstatt Mühlacker an. Das 
sowohl für das Mac-OS als 
auch für Windows 3.1 und 95 
geeignete Programm zeigt Le- 
bensräume und Lebensweise 
von vierzig Vogelarten, ergänzt 
von Vogelstimmen, Filmaus- 
schnitten und Lernspielen. th 
Info Medienwerkstatt Mühlacker 
0 70418 3343 ® 86 07 68 
Preis 99 Mark 


Wettbewerb 


Creativ 97 zur Messe Bits & Fun 


Die Messe München und das 
Staatsinstitut für Schulpäda- 
gogik und Bildungsforschung 
(ISB) schreiben zur Bits & Fun 
den Schülerwettbewerb „Crea- 
tiv 97“ aus. Wer mitmachen 
will, kann seine Arbeit in den 
Kategorien Computergrafik, 
Schülerzeitung, Multimedia, In- 
ternet oder Video einreichen. 
Als Betriebssysteme sind Mac- 
OS und Windows 3.11 bezie- 
hungsweise 95 zugelassen. Teil- 
nahmebedingungen kann man 
bei der Messe München, Bits & 
Fun „Creativ 97“, 80325 Mün- 
chen, anfordern oder im Inter- 
net abrufen. Einsendeschluß ist 
der 20.9.1997. eb 

Info Messe München %& http:// 
www.bitsandfun.de/creativ97/ 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Die Symbole der Herstellerinformationen 
bedeuten & Telefon, Fax, & Online- 
Adresse. Die Preise beruhen auf Angaben 
der Hersteller und sind, wenn nicht anders 
angegeben, inklusive Mehrwertsteuer. 


Rhapsody-Programm 


Filemaker Pro Server 


Claris arbeitet an einer neuen 
Version von Filemaker Pro 
Server für Rhapsody. Gleichzei- 
tig gab ein Vertreter des Unter- 
nehmens bekannt, daß es auch 
eine Web-Autorensoftware für 
Rhapsody geben wird. mst 


Neues Schriftformat 


Open-Type-Standard offengelegt 


Adobe und Microsoft haben die 
Spezifikationen der plattform- 
übergreifenden Schrifttechnolo- 
gie Open Type veröffentlicht. 
Das offene Schriftformat verei- 
nigt das Truetype- und das 
Postscript-Schriftenformat mit- 
einander. Open-Type-Schriften 
lassen sich mit einer verlust- 
freien Kompression in digitale 
Dokumente und Web-Seiten in- 
tegrieren und bieten typogra- 
phische Optionen wie die Ein- 


Trends und 


bindung von Kapitälchen oder 
alternativen Buchstaben in einer 
einzigen Schrift. Erste Open-Ty- 
pe-Zeichensätze werden vor- 
aussichtlich Anfang nächsten 
Jahres erhältlich sein. th 


Zwei Hauptplatinen 


Apples CPU-Strategie 


Apple will in Zukunft die An- 
zahl der Hauptplatinen für sei- 
ne Rechnerlinie auf zwei redu- 
zieren. Spezielle Funktionen sol- 
len dabei auf verschiedene „Per- 
sonality Cards“ für Processor 
Direct Slots ausgelagert werden. 
Dazu zählen 3-D-Beschleuni- 
gung, Digital Audio und Video, 
Firewire, Universal Serial Bus 
und Ethernet-Anschluß. Zuerst 
soll die Midrange-Reihe mit 
den im Herbst erscheinenden 
Nachfolgern der Power Macs 
6500 und 7300 mit neuem 
Logic Board und Personality- 
Cards ausgestattet werden. ms 


Rechner von Gravis 


Einen eigenen Mac-OS-Computer bringt Gravis Ende Juli auf 
den Markt. Das auf dem Tanzania-Board beruhende Towermodell 
Gravision Four 200 hat einen Power-PC-604e-Prozessor mit 200 
MHz Taktrate, 512 K L2-Cache, 32 MB RAM und einen inter- 
nen Videoanschluß mit 4 MB Video-SGRAM. Die Festplatte bie- 
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tet 2,5 GB Speicherkapazität, 
und das CD-ROM-Laufwerk 
arbeitet mit zwölffacher Um- 
drehungsgeschwindigkeit. Bei 
dem Modell Four 200 ze sind 
zusätzlich ein internes ZIP- 
Laufwerk und eine Ethernet- 
karte enthalten. ms 

Info Gravis & 0 30/3 97 80 90, 
394 5004 % http://www. 
gravis.de Preis Gravision Four 
200 3999 Mark, Gravision Four 
200 ze 4299 Mark 


ene 


Tendenzen 


Subnotebook 


Apple Powerhook 2400c 


Mit dem Powerbook 2400c 
baut Apple zusammen mit IBM 
Japan sein kleines Subnote- 
book. Das Gerät ist kleiner als 
ein Duo, arbeitet mit einem 
Power-PC 603e mit 180 MHz 
und kommt ab Werk mit 16 
MB RAM und einer 1,3-GB- 
Festplatte. Auf ein internes Dis- 
kettenlaufwerk hat Apple aus 
Platzgründen verzichtet. Das 
Powerbook 2400c bietet alle 
Standardanschlüsse, einen In- 
frarotport und zwei PC-Karten- 
Steckplätze. Nachdem Apple 
das Gerät zunächst nur in Ja- 
pan verkaufen wollte, ist es ab 
jetzt auch in den USA zu haben. 
Ob das Powerbook 2400c in 
Deutschland ebenfalls erhältlich 
sein wird, kann Apple zur Zeit 
noch nicht beantworten. eb 


Aus für Exponential 


Keine Macs mit X704-Prozessor 


Apple wird keinen Rechner mit 
dem X704-Prozessor von Ex- 
ponential Technology ausstat- 
ten. Das Unternehmen schloß 
darauf umgehend seine Pforten. 
Ein Sprecher von Apple erklär- 
te dazu, daß der Exponential- 
Prozessor gegenüber der neuen 
G3-Generation von Power-PC- 
Prozessoren von IBM und Mo- 
torola keine nennenswerten Ge- 
schwindigkeitsvorteile habe. 
Exponential hätte bis Herbst 
nur eine 410-MHz-Variante des 
X704 liefern können, während 
im G3-Prozessor weitere Ver- 
besserungen den bislang noch 
vorhandenen Megahertz-Nach- 
teil wieder wettmachen. eb 


Redaktion: Mike Schelhorn 
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Kurzmeldungen 


Neuer Microsoft-Chef Richard 
| Roy, bisher bei Siemens-Nixdorf 
: tätig, ist seit dem 1. Juni neuer 

Vorsitzender der Geschäftsfüh- 

rung von Microsoft Deutschland, 
| der zweitgrößten Microsoft-Nie- 
derlassung. Weltweit erzielte die 
Firma im dritten Geschäftsquar- 
tal einen Gewinn von 1,04 Milli- 
| arden Dollar bei 3,2 Milliarden 
Dollar Umsatz. th 
Kooperation Mit rund 10 Mil- 
lionen Dollar beteiligt sich Ber- 


i telsmann Internet Services am 
Aufbau eines europäischen Such- 
i dienstes für das Internet. Der 
Partner Lycos soll bis Septem- 
ber in sieben europäischen Län- 
dern aktiv sein. mst 
CD-ROM-Zusammenschluß 
Holtzbrink und Burda fusionie- 
! ren Navigo Multimedia und 
Systhema, ein Unternehmen 
der Holtzbrink-Gruppe. Dabei 
geht Navigo vollständig in 

H Systhema auf, bleibt aber als 
Markenname erhalten. eb 
Macromedia mit roten Zahlen 
Mit einem Verlust von 5,92 Mil- 
lionen Dollar hat Macromedia 
sein Geschäftsjahr 1997 abge- 

i schlossen, das mit dem 31. März 
: 1997 endete. Dies sei hauptsäch- 
lich der aus Qualitätsgründen ver- 
schobenen Auslieferung des Au- 
torensystems Director 6.0 zuzu- 
schreiben. th 

Quark kauft mFactory Quark 

! wird mFactory, den Entwickler 
des Autorensystems mTropolis, 
kaufen. Laut Aussage von 

i Quark sollen sowohl mTropolis 
als auch das von Quark selbst 
entwickelte Autorensystem Im- 
media parallel weiterentwickelt 
i werden, man erhoffe sich jedoch 
Synergien zwischen beiden Ent- 
!_ wicklerteams. th 


Online-Angebote 


Was Macwelt-Leser interessiert 


Eine Umfrage unter Abonnen- 
ten und Kioskkäufern der Mac- 
welt im April dieses Jahres er- 
gab, daß rund zwei Drittel der 
Befragten an zusätzlichen On- 
line-Angeboten rund ums Heft 
interessiert sind. Hierbei stand 
der Software-Download mit 70 
Prozent klar an erster Stelle, ge- 
folgt von aktuellen Tages-News 
(57 Prozent) sowie Artikelar- 
chiven und Produktdatenban- 
ken (je 35 Prozent). Auf ein er- 
staunlich geringes Echo stieß 
der Bereich „Kommunikations- 
foren“ - nur ein Fünftel der 
Macwelt-Leser sind derzeit an 
digitalen Pinboards interessiert. 


Kleinanzeigen 


Zusatzservice bei ADL 


Viele Leser nutzen bereits den 
Bereich „Gesucht - Gefunden“ 
bei Macwelt Online, um ihre 
privaten Kleinanzeigen rund 
um den Mac zu inserieren. Seit 
der Juni-Ausgabe findet man 
auch alle privaten Shopper-An- 


as 


gebote aus dem aktuellen Heft 
bei AOL: Mit einem Klick auf 
den „Service“-Button gelangt 
man zu den Macwelt-Kleinan- 
zeigen, die sich als Simpletext- 
Datei auf den heimischen Rech- 
ner herunterladen lassen. Dort 
kann man dann in aller Ruhe 
den Text nach beliebigen Stich- 
worten absuchen. 


Produktinfo-Service 


Response jetzt noch schneller 


Der Produktinfo-Service, über 
den sich Leser kostenlos mehr 
Informationen über die in der 
Macwelt beworbenen Produk- 
te zusenden lassen können, 
arbeitet jetzt noch schneller. 
Früher konnte es schon einmal 
zwei Wochen dauern, bis Un- 
ternehmen auf eine Produkt- 
anfrage antworteten. Seit kur- 
zem wird die Leser-Faxresponse 
zum Teil mehrmals in der Wo- 
che per Fax oder online an die 
werbenden Hard- und Soft- 
warefirmen weitergeleitet, so 
daß Kaufinteressenten rascher 
an die benötigten Produktinfor- 


mationen gelangen. 


en Sind Sie an Online-Angeboten interessiert? 


[0] 


Software 70 


Aktuelle News 57 


Artikelarchive 35 


Produktdatenbanken 34 


Foren 21 


10 


20 30 


Quelle: IDG Magazine Verlag 
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Wir befragten Kioskkäu- 
fer und Abonnenten nach 
ihrem Interesse an On- 
line-Angeboten der Mac- 
welt. Eine klare Mehrheit 
von 63 Prozent zeigte 
sich Online-Informatio- 
nen gegenüber aufge- 
schlossen, wobei das Her- 
unterladen von Software 
und aktuelle Tages-News 
an erster Stelle standen. 


Macweit 
Leserservice 


Info-Angebot 


Imprinta 


Komplette Ausstellerliste 


Zusätzlich zu dem im 
Imprinta-Special ab- 
" gedruckten Ausstel- 
lerverzeichnis steht bei Macwelt 
Online in AOL eine Filemaker- 
SDK-Datenbank mit sämtli- 
chen Ausstellern und Hallen- 
verweisen zum Herunterladen 
bereit. Sie finden die selbstab- 
laufende Applikation im Ord- 
ner „Macwelt-Zusatzinfos“, 
den Sie über den Button „Ser- 
vice“ erreichen. 


Tips & Tricks 


Interaktive Datenbank online 


Suchen Sie einen der vielen Tips 
zum Mac-OS, den wir - wo 
war‘s doch gleich - in der 
Macwelt veröffentlicht haben? 
Oder wollen Sie endlich einmal 
in aller Ruhe sämtliche Mac- 
welt-Kniffe beispielsweise zu 
Clarisworks oder Adobe Pho- 
toshop durchstöbern? 
Das mühselige Blättern in den 
Macwelt-Ausgaben der letzten 
beiden Jahre hat jetzt ein Ende: 
Ab sofort können Sie nämlich 
im „Service“-Bereich von Mac- 
welt Online in AOL und T-On- 
line eine selbstablaufende File- 
maker-SDK-Datei herunterla- 
den, in der alle Tips & Tricks 
seit 1995 einschließlich der 
aktuellen Ausgabe erfaßt sind. 
Sämtliche Tips sind verschlag- 
wortet, so daß Sie Ihre Suche 
gezielt einschränken können. 
Natürlich lassen sich die Da- 
tensätze auch ausdrucken oder 
in eine Textdatei exportieren. 
Sie finden die Filemaker-Da- 
tenbank unter dem Kennwort 
„Macwelt“ bei AOL sowie un- 
er „"Macwelt#“ bei T-Online. 
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rund 


ums Heft 


Macwelt-Leserservice 


Leserbriefe Sie erreichen uns per 
; Post unter der Adresse IDG Maga- 
zine Verlag, Redaktion Macwelt, 
Brabanter Straße 4, 80805 Mün- 
! chen, Fax 0 89/3 60 86-304. 
Unsere E-Mail-Adressen lauten: 

: Compuserve 71333,3251, Inter- 
net Info@macwelt.m.eunet.de, 
AOL Macw Mail. 

Die Redaktion behält sich vor, Le- 
| serbriefe für die Veröffentlichung 
zu kürzen. 


Frage & Antwort \Wenn Sie Pro- 
bleme mit Ihrem Mac haben, sen- 
den Sie uns Ihre Frage schriftlich 

R und schildern Sie genau System- 
konfiguration und Problem. Bitte 
haben Sie Verständnis, daß wir nur 
eine Frage pro Zuschrift beantwor- 
| ten und keine handschriftlichen An- 
fragen entgegennehmen. Unser 
Service ist kostenlos und aus die- 
sem Grund nur auf Privatanwender 
; zugeschnitten. Bei America Online 
(AOL) können Sie Ihre Probleme 

i unter dem Kennwort Macwelt” 
auch online zur Diskussion stellen. 


Leser-Sprechstunde Für beson- 
ders eilige Fragen stehen die Re- 

H dakteure der Macwelt jeden Don- 
nerstag zwischen 15 und 17 Uhr 
zur Verfügung. Bitte verstehen Sie, 
daß wir zu anderen Zeiten keine te- 
! lefonischen Anfragen beantworten 
können! Unsere Hotline-Nummer 
lautet 0 89/3 60 86-303. Die Fax- 
Hotline erreichen Sie täglich unter 
| 0. 89/3 60 86-304. 


Jahresindex Fehlen Ihnen Ausga- 
: ben der letzten beiden Jahre? Alle 
1995 und 1996 erschienenen Bei- 
träge haben wir auf je einer CD- 
ROM zusammengestellt und mit 

! Schlagworten versehen. Infos und 
Preise finden Sie im Macwelt 

i Shop sowie bei AOL und T-Online 
! unter dem Kennwort „Macwelt”. 


Apple setzt 
auf Intel 


Auf der diesjährigen Entwicklerkonferenz in Kalifornien tat Apple den Schritt 
hin zu neuen Welten. Das Betriebssystem Rhapsody kommt in vier Ver- 


sionen, ausgerechnet die Windows-Plattform soll den Mac retten 


Inhalt 
Die Zukunft des Mac-OS S.27 


Apples Plane mitJava ... 5.28 
Kommentar _... 5.3 


oO 


Apple gab auf der diesjährigen Entwicklerkonferenz in San Jose erstmals die genauen Pläne für 
das neue Betriebssystem Rhapsody bekannt. Danach wird sich Rhapsody als erstes Apple-Be- 
triebssystem auch auf PCs mit Intel-Prozessor installieren lassen. Zudem sollen für Rhapsody 
entwickelte Programme auch unter Windows arbeiten. Rhapsody wird so zu einem neuen Be- 
triebssystemstandard, der auf allen gängigen Rechnerplattformen läuft. 
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Illustration: Mike Schelhorn 


ie erklär’ ich’s meinem Kin- 
de? So lautete das inoffizielle 
Motto der diesjährigen welt- 
weiten Entwicklerkonferenz, 
die Apple vom 13. bis 17. Mai im kalifor- 
nischen San Jose abhielt. Die einmal im Jahr 
stattfindende Konferenz, Pilgerstätte für 
Mac-Programmierer aus aller Welt, hat der- 
zeit für Apple in etwa die Bedeutung, die ei- 
ne Jahreshauptversammlung der Aktionä- 
re für andere Firmen hat. Hier müssen die 
Karten auf den Tisch, hier entscheidet sich 
das Wohl und Wehe der Mac-Plattform. 

Nichts ist entscheidender für die Platt- 
form und damit für Apple als die Frage, ob 
Software- und Hardwareentwickler bereit 
sind, weiterhin den Mac zu unterstützen. 
Hier muß Apple allen anderen klarmachen, 
daf? der Mac immer noch dazu geeignet ist, 
Geld zu verdienen. Nach einem turbulen- 
ten Jahresanfang, geprägt von der Über- 
nahme der Firma Next und der Entlassung 
eines Drittels der Mitarbeiter, stand für Ap- 
ple einiges auf dem Spiel. 

Immerhin galt es, die angereisten Ent- 
wickler davon zu überzeugen, daß sie für 
eine komplett neue Betriebssystemumge- 
bung Programme schreiben sollen. Bisher 
war nur Überzeugungsarbeit zu leisten, 
wenn es darum ging, neue Funktionen des 
Mac-OS zu implementieren. Mit der von 
Next übernommenen Software Openstep 
steht nun ein neues Betriebssystem zur Ver- 
fügung, das zwar sehr leistungsfähig ist, 
aber zwei Nachteile hat: Noch muß Open- 
step für den Mac umgeschrieben werden, 
und noch gibt es für das neue Betriebssy- 
stem keine Software. Während Apple für 
das erste Problem zuständig ist, hieß es, 
Dritthersteller dazu zu bewegen, sich der 
fehlenden Software anzunehmen. 

Um aus dem Henne-und-Ei-Problem - 
ohne Software kein Betriebssystem und oh- 
ne Betriebssystem keine Software — heraus- 
zukommen, hatte sich Apple etwas Beson- 
deres einfallen lassen. Wenn die Entwickler 
schon skeptisch sind, was die Softwarepro- 
grammierung für Rhapsody angeht, dann 
sollten sie wenigstens sicher sein, daß sie un- 
ter Rhapsody für ein Betriebssystem ent- 
wickeln, das es schon gibt und das zudem 
sehr viel weiter verbreitet ist als das Mac- 
OS - Microsoft Windows. 


Mac und Windows 


Ausgerechnet das Versprechen, für Rhap- 
sody entwickelte Programme würden pro- 
blemlos unter Windows an jedem PC lau- 
fen, war Kernpunkt der diesjährigen Ent- 


wicklerkonferenz. Und die Apple-Entwick- 
ler hatten auch gleich eine kleine Demon- 
stration parat. Sie schrieben ein kleines Pro- 
gramm mit einer Vorläuferversion von 
Rhapsody, kompilierten den Programm- 
code neu, setzten diesen also in eine fertige 
Applikation um, und starteten das Pro- 
gramm unter Windows. Zweck der Übung 
war zu zeigen, daß ein einmal unter Rhap- 
sody geschriebenes Programm gleicher- 
mafen unter Windows wie unter dem 
neuen Mac-Betriebssystem läuft. Hat man 
einmal den Code geschrieben, dann genügt 
ein Knopfdruck, um aus der Rhapsody- ei- 
ne Windows-Version zu generieren. Ent- 
wicklungen für beide Plattformen sind so- 
mit wesentlich einfacher. 


Aus eins mach vier 


Doch Apple geht noch einen Schritt weiter. 
In Zukunft, und hier liegt die eigentlich in- 
teressante Nachricht der Konferenz, wer- 
den zeitgleich Versionen von Rhapsody so- 
wohl für Macs mit Power-PC- als auch für 
Rechner mit Intel-Prozessor herauskom- 
men. Zumindest auf Intel-Rechnern wird 
man dann die Wahl haben: Windows 95 
oder Rhapsody, Windows NT oder Unix. 

Ab Mitte 1998 soll es insgesamt vier 
Versionen von Apples neuem Betriebssy- 
stem geben. Die erste und wohl wichtigste 
ist Rhapsody für den Power-PC. Diese Ver- 
sion entspricht den ursprünglichen Plänen 
Apples, ein Openstep-basiertes Betriebssy- 
stem zu entwickeln, das auf Rechnern mit 
Power-PC-Chip läuft und neben der Open- 
step-Umgebung, der sogenannten Yellow 
Box, auch eine Umgebung enthalten wird, 
in der alte Macintosh-Applikationen lau- 
fen, die sogenannte Blue Box (siehe Grafik). 

Die zweite Version ist eine Implemen- 
tation des Mac-OS, in das eine Openstep- 
Umgebung, die Yellow Box, integriert ist. 
Das bedeutet, daß Programme, die für 
Rhapsody entwickelt werden, auch in die- 
ser Umgebung laufen. Für die Softwareent- 
wicklung hat dies zweierlei Effekt: Soft- 
warefirmen können nun für Rhapsody ent- 
wickeln und trotzdem auf die breite Basis 
von Mac-OS-Benutzern zugreifen. Damit 
entfällt eine wesentliche Hemmschwelle bei 
der Entwicklung von Software für Rhap- 
sody. Für Apple hat dies den Vorteil, daß 
Entwickler so wohl schneller bereit sein 
werden, sich auf die neue Programmier- 
umgebung einzustellen. 

Die dritte Version von Rhapsody ist 
Rhapsody für Intel. Dies ist eine Version, 
die auf herkömmlichen PCs mit einem Pro- 
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Die Zukunft des 
Mac-OS 


Auf der Entwicklerkonferenz in San Jo- 
se war Rhapsody zwar das beherrschen- 
de Thema, dennoch war Apple bemüht, 
auch dem Mac-OS gebührenden Raum 
zu geben. Die Nachricht von Apple lau- 
tete: Rhapsody ist das Betriebssystem 
der Zukunft, doch auch das Mac-OS 
wird es noch lange geben. Daß Apple es 
ernst meint, war daran zu sehen, daß in 
Zukunft Rhapsody-Programme auch 
auf dem Mac-OS laufen werden. 


Daß mit Apples neuem Betriebssystem 
Rhapsody noch lange nicht das Ende des 
Mac-OS gekommen ist, war ein Punkt auf 
der Entwicklerkonferenz, den Apple nicht 
müde wurde zu wiederholen. So sind bei 
Apple rund 100 Softwareentwickler allein 
mit der Weiterentwicklung des bekannten 
Mac-Betriebssystems beschäftigt. Nach 
der Version 8, die im Sommer dieses Jah- 
res herauskommen soll, sind weitere Up- 
dates für 1998 und 1999 geplant. Daß 
Apple weiterhin auf das Mac-OS als das 
Standardbetriebssystem für den Mac setzt, 
beweist auch die Tatsache, daß in Zukunft 
Programme, die für Rhapsody geschrieben 
wurden, auch auf dem Mac-OS laufen sol- 
len. Diese Version des Mac-OS wird jedoch 
nicht die Vorteile von Rhapsody bieten. 
Speicherschutz, preemptives Multitasking 
und symmetrisches Multiprocessing wer- 
den weiterhin nur auf Rhapsody zu haben 
sein. Dennoch werden Anwender, die auch 
in Zukunft lieber mit dem gewohnten Be- 
triebssystem weiterarbeiten, nicht von neu- 
en Softwareentwicklungen ausgeschlossen. 
Für Technikverliebte und solche Anwender, 
die gerne alles an neuer Systemsoftware 
installieren, dessen sie habhaft werden 
können, hat Apple ein besonderes Schman- 
kerl zu bieten. So werden sich Mac-OS und 
Rhapsody parallel auf einem Rechner in- 
stallieren lassen. Beim Rechnerstart hat 
man dann die Auswahl, mit welchem Sy- 
stem man arbeiten möchte. Die Freiheit 
wird dann praktisch grenzenlos sein: Rhap- 
sody-Programme wahlweise auf Rhapsody 
oder in der Yellow Box des Mac-OS, Mac- 
Programme wahlweise auf dem Mac-OS 
oder in der Blue Box von Rhapsody. Wer 
dann noch Soft Windows installiert, kann 
seine Rhapsody-Programme auch unter 
Soft Windows laufen lassen — der Freiheit 
der Betriebssystemwahl sind keine Gren- 
zen mehr gesetzt. 
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Apples Pläne mit Java 


Alle reden davon: Java. In der einschlä- 
gigen Literatur wird Java als Program- 
miersprache gehandelt, für Apple be- 
deutet Java die große Chance, eine of- 
fene Plattform zu werden. Anwender 
dürfen sich auf neue Programme freu- 
en, die bisher der Windows-Konkurrenz 
vorbehalten waren. 


> Mehr als ein Mythos 
Java ist bereits mehrere Jahre alt und 
war zunächst zum Steuern von Gerä- 
ten wie Waschmaschinen gedacht. 
Mit der aufkommenden Internet-Eu- 
phorie mauserte sich die Program- 
miersprache aber zum Lieblingskind 
der Internet-Entwickler. Java bietet 
jedoch mehr: Java-Programme wie 
Corel Office lassen sich beinahe wie 
herkömmliche Programme aufrufen 
und benötigen keinen aufwendigen In- 
ter- oder Intranet-Anschluß. 
Selbst die großen Softwareschmieden 
wie Microsoft, IBM und Novell be- 
rücksichtigen Java nun in ihren Pro- 
duktstrategien. Daß diese Unterneh- 
men begründete Hoffnungen haben 
und Java das Potential, zeigen die 
jüngsten Marktforschungszahlen von 
Bloor Research: 
« an 60 amerikanischen Universitä- 
ten wird derzeit Java unterrichtet, 
« Ende 1996 gab es rund 200 000 
Entwickler für Java gegenüber 
400 000 für Microsoft Visual Basic, 
wobei die Zahl der Java-Entwickler 
zunimmt, die der Visual-Basic-Pro- 
grammierer hingegen rückläufig ist, 
« im Oktober 1996 wurden alleine 
150 000 Bücher zu Java-Themen in 
den USA verkauft. 


> Gemeinsam sind wir stark 
Nicht nur Sun, das Unternehmen, das 
die Programmiersprache entwickelte, 
sondern auch Hersteller wie Net- 
scape, IBM, Oracle und Apple sehen 
in Java das ideale Instrument, um das 
Windows-Intel-Monopol auszuhebeln. 
Diese Chance beruht auf den beson- 
deren Fähigkeiten der Programmier- 
sprache. In Java geschriebene An- 
wendungen verzichten etwa auf feh- 
leranfällige Programmiertechniken 
(Pointer) und bieten eine einfachere 
Speicherverwaltung. Wichtiger ist 
jedoch: Java-Programme sind 
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zessor nach Intel-Standard laufen wird, al- 
so auf rund 90 Prozent aller verkauften 
PCs. Diese Version ist ein vollwertiges Be- 
triebssystem wie Windows oder Windows 
NT und kann alternativ zu diesen installiert 
werden. Programme, die für die Power-PC- 
Version von Rhapsody geschrieben wur- 
den, laufen zwar nicht auf Rhapsody für In- 
tel, doch ist der Portierungsaufwand für 
Softwarehersteller minimal. Sie müssen an 
ihrem Programmcode nichts ändern, son- 
dern diesen nur für die jeweilige Version 
von Rhapsody neu kompilieren, was die 
entsprechenden Entwicklungsumgebungen 
auf Knopfdruck selbst erledigen. Die Ver- 
sionen von Rhapsody für Power-PC und In- 
tel werden jeweils zeitgleich erscheinen. 
Tatsächlich läuft Openstep derzeit auf In- 
tel, hier ist der Entwicklungsaufwand für 
Apple also nicht sehr groß. 

Die Benutzeroberfläche von Rhapsody 
für Intel wird der der Power-PC-Version 
entsprechen. Bis auf die Tatsache, daß 
Rhapsody nach Aussage von Apple-Inge- 
nieuren auf Power-PCs schneller sein wird 
als auf Intel, unterscheiden sich die beiden 
Versionen nicht voneinander. 

Die vierte Variante ist eine Implemen- 
tierung der Yellow Box für Windows und 
Windows NT. Hierbei wird der Teil von 
Rhapsody, der auf Openstep beruht, auf 
Windows und Windows NT aufgesetzt. Als 
einzige Version wird diese zwar die Funk- 
tionalität der Yellow Box haben, aber nicht 
deren Oberfläche. Windows-Anwender 
können so in der Yellow-Box-Umgebung 
arbeiten und Rhapsody-Programme aufru- 
fen, behalten jedoch ihre gewohnte Arbeits- 
umgebung bei. Programme, die auf der Yel- 
low Box für Windows laufen, werden dann 
wie Windows-Programme aussehen. 

Hier sollen, wie bei Rhapsody für Intel, 
nur Programme laufen, die für die Yellow 
Box geschrieben wurden. Alte Mac-System- 
7-Software läuft auf Intel-Rechnern nicht, 
weder auf Rhapsody für Intel noch auf der 
Yellow Box für Windows. 


Openstep im neuen 
Gewand 


Apple wird Rhapsody auf Power-PC- wie 
auch auf Intel-Rechnern zuerst als High- 
end-System plazieren, gedacht in erster Li- 
nie für den Einsatz als Serverbetriebssy- 
stem. Mit den modernen Eigenschaften wie 
Speicherschutz, symmetrisches Multipro- 
cessing, Multitasking und Multithreading 
ist es zum einen schnell und zum anderen 
ausgesprochen sicher gegen Systemausfäl- 
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le. Wie schon jetzt Windows NT eignet es 
sich deshalb für den Einsatz als Server in 
einem Netzwerk besonders gut. 
Rhapsody wird zudem, wie Openstep 
bereits jetzt, aufgrund ausgefeilter Internet- 
Technologien wohl verstärkt als Betriebs- 
system für Internet-Server zum Einsatz 
kommen. Apple plant, neben einer Server- 
version von Rhapsody auch eine Client- 
Version herauszubringen. Obwohl es hier 
noch keine konkreten Aussagen gibt, in- 
wieweit sich die Versionen voneinander un- 
terscheiden werden, ist zu erwarten, daß die 
Servervariante zusätzlich zum eigentlichen 
Betriebssystem Netzwerkdienste aufweist, 
die sich Apple extra wird bezahlen lassen. 
Beide Varianten werden aber die mo- 
dernen Features bieten, die heute schon in 
Openstep enthalten sind. Im Gegensatz zu 
den Plänen, die Apple mit Copland hatte, 
und in denen aufgrund der Kompatibilität 
mit älterer Software moderne Systemdien- 
ste nur unzureichend umgesetzt werden 
sollten, wird Apple bei Rhapsody keine 
Kompromisse machen. Das bedeutet aber, 


Fl Rhapsody auf Power-PC 


Mac-Benutzeroberfläche 


Betriebssystemkern: Microkernel, 
1/0-Architektur, Dateisystem etc. 


Power Macintosh, 


Power-PC-Plattform (CHRP) 


Rhapsody auf Power-PC: In der Yellow Box 
laufen Rhapsody-Applikationen, in der Blue 
Box Mac-Finder und -Programme. 


MR] Rhapsody auf Intel 


Mac-Benutzeroberfläche 


Betriebssystemkern: Microkernel, 
1/O-Architektur, Dateisystem etc. 


PC mit Intel-Standard-Prozessor 


Bei der Rhapsody-Version für Intel-PCs fehlt 
ein Bestandteil der Power-PC-Version: die 
Blue Box, in der Mac-OS-Programme laufen. 


daß ältere Programme zwar auf Rhapso- 
dy laufen werden, aber nicht von den neu- 
en Funktionen profitieren. 

Der Teil von Rhapsody für Power-PC, 
in dem ältere Mac-Programme laufen, die 
Blue Box, wird zwar in einem eigenen Spei- 
cherbereich laufen, die Programme und der 
Finder teilen sich aber weiterhin einen ge- 
meinsamen Speicher. Auch preemptives 
Multitasking ist nur mit der Yellow Box 
möglich. Eine weitere Einschränkung, die 
Apple auf der Entwicklerkonferenz be- 
kanntgab, ist die Tatsache, daß Blue Box 
und Yellow Box weitgehend voneinander 
abgeschottet sein werden. In der Praxis 
wird das ungefähr so sein wie heute das Ar- 
beiten mit Soft Windows. 


Blue Box und Yellow Box 


War der ursprüngliche Plan für Rhapsody 
gewesen, daß der Anwender nichts davon 
mitbekommen soll, ob er sich gerade in der 
Yellow Box oder in der Blue Box befindet, 


ER Yellow Box auf Mac-OS 
Mac-Benutzeroberfläche 


Power Macintosh, 
Power-PC-Plattform (CHRP) 


Auf einer speziellen Version des Mac-OS, die 
im Sommer 1998 herauskommen soll, laufen 
neben Mac- auch Rhapsody-Applikationen. 


Ei Yellow Box auf Windows 


Windows-Benutzeroberfläche 


Microsoft 
Windows 95/ 
Windows NT 


PC mit Standard-Intel-Prozessor 


Die Windows-Implementation der Yellow Box 
ist die einzige, bei der Rhapsody-Programme 
die typische Windows-Oberfläche erhalten. 


so haben sich die Pläne hier geändert. 
Aus Kompatibilitätsgründen hat Apple be- 
schlossen, beide Bereiche von Rhapsody 
sorgfältig gegeneinander abzuschotten. 

Das geht so weit, daß nicht einmal die 
eine Umgebung auf ein SCSI-Laufwerk zu- 
greifen kann, wenn die andere Umgebung 
dieses gerade verwendet. Statt dessen müs- 
sen Volumes wie zwischen zwei unter- 
schiedlichen Rechnern zur gemeinsamen 
Verwendung freigegeben werden. Wie auch 
jetzt zwischen Mac-OS und Soft Windows 
können Daten nur über die Zwischenabla- 
ge ausgetauscht werden, Drag-and-drop 
zwischen beiden Umgebungen ist nicht 
möglich. Apple möchte immerhin ermögli- 
chen, die entsprechende Umgebung zu ak- 
tivieren, wenn eine Datei oder ein Pro- 
gramm per Doppelklick geöffnet werden. 
So muß der Anwender sich nicht ständig 
merken, in welcher Umgebung welche Pro- 
gramme oder Programmversionen laufen. 

Beide Umgebungen, Blue und Yellow 
Box, werden einen eigenen Finder besitzen. 
Um dem Anwender anzuzeigen, in welcher 
Umgebung er sich gerade befindet, werden 
die jeweiligen Oberflächen aber voneinan- 
der unterscheidbar sein. In welcher Form 
sich beide voneinander unterscheiden, muß 
erst noch entschieden werden. 

Geht es nach dem Willen Apples, dann 
soll die bevorzugte Methode, in der einen 
oder anderen Umgebung zu arbeiten, so 
aussehen, daß die jeweils aktivierte Umge- 
bung den gesamten Bildschirm ausfüllt. 
Umgeschaltet wird per Tastaturkürzel. Da- 
neben gibt es aber auch die Möglichkeit, die 
Blue Box in einem Fenster innerhalb der 
Yellow-Box-Umgebung laufen zu lassen. 
Nach Aussagen von Apple-Ingenieuren 
wird diese Methode aber die weniger sta- 
bile und auch langsamere sein. 


Die ersten Versionen 


Apple hat sich für die Umsetzung der Rhap- 
sody-Pläne einen engen Zeitplan gesetzt. 
Bis zum Sommer nächsten Jahres soll eine 
fertige Version von Rhapsody zur Auslie- 
ferung bereitstehen. 

Daß der erste Schritt bereits getan ist, 
war auf der Entwicklerkonferenz in San 
Jose zu sehen. In einem eigens für die Ent- 
wickler eingerichteten Testcenter waren 
rund zehn Macs aufgestellt, auf denen be- 
reits die Blue Box in einer Rhapsody-Um- 
gebung lief. Zwar war hier von der Yel- 
low Box noch nichts zu sehen, doch hatten 
die Entwickler Gelegenheit, ihre Program- 
me in der neuen Umgebung zu testen. Die 
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plattformunabhängig. Ein Java-Ent- 
wickler, der beispielsweise eine Win- 
dows-Umgebung verwendet, kann sei- 
ne Anwendungen, die in einem neu- 
tralen Byte-Code vorliegen, auch auf 
Mac-OS ablaufen lassen. Dort ist ein 
Interpreter (Virtual Machine) nötig, 
der die Programme überprüft und für 
die entsprechende Betriebssystem- 
und Hardwareplattform übersetzt. 
Java-Programme, so die Hoffnung 
der Unterstützer, sollen das Betriebs- 
system-Monopol von Microsoft bre- 
chen. Nutznießer dieser Entwicklung 
wären Plattformen wie OS/2 oder 
Mac OS, die sich vorwiegend in Ni- 
schen tummeln und weniger Entwick- 
ler haben. Die rund 200 000 Java- 
Entwickler sind potentielle Entwick- 
ler für das Mac-OS. Die Folge: Die 
Programmvielfalt nimmt zu, und das 
Mac-OS könnte sich aus der Negativ- 
Schleife „weniger Entwickler = weni- 
ger Programme = weniger Anwender 
= sinkender Marktanteil’ befreien. 


Noch Startprobleme 

Um Java-Anwendungen ablaufen zu 
lassen, benötigt man eine sogenannte 
Virtual Machine. In Web-Browsern 
von Microsoft oder Netscape bereits 
integriert, ermöglicht sie das Abspie- 
len von Java-Anwendungen (insbeson- 
dere Applets). Apple bietet seit eini- 
ger Zeit ebenfalls eine eigene Virtual 
Machine unter der Bezeichnung Mac 
OS Runtime for Java (MRJ). Den- 
noch ist das Mac-OS für Java-Anwen- 
dungen bisher nur zweite Wahl. Die 
Ausführungsgeschwindigkeiten blei- 
ben hinter denen der Windows- und 
Unix-Konkurrenz zurück. Eine Wen- 
de zeichnet sich erst mit Apples Just- 
In-Time-Compiler in der nächsten 
MRJ-Version 1.5 ab. Java-Program- 
me wie Corel Office oder Coda sollen 
sich damit um das Zehnfache be- 
schleunigen lassen. 


Die besten Betriebssysteme 
für Java 

Daß dies erst der Anfang ist, gab Ap- 
ple auf der Entwicklerkonferenz in 
San Jose zu verstehen. Der Mac-Her- 
steller möchte mit seinen beiden Be- 
triebssystemen Rhapsody und Mac- 
OS die besten Plattformen für Soft- 
wareentwickler anbieten. Die neue 
Java-Strategie von Apple besteht aus 
drei wichtigen Punkten: 
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« Java wird zum Bestandteil des Be- 
triebssystems: Die Programmier- 
schnittstellen (APIs) der Yellow Box 
in Rhapsody will Apple für Java öff- 
nen. Dies sorgt für eine hohe Aus- 
führungsgeschwindigkeit. Noch wich- 
tiger: Die bisherigen Beschränkungen 
für Java, etwa die Restriktionen beim 
Zugriff auf das Dateisystem, lassen 
sich durch den Zugriff auf native 
Rhapsody-Funktionen umgehen. Auf 
der diesjährigen Apple-Entwickler- 
konferenz in San Jose waren bereits 
Anwendungen zu sehen, die Drag- 
and-drop und Quickdraw 3D unter- 
stützen. Derartige Java-Programme 
laufen jedoch nicht automatisch auf 
\Windows- oder Unix-Plattformen. 

« Apple entwickelt Java weiter. Das 
Unternehmen unterstützt die Java- 
De-facto-Standards ‚100% pure Ja- 
va’ und die „Java Foundation Clas- 
ses” (JFC). Die Zertifizierungsaktion 
„200% pure Java” soll durch rund 
8500 Tests die Cross-Plattform-Taug- 
lichkeit einer Anwendung garantie- 
ren. Mit Entwicklungswerkzeugen der 
Yellow Box geschriebene Java-An- 
wendungen laufen damit auch auf Be- 
triebssystemen wie Windows 95/NT, 
0S/2 oder Unix. Durch die Unterstüt- 
zung der Java Foundation Classes ge- 
sellt sich Apple zu den Java-Entwick- 
lern Netscape, Sun und IBM. Damit 
nimmt Apple maßgeblich an der Ent- 
wicklung der Klassenbibliotheken teil, 
die festlegen, wie Java-Programme 
aussehen und sich bedienen lassen. 
Die Java Foundation Classes basieren 
auf Suns Abstract Windowing Toolkit 
und Netscapes Windowing Internet 
Foundation Classes. 

« Apple bietet mit der Yellow Box 
eine Entwicklungsumgebung an, die 
plattformunabhängig ist. Entwickler 
können sowohl in Objective C, C, 
C++ oder Java ihre Anwendungen 
schreiben. Das Unternehmen aus Cu- 
pertino sieht Java jedoch als wichtig- 
ste Entwicklungssprache. 


Wunderdose - Yellow Box 
Apples Kampfparole heißt Yellow 
Box. Sie ist eine Sammlung von Pro- 
grammierwerkzeugen und Bestand- 
teil der zukünftigen Betriebssysteme 
Mac-OS und Rhapsody. In der Yellow 
Box finden Programmierer alles, um 
Java-Programme zu erzeugen, die 
mehr können als die Konkurrenz, und 
Anwendern wird dadurch eine neue 
Programmwvielfalt beschert. 

Martin Stein 


Macwelt hatte dabei die Gelegenheit, zu- 
sammen mit einem Vertreter der Firma Go 
Live das Programm Cyberstudio auf der 
Blue Box zu testen. Ergebnis nach zwei 
Stunden, in denen praktisch alle Funk- 
tionen der Internet-Publishing-Software 
durchprobiert wurden: Alles lief wie ge- 
wohnt, bis auf einige Apple-Events, die über 
den Finder ein anderes Programm aufriefen 
und sich bisweilen auf Finder-Ebene verlie- 
fen, arbeiteten Cyberstudio und die Blue 
Box ohne ein einziges Problem. 

Tatsächlich war kaum zu merken, daß 
unter dem Mac-Finder ein komplett neues 
Betriebssystem seinen Dienst tat. Dies be- 
stätigte sich bei rund 300 anderen Ent- 
wicklern, die ihre Software auf der Blue 
Box testeten: Bei gerade mal vier von ihnen 
gab es Probleme, alle anderen Programme 
liefen in der Blue Box stabil. 

Ähnlich das Ergebnis bei der Yellow 
Box. Entwickler, die bisher für Openstep 
programmiert hatten, berichteten überein- 
stimmend, daß ein einfaches Rekompilie- 
ren ihrer Software diese auf der Yellow Box 
zum Laufen brachte - Arbeitsaufwand ein 
bis zwei Stunden. Die Yellow Box auf Pow- 
er-PC war bereits auf der Konferenz zu se- 
hen, ebenso einige Openstep-Programme, 
die von den Entwicklern für die Yellow Box 
rekompiliert worden waren. 


Neue Benutzerober- 
fläche 


Sogar für die Gestaltung einer neuen Ober- 
fläche hatten sich die Apple-Entwickler Zeit 
genommen. Um zu zeigen, wohin es mit der 
Oberfläche von Rhapsody geht - und daß 
Apple willens und in der Lage ist, den selbst 
gesetzten Zeitplan tatsächlich einzuhalten 
-, hatten die Programmierer erste Anpas- 
sungen der Next-Oberfläche an das ge- 
wohnte Mac-Outfit bereits vorgenommen. 
So waren die wichtigsten Finder-Befehle be- 
reits in einer horizontalen Menüleiste am 
oberen Bildschirmrand untergebracht, die 
Rollbalken verliefen rechts von Fenstern 
und auch Schließboxen und ähnliches be- 
fanden sich an gewohnter Stelle. 
Während es noch einige Zeit dauern 
wird, bis das endgültige Aussehen von 
Rhapsody feststeht, ist doch bereits das ei- 
ne oder andere abzusehen. So werden die 
Apple-Entwickler das Programm-Dock von 
Openstep abschaffen. In diesem Dock wa- 
ren bisher die wichtigsten Programme un- 
tergebracht. Da sich jedoch auch unter 
Rhapsody Icons auf der Schreibtischober- 
fläche plazieren lassen, wird das Dock nicht 
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El Kommentar 


Der Mac mit Intel-Prozessor? Rhap- 
sody auf Windows? Eingefleisch- 
ten Macianern mit solidem Elitebe- 
wußtsein mag es bei der Vorstellung 
die Nackenhaare aufstellen. Tatsa- 
che ist: Laufen erst einmal alle 
wichtigen Programme auf Rhap- 
sody, dann heißt die einzige offene 
Plattform Intel — hier läuft auch 
Windows. Für den Power-PC wird 
dann allenfalls noch die höhere Lei- 
stung sprechen, vorausgesetzt, er 
kann den bestehenden Vorsprung 
halten. Daß der Mac seine Identi- 
tät verliert, ist nicht zu befürchten. 
Schließlich war es schon immer das 
Betriebssystem, das den Mac ausge- 
macht hat — egal auf welcher Hard- 
ware. Die Frage nach dem Prozessor 
ist die nach Porsche oder Opel - bei- 
de fahren und lassen genug Raum 
für weitere Elitenbildung. sh 


mehr benötigt. Andererseits wollen die 
Apple-Entwickler auch einiges von Open- 
step übernehmen. Großen Beifall bekam 
unter den Mac-Entwicklern die Browser- 
Darstellung in der Yellow Box. Sie wird eins 
zu eins aus Openstep übernommen. Des 
weiteren soll die Konfiguration von Inter- 
net- und Intranet-Diensten vereinfacht wer- 
den: Die bessere Integration von Kommu- 
nikationsdiensten, die Openstep schon jetzt 
bietet, wird Eingang in Rhapsody finden. 


Fazit 


Apple hat auf der diesjährigen Entwickler- 
konferenz gezeigt, daf% mit Rhapsody und 
seinen unterschiedlichen Implementationen 
ein Betriebssystem entsteht, das die Anfor- 
derungen an eine moderne und plattform- 
übergreifende Systemarchitektur erfüllt. Ins- 
besondere die Tatsache, daß Entwicklern 
mit Rhapsody eine objektorientierte Um- 
gebung zur Verfügung steht, die moderne 
und reichhaltige APIs sowie die Möglich- 
keit bietet, parallel für Mac und Windows 
zu programmieren, sollte Softwarehersteller 
zum Umstieg auf Rhapsody animieren. 
Daß es die Apple-Entwickler geschafft ha- 
ben, in zwei Monaten die Mac-Betriebs- 
systemumgebung auf dem Rhapsody-Ker- 
nel zu implementieren, läßt für die Zukunft 
hoffen. Jetzt sind die Softwareentwickler 
gefordert, Programme für die neue Mac- 
Plattform zu schreiben. 

Sebastian Hirsch 


Hitliste 


Macs und Kompatible 


Die richtigen Rechner für Ihre Anforderungen 


Rechnerleistung im Vergleich 


Rechner Leistung 
Storm Surge 200 246,27 
Alternate Power Dome 4200 SCSI-Pro **) 241,00 
Umax Pulsar 2250 224,21 
Umax Pulsar 2000 222,57 
Apple Power Macintosh 9600/200 220,88 
Apple Power Macintosh 8600/200 210,79 
Alternate Power Dome 4200 IDE **) 206,65 
Gravis TT200 191,55 
Storm Surge 150 183,29 
Apple Power Macintosh 7300/200 181,68 
Motorola Starmax AMT-4200 181,38 
Pios Keenya 604/200 3D 179,83 
Pios Keenya 604/200 PRO EZ 174,99 
Apple Power Macintosh 7300/166 —— 170,10 
Apple Power Macintosh 6500/250 **) BZ 169,81 
Motorola Starmax AMT-4160 BE 165,36 
Apple Power Macintosh 5500/225 **) ZZ 163,05 
Umax Apus 3000, 240 MHz [eg 156,12 
Pios Keenya 604/200 ) 152,60 
Motorola Starmax AMT-3240 je 145,52 
Umax Apus 2000, 200 MHz *) EEE 140,25 
Apple Power Macintosh 4400/200 groß *) EEE 133,20 
Motorola Starmax ADT-3200 *) | 132,61 
Umax Apus 2000, 180 MHz *) [eg] 126,56 
Motorola Starmax ADT-3180 *) Br 125,82 
Apple Power Macintosh 4400/200 klein?) 102,87 
Referenz: Apple Power Mac 8500/120 EEE 100,00 
Storm Mercury 180D *) [je 97,75 


*) getestet mit 8 Bit Farbtiefe (256 Farben), alle anderen mit 16 Bit Farbtiefe **) Vorserienmodell 


il So testet Macwelt die Rechnerleistung 


Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kun- 
den ausgeliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, 
hier fließen auch die Faktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Pro- 
zent). Des weiteren testen wir die Leistung von Grafikkarte, Festplatte 
und CD-Laufwerk (je 20 Prozent). Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, 
Freehand 5.0, Photoshop 4.0, Word 6.0 und dem Finder durch. Auf Bench- 
mark-Tests verzichten wir, da diese wenig über die tatsächliche Leistung 
des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um wieviel schneller 
der Rechner im Vergleich zu einem Power Mac 8500/120 ist. In die Maus- 
wertung fließen Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und Preis ein. 


Pr. 
ES Sorleistun, Fe estplatte Grafikkayg, DLaufwyer, 


—eeeeeeeeeeeee 
a—e ee 
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Macwelt-Empfehlungen 

Anus 2000/7200... 
Der Apus 2000 von Umax, getaktet 
mit 200 MHz, erhält in diesem Mo- 
nat die beste Wertung in der Kate- 
gorie bis 4000 Mark. Zu einem 
Straßenpreis von rund 2650 Mark 
bietet er gute Leistungen im Segment 
der Einsteigerrechner mit 603e-Pro- 
zessoren. Mangelnde Erweiterbarkeit 
und fehlende Softwareausstattung 
macht der Apus 2000/200 durch das 
gute Preis-Leistungs-Verhältnis wett. 
Wie bei allen Umax-Apus-Rechnern 
ist der Prozessor gesockelt und gegen 
einen schnelleren austauschbar. 


Wertung gut BBBBBL 


Power Mac 440/200... 
Ebenfalls positiv bewertet haben wir 
den Power Mac 4400/200 sowohl in 
der sogenannten „kleinen’’ Konfigu- 
ration als auch in der großen Varian- 
te mit Level-2-Cache und Ethernet- 
Karte. Selbst ohne den Cache hängt 
der Power Mac 4400/200 unseren 
Referenzrechner, einen Power Mac 
8500/120, ab. Legt man bei der 
„kleinen’’ Konfiguration noch etwa 
200 Mark für den Cache drauf, hat 
man ein System mit einem befrie- 
digenden Preis-Leistungs-Verhältnis 
und einer guten Softwareausstattung. 
Mit der großen Version erhält man 
für 3000 Mark den einzigen Rechner 
in seiner Klasse, der mit Ethernet 
ausgestattet ist und sich so auch für 
vernetzte Umgebungen eignet. 


Wertung befriedigend BB BUG 


Starmax ADT 3180 ................. 
Motorola 

Der Starmax 3180 in der Desktop- 
Variante ist zu einem Preis von rund 


2500 Mark ebenfalls eine Empfeh- 
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lung wert. Zum einen ist er in seiner 
Preisklasse der am besten zu erwei- 
ternde Rechner, zum anderen ist 
Motorolas Garantieleistung von fünf 
Jahren in dieser Klasse eine Ausnah- 
me. Die Leistungswerte des Starmax 
3180 sind ebenfalls zufriedenstellend. 
Wertung befriedigend BBEBGU 


Macwelt-Empfehlungen 
bis 6000 Mark 


Keenya 604/200 3D 


Mit wahren Kampfpreisen macht der- 
zeit die kleine Firma Pios auf sich 
aufmerksam. Wie unsere Tests zei- 
gen, steht der neue Pios-Rechner 
Keenya kaum hinter der Leistung ver- 
gleichbarer Rechner zurück. Die 3D- 
Variante mit schneller Grafikkarte 
und Level-2-Cache erhielt die beste 
Wertung, dem Einstiegsmodell für 
4000 Mark fehlt zu einer guten Lei- 
stung der Level-2-Cache. Trotz eini- 
ger Mankos wie fehlende Software- 
ausstattung, fehlendes Ethernet und 
der Standardgarantieleistung von 
einem Jahr zeigt Pios mit dem Keen- 
ya, daß professionelle Rechner mit 
schnellem 604e-Prozessor schon ab 
4000 Mark zu haben sind. 


Wertung gut BBBBMBU 


Power Macintosh 7300/200 
Mit etwas besseren Leistungswerten 
als der Pios Keenya wartet der Power 
Macintosh 7300 in der 200-MHz- 
Variante auf. Insbesondere die sehr 
gute Ausstattung mit Ethernet und 
Software macht den Power Mac 
7300/200 zu einem interessanten 
Rechner für die Büroumgebung. Zu- 
sätzlicher Vorteil ist das Gehäuse- 
design des Rechners, das unter allen 
Testkandidaten am besten abschnitt. 
Allerdings muß man auch beim Pow- 
er Mac 7300/200 einige Wermuts- 


tropfen hinnehmen. So fällt die Lei- 
stung der internen Grafik wie bei al- 
len Power Macs hinter der Konkur- 
renz mit beschleunigten Grafikkarten 
zurück. Zudem gewährt auch Apple 
bei allen Rechnern nur die Standard- 
garantie von einem Jahr. 


Wertung gut BBBBBMG 


Gravis TT2OO... nun. 
Gravis 

Noch gerade in die Kategorie bis 
6000 Mark hat es der Gravis TT200 
von der Handelskette Gravis ge- 
schafft. Der Rechner basiert auf ei- 
nem Umax Pulsar und schlägt sich in 
allen Kategorien gut gegen die Kon- 
kurrenz. Die Grafikkarte, eine IMS 
Twin Turbo 128, schneidet im ge- 
samten Testfeld bei weitem am besten 
ab, auch bei der reinen Prozessorlei- 
stung steht der Gravis-Rechner gut 
da. Insgesamt ist das System gut 
abgestimmt und verdient eine Mac- 
welt-Empfehlung. Der Kaufpreis von 
6000 Mark ist angesichts der Lei- 
stungsfähigkeit und der guten Soft- 
wareausstattung gerechtfertigt. Auch 


Gravis bietet jedoch nur optional und 
gegen Aufpreis eine erweiterte Ga- 
rantieleistung an. 


Wertung gut BAMMBG 


über 6000 Mark 
Power Mac 8600/200 ...... 
Als einziger Rechner erhält in diesem 
Monat der Power Mac 8600/200 die 
Note „sehr gut”. Bei der Prozessor- 
leistung kann er ebenso überzeugen 
wie bei der Leistung der Festplatte 
und des CD-Laufwerks. Einziger 
Nachteil: Die interne Grafik ist nicht 
die schnellste. Dafür überzeugt der 
Apple-Rechner mit einer sehr guten 
Ausstattung - als einziger Rechner 
enthält er mit einem 100-MB-Zip- 
Drive ein internes Wechsellaufwerk 
und ist mit einer Videoschnittstelle 
versehen. Ebenso ist das Gehäuse- 
design - alle Bauteile sind mit weni- 
gen Handgriffen zugänglich — das 
gelungenste bei den Highend-Rech- 
nern. Mit einem durchschnittlichen 
Straßenpreis von rund 6400 Mark ist 


Hitliste Macs und Kompatible I 


FI Hersteller und Distributoren 


Hersteller Info 
Alternate Alternate 
Apple Apple 
Gravis Gravis 
Motorola Schuh 
Pios Pios 
Storm Storm 
Umax Umax 


Telefon 


0 64 03/90 50 10 
01 80/3 50 18 

0 30/39 78 09 50 
01 80/5 30 26 27 
0 51 21/57 33 30 
0 91 23/9 7180 
0 21 54/9 18 70 


Fax 


0 64 03/90 50 20 
01 80/3 33 31 80 
0 30/3 94 95 05 

01 80/5 35 39 34 
0 51 21/57 33 75 
0 91 23/8 33 43 

0 21 54/91 87 99 


der Power Mac 8600/200 zudem im 
Vergleich zu ähnlichen Rechnern kon- 
kurrenzlos günstig. 


Wertung sehr gut BEBBBB 


Pulsar 2000/200 


Ebenfalls unter 7000 Mark liegt der 
Pulsar 2000 von Umax. Die guten 
Praxiswerte erreicht der von uns ge- 
testete Rechner durch die schnelle 
Grafikkarte und eine sehr gute CPU- 
Leistung. Wie die Rechner von Storm 
und Gravis ist auch der Umax Pulsar 
über eine zweite Prozessorkarte er- 
weiterbar, das Gehäuse ist gut zu- 


Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


Rechner CPU Grafik Festplatte 
NS] Storm Surge 200 213,02 i 293,94 [= 144,95 
NS] Alternate Power Dome 4200 SCSI-Pro **) 206,36 ME 240,95 EEE 236,95 
Umax Pulsar 2250 203,83 a 311,14 | 111,54 
Umax Pulsar 2000 EEE 198,54 5 321,57 _ | 111,54 
Apple Power Macintosh 9600/200 217,81 I | 158,78 [mer 150,15 
Apple Power Macintosh 8600/200 201,67 je] 150,43 je) 147,72 
Alternate Power Dome 4200 IDE **) BEE 188,84 ==) | 226,66 [E—1] 121,66 
Gravis TT200 BE 175,56 | 348,60 [vi] 110,64 
Storm Surge 150 ei 130,74 EEE | 210,62 Fr = 144,95 
Apple Power Macintosh 7300/200 ji 173,35 EEE | 153,82 je] 87,30 
Motorola Starmax AMT-4200 BEE 192,75 je} 213,59 2} 121,92 
NEE] Pios Keenya 604/200 3D Be 168,65 er 235,05 ==) 97,28 
NE] Pios Keenya 604/200 PRO | 166,53 | 201,60 =] 97,28 
Apple Power Macintosh 7300/166 [| 157,93 [il 135,60 | 87,30 
Apple Power Macintosh 6500/250 **) == 124,11 Fl 185,79 [=] 121,63 
Motorola Starmax AMT-4160 BEER 164,13 je 203,71 _/ 103,86 
Apple Power Macintosh 5500/225 **) [| 117,27 el 182,38 | 120,48 
Umax Apus 3000, 240 MHz [| 115,50 ji) 160,16 je] 101,72 
NEE] Pios Keenya 604/200 | 131,96 | 160,83 | 97,28 
Motorola Starmax AMT-3240 4 127,02  / 184,45 / 103,79 
Umax Apus 2000, 200 MHz *) = 111,22 [ea] 115,93 | 88,93 
Apple Power Macintosh 4400/7200 groß *) EEE 113,46 ei 148,21 =] 106,94 
Motorola Starmax ADT-3200 *) [ee 114,09 [men 182,03 | 89,06 
Umax Apus 2000, 180 MHz *) je] 97,09 [ta] 115,58 [es] 73,51 
Motorola Starmax ADT-3180 *) | 107,98 [ee 144,14 | 90,06 
Apple Power Macintosh 4400/200 klein?) u 73,22 | 117,22 I] 106,94 
Referenz: Apple Power Mac 8500/120 | 100,00 je} 100,00 [je 100,00 
Storm Mercury 180D *) = 73,39 = 86,48 = 83,22 


*) getestet mit 8 Bit Farbtiefe (256 Farben), alle anderen mit 16 Bit Farbtiefe **) Vorserienmodell 
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gänglich, und für Erweiterungskar- 
ten ist ausreichend Platz vorhanden. 


Wertung gut BBBBBG 


Surge 200 


Ausgestattet mit einer sehr schnellen 
Festplatte und einer guten Grafik- 
karte ist der Storm Surge 200 in die- 
sem Monat unser Leistungssieger. 
Trotz des relativ hohen Preises von 
rund 7600 Mark verdient die gute 
Leistung der von uns getesteten Kon- 
figuration sowie die Garantie von vier 
Jahren eine Macwelt-Empfehlung. 


Wertung gut BABMBL 


CD-ROM Heft 
m 33532 7/97 
m 299,04 7/97 
287,04 5/97 
m 287,04 5/97 
ME 330,00 5/97 
m 329,49 7/97 
m 269,50 7/97 
m 20232 5/97 
33532 7/97 
m 308,98 5/97 
a 17719 597 
m 21506 7/97 
BE 21506 7/97 
m 308,98 5/97 
| 32031 6/97 
z— 175,55 597 
31014 6/97 
322,69 5/97 
BE 21506 7/97 
) 17243 5/97 
307,23 5/97 
u 167,64 5197 
=== 15891 597 
293,51 5/97 
mu 16126 5/97 
ee] 16764 5197 
= 100,00 5/97 
m 189,68 7/97 
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J Hitliste Macs und Kompatible 


Macs und Kompatible - Bewertungen 


Rechner gechnerleistund pusstattund er giterbarkeit Ergonomie ea Wertund preis 
© Storm Surge 200 sehr gut sehr gut sehr gut ausreichend gut BBBBBL 7600 Mark 
®@ Alternate Power Dome 4200 SCSI-Pro **) keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung 9800 Mark 
© Umax Pulsar 2250 gut gut sehr gut ausreichend gut BBBBBL 7400 Mark 
© Umax Pulsar 2000 gut gut sehr gut gut gut BBBBBL 6700 Mark 
@ Apple Power Macintosh 9600/200 gut gut gut gut gut BBBBBL 7300 Mark 
@ Apple Power Macintosh 8600/200 gut sehr gut gut gut sehr gut BBBBBB 6400 Mark 
@ Alternate Power Dome 4200 IDE **) keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung 4800 Mark 
© Gravis TT200 befriedigend gut sehr gut gut gut BBBBBL 6000 Mark 
@ Storm Surge 150 ***) befriedigend sehr gut sehr gut ausreichend ausreichend BBBbLL 6800 Mark 
@ Apple Power Macintosh 7300/200 befriedigend sehr gut befriedigend gut gut BBBBBL 5600 Mark 
@ Motorola Starmax AMT-4200 befriedigend gut befriedigend befriedigend ausreichend BBBbLE 5700 Mark 
@ Pios Keenya 604/200 3D befriedigend befriedigend befriedigend befriedigend gut BBBBBL 5000 Mark 
@ Pios Keenya 604/200 PRO ausreichend befriedigend befriedigend ausreichend gut BBBBLL 4700 Mark 
@ Apple Power Macintosh 7300/166 ausreichend gut befriedigend gut gut BBBBLL 4800 Mark 
© Apple Power Macintosh 6500/250 **) keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung 4400 Mark 
© Motorola Starmax AMT-4160 ausreichend gut befriedigend befriedigend befriedigend AMMMLL 4350 Mark 
© Apple Power Macintosh 5500/225 **) keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung 4900 Mark 
© Umax Apus 3000, 240 MHz gut mangelhaft gut gut ausreichend BBBoLL 3700 Mark 
al @ Pios Keenya 604/200 ausreichend ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend AMMMLL 4000 Mark 
© Motorola Starmax AMT-3240 gut gut befriedigend befriedigend mangelhaft BB;bLE 5200 Mark 
© Umax Apus 2000, 200 MHz *) gut ausreichend mangelhaft gut gut BBBBBL 2650 Mark 
© Apple 4400/200 groß *) befriedigend gut mangelhaft befriedigend befriedigend BBBBLL 3000 Mark 
© Motorola Starmax ADT-3200 *) befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend ausreichend BBBbLE 3450 Mark 
© Umax Apus 2000, 180 MHz *) ausreichend ausreichend mangelhaft gut befriedigend BBB;bLL 2500 Mark 
© Motorola Starmax ADT-3180 *) ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend MMMMLL 2500 Mark 
© Apple Power Macintosh 4400/200 klein *) mangelhaft ausreichend mangelhaft befriedigend befriedigend JUMMLE 2600 Mark 
© Storm Mercury 180D *) mangelhaft ausreichend mangelhaft gut befriedigend MMMLLL 2300 Mark 


® = 604e-Prozessor @ = 603e/603ev-Prozessor *) getestet mit 8 Bit Farbtiefe (256 Farben), alle anderen mit 16 Bit Farbtiefe, 
Preise sind durchschnittliche Straßenpreise einschließlich Mehrwertsteuer 


***) 604-Prozessor 


**) Vorserienmodelle, erhalten keine Wertung, Preise sind vorläufig, 
Storm Surge ausgestattet mit Grafikkarte Flashcard II, Festplatte IBM DCAS 34330 


AUS DEM TESTCENTER 


Was empfehlenswert ist... 


EB In den Macwelt-Einkaufsratgeber wer- 
den nur solche Produkte aufgenommen, 
die das Macwelt-Testcenter auf Herz und 
Nieren geprüft hat und bei denen sich 
herausgestellt hat, daß sie zu den besten 
ihrer Kategorie gehören. # Mit dem Ein- 
kaufsratgeber wollen wir der Tatsache 
Rechnung tragen, daß die Produktbe- 
wertungen der Macwelt-Redaktion für 
die Kaufentscheidung sehr vieler Leser 
immer wichtiger werden. M Das Schema 
der Produktbewertungen folgt dem um- 
gekehrten Schulnoten-Prinzip. Dabei ste- 
hen 6 Mäuse für die Note „sehr gut“, 5 
Mäuse für „gut“, 4 Mäuse für „befriedi- 
gend“, 3 Mäuse für „ausreichend“, 2 
Mäuse für „mangelhaft“ und 1 Maus für 
„ungenügend“. # In der Rechnerhitliste 
ergeben sich ab dieser Ausgabe einige Än- 
derungen. Hier haben wir neue, aus- 
führlichere Testkriterien eingeführt. Da- 
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mit berücksichtigen wir, daß nun ver- 
mehrt OEM-Rechner auf den Markt 
kommen, die auf identischen Platinen be- 
ruhen, aber sehr unterschiedlich ausge- 
stattet sind. Um diese Unterschiede besser 
herausstellen zu können, haben wir unse- 
re Testkriterien verfeinert und den neuen 
Gegebenheiten angepaßt. Darüber hinaus 
machen veränderte Preise und Konfigura- 
tionen wie jeden Monat eine Neubewer- 
tung erforderlich. So sind die Testsieger 
dieser Ausgabe nicht notwendigerweise 
auch die des Vormonats. Das Ergebnis 
unserer überarbeiteten Tests finden Sie auf 
dieser und den vorhergehenden Seiten. 


Was beim Testen auffiel... 


EI Leider war Apple bis Redaktionsschluß 
nicht in der Lage, uns auslieferungsfähi- 
ge Modelle der Power Macs 5500 und 
6500 zur Verfügung zu stellen. Eine end- 
gültige Bewertung können wir deshalb 
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nicht vornehmen. Damit Sie aber einen 
Eindruck von der Leistungsfähigkeit der 
Performa-Nachfolger bekommen, druk- 
ken wir die Testergebnisse der Vorserien- 
modelle ab. MM Ebenfalls noch im Vorse- 
rienstadium befinden sich die neuen 
Rechner von Alternate. Der deutsche 
Versender steigt nun auch mit eigenen 
Mac-Kompatiblen ins Geschäft ein, die 
alle auf dem Tanzania-Board von Mo- 
torola beruhen. Auch hier haben wir un- 
sere Testergebnisse abgedruckt, auf eine 
Bewertung aber verzichtet. M Enttäu- 
schend schnitten bei unseren Tests der 
Storm Mercury 180D und der Power 
Mac 4400/200 in der kleinen Konfigura- 
tion ab. Daß beide Rechner doch noch ei- 
ne relativ gute Bewertung bekamen, hat 
einen einfachen Grund. Setzt man bei den 
Rechnern einen Level-2-Cache ein (Preis: 
rund 200 Mark), dann bringen beide 
Rechner eine gute Leistung - zu einem im- 
mer noch günstigen Preis. sh 


Macwelt 


Einkaufsratgeber 


Hier stellt die Redaktion Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 
zählen. Neu hinzugekommene Empfehlungen sind mit gekennzeichnet. 


Produkt 


MONITORE 


Multisync P750 
1950 Mark 


GRAFIKKARTEN 


A) Mac Picasso 520 
320 Mark 


Info 


17 Zoll 


NEC 
& 01 30/85 87 88 
© 0 89/9 62 74-488 


A) Bis 4 MB RAM 


Village Tronic 
& 050 66/70 13-0 
© 0 50 66/70 13-49 


Urteil 


17-Zöller mit einem Auflösungsbereich bis 1600 mal 
1200 Bildpunkte. Sehr gute Bildqualität, ergonomische 
Bildwiederholraten, kein Adapter nötig. 


B) Über 4 MB RAM 


Vielseitige Grafikkarte mit Mac- und VGA-Anschluß für 
zahlreiche Einsatzgebiete. Die Karte unterstützt sehr vie- 
le Auflösungen und Bildwiederholfrequenzen. 


Bewertung 


BBBBEL 


Gut 
4/97, S. 63 


BBBBEL 


Gut 
5/97, S. 72 


B) Pro Vision 4/80 
1000 Mark 


DRUCKER 


A) Stylus Color 800 
900 Mark 


Formac 
& 0 33 79/3 40-0 
© 033 79/3 40-100 


A) Tintenstrahl 


Epson 
& 02 11/50 82-700 
© 02 11/56 03-100 


Highend-Grafikkarte für DTP und grafische Anwendun- 
gen. Der 128-Bit-Chip und 8 MB Speicher ermöglichen 
hohe Farbtiefen in jeder Auflösung. 


B) Laser bis 2000 Mark 


Schneller Tintenstrahldrucker mit hoher Auflösung von 
1440 mal 720 dpi und sehr guter Druckqualität. Der per- 
manente Druckkopf muß nicht ausgewechselt werden. 


BBBBEL 


Gut 
9/96, S. 44 


C) Laser über 2000 Mark 


BBBBEL 


Gut 
3/97, S.39 


B) Laserjet 6MP 
1900 Mark 


Hewlett-Packard 
& 01 80/5 32 62 22 
© 0180/55 31 6122 


Preiswerter und zuverlässiger Postscript-Laserdrucker. 
Dank einfacher Bedienung und geringer Standfläche ein 
hervorragender Einzelplatzdrucker. 


Gut 


C) Optra S 1250 
3000 Mark 


NEU 


WECHSELSPEICHER 


A) Zip 100 
300 Mark 


Lexmark 
& 0 60 74/4 88-0 
© 060 74/4 52 54 


A) Bis 300 MB 


Iomega 
& 01 30/82 94 46 
© 0.03 53/18 07 50 75 


Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit 
hervorragendem Druckbild. Einfach zu bedienen sowie 
mit sinnvollem Zubehör gut erweiterbar. 


B) Bis 1 GB C) Über 1 GB 
Preiswertes, kompaktes und leicht zu bedienendes Wech- 
selplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB formatierte 
Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz. 


BBBBEL 


Gut 
7/97, S. 60 


BBBBEL 


Gut 
7/96, S. 68 


B) Jaz 1 GB 
750 Mark 


Iomega 
& 01 30/82 94 46 
© 0.03 53/18 07 50 75 


Bootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- 
transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch 
als Festplattenersatz verwendbar. 


BBBBEL 


Gut 
6/96, S. 34 


C) Apex 4,6 GB 
3300 Mark 
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Pinnacle Micro 
& 00 31/20/6 53-49 49 
© 00 31/20/6 53-02 09 


Laufwerk für magneto-optische Medien mit 2,6 und 4,6 
Gigabyte Speicherplatz. Hoher Datendurchsatz für ein 
MO-Laufwerk. Günstiger Preis pro Megabyte. 
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BBBBEL 


Gut 
4/97, S. 42 


SCANNER 


A) Scanmaker E6 


A) Bis 2000 Mark 


Microtek 


850 Mark & 02 11/5 26 07-23 
© 02 11/5 26 07-28 
B) Saphir Linotype-Hell 
3800 Mark & 0 61 95/99 15-29 
®© 061 95/99 15-22 
FESTPLATTEN 
Atlas II XP39100W Quantum 
2760 Mark & 0 69/95 07 67-0 


NEU 


© 0 69/95 07 67-91 


Cheetah ST34501W Seagate 

2150 Mark & 0 89/14 98 91-0 
® 089/14 98 91-66 

MODEMS 

Global Village Prisma Express 

Internet 33.6 & 01 80/53 45-990 

350 Mark ® 01 80/63 45-999 

ISDN-LÖSUNGEN A) Adapter 


A) Sagem Planet ISDN 


Geoport Adapter 
800 Mark 


B) Leonardo SL 
2060 Mark 


Prisma Express 
& 01 80/53 45-995 
® 01 80/53 45-999 


Hermstedt 
& 06 21/76 50-200 
© 06 21/76 50-333 


B) Über 2000 Mark 


Einstiegsscanner mit 30 Bit Farbtiefe, gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis sowie guter und umfassender 
Softwareausstattung. 


Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware 
Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen abge- 
stimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet. 


Sehr schnelle Festplatte mit 8,48 GB formatierter Spei- 
cherkapazität, 7200 Umdrehungen pro Minute, Ultra- 
\Wide-Schnittstelle und günstigem Preis pro Megabyte. 


Festplatte mit 10 000 Umdrehungen pro Minute, 4,24 
GB formatiertem Speicherplatz und Ultra-Wide-Schnitt- 
stelle. Wegen Preissenkung jetzt im Einkaufsratgeber. 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt 
mit ihren sehr guten Funktionen. 


B) Karte 


Surfbox mit maximal 128 Kilobit und sehr gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis, die sich auch für Datentransfer und 
Remote Access einsetzen läßt. 


Die Leonardo SL bietet schnelle ISDN-Verbindungen, In- 
ternet- und Datentransfer-Software. Das eingebaute Ana- 
logmodem erlaubt auch den Faxversand und -empfang. 


Einkaufsratgeber TESIBERICHTE 


alllolE 


Gut 
11/96, S. 128 


BERBEL 


Gut 
11/96, S. 127 


Sehr gut 
5/97, S. 62 


Sehr gut 
5/97, S. 62 


lalllolE 


Gut 
4/97, S. 54 


BERBEL 


Gut 
2/97, S. 38 


BERBEL 


Gut 
6/97, S. 50 


AUS DEM TESTCENTER 


Was heim Testen auffiel... 


Mm Zu spät: Das Wechselplattenlaufwerk 
Nomai 750 kam nicht mehr rechtzeitig zu 
unserem Wechselspeicher-Vergleich in die- 
ser Ausgabe. So konnten wir es nicht be- 
werten, obwohl es von seinen technischen 
Daten her eine gute Chance gehabt hät- 
te, in unserem Einkaufsratgeber zu lan- 
den. Wir werden den Testbericht nachlie- 
fern. M Wechselspiel: Während wir den 
Monitor des in Deutschland ganz neu auf 
dem Markt agierenden Herstellers Han- 
sol testeten, änderte die Firma mehrfach 
den Namen des Bildschirms: von 17XP 
über 17X zu 700P. Wir können daher 
nicht die Gewähr bieten, daß es bis zum 
Erscheinen dieser Ausgabe dabei bleibt. 
M Fortschritt: Den Drucker FS-1700 von 
Kyocera, Teilnehmer im Vergleichstest 


dieser Ausgabe, hätten wir schon früher 
testen können. Wir hatten jedoch bereits 
beim Vorgängermodell festgestellt, daß 
die verwendete Schnittstellenkarte nicht 
zuverlässig in einem Mac-Netzwerk läuft. 


Produktbewertung 
BBBBBR sehr gut 
<) <) <) <) <) Z gut 
BBBBLOL befriedigend 
a <) a ooBg ausreichend 
) 1) ooyB mangelhaft 
B e ougB ungenügend 


Bewertungskriterien ® Positionierung der 
Hard- oder Software in der jeweiligen Klas- 
se ® Leistungswerte « Anwenderfreundlich- 
keit « Funktionalität « Support des Anbie- 
ters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Daraufhin haben Kyocera und der Netz- 
kartenhersteller SEH kräftig gearbeitet 
und das Problem beseitigt. 


Nachschlag... 


MH Rückzug: Die in Heft 6/97 getestete 
Version 2.01 von Strata Studio Pro, die 
zeitweise auch käuflich zu erwerben war, 
ist vom Hersteller zurückgezogen wor- 
den. Im Juni oder Juli soll eine endgültige 
Version 2.1 zur Auslieferung gelangen. Bis 
dahin ist die offizielle Version des Pro- 
gramms Strata Studio 1.75 Blitz. @ Nicht 
sensibel: Im Grafikkartenvergleich der 
Mai-Ausgabe testeten wir auch die MGA 
Millenium von Matrox. Sie ist doch nicht 
so „sensibel‘‘, wie im Test angenommen. 
An anderen als dem Testmonitor läuft die 
Karte auch ohne Adapter problemlos. 
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Viewsonic PT775 


Vorzüge Bildschärfe 
und Konvergenz gut, 
sehr gute Helligkeits- 
verteilung 

Nachteile überdurch- 
schnittliche Leistungs- 


j i - =— - 
aufnahme im Betrieb 


Wertung befriedigend BBBRH5 


Systemanforderungen Macintosh- Adapter, pas- 
sendes BNC-Kabel oder Grafikkarte mit VGA 
Info Viewsonic%, 0130/17 1743 SS 02154/9188 
10 Preis 1600 Mark 


er neueste Monitor aus Viewsonics 

Profi-Serie ist der 17-Zöller PT775, der 
über eine Schlitzmaske mit 0,25 Millimeter 
Schlitzabstand verfügt. Als potentielle Käu- 
fer hat der Hersteller DTP-, Bildbearbei- 
tungs- und Grafikanwender im Blick, die er 
mit hohen Bildwiederholraten und Bildauf- 
lösungen gewinnen will. 

Der nach TCO 92 zertifizierte Bild- 
schirm hat eine höchste Auflösung von 
1600 mal 1280 Bildpunkten; am internen 
Videoanschluß des Mac reduziert sich die- 
se etwas auf 1600 mal 1200 Bildpunkte, die 


Angeklickt / 17-Zoll-Monitore 


er bei unseren Timing-Tests mit 75 Hz Bild- 
wiederholrate bewältigt. In der von uns 
empfohlenen Auflösung von 1280 mal 
1024 Bildpunkten erreicht der Monitor ei- 
ne maximale Bildwiederholrate von 89 Hz. 

Der Monitor ist mit einem Mini-D-sub- 
und einem BNC-Anschluß ausgestattet, den 
zum Anschluß an die Mac-interne Video- 
schnittstelle nötigen Adapter muß man mit- 
bestellen. Signale mit Sync auf Grün, wie sie 
von älteren Macs oder Grafikkarten abge- 
geben werden, erkennt das Viewsonic- 
Gerät automatisch. Nach dem Anschließen 
des Bildschirms müssen wir nur in zwei 
Auflösungen die Bildlage etwas korrigieren. 
Das deutschsprachige Handbuch ist aus- 
führlich; die Beschreibung der manchmal 
umständlichen Bedienung per Onscreen- 
Display (OSD) sehr gut. 


Bildqualität 
Bei guter Konvergenz und Bildschärfe hat 
der PT775 eine sehr gute Helligkeitsvertei- 
lung mit nur geringen Abweichungen. Die 
Bildgeometrie fällt durchschnittlich aus. 
Die gemessene mittlere Leistungsauf- 
nahme in Betrieb ist mit 105 Watt aus- 
gesprochen hoch. Ein kleiner Trost: Das 
Datenblatt nennt gar einen Wert von 130 


il Steckbrief 


Technische Angaben 


Sichtbare Bilddiagonale: 40,6 cm 

Bildschirmmaske Schlitzmaske 

Punkt-/Schlitzabstand 0,25mm 

Max. Auflösung (Bildpunkte? 1600 x 1280 

Empfohlene Auflösung 1280 x 1024 

Maximale Zeilenfrequenz 96 kHz 

Maximale Bildwiederholrate 160 Hz 

Videobandbreite 200 MHz 

Videoanschluß Mini-D-sub-15, 
BNC 

Adapter nötig ja (auf Bestellung) 

Gewicht 21 kg 

Garantiezeit 3 Jahre 

Bewertungen 

Bildqualität gut 

Ergonomie ausreichend 

Handhabung befriedigend 


Watt, den der Monitor nun doch nicht er- 
reicht. Die Leistungsaufnahme während 
Stand-by ist in Ordnung. 


Fazit 


Der Viewsonic PT775 ist zwar ein Ener- 
giefresser, dafür bietet er aber auch über- 
durchschnittliche Leistungsdaten und eine 
insgesamt gute Bildqualität. 

Mike Schelhorn 


Mazellan 700P 


Vorzüge preisgünstig, 
sehr gute Konver- 
genz, gute Geometrie, 
kein Adapter nötig 
Nachteile unterdurch- 
schnittliche Leistungs- 
daten, Handbuch nur 
englischsprachig 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Videoschnittstelle (intern 
oder Grafikkarte) Info Hansol % 061 90/98 96- 
14 © -20 % http://www.hansol-us.com Preis 
1350 Mark 


ne 


E' neuer Name auf dem deutschen Mo- 
nitormarkt ist der des koreanischen 
Herstellers Hansol. Zunächst werden 17- 
Zoll-Monitore angeboten, später folgen ein 
15-Zoll-Multimedia-Monitor und ein 19- 
Zöller. Alle Monitore sind zur Zeit wahl- 
weise mit MPR II oder TCO 92 erhältlich, 
ab September will der Hersteller komplett 
auf TCO 95 umstellen. 

Aus dem Angebot von Hansol kommt 
mit dem Mazellan 700P das interessanteste 
Modell für Mac-Anwender. Eine Beson- 
derheit des Monitors ist das PC/Mac-Wen- 
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dekabel, mit dem man den Bildschirm oh- 
ne Adapter an einen Mac anschließen kann. 
Auch mit älteren Mac-Modellen und deren 
interner Videoschnittstelle versteht sich der 
Monitor, da er Sync auf Grün unterstützt. 
Die höchste Auflösung liegt bei 1600 mal 
1200 Bildpunkten mit 66,6 Hz Bildwie- 
derholrate. Wir empfehlen die Auflösung 
von 1152 mal 870 Bildpunkten mit einer 
maximalen Bildwiederholrate von 75 Hz. 

Die Bedienelemente zur Ansteuerung 
des Bildschirmmenüs sind in einer Lade an 
der Vorderseite untergebracht, die bei der 
Einstellung des Monitors ausgeklappt wird. 
Alle wesentlichen Einstellparameter bis auf 
Konvergenzregelung und Moirereduktion 
stehen zur Verfügung. Das Handbuch er- 
läutert die Einstellarbeit gut, liegt aber nur 
in einer englischen Fassung vor. 


Bildqualität 
Der Mazellan 700P ist mit einer Toshiba- 
Bildröhre ausgestattet und zeigt eine er- 
staunlich gute Konvergenz. Bildschärfe und 
Geometrie sind gut; während die Hellig- 
keitsverteilung und das Kontrastverhältnis 
durchschnittliche Noten erzielen. 

Der durchschnittliche Stromverbrauch 
im Betrieb liegt mit 80 Watt im Mittelfeld. 
Die Stromsparfunktion arbeitet auch mit 
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Apples Energy Saving einwandfrei. Vor- 
bildlicherweise zieht der Monitor bei aus- 
geschaltetem Netzschalter keinen Strom. 


Fazit 


Anwender, die auf einem 17-Zöller nicht 
mit höchsten Auflösungen arbeiten wollen, 
erhalten mit dem Mazellan 700P einen Mo- 
nitor mit guter Bildqualität. 


Mike Schelhorn 
il Steckbrief 
Technische Angaben 
Sichtbare Bilddiagonale: 39,7 cm 
Bildschirmmaske Lochmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,26 mm 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 600 x 1200 
Empfohlene Auflösung 1152 x 870 
Maximale Zeilenfrequenz 85 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 120 Hz 
Videobandbreite 35 MHz 
Videoanschluß D-sub-15, 
Mac/PC-Kabel 
Adapter nötig nein 
Gewicht I kg 
Garantiezeit 3 Jahre 
Bewertungen 
Bildqualität gut 
Ergonomie befriedigend 
Handhabung gut 


___ Suchprogramm, ISDN-Adapter, Kurzgefaßt / Angeklickt 


Retrieve It! 2.5 


Suchprogramm 


Vorzüge logische und komforta- 

ble Oberfläche, flexible Such- nl 
und Darstellungsmöglichkeiten 

Nachteile langsam bei lokaler Volltextsuche 
ohne Einschränkung der Suchkriterien 


Wertung befriedigend BBBBLU 5 


Systemanforderungen 68000-Prozessor oder 
Power Mac, System 7, 1MB freies RAM Info Pan- 
dasoft % 0 30/32 77 18-28 ® -55 & htipy// 
www.muvp solutions.com Preis 100 Mark 


D as Mac-OS bietet mit „Dateien finden“ 
eine wertvolle Hilfe für den Umgang 
mit Informationen. Oft reichen die Such- 
funktionen des Betriebssystems aber nicht 
aus. Wer etwa im Internet etwas finden will, 
braucht ein Programm wie Retrieve It. 
Retrieve It vereint Suchfunktionen für 
lokale Speichermedien und das Internet. 
Die Software ersetzt „Dateien finden“ und 
ist zugleich eine Bedienungshilfe für viele 
im Internet vorhandene Suchmaschinen. 
Dank der Volltextsuche kann man mit 
einem Suchbefehl alle Dateien auf einer lo- 
kalen Festplatte finden, in denen etwa das 
Wort „Kaffeekränzchen“ steht. Retrieve It 
stellt gefundene Objekte in einer Liste dar 
und versieht die Einträge mit Infos über Da- 
teigröße, verwendetes Programm und Er- 
stellungsdatum. Mit dem „Peek“-Befehl 


TKR-Twister 


Vorzüge leistungsfähig und 
preiswert, Mac-Handbuch 
Nachteile kein Fax-Emp- 
fang/ Senden 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen jeder Mac ab 68030-Pro- 
zessor InfoTKR % 0431/33 7881 ® 35984 
Preis etwa 300 Mark 


E: in der PC-Welt schon länger bekann- 
ter ISDN-Adapter hat den Weg zum 
Mac gefunden. Unter dem Namen Twister 
vertreibt ihn TKR. Ta PPP heißt das Pro- 
dukt im Original, und Formel Computer 
nennt es Formel TA. In allen Fällen handelt 
es sich um die gleiche Hardware, wir emp- 
fehlen den Bezug über TKR, weil dieser 
Hersteller als einziger Software für den Mac 
beilegt, in seinem Handbuch auf dessen 
Besonderheiten eingeht und weil auch die 
Firmware angepaßt (oder neu genug) ist. 


lassen sich gefundene Dateien öffnen. Ne- 
ben der Volltextsuche beherrscht die Soft- 
ware auch normale Suchvorgänge nach Da- 
teinamen und -eigenschaften. 

Um einen 23 MB großen Ordner mit 
450 Dateien auf einer lokalen Festplatte zu 
durchforsten, benötigt Retrieve It knapp 20 
Sekunden. Durchsucht man denselben Ord- 
ner über Ethernet auf einem Server, verstrei- 
chen rund zweieinhalb Minuten. Sehr lang- 
wierig sind Volltextsuchen ohne Einschrän- 
kung auf allen lokalen Speichermedien. Die 
Suche in einem Bestand von 3 GB und zir- 
ka 15 000 Dateien dauert elf Minuten. 

Flott ist die Suche im Internet, im Schnitt 
vergehen zehn Sekunden, bis man nach 
dem Starten einer Suche die gewünschten 
Informationen mit Quellenangaben sieht. 
Retrieve It bietet für die Recherche im In- 
ternet alle aktuellen Dienste von Alta Vista 
bis zu Suchmaschinen für Börsenkurse und 
E-Mail-Adressen. Leider gibt es keine Mög- 
lichkeit, die im Programm offerierten Such- 
maschinen um eigene Einträge zu ergänzen. 


Fazit 


Trotz kleiner Mängel wie langsamer Voll- 
textsuche ohne Einschränkungen und der 
nicht erweiterbaren Internet-Suchdienste 
hinterläßt der Spürhund einen guten Ein- 
druck. Retrieve It ist unkompliziert, mit fle- 
xiblen Suchoptionen ausgestattet und 
kommt mit nur 400 KBRAM aus. 

Jörn Müller-Neuhaus/mst 


Das Mac-typische serielle Kabel fehlt, es 
kostet (bei TKR erhältlich) 15 Mark extra. 

Mehr als ein Dutzend Chips realisieren 
einen aktiven Adapter (mit eigener CPU), 
der den Mac nicht belastet. Die Bezeich- 
nung „ISDN-Modem“ ist technisch zwar 
Unsinn, hier aber gar nicht unangebracht. 
Twister verhält sich aus der Sicht des Mac 
wie ein Modem. Das Gerät versteht AT- 
Befehle nach dem Hayes-Standard und ei- 
nige ISDN-typische Kommandos. 

Wer auf dieser Ebene nicht arbeiten will, 
kann die mitgelieferten CBT-Module (Trei- 
ber und Modems) über die Funktion „Mo- 
dems importieren“ einbinden. Software für 
AOL, Compuserve, T-Online und das In- 
ternet wird mitgeliefert, desgleichen Termi- 
nalprogramme und Utilities, etwa um die 
Schnittstelle auf 230 KBit/s einzustellen. 


Fazit 


Der Tester surft bereits seit einiger Zeit mit 
Twister und ist begeistert. Ein besonderes 
Plus ist das gute Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Peter Wollschlaeger/ab 
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Abbreviationes 1.6 


Pergament, das Schreibmate- 
rial des Mittelalters, war ex- I 
trem teuer, Texte wurden da- 

her mit vielen Abkürzungen geschrieben. 
Diese Abbreviaturen zu entschlüsseln und 
so die Arbeitmit.Originaltexten zu erleich- 
tern ist.das Ziel des Programms, das einen 
raschen Zugriff auf mehr als 40 000 Ab- 
kürzungen bietet. 

Vorzüge Anlage eines Benutzerlexikons 
nach individuellen Forschungsergebnis- 
sen, Fuzzy-Logic-Suchalgoritmus toleriert 
auch unvollständige Eingaben 

Nachteile hoher Preis 


Wertung gut BBBBBU 


Info Dr. OlafPluta & pluta@scriptorium. 
ping.de Preis 298 Mark 
Philomene Prößdorf 


Opera Fatal 


Es siehtso aus, als hätte in die- 
sem Abenteuerspiel das 
Phantom der Oper seinen 
Wirkungskreis in einen weniger offiziel- 
len Musentempel verlegt, um dorteinem 
Maestro die Partitur zu stibitzen. Der An- 
wender alias Maestro Angelo muß viele 
Fragen beantworten, um die vermißten 
Noten wiederzubekommen. Ein lehrrei- 
ches Potpourri aus der Welt der klassi- 
schen Musik mitmagischem Monitor, der 
mittels Quicktime- VR-Technik räumliche 
Eindrücke des Schauplatzes liefert. 
Vorzüge gelungene Kombination aus 
Lernprogramm und Rätselspaß 
Nachteile manchmal etwas langsam 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen 5MB freies RAM 
Info Heureka Klett & 07 11/66 72-1163 
® -2011 Preis etwa 100 Mark 


Joerg Fachmann 


Smartset Volume 1 


Die Schriften-CD umfaßt 45 7 
geöffnete Schriftschnitte im 
Postscript- und Truetype-For- 

mat. Die Sammlung bietet Textschriften 
sowie Zeichensätze für Headlines und 
Ausschmückungen und zusätzlich neun 
Bonusschriften. 

Vorzüge ausgewogene Mischung der 
Schriftschnitte, alle Schriftformate (Mac 
und PC) auf der CD 

Nachteile keine 


Wertung sehr gut BBBBBE® 


Systemanforderungen System 7, CD-ROM- 
Laufwerk Info Elsner +Flake &, 040/39 
88 39-88 ®-99 Preis 250 Mark 


Thomas Armbrüster 


43 


Cubase VST 3.5 


SW-Sequenzer und HDR 


Vorzüge mehrere MIDI-Editoren, 

leichte Bedienung, Audiodigita- o 

lisierung und Nachbearbeitung 

mit integrierten Kanal- und Master-Effekten, 
offene Plug-in-Struktur, integrierter Quick- 
time-Player 

Nachteile keine visuellen Möglichkeiten mit 
dem Videoplayer 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac, 16 MB RAM (24 
MB empfohlen), MIDI-Interface, 17-Zoll-Monitor 
oder größer Info Steinberg %0 40/2 10 33-0 
&-266 %http://www.steinberg.de Preis Cu- 
base 690 Mark, Cubase Score 990 Mark, Cubase 
XT 1490 Mark 


C ubase ist seit Jahren ein beliebtes Werk- 
zeug, um MIDI-Daten zur Steuerung 
von Keyboards, Expandern, Effektgeräten 
oder MIDI-Mischpulten aufzuzeichnen, zu 
bearbeiten und abzuspielen. Dazu kommen 
Notation und Harddisk-Recording. 


MIDI-Funktionen 


Um die Daten für einen MIDI-Song, der 
einmal ein Soundmodul zum Erklingen 
bringen soll, erstellen oder editieren zu kön- 
nen, sind einige Editoren integriert. Cubase 
erlaubt Änderungen während eines laufen- 
den Songs in Echtzeit. Der Drum-Editor 
zeigt die Ereignisse auf der horizontalen 
Zeitachse und die entsprechenden Key- 
boardtasten oder Soundnamen am linken 


Angeklickt / Audiosoftware 


Rand. Die 16 möglichen MIDI-Kanäle 
kann man durch entsprechende Interfaces 
vervielfältigen. Damit ist es möglich, einen 
ganzen Fuhrpark von Instrumenten anzu- 
steuern und zu verwalten. Änderungen al- 
ler Art sind bei laufendem Sequenzer durch- 
führbar und durch eine Undo-Funktion 
wieder zu eliminieren. Systemexklusive Da- 
ten lassen sich ebenfalls mit Cubase auf- 
zeichnen und versenden. 

Der in der Cubase-Standardversion in- 
tegrierte Score-Editor erlaubt, wenn auch 
in einer abgespeckten Fassung, das Erzeu- 
gen, Schreiben, Editieren und Drucken 
ganzer Partituren. Den kompletten Score- 
Editor mit zusätzlicher Schlagzeug- und Gi- 
tarrennotation und Einbindung von Grafik 
und Text findet man in Cubase Score und 
Cubase XT. In allen Editoren vereinfacht 
das Einstellen eines Loop das gezielte Nach- 
bearbeiten bestimmter Songbereiche. 

Die Editoren geben immer genau das 
wieder, was der Benutzer einspielt oder edi- 
tiert. Anders ist dies beim „MIDI-Proces- 
sor“, der durch bestimmte Voreinstellungen 
eigene Events generiert. Damit lassen sich 
auf MIDI-Basis ganz gezielt Delay, Echo-, 
Chorus- und Pitch-Shifter-ähnliche Effekte 
wie mit einem separaten Effektgerät mit In- 
und Outputs erzeugen. Leistungsstark ist 
auch der „Interactive Phrase Synthesizer“ 
(IPS). Rasante Arpeggien und Läufe lassen 
sich mit ein wenig Übung leicht erstellen. 
Der IPS kommt hauptsächlich dann zum 
Einsatz, wenn das Live-Einspielen zu um- 
ständlich oder gar nicht möglich ist. 


& File Edit Structure Functions Options Audio score Windows Tools 


Die 10:12 9 © 


Untitled 1 


Für das Arheiten mit Cubase ist von einem kleinen Monitor abzuraten, da hei mehreren gleich- 
zeitig geöffneten Fenstern schnell die Übersicht verlorengeht. Die Oberflächen der virtuellen Ef- 
fektgeräte lassen sich wie ihre Hardwarekollegen bedienen. 
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Um nicht alle Lautstärkenänderungen 
jeder Spur eingeben zu müssen, benutzt 
man den MIDI-Mixer, der wie ein Hard- 
waremischpult bedient wird. Lädt man ei- 
ne mitgelieferte Mixermap, lassen sich so- 
gar die Effekte (von GS-Geräten) sowie das 
Panning und die Master-Lautstärke editie- 
ren. Wem die mitgelieferten Maps nicht zu- 
sagen, der darf sich mit eigenen Icons einen 
Mixer zusammenbasteln. 

Hat man seine Einspielungen nicht im 
richtigen Timing durchgeführt, kann man 
mit den umfangreichen Quantisierungs- 
funktionen die Events explizit auf ein vor- 
her einstellbares Raster oder bereits wäh- 
rend der Aufnahme korrigieren. Schließlich 
gibt es noch Style Trax, einen MIDI-Be- 
gleitautomaten, der sich über ein beliebiges 
MIDI-Keyboard steuern läßt. 


VST: Virtual Studio Technology 


Die Audiofunktionen unterstützen die 
Mac-Ein- und Ausgänge mit einer Sample- 
Frequenz von 44,1 kHz und 16 Bit Auflö- 
sung. Es ist keinerlei zusätzliche Hardware 
erforderlich. MIDI- und Audiospuren las- 
sen sich gemeinsam in einem Arrangement 
unterbringen, speichern oder gleichzeitig 
abspielen. Abhängig von der Größe des Ar- 
beitsspeichers werden bis zu 32 digitale Au- 
diospuren unterstützt. 

Das Softwaremischpult verfügt genau 
wie sein Hardwarependant über einen In- 
sert-Weg, über den sich Effekte wie Choi- 
rus, Auto-Pan, Stereo-Echo und weitere in 
jeden Kanal einschleifen lassen. Einige Ef- 
fektprogramme gehören zum Lieferum- 
fang. Gleichzeitig lassen sich 128 Echtzeit- 
Equalizer realisieren. Zu diesem Kanal-Ff- 
fekt-Rack gesellt sich noch ein vierfaches 
Master-Effekt-Rack, das die Summe der 
Audioaufnahmen bearbeitet. 

Die neuerdings offene Plug-in-Struktur 
erlaubt die Einbindung von Plug-ins ande- 
rer Hersteller und das Nachbearbeiten der 
Aufnahmen mit Kompressoren, Limiters, 
Gates, und so fort. Auch zusätzliche Hard- 
wareprodukte wie die Audiomedia III von 
Digidesign werden unterstützt. 


Fazit 


Cubase ist ein Allroundtalent, das dem Be- 
nutzer durch die Übersicht und die leichte 
Bedienung viel Freude bereitet, vorausge- 
setzt, er verfügt über einen größeren Moni- 
tor. Mit leistungsstarken Macs ist nun pro- 
fessionelles Harddisk-Recording möglich 
geworden. Die im Heimstudio musizieren- 
den Anwender werden sich ganz besonders 
über die mitgelieferten Effekte freuen. 
Wolfgang Weniger/ms 


Connectix Photo- 
badge 10 


Namensschilderdruck 


Vorzüge einfache Bedienung, 
tauscht Daten mit Datenbanken nz, 
aus, flexible und umweltfreund- 

liche Druckfunktion, übernimmtBilder direkt 
von einer Videokamera 

Nachteile unterstütztnur Barcode Typ Code- 
39, manchmal Probleme mit der Connectix 


Quickcam 
Wertung befriedigend BBBRHR 


Systemanforderungen 68030-Prozessor oder 
höher, System 7.1 oder höher, 8MB freies RAM, 
CD-ROM-Laufwerk, Drucker Info Connectix % 02 
41/4 09 0558 ©4095 9% http://www. 
connectix.com Preis 149 Mark 


M it Photobadge von Connectix lassen 
sich Namensschilder oder Etiketten 
erstellen, mit Daten füllen und ausdrucken. 
Photobadge verwaltet alle zusammenge- 
hörigen Daten, also das Design der Schil- 
der und eine kleine Datenbank mit den zu 
druckenden Angaben, in einem Dokument. 
Läßt man auf dem Schild Platzhalter, zum 


Namensschilder, Reisekosten / Angeklickt 


Beispiel für den Namen und die Position 
des späteren Trägers, fügt Photobadge die- 
se Daten beim Drucken aus der Datenbank 
ein. Import- und Exportmöglichkeiten sor- 
gen für den Austausch der Angaben mit be- 
reits bestehenden Datenbanken. 


Videobilder verwenden 


Als Gestaltungselement steht außerdem 
fester Text, der auf jedem Schild gleich ist, 
zur Verfügung, ferner Grafiken, Datum 
und/oder Uhrzeit, eine laufende Numerie- 
rung oder Barcodes. Das Programm unter- 
stützt jedoch nur Barcodes 


Schilder- und Etikettentypen bereits vorge- 
geben sind und daß man nicht für jedes Eti- 
kett einen neuen Bogen benutzen muß. 
Zeigt man Photobadge, bis wohin das Blatt 
bereits bedruckt ist, macht das Programm 
ab der nächsten freien Position weiter. 


Fazit 


Photobadge ist das Programm der Wahl für 
alle, die öfter Namensschilder drucken - 
Veranstalter von größeren Kindergeburts- 
tagen, Vereinsfeiern oder Kongressen. 
Eric Böhnisch 


Typ Code-39, man sollte [E 
vor dem Kauf im Hand- 
buch seines Barcode-Lesers 1 
schauen, ob das Gerät dies . 
unterstützt. Besonders in- 
teressant wird Photobadge 2. 
mit einer Videokamera, 
von der das Programm Bil- 
der direkt übernehmen 3. el 
und mit auf das Namens- Print the badge 
schild drucken kann. 


make a badge: 


= 
a] or - 


Follow these three steps to 


Create a new badge or 
find an existing one 


Press once to turn the 
camera on, then press 
again to take your pieture. 


Click here to start I 
over at any time. 


Macwelt Badge Set jet 


Erie Böhnisch 


ren 
Sprichermeden, Utlitien r\ 


[Redaktion 


<]ı >lEı) 


Bei der Druckfunktion 
hat der Hersteller Wert 
darauf gelegt, daß viele 


Connectix Photobadge übernimmt Bilder von einer Videokame- 
ra und druckt sie auf professionell aussehende Namensschilder. 


Spesenmanager 
2000 10 


Vorteile übersichtlich und einfach 5 


strukturiert 

Nachteile langsam, unflexibel, 

Fehler in der Reisekostenabrechnung 
Wertunn mangelhaft BBHGR% 
Systemanforderungen System 7.5, 2 MB freies 


RAM Info Foenix EDV Beratung & 0 67 03/93 
10-0, © -4, Preis 80 Mark 


D er Spesenmanager erstellt Fahrtko- 
stenabrechnungen und Fahrtenbücher. 
Das Einrichten des Programms ist schnell 
erledigt, nur die Daten zu Person und Kraft- 
fahrzeug sowie zu Kilometerstand und 
-pauschale muß man in einer Dialogbox 
eintragen. Die Abrechnung basiert nicht auf 
einzelnen Fahrten, sondern auf dem Ein- 
satztag, in einem Tagesbericht werden die 
Details der Reisekosten und die Entfer- 
nungskilometer eingegeben. Diese Angaben 
verknüpft der Spesenmanager mit den ge- 
speicherten Spesensätzen. 

Die Tagesbetrachtung spart zwar Zeit 
bei der Dateneingabe, führt aber zu einer 
Unbeweglichkeit des Programms, unter- 


stellt es doch damit die konstante Nutzung 
des Fahrzeugs durch ein und dieselbe Per- 
son. So ist der Spesenmanager weder in der 
Lage, eine Einzelabrechnung für eine Fahrt 
zu erstellen, noch die Fahrten mehrerer Mit- 
arbeiter mit einem Wagen zu verwalten. 
Bei genauer Betrachtung zeigen sich klei- 
nere Unstimmigkeiten: Während norma- 
lerweise bei Fahrten mit dem Privatwagen 
lediglich die Kilometerpauschale erstattet 
wird, schlägt der Spesenmanager zusätzlich 
eingetragene Kfz-Kosten wie Benzin und Öl 
auf den Pauschalbetrag drauf. Auch er- 
kennt er keine unsinnigen Eingaben wie 


anpassen kann, was bisher nicht möglich 
war. Die Geschwindigkeit ist nicht berau- 
schend. Schmerzlich vermißt man ein 
Menü, um schnell zwischen mehreren ge- 
öffneten Fenstern zu wechseln. Um ein Fen- 
ster öffnen zu können, ist es manchmal so- 
gar notwendig, ein anderes zu schließen. 


Fazit 


Der Spesenmanager ist recht langsam und 
bei den Berechnungen nicht ganz wider- 
spruchsfrei. Das können auch die klare und 
übersichtliche Struktur des Programms so- 
wie der niedrige Preis nicht ausgleichen. 


zum Beispiel die einer Übernachtungspau- Björn Lorenz/th 
schale bei einer Abwesen- 
heit von nur acht Stunden. E Tagesbericht 

. eri : [Bür: v erstwai 

Das Fahrtenbuch arbei- ano ba [a] Oro 
ö . \ Land: [Peutsehtand [rw] [I] Spesen Manuen 
tet fehlerfrei. Hier fällt po- Datımı[mnos.ı907 ie [mi Üeemesnteme ram 
sitiv auf, daß der Hersteller nennen: | Menmmern 
. Abwesend von: | 3:00 Uhr bis:] 22:00 Uhr 

die aktuelle Gesetzeslage 2 u: 
berücksichtigt hat und am 

a Anzahl Besuche: 4 Spesen: 20.00 KM: 865 
Ende des Bogens der Pri- sonst. Fahrtkosten: 32,00 Benzin: 145,00 Qel: 
vatanteil der gefahrenen Ki- Warenväsce: Parkn| 1200 Tem 50 

Porto: Fotokopien: 12,00 
lometer prozentual ausge- 000 | 100] 
wiesen wird. In der aktuel- Sonstines:| 23,00 
l V R | R h bereits gezahlt: 250,00 in KM enthaltene privat KM: IE] 
en Version lassen sichnun =, 5; En —— 

auch die Länderpauschalen |#srsetenseresseiungome zuspekher 


bearbeiten, so daß? man das 
Programm einer veränder- 
ten gesetzlichen Vorgabe 
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Der Tagesbericht deckt im wesentlichen alle Bereiche einer Ge- 
schäftsreise ab. Die Abrechnung kann jedoch nur für einen ge- 
samten Tag und eine Person erfolgen. 


45 


Cyberdog 2.0 


Web-Browser 


Vorzüge gute Darstellung von 
HTML 3.2, schneller Seitenwech- 
sel, hervorragende Mail-Funk- 
tion, gute Integration in das Be- 
triebssystem 

Nachteile kein] avascript, für] ava zusätz- 
liche Software nötig, Speicherprobleme, Bil- 
der lassen sich nicht ausblenden 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab System 7.5.1, Opendoc 
11, Quicktime 2.1, Mac-TCP 2.0.4 oder Open 
Transport 1.1, PPP-Software für den Modemzu- 
gang, 12 MB Arbeitsspeicher, Modem mit wenig- 
stens 9.6-Kbps-Übertragungsrate Info Apple, 
%.0180/350 18, © 333 3180, % http://www. 
cyberdog.apple.com Preis kostenlos 


yberdog, Apples ehrgeizigstes Projekt 

mit der Komponentensoftware Open- 
doc, geht in die letzte Runde. Die jetzt er- 
hältliche Version 2.0 des Browsers wird 
nach den Sparplänen von Apple-Chef Gil 
Amelio nicht mehr weiterentwickelt. Dar- 
unter hat der Ehrgeiz der Entwickler spür- 
bar gelitten - einige schon länger bekann- 
te Fehler haben sie nicht beseitigt. 


Gute HTML-Darstellung 


Zu den besten Seiten der Version 2.0 gehört 
sicher der Umgang mit HTML. Cyberdog 
stellt jetzt klaglos Frames und GIF-Ani- 
mationen dar, Tabellenzellen und Text wer- 
den in den korrekten Farben angezeigt. 
Selbst den Umgang mit Cookies, jener Da- 
tei, in der Server Informationshäppchen 
speichern, hat der Cyberhund gelernt. In 
den Voreinstellungen findet sich sogar ein 
Knopf, um Cookies wieder zu löschen. 
Wer bislang Cyberdog nicht einsetzen 
konnte, weil sein Internet-Zugang den kor- 
rekten Umgang mit Proxy-Verbindungen 
voraussetzt, kommt mit Version 2.0 besser 
zurecht: Apple hält sich an die Richtli- 


Cyberdog Starting Point 


=) 


12 


Cyberdog bietet alles in einem. Man kann da- 
mit im Web surfen, E-Mails senden und emp- 
fangen, Newsgroups lesen und vieles mehr. 
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Angeklickt / Web-Browser und Lehrersoftware 


nien des CERN-Gremiums, die Voreinstel- 
lungen haben die Entwickler um die Seite 
für Proxy-Server erweitert. 


Auch die Mail- und News-Reader ha- : 
ben sie verbessert. Zwischen den einzelnen ! 
E-Mails in einem Ordner kann man jetzt : 


auch per Mausklick schnell hin- und her- 


springen, die Voreinstellungen für E-Mails ; 
dauerhaft speichern, und paßwortgeschütz- : 


te News-Server stellen in der neuen Version 
kein Hindernis mehr dar. 


Hinter den Kulissen muß es weitere Än- : 


derungen gegeben haben, da sich E-Mails 


wesentlich schneller löschen oder verschie- : 
ben lassen. Selbst mit 600 und mehr Nach- 
richten in einem Ordner startet der Mail- ; 


Reader in wenigen Sekunden. 


Mit diesen Erweiterungen stünde Apples : 
Cyberdog auf einer Ebene mit Microsoft In- : 
ternet Explorer 3.0 oder Netscape Naviga- ! 
tor 3.0, wenn da nicht einige ärgerliche Feh- { 


ler den Eindruck verderben würden. 


Probleme beim Surfen 


Absolut unakzeptabel: Bei großen Tabellen ; 
kommt Cyberdog schnell in Speichernöte 
und reagiert mit einer Fehlermeldung. Au- ; 
ßerdem lädt Cyberdog zwar HTML-Seiten : 
sehr schnell von der Festplatte, doch beim ! 
Surfen im Internet machen sich zwei kon- ! 
zeptionelle Fehler bemerkbar: Das auto- ! 
matische Laden aller Bilder auf einer Seite ! 
läßt sich nicht ausschalten, und überdies : 
zeigt Cyberdog Seiten erst dann an, wenn 
der gesamte Text und alle Bilder aus dem { 
sichtbaren Bildschirmbereich geladen sind. : 
Steht also wie zum Beispiel bei Adobe ; 
(http:// www.adobe.com) am Anfang der : 
Startseite ein großes Bild, dann artet der Sei- { 


tenaufbau zur Geduldsprobe aus. 


Ärgerlicherweise kommt Cyberdog mit ! 
Javascript gar nicht und mit Java mehr ! 
schlecht als recht zu Rande. Wer Java-Ap- : 
plets laden möchte, muß zuerst von Apples ! 
FTP-Server (http://support.info.apple.com/ : 
ftp/mirrors.html) die Java Virtual Machine ; 
laden und dann für genügend Arbeitsspei- ; 
cher sorgen. Bei unseren Tests ist ein Power ; 
Mac 7200 mit 16 MB Arbeitsspeicher nicht : 
in der Lage, beide Programme gleichzeitig ! 
zu starten — erst mit 32 MB kommt die { 


Sache langsam in Schwung. 


Fazit 


Cyberdog 2.0 ist insgesamt eine gute Wei- : 
terentwicklung. Leider haben die Entwick- ! 
ler nach dem Aus für Opendoc die Lust ver- : 
loren, dem Produkt den letzten Feinschliff 
zu geben. Cyberdog ist dennoch eine ge- : 


lungene Browser-Alternative. 


Bettina Bechstein/mst 
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; Textmanager 10 


#1: 
Bi 
grammstruktur, viele Varia- 


: | tionsmöglichkeiten 


Nachteile Import von Textdokumenten be- 
reitet Probleme 


:|wertung gut BERBEL 


: | Vorzüge schnelles Erstellen 
: | von Sprachtests, einfache Pro- 


Systemanforderungen 68020-Prozessor, System 
: |7,3MB RAM Info Medienwerkstatt Mühlacker, 
: [0 7041/83343, SI 86.0768, Preis 138 Mark 


er Textmanager ist eine Gestaltungs- 

hilfe für Aufgabenblätter im Sprach- 
unterricht. Eingegebene oder importierte 
Texte lassen sich mit dem Programm in 
Lückentexte, Ergänzungsübungen, Sortier- 
aufgaben oder andere grammatikalische 
: Gemeinheiten verwandeln. 
| Die Programmstruktur ist in drei Ebe- 
: nen gegliedert. Auf Ebene 1 erfolgt die Ein- 
gabe des Quelltextes. Der Import von Text- 
dokumenten verläuft im Test nicht immer 
reibungslos, die manuelle Eingabe oder das 
Einsetzen über Kopieren und Einfügen ma- 
chen dagegen keine Probleme. 

Um einen Ausgangstext beispielsweise 
in einen Lückentext zu verwandeln, sind 
vom Lehrer nur die wegfallenden Wörter 
zu kennzeichnen. Die Markierungsarbeit 
: läßt sich durch Such- und Auswahlfunk- 
tionen weitgehend automatisieren. Den fer- 
tigen Lückentext findet man anschließend 
im Übungstext-Fenster wieder. Dort kann 
man ihn entweder umformatieren oder auf 
das Arbeitsblatt in der Ebene 3 übertragen. 

Mit der zunächst umständlich erschei- 
nenden Dreiteilung wird eine individuelle 
Zusammenstellung von Aufgabenblättern 
erleichtert. Während der Inhalt der ersten 
beiden Ebenen bei der Bearbeitung neuer 
Texte überschrieben wird, lassen sich in der 
dritten Ebene Einzelaufgaben zu Aufga- 
benblättern zusammenfassen. Als sehr sinn- 
voll erweist sich die Option, den Urtext in 
einer Datenbank aufzubewahren. Er kann 
dadurch als Basis für eine ganze Reihe un- 
terschiedlicher Aufgabenblätter dienen. 


: Fazit 

| Über vierzig unterschiedliche Arbeitsblatt- 
variationen lassen sich mit Hilfe des Text- 
managers aus einem Quelltext generieren. 
Die Arbeitsgeschwindigkeit ist selbst mit ge- 
tunten Standardtextverarbeitungen nicht zu 
: unterbieten, der Preis trotz der etwas anti- 
: ken Oberfläche akzeptabel. 

Björn Lorenz/th 


Schulberichts- 
manager 3.2 


Vorzüge relativ schnelle und 
einfache Möglichkeit, Schul- 
zeugnisse zu erstellen 
Nachteile langsam, Druckereinstellung für 
Formulare fummelig 


Wertung befriedigend BRBAH5 


Systemanforderungen System 7.5, 4MB RAM Info 
MedienwerkstattMühlacker % 0 7041/83343 
86.07 68 Preis 158 Mark 


weimal im Jahr müssen Lehrer Zeug- 

nisse ausstellen. Warum diese Aufgabe 
nicht dem Mac übertragen? Mit Hilfe des 
Programms Schulberichtsmanager ist es 
möglich. Hinter dem Namen verbirgt sich 
eine Datenbankanwendung, die die Zeug- 
nisausstellung entscheidend vereinfacht. 

Bis das Zeugnis schwarz auf weiß vor- 
liegt, werden dem Lehrer eine Reihe von 
Voreinstellungen und Feinarbeiten abver- 
langt, die jedoch in der Regel nur einmal 
vorzunehmen sind. So gilt es neben den 
Stammdaten der Schüler die Fächer und Ar- 
beitsgemeinschaften auszuwählen und die 
Bedeutung der Zensuren einzugeben. Die 


Angeklickt / Zeugnisprogramm, Datenbankschnittstelle ___ 


Gestaltung der Zeugnisse erfolgt mit Hilfe 
eines Formulareditors. Man kann entweder 
auf vorgefertigten Formularen ausdrucken 
oder ein komplettes Zeugnis erstellen; gän- 
gige Formulare für alle Bundesländer ge- 
hören zum Lieferumfang. 

Die Einrichtung des Druckers treibt aber 
vermutlich manchem Pädagogen die Trä- 
nen in die Augen, denn so ziemlich jedes 
Schulinstitut verwendet eigene Formulare. 
Hinzu kommt, daß die Druckbilder der 
gängigen Ausgabegeräte den Formularen 
hinsichtlich feiner Unterschiede in 


denkliche Formulierung im Programman- 
gebot enthalten. Wem die dargebotenen 
Möglichkeiten nicht originell genug sind, 
kann eigene Kreationen hinzufügen. 


Fazit 


Der Schulberichtsmanager nimmt Lehrern 
viele Routineaufgaben bei der Zeugniser- 
stellung ab und bietet durch die Textbau- 
steine eine umfangreiche Auswahl an vor- 
gefertigten Standardformulierungen. 
Björn Lorenz/th 


keiner Weise nachstehen. Aus die- 


Eingabe (3-10) ef 


sen Gründen läßt sich kein allge- 


gut 


befriedigend 


befriedigend 


meingültiger Druckertreiber schaf- 
fen, was den Anwender zur fum- 
meligen Selbstjustage zwingt. 

Die Vergabe der Leistungsnach- 
weise ist komplett automatisiert. So 
erfolgt die Zuweisung der Zensuren 


Weitere Fächer 


Arbeitsgemeinschaften/Erweit. Bildungsangebot 


|gut 
ausreichend 
[gut 


ausreichend 


i) Fi 
i)| i) 


auf die einzelnen Fächer per Maus- 


‚Allgemeine Beurteilung 


klick auf die entsprechenden Auf- 
klappmenüs. Vor allem die Lehrer 
der unteren Klassenstufen werden 
sich über die Standardtexte zur 


Äußerst rege und unermüdlich beteiligte Katrin sich am 
unterrichtlichen Geschehen. Katrin arbeitete im Unterricht meist 
aufmerksam und interessiert mit und beteiligte sich häufig mit 
eigenen Beiträgen am Unterrichtsgeschehen. Katrin folgte dem 
Unterricht in der Regel still und aufmerksam. Katrin arbeitete 
auch über einen längeren Zeitraum gleichmäßig mit und ließ sich 
kaum ablenken. Mit ihrem Arbeitsmaterial ging Katrin sachgemäß 
um. Katrin interessierte sich zwar für den Unterricht, arbeitete 
aber nicht gleichmäßig mit und ließ sich noch leicht ablenken. 


Arbeitshaltung u. 
Selbständigkeit 


Lernbereitschaft 


Arbeitsweise 


Denkfähigkeit 
Schriftl. Arbeiten 
Ordnung 


Beurteilung der Verhaltensweisen 


Ele] 


freuen. Von „... arbeitete interes- 
siert mit“ bis „... beteiligte sich 
nicht am Unterricht“ ist jede nur er- 


Für das Erstellen von Zeugnissen bietet der Schulbe- 
richtsmanager auch eine große Auswahl an Standard- 
formulierungen zum Schülerverhalten. 


Voyant 3.0 


Vorzüge einfacher Zugriff auf m = m 
Datenbanken, vielseitige Grafik, 4. 
Runtime- Version in deutsch, für ne) 
mehrere Plattformen erhältlich 

Nachteile derzeit keine ODBC-Schnittstelle, 
Designer nur in englischer Version 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen 68000-Prozessor, Power 
Mac, System 7.5, 3 MB freies RAM Info UCS % 
061 06/87 01-0 ®-49& http://www.ucs mbh.de 
Preis Designer-Version 4370 Mark, Runtime für 
einen Benutzer 1440 Mark, Update auf Version 3.1 
ab Anfang uni verfügbar 


ahlenberge und unübersichtliche Tabel- 

len sind nicht jedermanns Sache. Be- 
sonders SQL-Datenbanken, wie Oracle 
oder Sybase, ärgern Anwender, wenn sie 
Daten grafisch auswerten möchten. Häufig 
läßt sich dies nur durch einen Program- 
mierer lösen, der eine Verbindung zu Pro- 
grammen wie Excel herstellt und die grafi- 
sche Ausgabe automatisiert. Der Aufwand 
für eine solche Anwendung ist hoch, und 
der Nutzen hält sich in Grenzen. Zusätz- 
liche Ansichten erfordern zudem ein neues 
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Programm, der Anwender hat keine Mög- 
lichkeit, selbst Ansichten zu erstellen. Ab- 
hilfe schafft hier das Programm Voyant von 
Brosco. Es erlaubt dem Anwender, SQL- 
Datenbanken selbst auszuwerten und Er- 
gebnisse grafisch darzustellen. 


So einfach wie Filemaker 


Die Arbeitsschritte in Voyant sind einfach 
gegliedert und gut nachzuvollziehen. Zuerst 
legt man eine Tabelle an, in die sich die aus- 
zuwertenden Daten einlesen lassen. SQL- 
Objekte kann man per Mausklick aus- 
wählen und einbinden. Darüber 


werfen ist einfach. Das Programm zeigt für 
jeden Entwurf sofort die SQL-Daten an. 
Wer will, kann die Tabellen so lange ma- 
nipulieren, bis ihm die Grafik gefällt. 


Fazit 


Voyant ist sehr leistungsfähig und erlaubt 
Anwendern, ohne Programmierkenntnisse 
sehr komplexe Auswertungen aus SQL-Da- 
tenbanken zu erstellen. Die bisher noch feh- 
lende ODBC-Schnittstelle soll in der ange- 
kündigten Version 3.1 enthalten sein. 
Peter Wollschlaeger/mst 


hinaus gibt es zahlreiche Möglich- 


keiten, die fertige Darstellung zu be- 


schriften und optisch zu gestalten. 


File Edit Format Arrange Chart View 


Sales Report.EUR 
Computer Equipment Sales 


Quarterly sales in1393 


Menüs für 16 unterschiedliche 


Ss nol/ei% 


Charts, Effekte, Farbpaletten et 


A Counies, A Praduts 
Pte I Er 


cetera sollen zu ansprechenden 


ai 
{) 
"Jan "Feb Mör Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez [} 100.000 ° 200.000 


N | a3 
inunaaaanı me 


Grafiken verhelfen. Bei mehrseiti- 


gen Reports lassen sich Buttons 


[> Aetun > Busgaea] 


‚Actual vs. Budgeted All Products in Whole Year of 1993 


oder Menüs anlegen, um einfacher 
durch die Anwendung navigieren 
zu können. So ist es etwa möglich, 
eine Landkarte unter Schaltflächen 
zu legen, um darüber Grafiken für 
verschiedene Länder aufzurufen. 
Eine Voyant-Anwendung zu ent- 
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Elctua 
IOlBudgeted| 


[) 
Deutschland England Frankreich Niederlande Östemeich 


[5 dir D@orrl@=oracıev.s [ef] 


Mit Voyant lassen sich auch komplexe Daten aus SQL- 
Datenbanken grafisch aufbereiten und darstellen. 


Egal ob Backup oder 
Datentausch - Disketten sind 
out, große 

sind in. Doch welche 

Laufwerke und Medien eignen 


sich für wen und wofür? 


Inhalt 
Wertung, Ausstattung, Testergebnisse ...S. 52 
So funktionieren die Speicher ... 5.54 
Tips & Tricks ...S.54 
Katalogisierprogramme ...S.56 


it ständig zunehmenden Da- 
tenmengen steigt der Bedarf 
an Wechselspeichern mit 
hoher Kapazität. Dies führ- 
te zur Entwicklung der unterschiedlichsten 
Speicherlösungen und Technologien. Der 
Vorteil dabei ist, daß die große Auswahl die 
Preise niedrig hält; der ebenso große Nach- 
teil eine zunehmende babylonische Verwir- 
rung. Über ein halbes Dutzend zueinander 
meist inkompatibler Systeme kämpfen um 
die Vorherrschaft auf dem Speichermarkt. 


Die Qual der Wahl ... 


... können wir Ihnen nicht komplett ab- 
nehmen. Das Angebot unterschiedlicher 
Technologien ist zu groß, und die Anforde- 
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Speicher im 
fliegenden Wechsel 


rungen der Nutzer sind zu verschieden. Um 
die Entscheidung ein wenig leichter zu ma- 
chen, haben wir unterschiedliche Gruppen 
von Benutzern zusammengestellt und dar- 
auf aufbauend die Laufwerke beurteilt. 
Grundsätzlich ist ein Trend hin zu kom- 
pakten Medienformaten mit 3,5 Zoll und 
zu hohen Kapazitäten im Gigabyte-Bereich 
zu beobachten. Nur bei den ganz großen 
Kapazitäten ab 2 GB beherrschen die 5,25 
Zoll großen magneto-optischen Laufwerke 
(MOs) den Markt, zu denen es bisher kei- 
ne Alternativen gibt. Bei Heimanwendern 
und Einzelkämpfern, die mehr auf Kosten 
als auf maximale Kapazität achten, spielen 
die preiswerten Newcomer Zip und EZ- 
Flyer naturgemäß eine größere Rolle, die 
mit billigen Laufwerken und ebenso gün- 
stigen Medien aufwarten. Die Laufwerke 
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werden darüber hinaus immer kleiner und 
leichter, so daß man sie einfacher mitneh- 
men kann, sollte derjenige, mit dem man 
Daten austauschen möchte, kein geeignetes 
Gegenstück besitzen. 


Iomega Zip und Syquest EZ-Flyer 
Das Zip von Iomega ist eine Diskettenal- 
ternative mit 100 MB Kapazität, die aber 
trotz äußerlich fast identischer Medien 
nicht kompatibel zu normalen Disketten ist. 
Die Geschwindigkeit kommt nicht an die 
aktueller Festplatten heran, genügt aber, um 
Programme von einer Diskette zu starten. 
Kompatibel ist Zip nur zu sich selbst, dafür 
ist es plattformübergreifend verbreitet. 
Syquests Antwort auf Zip kam zunächst 
mit 135 MB auf den Markt, wurde jedoch 
schnell durch den EZ-Flyer mit einer Größe 


Illustration: Udo Gauss 
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Mae | Wechselspeicher - Bewertung, Ausstattung und Testergebnisse 


e | 

2 =: = fr 
Produkt Zip EZ-Flyer 230 Syquest Power-MO 230 Dyna-MO 230 Dyna-MO 640 
Hersteller Jomega Syquest uest Fujitsu Fujitsu 


44/10 


00/21 


930/10 


Testurteil Pfiffige Floppy- Doppelt so viel Nur die weite Ver- Kompaktes MO- Das Fujitsu-Laufwerk Mit Limdow-Medien 
Alternative für Kapazität, doppelt breitung im grafi- Laufwerk, gut erhielten wir leider ist das MO-Laufwerk 
kleinere Daten- so schnell, aber nur schen Gewerbe geeignet als nicht mehr rechtzei- schnell genug, um 
mengen und schnell 50 Prozent teurer als hält diese Antiqui- Reisebegleiter tig zum Test, es knapp als Festplatten- 
genug, um gele- Zip ist der Syquest- tätnoch am Leben; und Archiv- dürfte sich aber in ergänzung durchzugehen, 
gentlich als Fest- Mechanismus die Laufwerke sind medium für den Leistungsdaten mit normalen Cartridges 
plattenersatz technisch die bes- langsamer als der kleinere Daten- nur unwesentlich vom ist es ein preiswertes 
zu dienen sere Alternative EZ-Flyer und mengen Olympus-Konkur- und sicheres 

doppelt so teuer renten unterscheiden Archivmedium 
Testwertung BEBBBL BEBBUL BEHRGDO BBEBUEOD keine Wertung ® BEBBGD 
AUSSTATTUNG 


Mechanismus SQ5200C MOS332 M5212A 


EZ-Flyer 230 


- EZ-Drive 135 Syquest 44 MB MO 123 MB MO 128 MB MO 128 MB, 230 MB 
kompatibel zu 3 und 88 MB 
TESTERGEBNISSE 
Lesedurchsatz * 


Olympus, Telefon 
01 80/5 82 18, 
Internet http:// 
www.olympus- 


Fujitsu, Telefon 
0180/53323 13, 
Fax 5 35 23 14 


Fujitsu, Telefon 
01 80/5 35 23 13, 
Fax 5 35 23 14 


Iomega, Telefon 
01 30/82 94 46, 
Internet http:// 
www.iomega.com 


Syquest, Telefon 
0 89/96 07 89-0, 
Fax -49, Internet 
http://www. 


Syquest, Telefon 
0 89/96 07 89-0, 
Fax -49, Internet 
http://www. 


syquest.com 


syquest.com europa.com 


Anmerkung: 1 Alle Preise inkl. MwSt. It. Anbietern, bei den Speichermedien sind wir jeweils vom Durchschnittspreis ausgegangen, der im Einzelfall günstiger sein kann. 2 Preis für ein Laufwerk und 

2 GB Speicherkapazität (Preis in Mark/Anzahl benötigte Medien). Der Preis errechnet sich wie am Beispiel Zip gezeigt: 300 Mark (Laufwerk inkl. 1 Medium) + 20 mal 30 Mark (Medien) = 900 Mark 
(Gesamt). 3 Die genannten Medien können im LW genutzt werden. * Gemittelte Leserate in Megabyte pro Sekunde; höhere Werte sind besser.  Gemittelte Schreibrate in Megabyte pro Sekunde; höhere 
Werte sind besser. ® Durchschnittliche Suchzeit in Millisekunden; niedrige Werte sind besser. 7 Durchschnittliche Zugriffszeit in Millisekunden; niedrige Werte sind besser. Alle Werte ermittelt mit HDT 
Toolkit 2.0 von FWB Software. ® Nicht getestet, da Laufwerk nicht rechtzeitig zum Test verfügbar 


von 230 MB abgelöst. Das Gerät ist bei 
doppelter Speicherkapazität schneller als ein 
Zip-Laufwerk, ohne sehr viel mehr zu ko- 
sten. Die Kompatibilität des EZ-Flyer be- 
schränkt sich darauf, daß er die älteren 135- 
MB-Medien liest und beschreibt, mit den 
Cartridges der ersten 3,5-Zoll-Laufwerke 
von Syquest mit 105 oder 270 MB Kapa- 
zität kommt es nicht zurecht. 


Das klassische Syquest-Laufwerk 


Die antiquierten Syquest-Laufwerke der er- 
sten Generation arbeiten mit 5,25 Zoll 
großen Speichermedien und haben Kapa- 
zitäten von 44, 88 und 200 MB pro Me- 
dium. Mit diesen Geräten bot Syquest vor 
etwa zehn Jahren die ersten praktikablen 
Wechselspeichermedien an und war in die- 
sem Bereich für lange Zeit konkurrenzlos. 
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Im grafischen Gewerbe sind diese Fossilien 
daher immer noch unumstößlicher Stan- 
dard. Wer mit Werbeagenturen, Grafikern 
und Belichtungsstudios zusammenarbeitet, 
kommt auch heutzutage kaum um diese 
Technologie herum. 


Nomai 750 und MCD 540 


Die Laufwerke von Nomai sind eine Wei- 
terentwicklung der 3,5-Zoll-Technik von 
Syquest und verfügen über Kapazitäten von 
540 und 750 MB pro Cartridge. Das MCD 
540 ist abwärtskompatibel zu den alten 
3,5-Zöllern von Syquest mit 270 MB Ka- 
pazität, man kann es jetzt allerdings nur 
noch als Restposten erstehen. 

Das aktuelle Nomai 750 ist der Kom- 
patibilitätskönig unter allen Wechselme- 
dien, zusätzlich zu den Cartridges mit 105 
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und 270 MB kommt es auch mit den 135- 
MB- und 230-MB-Medien der EZ-Flyer 
zurecht. Damit kann man außer den Syjet- 
und Jaz-Cartridges alle 3,5 Zoll großen 
Speichermedien benutzen. Ihre Geschwin- 
digkeit macht die Geräte von Nomai zu- 
dem auch als ständige Speichererweiterung 
für Festplatten brauchbar. 


Magneto-optische Laufwerke mit 
3,5 Zoll von Olympus und Fujitsu 


Fujitsu und Olympus bieten die kleinen ma- 
gneto-optischen Laufwerke mit 230 und 
640 MB Kapazität an. Von Olympus gibt 
es das Power-MO 230 IL, ein kompaktes 
externes Gerät mit 230 MB Kapazität; Fu- 
jitsu sorgt mit dem Dyna-MO, das es mit 
230 und mit 640 MB Kapazität pro 3,5- 
Zoll-Medium gibt, für mehr Auswahl. 


Wechselspeicher / Hardware I 
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> I 3 
MCD 540 Nomai 750.c Jaz Syjet Sony MO Vertex Apex DW 260 
Nomai Nomai Iomega Syquest Sony Pinnacle Micro Pinnacle Micro Plasmon 


1230/2 


3000/1 


Syquest-kompa- 
tibles Laufwerk 
mit 540 MB 

Kapazität, über- 


Syquest-kompatibles 
Laufwerk mit 750 
MB Kapazität, das 
wir nicht mehr 


Dies könnte der zu- 
künftige 3,5-Zoll- 
Standard werden. 


it 1 GB Kapazität, 


Jaz- mit höherer 
Kapazität, aber 
veralteter Soft- 
ware und wenig 


Ein Vertreter der 
herkömmlichen 
5,25-Zoll-Mecha- 
nismen mit akzep- 


5,25-Zoll-Lauf- 
werk mit 
hauseigenem 
„Tuning”, 


5,25-Zoll-Lauf- 
werk mit hauseige- 
nem „Tuning’, das 
die Transferraten 


Trotz angeblich 
leistungssteigern- 
der Limdow- 
Technologie 


zeugend durch rechtzeitig zum Test hoher Transferrate überzeugender tablen Leistungs- schneller als de zwar steigert, aber langsamer als 
große Abwärts- erhielten. Große Ab- und dem günstigen Handhabung. werten und viel Konkurrenz, die Abwärtskom- das herkömm- 
kompatibilität zu wärtskompatibilität Preis spricht wenig Try it again, Kapazität für aber nicht mehr patibilität aufgibt; liche Sony- 
anderen Syquest- zu anderen Syquest- gegen diese Syquest! große Daten- kompatibel zu das derzeit größte Laufwerk. 
Medien Medien Technologie mengen älteren Medien Finder-mountbare Pioniere haben 
Wechsellaufwerk es schwer! 
BEBBUL keine Wertung ® BBBBBD BEBuGD BBBBUD BBBBGo BEBBBU BEBBGD 
MCD540i MCD750.c Jaz Syjet-S SMO-S541+3 Vertex Apex Limdow 


270 MB 


Nomai, Telefon 
00 33/1/39 

46 25 59, Fax 
1/34 65 3107, 


alle 3,5-Zoll-Medien 


(außer Jaz und Syjet) 


Nomai, Telefon 
00 33/1/39 46 25 
59, Fax 1/34 65 
31 07, Internet 


Iomega, Telefon 
01 30/82 94 46, 
Internet http:// 
www.iomega.com 


Syquest, Telefon 
0 89/96 07 89-0, 
Fax -49, 
Internet http:// 


alle MO 5,25 Zoll 
(außer 4,6 GB) 


Sony, Telefon 

02 21/5 97 73-76, 
Fax -50, Internet 
http://www.sony. 


Pinnacle Micro, 
Telefon 00 31/ 
2 06 53-49 49, 
Fax -02 09 


4,6 GB 


Pinnacle Micro, 
Telefon 00 31/ 
2 06 53-49 49, 
Fax -02 09 


alle MO 5,25 Zoll 
(außer 4,6 GB) 


Plasmon, 

Telefon 0 89/ 

32 46 39-0, 

Fax -11, Internet 


Internet http:// 
www.nomai.fr 


http://www.nomai.fr 


Das 640-MB-Laufwerk kann MO-Me- 
dien mit 128 MB und 230 MB Kapazität 
lesen und beschreiben; beide 230-MB-Lauf- 
werke unterstützen die älteren 128-MB- 
Cartridges. Fujitsu bietet alternativ zu den 
Laufwerken für Schreibtischrechner auch 
spezielle Einbaulaufwerke für Notebooks 
mit einer Kapazität von 230 MB an. 


Iomega Jaz und Syquest Syjet 


Das seit letztem Jahr verfügbare Jaz-Lauf- 
werk hat sich rasch verbreitet, was auf- 
grund der technischen Daten kein Wunder 
ist. Es verwendet 3,5-Zoll-Medien mit 1 GB 
Kapazität und ist praktisch so schnell wie 
flotte Festplatten. Allerdings lassen sich in 
Jaz-Laufwerken nur Jaz-Cartridges ver- 
wenden, trotz fast identischer Größe kann 
das Gerät die Medien anderer 3,5-Zoll- 
Laufwerke nicht verwenden. 

Der direkte Konkurrent des Jaz-Lauf- 
werks ist das Syjet von Syquest. Der Pa- 
pierform nach hat das Gerät den großen 


www.syquest.com com 


Vorteil der höheren Kapazität. Auf ein Spei- 
chermedium passen, bei vergleichbaren Lei- 
stungsdaten und ähnlichen Kosten für 
Laufwerk und Medien, etwa 1,5 GB Daten. 
Trotzdem kann das Flaggschiff von Syquest 
nicht so recht überzeugen. Die Cartridge 
einzuschieben ist eine hakelige Sache, die 
Transferraten sind nicht berauschend, und 
die mitgelieferte Software ist ein absoluter 
Fall für den Antiquitätenhandel. 


Magneto-optische Laufwerke mit 
5,25 Zoll 


Die magneto-optischen Speicherriesen bie- 
ten hohe Kapazitäten und große Daten- 
sicherheit bei bis zu 2,6 GB Kapazität. Lauf- 
werke für diese Speichermedien gibt es von 
mehreren Herstellern; alle sind untereinan- 
der abwärtskompatibel, da die MO-Me- 
dien einem ISO-Standard folgen. 

Das Plasmon DW 260 ist ein Laufwerk 
mit der neuen Limdow-Technik, die mit 
speziellen Medien die Schreibgeschwindig- 
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http://www.plas 
mon.com 


keit kräftig steigern soll. Auch Pinnacle 
Micro möchte die Datenriesen schneller 
machen und setzt dafür auf einen eigenen 
Standard. Das führt dazu, daß das 2,6 GB 
fassende Vertex von Pinnacle Micro die äl- 
teren Medien mit 1,3 GB und 650 MB 
nicht unterstützt. Mit dem Apex setzt der 
Hersteller noch eins drauf und verdoppelt 
die Kapazität der Medien auf ganze 4,6 GB; 
auch hier ist der Preis die fehlende Ab- 
wärtskompatibilität zu älteren Medien. 


Der richtige Speicher für 

jeden 

Bei so vielen „Standards“ kann man leicht 

den Überblick verlieren. Welches Speicher- 

medium das Richtige ist, hängt vor allem 

davon ab, was man mit dem Mac tut: 

° Soll das Wechsellaufwerk für Sicherheits- 
kopien, Archivzwecke und zum Daten- 
transport dienen? 
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e Soll das Gerät auch als Festplattenalter- 
native einsetzbar sein? 

« Welche Datenmengen will man auf dem 
Wechselspeicher lagern? 

e Sollen vorhandene Medien anderer Lauf- 
werke weiter genutzt werden? Mit wem 
tauscht man Daten aus? 


Speicher für zu Hause, für Selbstän- 
dige und das kleine Büro 
Unser typischer „Daheim-Arbeiter“ be- 


treibt Textverarbeitung, hegt kleine bis mit- 
telgroße Datenbanken, druckt Urlaubsbil- 


So funktionieren die Speicher 


Magnetische Wechselplatten wie Syquest-Lauf- 
werke, Iomega Zip, Jaz und MCD arbeiten nach 
dem gleichen Prinzip wie Festplatten, speichern Da- 
ten also durch die Änderung der Magnetschicht auf 
dem Speichermedium. Ihr größter Nachteil ist die 
relativ hohe Empfindlichkeit für magnetische und 
mechanische Einflüsse. Schon ein winziges Haar 
oder etwas Staub auf den Speicherplatten im Inne- 
ren der Medien können Daten zerstören oder sie 
komplett unlesbar machen. 


Dagegen arbeiten MO-Laufwerke mit einem Nied- 
rig-Energie-Laser. Bei der Aufzeichnung von Daten 
erhitzt der Lichtstrahl die Speicherschicht bis auf 
etwa 200 Grad Celsius. Erst dann kann der ma- 
gnetische Schreibkopf die magnetisierbare Schicht 
verändern und so die Daten speichern. Das sorgt für 
extrem hohe Datensicherheit. Das Lesen der Infor- 
mationen läuft rein optisch ab, der Laserstrahl wird 
dazu mit weniger Energie als beim Schreiben der 
Daten über die MO-Schicht geführt 


Magnetfeld geringerer Laserstrahl des MO- 
Stärke richtet die Polarität € Laufwerks fokussiert 


des Datenpunkts aus. — im Datenbereich und 


= erhöht die Tempera- 
tur auf 200 °C. 


Mit der Limdow-Technik (die Abkürzung steht für 
„Light Intensity Modulation Direct Overwrite”) 
schreibt ein MO-Laufwerk die Daten ohne vorher- 
gehenden Löschvorgang auf das Medium. Das soll 
die Geschwindigkeit beim Schreiben von Daten er- 
höhen und das Performance-Handikap der MO- 
Laufwerke wettmachen. Damit das funktioniert, 
muß man spezielle Speichermedien verwenden. 


m 
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der aus, arbeitet mit Bildprogrammen oder 
vergnügt sich mit Spielen. Er arbeitet ohne 
Netzwerk; wenn überhaupt sind zwei oder 
drei Macs über Filesharing miteinander ver- 
bunden. Das Datenaufkommen pro Woche 
bewegt sich bei einigen Megabyte. 

Das optimale Wechselspeicherlaufwerk 
hat in diesem Fall eine Kapazität von 100 
bis 250 MB pro Medium, ist kompakt, bil- 
lig und möglichst weit verbreitet, um beim 
Datentausch mit Bekannten keine Hinder- 
nisse zu produzieren. Wir empfehlen den 
EZ-Flyer von Syquest mit 230 MB Kapa- 
zität. Er ist preiswert und schnell genug, um 
als zweite Festplatte zu dienen, und wenn 
die Kapazität nicht mehr ausreicht, kann 
man die Medien im Nomai-Laufwerk 750 
weiter nutzen. Zip empfehlen wir nur dem, 
der sich sicher ist, daß 100 MB pro Me- 
dium auch mittelfristig ausreichen, denn 
kompatible Laufwerke mit größerer Kapa- 
zität gibt es zur Zeit nicht. 


Speicher für größere Büros und an- 
spruchsvolle Heim-,,Profis‘“ 


Diese Anwendergruppe stellt bereits höhe- 
re Ansprüche an ein Wechselmedium, da 
wesentlich größere Datenmengen anfallen. 
Im Büro mit einem kleinen Netzwerk müs- 
sen Daten regelmäßig gesichert werden; an- 
spruchsvolle Heimanwender möchten um- 
fangreiche Bild- oder Videodateien spei- 
chern. Zusätzlich soll das Laufwerk hohe 
Datensicherheit und schnellen Zugriff ge- 
währleisten. Die Möglichkeit, Daten mit 
anderen Anwendern zu tauschen, hat einen 
geringeren Stellenwert. 

Je nach Priorität ist in diesem Fall ent- 
weder ein Jaz-Laufwerk zu empfehlen oder 
das Dyna-MO von Fujitsu mit 640 MB Ka- 
pazität. Das Gerät von Iomega bietet eine 
hohe Kapazität von 1 GB pro Medium, 
große Datensicherheit und ist so schnell wie 
eine Festplatte. Das Dyna-MO 640 von Fu- 
jitsu dagegen ist langsamer und besitzt eine 
geringere Kapazität pro Medium, dafür ist 
die Datensicherheit bei magneto-optischen 
Laufwerken sehr hoch - ein wichtiges Kri- 
terium, wenn Daten über längere Zeit si- 
cher aufbewahrt werden sollen. 


Speicher für Kreative 


Grafiker und alle, die beruflich mit Bildern 
und Layouts umgehen, stellen hohe An- 
sprüche an den Wechselspeicher: Schnell 
soll er sein und viel Kapazität bieten, die 
Medien müssen unempfindlich sein, um 
häufige Transporte zu Kunden und Liefe- 
ranten zu überstehen, und sie müssen weit 
verbreitet sein, damit alle Geschäftspartner 
die Daten in ihrem Laufwerk nutzen kön- 
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Die besten Tips & Tricks 


Gelegentlich macht auch das zuverlässigste 
\Wechselmedium Probleme, die jedoch meist 
keine Katastrophe bedeuten, sondern sich 
leicht beheben lassen. 


Finder mountet Medium nicht automatisch 
* Überprüfen Sie, ob die Software für das 
Laufwerk, meist eine Systemerweiterung 
oder ein Kontrollfeld, richtig installiert ist. 

« V’erwenden Sie ein Kontrollfeld, mit dem Sie 
das Speichermedium nachträglich manuell 
mounten können. 

« Starten Sie den Rechner mit eingelegtem 
Speichermedium neu. 

* Reparieren Sie die internen Informations- 
bereiche der Cartridge mit einem Repara- 
turprogramm wie „Erste Hilfe’”’ von Apple 
oder den Norton Utilities. 


Medium scheint unlesbar zu sein 

« \Nerfen Sie das Medium aus, und legen Sie 
es erneut ein. In den meisten Fällen wird es 
dann doch gemountet. 

« Lassen Sie die Cartridge von „Erste Hilfe” 
oder dem Norton Disk Doctor überprüfen 
und reparieren. 

« Versuchen Sie, die Daten des defekten 
Mediums mit Hilfe der Funktionen „Un- 
erase’”’ und „Volume Recover” der Norton 
Utilities zu retten. 

« Eventuell haben Sie ein PC-formatiertes 
\Wechselmedium eingelegt und das Kon- 
trollfeld „PC Exchange” nicht installiert. 


Daten mit Windows austauschen 

Der sicherste Weg ist, das Wechselmedium für 
Windows zu formatieren, etwa mit Formatter 
Five. Dann hat der PC damit keine Probleme, 
und am Mac können Sie es mit Hilfe von PC 
Exchange ohnehin wie gewohnt nutzen. 


nen. Die Einsatzbereiche sind vielfältig. 
Häufig müssen abgeschlossene Arbeiten 
aufbewahrt werden, die so archivierten Da- 
ten sollten schnell zugänglich und die Spei- 
chermedien preiswert sein, denn mit ein 
paar Scans können leicht Datenmengen von 
über 1 Gigabyte pro Woche anfallen. Der 
zweite wichtige Zweck ist der Datenaus- 
tausch mit Belichtern, Kunden und allen, 
mit denen man zusammenarbeitet. 

Für die Laufwerksempfehlung sind zwei 
fast unvereinbare Kriterien relevant: hohe 
Kapazität und weite Verbreitung. Das tech- 
nisch sinnvollste Laufwerk für den Grafiker 
ist ein Jaz oder Syjet, die weiteste Verbrei- 
tung im grafischen Gewerbe haben die alten 
Syquest-Laufwerke mit 88 oder 200 MB 


TESTBERICHTE 


Kapazität. Das Rennen zwischen Syjet und 
Jaz ist noch offen, welches der beiden Lauf- 
werke zum neuen Standard wird, ein Rate- 
spiel. Am besten fährt man zweigleisig mit 
einem Jaz als Speichermedium für die Zu- 
kunft und einem günstig gekauften Syquest- 
Mechanismus für die Zeit, bis alle Kollegen 
ebenfalls umgestiegen sind. 

Geeignet für den Datenaustausch und 
-transport sind auch die 3,5-Zoll-MO- 
Laufwerke mit 640 MB Kapazität, da die 
Medien preiswert und sehr robust sind. Sie 


i Katalogisierprogramme 


Spätestens dann, wenn sich mehr als zehn vollge- 
schriebene Wechselmedien angesammelt haben, 
verliert auch der größte Gedächniskünstler die 
Übersicht. Da helfen entweder altmodische Listen 
auf Papier oder automatische Katalogisierer. Wir 
haben die besten Sharewareprogramme ausgesucht. 


Catalogue 2.1.3 Die Daten der archivierten Me- 
dien stellt Catalogue in einem Browser dar, der an 
den Filefinder des Next-Systems erinnert. Links er- 
scheint jedes einzelne gescannte Volume, im mitt- 
leren Teil die Inhalte des Speichermediums und im 
dritten Bereich die nächste Ordnerebene. 

Autor ] acques Bersier % http://www.homepa 
ges.mcnet.ch/-ibersier Preis 10 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Disk Tracker 1.1.2 Dieser Katalogisierer treibt die 
Finder-Analogie auf die Spitze - alle gescannten 
Volumes stellt das Programm in Listenform mit 
Ausklappdreiecken dar. Disk Tracker bietet nicht 
nur Archivfunktionen, sondern kann die Kataloge 
auch auf Etiketten drucken, mit dem eingebauten 
Editor lassen sich eigene Aufkleber entwerfen. 
Autor Mark N.Pirri % http;//web.mit.edu/mnp. 
www/dt.html Preis 20 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Disk Wizard 2.0 Disk Wizard ist ein einfacher, aber 
schneller und komfortabler Medien-Archivar für je- 
des Speichermedium. Mit einer eigenen Systemer- 
weiterung hält die Shareware die Kataloge für al- 
le jemals gemounteten Medien selbständig auf dem 
neuesten Stand. 

Autor Francois Pottier % http://acacia.ensfr: 
8080/homej/pottier/index.htmi Preis 10 US-Dollar 
Sharewaregebühr 
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lassen sich jedoch nur dann sinnvoll einset- 
zen, wenn sichergestellt ist, daß alle, mit 
denen man häufig Daten austauscht, eben- 
falls ein solches Laufwerk besitzen, zum 
Beispiel das Dyna-MO 640 von Fujitsu. 


Speicher für Datensicherung und 
Archivierung 

Nur mit einem Backup wird ein Festplat- 
tencrash oder eine versehentlich gelöschte 
Datei nicht zur teuren Katastrophe. Die An- 
forderungen an ein Archivlaufwerk sind al- 
so anspruchsvoll. Es muß in erster Linie ei- 
ne sehr große Datensicherheit bieten sowie 
hohe Kapazität und leichte Bedienbarkeit; 
die Kompatibilität zu Geräten anderer An- 
wender spielt eine geringe Rolle. Wichtig ist 
auch, daß die archivierten Daten leicht zu- 
gänglich sind, Bandlaufwerke eignen sich 
daher in vielen Fällen weniger. 

Am besten fährt man mit einem mag- 
neto-optischen Laufwerk, weil bei dieser 
Technologie die Datensicherheit wesentlich 
höher ist als bei magnetischen Speichern. 
Ob zum Backup ein Fujitsu-Dyna-MO mit 
640 MB oder eines der großen 5,25-Zoll- 
Laufwerke zum Einsatz kommt, ist eine 
Frage der benötigten Kapazität. Sollen le- 
diglich Firmendaten gesichert werden, sind 
die 640-MB-Laufwerke für kleinere und 
mittlere Arbeitsgruppen groß genug. Grö- 
ßere Datenmengen, zum Beispiel aus der 
Bildbearbeitung, finden auf den großen 
MO-Mechanismen mit bis zu 4,6 GB Ka- 
pazität pro Medium Platz. 


Speicher für Multimedia 


Ähnlich wie bei Grafikern spielt bei Multi- 
mediamachern die Kapazität des Wechsel- 
mediums eine wichtige Rolle, da Film- und 
Multimediadaten oft weit mehr als 1 Giga- 
byte Platz benötigen. Auch die Geschwin- 
digkeit ist wichtig, es sollte möglich sein, 
Projekte zu bearbeiten und zu betrachten, 
ohne sie vorher auf eine Festplatte zu ko- 
pieren. Die Einsatzbereiche sind vielfältig - 
als Filmarchiv, als Transportmedium und 
als Arbeitsplatte, auf der man umfangrei- 
che Multimediadateien direkt editiert. 

Ein Jaz-Laufwerk mit 1 GB Kapazität ist 
dann eine gute Wahl, wenn der Wechsel- 
speicher auch als Festplattenalternative 
nutzbar sein soll. Im Bereich der Videopro- 
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Iomegas Zip begleitet den Roadrunner auf sei- 
nen Reisen, Jaz speichert, archiviert und dient 
als Ersatzfestplatte, und Syquests EZ-Flyer 
ersetzt das altgediente Diskettenlaufwerk. 


duktion ist 1 GB allerdings kaum der Rede 
wert, hier sind die großen MO-Boliden mit 
2,6 und 4,6 GB Kapazität gefragt, und 
selbst diese Medien sind bei einem Video- 
film schnell am Ende ihrer Kapazität. 


Speicher für Weltenbummler 


Wer mit einem Powerbook auf Reisen ist, 
stellt an ein Wechselmedium nur eine wirk- 
lich wichtige Forderung - leicht und kom- 
pakt muß das Gerät sein. Für die Power- 
books 190, 5300, 1400 und 3400 fällt die 
Wahl leicht, diese Modelle besitzen ein aus- 
tauschbares Diskettenlaufwerk, das durch 
ein MO-Laufwerk ersetzt werden kann. 
Externe Geräte kommen in Frage, wenn 
man sie auch am Schreibtisch-Mac nutzen 
möchte oder wenn das Powerbook keinen 
Platz für ein internes Laufwerk bietet. Dann 
ist es wichtig, daß die Geräte klein und 
leicht sind und man sie ohne leicht zu ver- 
lierendes Zubehör einsetzen kann. 

Wir empfehlen für die Reise das inter- 
ne MO-Laufwerk von Fujitsu, es verbindet 
akzeptable Kapazität mit robusten Spei- 
chermedien. Bietet das Powerbook keinen 
Platz für ein internes Wechselmedium, ra- 
ten wir zu Zip oder Jaz. Das Zip ist ideal, 
wenn 100 MB Reisespeicher genügen, es ist 
kompakt, leicht und preiswert. Ebenso das 
Jaz, das allerdings schwerer ausfällt. Beide 
Geräte lassen sich an anderen Macs und 
PCs nutzen, haben jedoch ein Netzteil, das 
zusätzlich untergebracht werden will. 


Fazit 


Bei allen Unterschieden der Laufwerks- 
technologien und trotz unterschiedlicher 
Anforderungen kristallieren sich drei Ge- 
winner heraus. Im unteren Bereich bietet 
der EZ-Flyer das meiste fürs Geld; Profis 
und anspruchsvolle Amateure werden zu 
Jaz-Liebhabern, weil sie mit ihm viel Ka- 
pazität und gute Leistung zu einem ver- 
nünftigen Preis erhalten. Wer Wert auf ein 
schnelles Laufwerk legt, greift eher zum Jaz 
als zu einem MO-Mechanismus, obwohl 
speziell die großen 5,25-Zöller mittlerwei- 
le auch sehr flott arbeiten. Wer für Backup 
und Archive auf Nummer Sicher gehen 
will, wählt ein MO-Laufwerk. Roadrunner 
schließlich reisen mit einem internen MO 
von Fujitsu oder einem Zip, um Gewicht zu 
sparen und Daten auszutauschen. 

Jörn Müller-Neuhaus/eb 


Wer viel druckt, braucht einen 


leistungsfähigen Drucker - 
die höhere Ausgabe amortisiert 
sich im Lauf der Zeit durch 
geringere Druckkosten und 


weniger Ärger 
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in Tintenstrahldrucker im Büro ist 
eine Plage. Das Gerät ist zu lang- 
sam, die Seitenpreise sind zu hoch 
und die Druckqualität ist nicht sta- 
bil. Hinzu kommt der viel zu kleine Papier- 
vorrat im Einzug und daß sich Tintenstrah- 
ler beispielsweise nicht mit einer zweiten 
Papierkassette ausstatten lassen. 

Ein Laser- oder LED-Drucker hingegen 
ist, abgesehen davon, daß er nur mono- 
chrom druckt, das bessere Bürogerät. Wer 
mehrmals in der Woche über zehn Seiten 
ausdrucken läßt, der sollte sich ein Gerät 
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Drucken statt 
warten 


anschaffen, das diesem Druckaufkommen 
mehr als gerade mal gewachsen ist, denn 
ein Tintenstrahler oder auch ein langsamer 
Laserdrucker verdammen einen schon mal 
zu langen Wartepausen. 

Auf längere Sicht ist es sinnvoller, ein 
paar hundert Mark mehr für einen Zwölf- 
seiter auszugeben, als ständig an einem zu 
langsamen Gerät zu stehen und zu warten. 
Neben der höheren Arbeitsgeschwindigkeit 
sind die Geräte oft langlebiger und preis- 
werter in den Verbrauchskosten als kleine- 
re Drucker, Tintenstrahler wie Laser. So 
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amortisiert sich bei entsprechendem Druck- 
volumen die höhere Ausgabe für das Gerät 
im Lauf der Zeit durch geringere Druck- 
kosten und weniger Ärger. 


Einfaches Gerät oder Aus- 
bau zum Turm 

Ein weiteres Argument für einen leistungs- 
fähigeren Drucker der Mittelklasse ist, daß 


sich diese zum Teil mit zusätzlichen Papier- 
einzügen, Papierablagen und Sortern zu re- 


Foto: Christoph Fries 


Laserdrucker / Hardware 


gelrechten Produktionsmaschinen erweitern 
lassen. Zu guter Letzt kann man manchen 
Zwölfseiter durch einen Zwanzigseiter der 
gleichen Baureihe ersetzen und das gesam- 
te Zubehör übernehmen. 

Die Drucker im Test sind für Anwen- 
dergruppen gedacht, die entweder ein rela- 
tiv schnelles Gerät ohne zusätzliche Optio- 
nen benötigen, oder aber einen Drucker, der 
sich flexibel erweitern läßt und dabei noch 
vergleichsweise preiswert ist. 


Dreimal Laser - einmal LED 


Wir stellen vier Geräte mit verschiedenen 
Besonderheiten für diese Einsatzgebiete vor. 
In alphabetischer Reihenfolge sind es von 
Lexmark der neue Optra $ 1250, der FS- 
1700 von Kyocera, der als erster Drucker 
mit dem blauen Umweltengel ausgezeich- 
net worden ist, sowie der Okipage 16n/PS 
von Oki und der Dokuprint 4512M von 
Xerox. Die Maschinen treffen in einer 
Netzwerkversion mit Postscript bezie- 
hungsweise Postscript-Emulation im Test- 
center ein; es sind, bis auf das Gerät von 
Oki, Laserdrucker mit einer Druckge- 
schwindigkeit von 12 Seiten. Der Okipage 
druckt mit LED-Technologie und ist mit ei- 
nem schnelleren 16-Seiten-Druckwerk aus- 
gestattet. Anders als bei einem typischen 
„Laser“-Drucker, der das Druckbild auf der 
Drucktrommel durch einen einzelnen La- 
serstrahl erzeugt, indem er diesen entspre- 
chend ablenkt, entsteht es in einem LED- 
Gerät durch eine Druckzeile mit der Breite 
der bedruckbaren Fläche. Dadurch sind 
LED-Drucker in der Regel etwas kleiner als 
Laserdrucker. Zu sehen ist dies an den neu- 
en Druckern von Kyocera, die anders als 
die LED-Vorgängermodelle mit einem La- 
ser drucken und etwas höher gebaut sind. 


Kompaktgerät oder ausbaufähig? 


Ein grundsätzlicher Unterschied zwischen 
Druckern ist deren Erweiterbarkeit. Der 
Optra S und der FS-1700 sind mit einer 
Papierkassette für 250 Blatt Papier ausge- 
stattet, und man kann sie mit zusätzlichen 
Papierkassetten bis zur 2000-Blatt-Zufüh- 
rung, mit Duplexeinheiten, Papierablagen, 
Sortern und speziellen Einzügen für Etiket- 


Sie zu bedienen, Papier oder Toner auf- 
zufüllen, ist bei den getesteten Geräten ein- 
fach und problemlos möglich, obwohl die 
Hersteller hierbei verschiedene Konzepte 
verfolgen. Den FS-1700 mufß man nur mit 
Toner füttern, die Drucktrommel hat eine 
von Kyocera garantierte Mindestlebens- 
dauer von 300 000 Seiten. Bei dem Optra 
S dagegen wechselt man die komplette To- 
ner-Drucktrommel-Einheit aus, bei den Ge- 
räten von Oki und Xerox lassen sich Toner 
und Drucktrommel getrennt wechseln. 

Die Bedienung einer Papierkassette kann 
man kaum noch verändern oder verbes- 
sern. Trotzdem glänzt der Optra S hier mit 
zwei Neuerungen. Ist in der Kassette mehr 
Papier als zulässig, wird ein Teil der Blätter 
aus der Kassette geschoben, und diese läßt 
sich erst schlieffen, wenn man das überste- 
hende Papier entnimmt. Und die Papier- 
kassette des Optra $ läßt sich befüllen, oh- 
ne daß man eine Platte herunterdrücken 
muß. Das ist auch beim Okipage der Fall, 
Lexmark hat den Papiereinzug des Optra $ 
aber noch weitergehend verändert. Es gibt 
keine Platte mehr, die das Papier von unten 
gegen die Einzugswalzen drückt, vielmehr 
senken die Walzen sich von oben auf das 
Papier. Insgesamt ist der Papierlauf im Op- 
tra $ so leise, daß man das Papier erst dann 
hört, wenn es in der Ausgabe raschelt. 

Außer dem Xerox-Drucker sind alle 
Geräte mit einem aufklappbaren Einzel- 
blatteinzug für mehrere Umschläge, Etiket- 
ten und besonders dicke Materialien aus- 
gestattet; die Drucker von Kyocera und Oki 
bieten auch die Möglichkeit, einen geraden 
Papierdurchlauf einzustellen. Bei den Gerä- 
ten von Lexmark und Xerox ist dies nicht 
möglich, wobei Lexmark im Falle des neu- 
en Optra $ darauf hinweist, daß durch die 
Führung im Gerät das Druckgut auch in 
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o testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir steuern die Drucker von 
verschiedenen Rechnern aus am 10BaseT-Ether- 
net an, Testrechner sind ein Power Mac 
8100/100 und ein Umax Pulsar 2000. Auf bei- 
! den Rechnern läuft das deutsche System 7.6. 
Drucker, denen ein eigener Treiber beiliegt, testen 
wir mit diesem; sonst benutzen wir den Laser- 
H writer-8-Treiber in der Version 8.4.2. 
Testkriterien Zum Test schicken wir Dateien aus 
mehr als zehn verschiedenen Anwendungen auf 
die Drucker. Die Netzwerkfähigkeit der Drucker 
| testen wir, indem von beiden Rechnern gleichzei- 
tig jeweils sechs Druckaufträge in einer Warte- 
schlange starten, je drei zehnseitige Textdateien 
und drei 1 MB große Bilddateien. Wir drucken 
auf rund zehn verschiedenen Papieren, Folien und 
R Etiketten sowie 200 Blatt doppelseitig, um zu se- 
hen, ob der Toner auf der ersten bedruckten Sei- 
te auf dem Papier bleibt oder verschmiert. 

H Weitere Bewertungskriterien sind Bedienung, 
Verbrauchskosten, Erweiterbarkeit und das Pa- 
: pierhandling der Drucker. 


der normalen Ablage unbeschadet landet. 
Zwei Details sind zu bemängeln: Der Ein- 
zelblatteinzug des Dokuprint ist tatsächlich 
nur für ein einziges Blatt geeignet, und den 
des Okipage kann man nur dann wieder 
zusammenklappen, wenn man vorher die 
maximale Papierbreite einstellt. 


Problemfall Netzwerk 


Der Xerox-Drucker ist als einziger zum 
Testzeitraum vollständig fertig. Der gete- 
stete Optra $ ist eines von fünf Vorserien- 
geräten in Deutschland und noch nicht mit 
der endgültigen Firmware ausgestattet. Die 
Hersteller der Netzwerkkarten von Kyo- 
cera und Oki arbeiten noch an der Mac- 
Software. Das geschieht aus gutem Grund, 
denn wenn diese Her- 
steller in absehbarer 


Zeit Farbdrucker vor- 
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Verschachtelungsebene 'Sichern‘ 3 


‚Schriftenoptionen 


stellen, das LED-Mo- 
dell von Oki war auf 
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Xerox Printer | 
je} 
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zu 100 Prozent funk- 
tioniert. Immerhin 
treten bei dem La- 
serdrucker von Kyo- 
cera die massiven Ti- 
ming-Probleme, die 
bislang einen Test des 
Geräts mit der Netz- 
werkkarte NB4 von 
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ten und Umschläge aufrüsten. 

Der Xerox-Drucker hingegen hat zwei 
250-Blatt-Kassetten und eine im Gehäuse 
integrierte Duplexeinheit; zusätzlich gibt es 
eine Umschlagkassette und eine 1000-Blatt- ne 
Zuführung. Auch der Okipage ist nur we- rer 5) Boom 
nig erweiterbar. Er hat eine Kassette für 500 sten aktualisieren) 
Blatt, eine weitere läßt sich anbringen, wie 
auch ein spezieller Einzug für Umschläge 
und andere dickere Materialien. 


FSP_ZONE Danis IBM2 Mn 
HP Peripheral = 
Listen aktualis| | HP Peripherais | 


HP PeripheralS 


HP4V-Layout Ku 
Keine Antwort 
AppleTalk-Zone 


BELICHTUNG E 


Laden 


Entfernen 


p Druckeroptionen — 


Druckerinfo 


Datei senden 


Informationen drucken Info 


Mit den Druckerhilfsprogrammen von Kyocera und Xerox kann man 
sich den Druckerstatus und die Schriftenliste ansehen. 
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= Hardware / Laserdrucker 


druckte Papier ein zwei- 
tes Mal in die Papier- 
kassette. Lexmark und 
Xerox schneiden hierbei 
fehlerfrei ab, bei den 
Druckern von Oki und 
Kyocera sind auf der 
Stirnseite der bedruckten 


Hersteller Kyocera Lexmark Oki Rank Xerox Papierstapel leichte To- 
Modell FS-1700 Optra S 1250 Okipage 16n/Ps Dokuprint 4512M nerstreifen zu sehen. 
Preis inkl. Netzkarte u. Postscript? 5200 Mark 3500 Mark 3400 Mark 3800 Mark 
Testurteil Gerät mit den besten Schnellstes Gerät, Kompakter Drucker Vielseitiger Drucker Lexmark druckt am 
u li beste Druckqualität; mit hoher Kopier- mit kleiner Stellfläche, schnellsten 
und den geringsten mit vielen Funktionen, geschwindigkeit zwei Papierkassetten . 
Verbrauchskosten gut erweiterbar und Duplexeinheit Im Test besticht der Op- 
tra S durch die beste 
Testwertung BBBBDL BBBBBL BBBBDL BBBBDL = 
Druckqualität, aber auch 
KESRUULLIE das Sharp-Druckwerk im 
Druckverfahren Laser Laser LED Laser 


Max. Papiergewicht 
aus Kassette 


BEWERTUNGEN 
Druckqualität gut 


Aus 
Handl 


habung sehr gut 


Info Kyocera Tel. 0 21 59/9 18-313 Fax -106 Net http://mww.kyocera.com; Lexmark Tel. 0 60 74/48 80 Fax 4 52 54 Net http://wwm.lexmark.de; Oki 
Tel. 02 11/52 62-501 Fax -500 Net http://Awum.okidata.com; Xerox 1 


SEH verhindert haben, nicht mehr auf. 
Dem Okipage liegt eine Version des Psprin- 
ter-Treibers von Adobe bei, der aber nicht 
unter System 7.6 arbeitet, worauf wir den 
Drucker auch mit Apples Laserwriter-Trei- 


1 Lexmark Optra S 1250 


Der Testsieger ist der neue „kleine’”’ von Lexmark, 
der Optra S 1250. Der Zwölfseiter überzeugt durch 


die hohe Druckgeschwindigkeit, die 


Qualität des 


Druckbildes sowie das durchdachte Papierhandling. 


Hinzu kommen der günsti- 
ge Preis und die gute Er- 
weiterbarkeit des Gerä- 
tes. Einzig bei den Ver- 
brauchskosten liegt der 
FS-1700 von Kyocera 
deutlich vorne. 


62 


ber ansprechen. Den Optra betreiben wir 
ebenfalls mit dem Apple-Treiber, die 
Drucker von Kyocera und Xerox mit der 
beiliegenden eigenen Software. 


Keine Probleme mit Papier 


Mit den verwendeten Papieren hat keiner 
der Drucker Probleme. Von Kopierpapier 
bis zu 190 Gramm schwerem Karton ver- 
füttern wir mit Transparentfolie und Auf- 
klebern rund zehn verschiedene Druckme- 
dien. Die Papierzuführungen aller Geräte 
arbeiten einwandfrei. Lediglich der Doku- 
print bedruckt das schwerste Material nicht 
sauber. Zum Schluß muß jeder Drucker 
200 Blatt beidseitig bedrucken, damit das 
Druckwerk seine volle Betriebstemperatur 
erreicht, und eventuelle Schwächen beim 
Papierhandling zutagetreten. Hierbei ist der 
Dokuprint von Xerox dank Duplexeinheit 
am einfachsten zu bedienen. Bei den ande- 
ren Druckern legen wir das einseitig be- 
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el. 02 11/9 90-21 24 Fax -21 15 Net http://www.rankxerox.de 


Xerox-Drucker, das neue 
Kyocera-Druckwerk und 
die LED-Engine von Oki 
liefern gute Druckergeb- 
nisse. Der schnellste 
Drucker im Test ist der 
Optra S, die niedrigsten 
Verbrauchskosten hat 
der FS-1700 von Kyo- 
cera. Diese beiden Gerä- 
te zeichnen sich auch 
durch viele Erweite- 
rungsmöglichkeiten aus. 
Der Dokuprint ist der 
vielseitigste und kom- 
pakteste der getesteten 
Drucker. Der Okipage 
bietet die größte Papier- 
kassette, die höchste Ko- 
piergeschwindigkeit und 
alle Papieroptionen sind 
im Gehäuse integriert, so 
daf man zum Beispiel keine Ablage an den 
Drucker stecken muß, sondern diese auf- 
und zuklappen kann. 


Fazit 


Anwender, die ein kompaktes Gerät brau- 
chen und keine Erweiterungen für den 
Drucker benötigen, sind mit dem Xerox 
Dokuprint 4512M am besten bedient. Der 
Okipage bietet ein wenig mehr Spielraum, 
nimmt dafür mehr Platz in Anspruch. Wer 
einen Drucker braucht, der mitwachsen 
kann, muß sich zwischen Lexmark und 
Kyocera entscheiden. Liegt der Schwer- 
punkt auf Geschwindigkeit und höchster 
Auflösung, sollte man zum Optra $S 1250 
greifen, spielen hingegen die Druckkosten 
eine größere Rolle, empfiehlt sich der FS- 
1700 von Kyocera. 

Guido Sieber 


Geld mit dem Mac 
verwalten 


Homebanking-Software 
verwandelt den Mac in einen 
Bankschalter. Vom heimischen 
Sessel aus kann damit 

jeder bequem seine 


Bankgeschäfte abwickeln 


Inhalt 
Tips zum Homebanking ..... 5.74 
estsieger...... S. 76 
Produktübersicht und Bewertung ..... S. 80 


it seinen rund 1,2 Millionen 
Mitgliedern ist T-Online 
nicht nur der mitglieder- 
stärkste Online-Dienst in 
Deutschland, sondern gleichzeitig auch die 
ideale Plattform, um Bankgeschäfte elek- 
tronisch abzuwickeln. Standen anfangs le- 
diglich Kontoabfragen und Überweisungs- 
verkehr zur Auswahl, bieten die meisten 
Banken inzwischen weitere vielfältige Zah- 
lungsverkehrsdienstleistungen über T-On- 
line an. Seien es Daueraufträge, Lastschrif- 
ten, Kursabfragen oder Auslandszahlungen, 
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kaum ein Wunsch bleibt mehr offen. Selbst 
einfache Wertpapierorders möchten die 
Banken nunmehr lieber über T-Online als 
über den Bankschalter erhalten. 

Sicherlich hat T-Online seinen Mitglie- 
derzuwachs auch dem Umstand zu ver- 
danken, daß die Kreditinstitute den ge- 
schlossenen Datendienst unter Sicherheits- 
aspekten lange Jahre präferierten. Doch die 
gemeinsame Front beginnt hier bereits zu 
bröckeln: Gerade innovative Direktbanken 
stehen dem Internet oder anderen Online- 
Diensten wie AOL recht aufgeschlossen ge- 
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genüber. Das Vorpreschen einzelner Kre- 
ditinstitute hat aber auch seine Schatten- 
seiten. Beim Ringen um einheitliche Sicher- 
heitsstandards sind die Banken noch nicht 
zu einem Konsens gelangt, so daß das 
Interesse des Kunden bezüglich multibank- 
fähiger Lösungen vorerst auf der Strecke 
bleibt. Aus diesen Gründen hat hier T-On- 
line weiterhin die Nase vorn. 

Für T-Online spricht noch ein weiteres 
Argument. Laut Auskunft des Bundesver- 
bandes deutscher Banken werden von den 
rund 65 Millionen Girokonten in Deutsch- 


Illustration: Stuart Bradford 


land bereits fast 2 Millionen über T-Online 
geführt, das bedeutet allein für 1996 eine 
Steigerung um nahezu 30 Prozent. 


Homebanking mit dem Mac 
Drei Dinge braucht man, um am Home- 
banking teilzunehmen. Erstens benötigt 
man einen Mac sowie als wichtigstes Zu- 
satzgerät ein Modem oder eine ISDN-Kar- 
te. Danach folgt die T-Online-Anmeldung. 
Nahezu alle Kreditinstitute bieten für ihre 
Kunden den Service an, neben der Btx- 
Freischaltung des Kontos auch die kosten- 
lose T-Online-Anmeldung zu übernehmen. 
Zum dritten ist eine geeignete Home- 
banking-Software erforderlich, mit der sich 
die Datenübertragung von und zur Bank 
bequem und kostensparend abwickeln läßt. 
Doch die Tücken liegen wie so oft im De- 
tail. Fragt man seinen Bankberater nach ei- 
ner geeigneten Homebanking-Software, 
wird er natürlich ein hauseigenes Produkt 
empfehlen. Das wird aber in der Regel ein 
PC-Produkt sein. So bleibt dem Mac-An- 


Software / Homehanking-Programme 


wender nichts anderes übrig, als seinen 
Händler um Rat zu fragen. Während es vor 
einem Jahr mit Mac Giro und Mac Tele- 
banking nur zwei ernstzunehmende Home- 
banking-Lösungen für den Mac gab, hat 
sich das Blatt nun gewendet. 

Die Anbieter gehen verstärkt dazu über, 
zusätzlich zur Palette reiner Homebanking- 
Programme entsprechende Schnittstellen in 
klassische Finanzbuchhaltungen zu inte- 
grieren. Für das Mac-OS gibt es fünf Lö- 
sungen, die den Vergleich mit der PC-Kon- 
kurrenz nicht zu scheuen brauchen. 


Bank Up und Open Bank 


Bank Up ist ein einfach zu bedienendes 
Zahlungsverkehrsprogramm aus der Ber- 
liner Softwareschmiede Hartwerk, das aus 
dem Anwendungsprogramm Bank Up und 
der Telebanking-Erweiterung Open Bank 
besteht. Hinter Open Bank verbirgt sich ei- 


Die besten Tips zum Homebanking 


Ein häufiges Werbeargument der 

Banken für das Homebanking ist die 
Kostenersparnis. Da die Banken im Privat- 
kundengeschäft dazu übergehen, für die 
Kontoführung monatliche Pauschalpreise zu 
berechnen, geht die Rechnung nur auf, wenn 
man auch indirekte Kosten wie Benzin oder 
Zeit berücksichtigt. Firmenkunden können 
mit der Bank direkt über die Höhe der Bu- 
chungspreise verhandeln. 


Homehanking kostet Geld. Die 

Deutsche Telekom berechnet für den 
Zugang zu T-Online 8 Mark Gebühr pro 
Monat sowie im Zeittakt 6 Pfennig pro Mi- 
nute tagsüber (von 6 bis 18 Uhr) oder 2 
Pfennig pro Minute abends und an Sonn- 
und Feiertagen. Hinzu kommen die regulä- 
ren Telefonkosten zum Ortstarif. Privatkun- 
den sollten ihren elektronischen Bankschal- 
ter also abends in Anspruch nehmen. 


3 Wer sich direkt an die Deutsche Tele- 
kom wendet, um seinen persönlichen 
T-Online-Zugang zu beantragen, wird mit 
einem einmaligen Bereitstellungspreis in 
Höhe von 50 Mark zur Kasse gebeten. Die- 
sen Betrag kann man im allgemeinen spa- 
ren, da nahezu alle Banken diese Kosten für 
ihre Kunden übernehmen. 
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ne innovative Systemerweiterung, die be- 


Ein Konto läßt sich nicht automa- 

tisch über T-Online abfragen, die 
Bank muß den Zugriff erst freigeben. Hier- 
zu erhält man eine PIN (Persönliche Iden- 
tifikationsnummer), mit der man sich ge- 
genüber dem Bankrechner identifiziert. Die 
PIN sollte man gut verwahren und nie- 
mandem zugänglich machen. Darüber hin- 
aus empfiehlt es sich, sie von Zeit zu Zeit 
individuell zu verändern. 


Nach Eingabe der PIN läßt sich der 

Kontostand abfragen. Zahlungen au- 
torisiert man mit einer TAN (Transaktions- 
nummer), die die Banken zur Verfügung 
stellen. Nach jeder erfolgten Transaktion 
wird die benutzte TAN ungültig. 


Die Abkürzung ZKA steht für Zen- 

traler Kreditausschuß. Dahinter ver- 
birgt sich ein Gremium aus verschiedenen 
Banken, die für die Bankwelt verbindliche 
Standards beschließen. Mit dem ZKA-Stan- 
dard bezeichnet man demnach ein normier- 
tes Datenaustauschverfahren, das die Ent- 
wicklung entsprechender Software verein- 
fachen soll. Hier gibt es natürlich Ausle- 
gungsfreiräume, die von den Banken auch 
intensiv genutzt werden und die die Soft- 
wareentwicklung erschweren. 
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liebige Gastapplikationen um Electronic- 
Banking-Funktionen erweitert. Open Bank 
selbst ist kein eigenständiges Programm, 
sondern wird erst aktiv, wenn die Gast- 
applikation es aufruft. 

Über Plug-ins, die im Systemordner ab- 
gelegt werden, steuert Open Bank die je- 
weiligen Homebanking-Funktionen. In der 
Praxis bedeutet dies, daß sich die Gastap- 
plikation um die Steuerung der Transak- 
tionen via Open Bank nicht kümmern muß?. 


Offenes Konzept 


Open Bank ist ein offenes Konzept. Sofern 
man in naher Zukunft Bankgeschäfte auch 
über das Internet oder per HBCI (Home- 
banking Computer Interface) abwickeln 
kann, braucht der Anwender lediglich ein 
neues Plug-in in Open Bank einzubinden. 
Die Gastapplikation bleibt von dieser Än- 
derung unberührt, da sie nicht weiß, über 
welchen technischen Weg Open Bank die 
Bankgeschäfte abwickelt. 

Gleichzeitig erlaubt dieses richtungs- 
weisende Konzept, neue Bankzugänge 
schnell aufzunehmen oder Zugangspara- 
meter anzupassen. Derzeit unterstützt Open 
Bank den traditionellen Datenträgeraus- 
tausch mittels Diskette sowie Umsatzab- 
fragen, Überweisungs- und Einzugsaufträ- 
ge mittels T-Online im Screen- und ZKA- 
Format (Zentraler Kreditausschuß). 

Um T-Online-Aufträge abzuwickeln, be- 
dient sich Open Bank des Apple-Modem- 
Moduls und des Btx-Moduls von Mark/ 
Space, was die Konfiguration des Modems 
und des Btx-Zugangs sehr einfach macht. 
Genauso einfach gestaltet sich auch die De- 
finition der einzelnen Geldverkehrskonten 
und Zugangsmodi. Ob die Zugangsmodi 
aller implementierten Banken unterstützt 
werden, läßt sich nicht im einzelnen über- 
prüfen. Wir stellen fest, daß der ZKA-Zu- 
gang auf unserem Testkonto (Dresdner 
Bank) für Sammelüberweisungen und Last- 
schriften nicht einwandfrei arbeitet. Ge- 
meinsame TAN-Blöcke (Transaktionsnum- 
mern) für mehrere Konten kann man mit 
Open Bank ebenfalls nicht verwalten. 

Positiv fällt dagegen die hohe Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit des Btx-Dekoders 
auf. Anhand des geöffneten Btx-Fensters 
läßt sich außerdem der Stand der Daten- 
übertragung verfolgen. 


Einfache Kontenverwaltung 


Da Open Bank nicht eigenständig lauffähig 
ist, übernimmt Bank Up die Rolle der Gast- 
applikation. Es verfügt ohne viele Schnör- 
kel über alle notwendigen Funktionen, um 
Konten für den privaten Gebrauch einfach 
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Mac Giro unter-- [5 


stützt den Anwen- 
der optimal durch 


BTX-Sammelausführung (ZKA)] normale Gutschrift ] 


Postbank 


die Orientierung am 


Outfit gängiger Vor- 


Empfänger ; Name, Vorname’ Firma (max. 27 Stellen) 


ne Menge an Leistung. Es ist besonders für 
Firmen, Gewerbetreibende, Selbständige 
und Privatpersonen mit umfangreichem 
Zahlungsverkehr geeignet. Dementspre- 


drucke für den ||PewrFischer 


Zahlungsverkehr. Konto-Nr. des Empfängers 
[569883355 | 
bei (Kreditinstitut) 

Commerzbank, Frankfurt, Main 


Neue Gutschrift 102 je] 
Datum — 
angelegt am 23.03.1997 
[500 100 60 2 1 ) | 
geplante Ausführung [31.03.1997 
späteste Ausführung 
2] mit Skonto bis 
Bankleitzahl Skonto in @® [0,00 
? 
| 500 400 00 Ol Ob] 


‚Auftraggeber /Einzahler Name (max. 27 Stellen) 
Max Mustermann 


Konto-Nr. des Auftraggebers 
[632536503 | 


Verwendungszweck (Nur für Empfänger) max. 2 Zeilen & 27 Stellen 
Monatliche Miete [E27 
RX Mehrfachausführung 


oO! 


[0] beliebig oft ausführen 


Monatlich am letzten Tag 


El 


Betrag: DM, Pf 
[ 1.200,00 | 


Memo 


Konten, Banken, Zugangsmodi 
und neue Homehanking-Stan- 


# Bank Plug-in 


dards lassen sich über ein rich- 


Gehaltskonto 


Kontoname 


Dresdner Bank w |Bank 


tungsweisendes Plug-in-Kon- 
zept in Open Bank einbinden. 


PIN 


Konto-Nr. 


Bereichszahl| 400 


Eigentümer 


Eingeschränkte Lizenz. 


1234567890 


Überweisungen 
Lastschriften v 
@ 


50080000 


Kontoauszüge 


Max Mustermann 


Bankleitzahl 


Ünpprucn ) [ 


TANs... |] [Lizenzieren...) [ 


zu verwalten.Die Daten werden in Form ei- 
ner Kartei verwaltet, die man über Reiter 
anwählt. Überweisungen und Lastschriften 
lassen sich nach Fälligkeiten einsetzen, auch 
in Form von Daueraufträgen. Begünstigte 
oder Zahlungspflichtige erfaßt die Software 
als Klienten und macht es damit einfacher, 
Zahlungsaufträge auszuschreiben. 

Bevor sich Bank Up in T-Online ein- 
wählt, fordert man über ein Icon eine Ak- 
tualisierung für die entsprechenden Konten 
an. Das hat den Vorteil, daß nur die Kon- 


Mac Giro 


Testsieger ist die Vollversion von Mac Giro. 
Das Programm bietet eine gute Benutzer- 
führung und unterstützt alle gängigen Zah- 
lungsverkehrsverfahren. Davon profitieren ins- 
besondere alle Benutzer mit umfangreichem 
Zahlungsverkehr, also Firmen, Selbständige, 
Gewerbetreibende und eventuell auch Privat- 
personen. Die Feinheiten 
der Software wie etwa 
Textschlüsselauswahl 

oder Kontostandsvor- 
schau überzeugen in der 
Praxis. 


Macwell 
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ten abgerufen werden, bei denen man einen 
Umsatz erwartet; damit fallen keine Tele- 
fonkosten für unnötige Abfragen an. 
Bank Up ist als eigenständige Software 
in zwei Versionen erhältlich. Einmal als 
kommerzielle Version mit Handbuch für 
79 Mark, in der ein Open-Bank-Konto be- 
reits freigeschaltet ist. Weitere Konten las- 
sen sich anlegen, Angaben zum Verwen- 
dungszweck aller Transaktionen sind je- 
doch auf maximal fünf Zeichen beschränkt. 
Jedes weitere lizenzierte Konto schlägt mit 
49 Mark zu Buche, was bei mehreren Kon- 
ten schnell ein Loch in den Geldbeutel reißt. 
Bank Up gibt es im Internet auch als ein- 
geschränkt lauffähige Sharewareversion 
(http://hartwerk.com). Die Registriergebühr 
beträgt 30 Mark für Bank Up und 49 Mark 
für jedes Open-Bank-Konto. Trotz der 
Preispolitik überzeugt Bank Up durch das 
unkomplizierte Handling. Damit eignet es 
sich insbesondere für private Anwender 
oder Selbständige mit geringen Anforde- 
rungen an eine Homebanking-Software. 


Umfangreicher Zahlungs- 
verkehr mit Mac Giro 

Neben Mac Telebanking gehört Mac Giro 
von med-i-bit zu den Pionieren der Home- 
banking-Software für den Mac. Gleichzei- 
tig präsentiert sich Mac Giro auch als teu- 
erster Testkandidat, bietet dafür jedoch ei- 
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chend konsequent unterstützt das Pro- 
gramm die Zahlungsverkehrsverfahren 
Überweisung, Lastschrift, Scheckausstel- 
lung und Scheckannahme. 


Flexibles Allroundtalent 


Ein wesentlicher Schwerpunkt von Mac 
Giro liegt im beleghaften Zahlungsverkehr. 
Alle Zahlungsarten lassen sich auf diverse 
vordefinierte und frei justierbare Blanko- 
vordrucke ausgeben, die man im Handel 
oder über med-i-bit beziehen kann. 

Da der beleghafte Zahlungsverkehr je- 
doch nicht mehr zeitgemäß ist, unterstützt 
Mac Giro ebenso konsequent den beleg- 
losen Datenträgeraustausch mittels Disket- 
te. Die Textschlüssel kann man über eine 
Auswahlliste frei einstellen, was sich un- 
mittelbar auf die Verarbeitung in den 
Kreditinstituten auswirkt. 

Seit der Version 2.02 ist auch das T- 
Online-Modul fester Bestandteil von Mac 
Giro. Anders als bei Bank Up oder Mac Te- 
lebanking ist diese Eigenentwicklung fest in 
Mac Giro integriert und erzielt eine zufrie- 
denstellende Performance. Der T-Online- 
Dekoder greift auf die Communications 
Toolbox des Mac-OS zurück, was die Kon- 
figuration vereinfacht. Es ist möglich, sich 
in T-Online einzuwählen, jedoch nur im 
Schwarzweiß-Modus. 


Mehrere Konten benutzen 


Mac Giro unterscheidet zwischen Fremd- 
konten und Eigenkonten. Letztere sind die 
klassischen Geldverkehrskonten, über die 
man seinen eigenen Zahlungsverkehr ab- 
wickelt. Standardmäßig definiert man eine 
Ausführung auf Papier, auf Diskette, als 
Btx-Einzelzahlung oder Btx-Sammelaus- 
führung im ZKA-Format. Im Test fällt auf, 
daß der T-Online-Zugang unseres Test- 
kontos für Sammelüberweisungen und 
Lastschriften nicht unterstützt wird. 

Mac Giro orientiert sich bei den Ein- 
gabemasken einzelner Zahlungen am Out- 
fit gängiger Zahlungsverkehrsvordrucke, 
was den Eingabekomfort erhöht und die 
Eingabezeit reduziert. Während man alle 
nötigen Angaben entweder aus den Da- 
tenbanken übernehmen oder individuell 
eingeben kann, lassen sich Transaktionen 
als Vorlagen anlegen; auf diese Weise wer- 
den wiederholte Eingaben vermieden. 

Transfers kann man als Daueraufträge 
erfassen oder auf Termin legen, wobei Mac 
Giro den Anwender automatisch auf fälli- 


TESTBERICHTE 
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Stapelbeleg für 1300: Gehaltskonto (TB) 


Eisen Schmidt 


Firma Eisen Schmidt (Überweisung TB/DTA_ w 


Zahlungsausgänge kann 
man in Mac Konto im 
Stapelbetrieb eingeben 
und gesammelt an die 


69226600 


| BLz _ ]500 400 00 


Bank übertragen. 


Commerzbank Frankfurt/M. 


Rechnung vom 17.03.97 


B 


'g 650,00 


(Abbrechen) IK) 


Mac Telebanking 


ma] 


Konten.FP3 


weist bei der Kon- 


— : Funktionen ZZ 


toanlage auf sach- 


liche Fehler hin. [+] 


BT as 


Wünschenswert ’ Kante, 3 


EEE Konto-ID 3: 


wäre eine Umsatz- 
abfrage mittels 
Soft Btx. 


Datensätze: 
Kontonummer 


Teilsortiert 
1.PIN 


TAN-Liste 


fälliger Betrag 


era Ehinger Voksbank eG 


525 


25939556 Bezeichnung Haushaltskonto 
..... 
111 Auswahlziffer 
-221 ,72 Dispo-Kredit 


0,00 | verfügbarer Betrag 


3 Status 


OK. 


Die sachliche Richtigkeit Ihrer Eingaben kann nicht überprüft werden 


En 


10,45 


ge Zahlungen hinweist. Gerade gewerbli- 
che Anwender werden auch die zahlreichen 
Rechenfunktionen für Skonto, Währung, 
Mehrwertsteuer oder zeitbezogene Preis- 
nachlässe zu schätzen wissen. Mac Giro 
liest über T-Online die aktuellen Auszüge 
ein und gleicht sie mit den Vormerkposten 
eigenveranlaßter Zahlungen ab. In diesem 
Zusammenhang ist auch die Möglichkeit 
praktisch, sich von Mac Giro die zukünf- 
tige Entwicklung des eigenen Kontostandes 
hochrechnen zu lassen. 

Über Import-/Export-Funktionen und 
Apple Fvents kann Mac Giro Daten mit an- 
deren Programmen austauschen, beispiels- 
weise mit einer Finanzbuchhaltung. Damit 
ist Mac Giro eine ausgereifte Lösung für 
kommerzielle Anwender. 


Die Light-Version 

Um im mittleren Preissegment eine Alter- 
native zur Profiversion Mac Giro bieten zu 
können, hat med-i-bit eine Light-Version 
entwickelt. Sie erfüllt alle Voraussetzungen, 
die ein Privatanwender an eine Homeban- 
king-Software stellt. Man kann ein Eigen- 
konto, etwa ein Gehaltskonto, mit Mac 
Giro light verwalten. Jedes weitere Eigen- 
konto kostet jedoch 50 Mark. Eine inter- 
aktive Online-Hilfe begleitet den Anwen- 
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| Bitten [I ofen 


isn Inte me — MTB-Hauptmenü Du beenden 


der bei seinen ersten Gehversuchen, um si- 
cherzustellen, daß alle notwendigen Kon- 
to- und T-Online-Einstellungen gelingen. 

Mac Giro light unterstützt Überwei- 
sungen und Scheckausstellungen, auf Last- 
schriften und Scheckannahmen muß der 
Anwender jedoch verzichten, ebenso auf 
den Datenträgeraustausch mittels Disket- 
te und Btx-Sammelüberweisungen, dafür 
lassen sich die Zahlungen als Btx-Einzel- 
aufträge ausführen oder beleghaft auf Über- 
weisungsvordrucke ausdrucken. 

Eingeschränkt sind auch die Möglich- 
keiten, Kontoumsätze einzulesen, das Pro- 
gramm gleicht die Zahlen nur mit Über- 
weisungen und Scheckausstellungen ab. Ein 
Datenaustausch kann über Import- und Ex- 
port-Funktionen erfolgen, die Apple Events 
werden nicht unterstützt. 


Mac Konto mit Open 
Bank kombinieren 


Mac Konto ist ein seit Jahren bewährtes 
Buchhaltungsprogramm für Selbständige 
und Freiberufler. Die Kombination mit 
Open Bank ist neu. In der Version 5 hat der 
Hersteller MSU die Telebanking-Systemer- 
weiterung Open Bank von Hartwerk inte- 
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griert. Damit ist es nun möglich, Überwei- 
sungen über T-Online oder auf dem Wege 
des Datenträgeraustausches auf Diskette an 
die Hausbank zu schicken. 

In einer separaten Eingabemaske lassen 
sich alle Transaktionen zunächst erfassen 
und sammeln, bevor man sie in einem wei- 
teren Schritt an die Hausbank überträgt. 
Der Vorteil dieser Methode liegt darin, daß 
man Transaktionen über einen längeren 
Zeitraum hinweg auf den Stapel legen 
kann, der sich schneller übertragen läßt. 

Enttäuschend ist, daß Mac Konto die 
potentiellen Möglichkeiten von Open Bank 
nicht ausschöpfen kann. Kontobewegun- 
gen in die Bankbücher einzulesen ist eben- 
so unmöglich wie Lastschriften zu erstellen. 


Erhebliche Verbesserungen 


In anderen Punkten hat der Hersteller Mac 
Konto dagegen erheblich verbessert. Man 
kann nun auch Nachnahmekarten sowie 
im Rahmen des beleghaften Zahlungsver- 
kehrs Überweisungsträger und Schecks be- 
drucken. Ferner verfügt Mac Konto über 
richtige Kassen- und Bankbücher, ein Plus, 
auch wenn man die Kontobewegungen per 
Hand eintragen muß. 

Die langersehnte Inventarliste wurde 
ebenfalls implementiert, damit ist der not- 
wendige Überblick über die Betriebs- und 
Geschäftsausstattung gewährleistet. Ein 
ausführliches Handbuch mit einem um- 
fangreichen Buchhaltungskurs und eine 
Online-Hilfe in Form eines Nachschlage- 
werks unterstützen den Anwender bei sei- 
nen ersten Schritten. Nach wie vor ist Mac 
Konto ein überzeugendes Buchhaltungs- 
programm, das angabegemäß vom Her- 
steller kurzfristig um die fehlenden Home- 
banking-Möglichkeiten erweitert wird. 


Überweisungen mit Mac 
Telebanking 


T-Online-Einsteiger erhalten zusammen mit 
der Anmeldebestätigung die Telekom-CD- 
ROM zugeschickt, die den kostenlosen 
Kit-Decoder Soft Btx von Format enthält. 
Für rund 100 Mark kann man die Software 
auf die Vollversion von Soft Btx 2.1.3 in- 
klusive der Homebanking-Software Mac 
Telebanking 2.1.1 updaten. 

Das Programm basiert auf der Daten- 
bank Filemaker Pro 3.0 und eignet sich in 
erster Linie für beleglose Überweisungen. 
Transaktionsarten wie Lastschriften oder 
Sammelüberweisungen unterstützt die Soft- 
ware nicht. Die eingegebenen Überweisun- 
gen lassen sich wahlweise einzeln oder in 
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Mae | Produktübersicht und yanııal Bewertung 
Produkt Bank Up Mac Giro Mac Giro light Mac Konto mit Open Bank Mac Telebanking 
Hersteller Hartwerk med-i-bit med-i-bit MSU Format 
Preis 79 Mark 279 Mark 99 Mark 200 Mark 99 Mark 
Testurteil Bank Up bietet eine gute Das Programm eignetsich Der Funktionsumfang der Mac Konto ist zwar ein Mac Telebanking ist 
Benutzerführung und ist für Anwender mit Light-Version ist gegenüber gutes Buchhaltungspro- besonders für private 
besonders für die private umfangreichem Zahlungs- der Vollversion von Mac gramm, die Homebanking- Anwender geeignet. 
Kontoführung geeignet. verkehr. Die zahlreichen Giro zu sehr eingeschränkt. Funktionen sind jedoch Der Funktionsumfang 
Das Programm ist inerster Möglichkeiten überzeugen Auch hier sollte die eingeschränkt,was die ist gegenüber profes- 
Linie eine Demonstration im Testfeld. Lizenzierung überdacht Wertung etwas drückt. sionellen Lösungen 
von Open Bank. werden. jedoch eingeschränkt. 
Testwertung BABBBL BEBBEE BEOHRD BEBUED BEBUED 
Zielgruppen Privatpersonen, Firmen, Privatpersonen Privatpersonen, Privatpersonen 
Selbständige, Selbständige, Selbständige, 
RENNER Gewerbetreibende... Gewerbetreibende nn... everbetreibende nee 
System- ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, 
anforderungen ab System 7.1, ab System 7, ab System 7, ab System 7, ab System 7, 
2 MB freies RAM 3 MB freies RAM 3 MB freies RAM 5 MB freies RAM 5 MB freies RAM 
Version ............. 13 Betaf na... ee Er a (1 RENNEN 
Zahl der Btx- abhängig von Anzahl 128 1 abhängig von Anzahl unbegrenzt 
Eigenkonten lizenzierter Konten lizenzierter Konten 
Zahl der 1 unbegrenzt 1 unbegrenzt 1 
Miet 4,2 A ERReN nÜNETHRRE SÖREN ST INAnBETTREHEDE. POS 3 EAIR ERERRR. SR RER BNROTIES ST: SEHR. FE NEUERER AR 
Ausführbare Überweisungen, Überweisungen, Last- Überweisungen, Überweisungen Überweisungen 
Transferarten Lastschriften schriften, Schecks, Schecks 
Scheckeinreicher 
Ausführungs- Btx-Einzelzahlung, Btx-Einzelzahlung, Btx-Einzelzahlung, Btx-Einzelzahlung, Btx-Einzelzahlung 
modi Btx-Sammelausführung, Btx-Sammelaus- Ausdruck auf A4- Datenträgeraustausch 
Datenträgeraustausch führung, Datenträger- Vordrucke 
austausch, Ausdruck 
auf A4-Vordrucke 
a  ,_ ao, Ba 2a 2 000. are 
Kontoumsätze 


Informationen 


Arktis, Telefon 

0 25 47/13-03, 
Fax -53, Internet 
http://hartwerk.com 


med-i-bit, Telefon 

0 40/2 51 67-125, 
Fax -169, 

E-Mail ger.xse0014 
@applink.apple.com 


med-i-bit, Telefon 

0 40/2 51 67-125, 
Fax -169, 

E-Mail ger.xse0014 
@applink.apple.com 


MSU, Telefon 
0 30/8 61 0107, 
Fax 8623191 


Format, Telefon 

0 22 06/9 58-40, 
Fax -59, 

Internet http:/Avuw. 
format.de 


einem Stapel an die Bank schicken. Trotz 
der Stapelverarbeitung werden die Zah- 
lungen als Einzelüberweisungen gesendet, 
wofür man pro Überweisung leider auch ei- 
ne TAN verwenden muß. 

Einige Kreditinstitute vergeben gemein- 
same TANs für mehrere korrespondierende 
Konten, was die TAN-Verwaltung erheb- 
lich erschwert. Mac Telebanking ermöglicht 
es, auf gemeinsame TAN-Blöcke zuzu- 
greifen. Überweisungen lassen sich auch 
terminieren, regelmäßig wiederkehrende 
Zahlungen unterstützt die Software in die- 
ser Version jedoch nicht. 

Mac Telebanking beschränkt sich im 
Rahmen der Kontenverwaltung auf eine 
einfache Kontostandsabfrage, die kom- 
pletten Umsätze muß man weiterhin online 
mittels Soft Btx betrachten. 
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In der aktuellen Version hat Hersteller 
Format einige schwerwiegende Fehler 
beseitigt. Beispielsweise erkennt Mac 
Telebanking automatisch, welche File- 
maker-Version es gestartet hat, damit ist 
nicht nur die Runtime-Version, sondern 
auch dieVollversion von Filemaker Pro 
einsetzbar. Soft Btx wird jetzt zudem per 
Applescript gestartet, bevor ein Apple 
Event gesendet wird. 


Für Privatanwender geeignet 


Die Performance des Soft-Btx-Dekoders ist 
jedoch insgesamt nicht zufriedenstellend. 
Zudem sollte Soft Btx einwandfrei konfi- 
guriert sein, damit es sich während der 
Skriptsteuerung nicht aufhängt. Mac Tele- 
banking verfügt über optisch ansprechen- 
de Listen und Dialogboxen sowie über 
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schnelle Such- und Sortierfunktionen. Für 
Homebanker, die nebenher auch im Inter- 
net surfen wollen, ist Mac Telebanking von 
Format eine gute Wahl. 


Fazit 


Alle getesteten Programme haben Ein- 
schränkungen. Selbst der Testsieger Mac 
Giro, der die meisten Funktionen bietet, ist 
nicht für jedermann geeignet. Privatan- 
wender etwa sollten auch Bank Up und 
Mac Telebanking in ihre Kaufüberlegungen 
mit einbeziehen. Für professionelle An- 
wender ist Mac Giro die beste Alternative. 

Rainer Wolffimst 


Literatur: „Telebanking: Der Mac als Hausbank”, 
Macwelt 2/96, S. 186 


Heißer Draht von 


Jeder Mac hat von Haus 

aus die Fähigkeit, mit 
seinesgleichen Kontakt 
aufzunehmen. Acht Free- und 
Sharewareprogramme holen 
aus diesen Möglichkeiten 
mehr heraus, als das Mac-OS 


standardmäßig bietet 


Uhrenvergleich 
Time Server 1.0.2 


Mit dem kleinen Utility Time Server lassen 
sich die Uhren aller Rechner in einem Netz- 
werk abgleichen, so daß man nur noch auf 
einem der Rechner die Uhr von Hand ein- 


FH Macwelt-Service 


Die in dieser Ausgabe von PD und 
Shareware vorgestellten Programme 
können Sie wie immer auf Diskette 
über den Macwelt Shop beziehen. 
Verwenden Sie dazu bitte den Be- 
stellcoupon von Seite 183 in dieser 
Macwelt. Dort erfahren Sie auch 
weitere Einzelheiten. 

Wer online ist, kann sich die Pro- 
gramme kostenlos aus dem Macwelt- 
Angebot bei T-Online oder AOL Ber- 
telsmann Online herunterladen (siehe 
hierzu auch unsere Redaktionsan- 
schrift auf Seite 22) 
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stellen muß. Dabei ernennt man einen 
Rechner zum Zeit-Server und installiert auf 
ihm eine Systemerweiterung; alle anderen 
Macs erhalten eine Auswahlerweiterung 
und klinken sich mit ihr an den Zeit-Server 
an. Bei jedem Systemstart fordern die Rech- 
ner automatisch die aktuelle Zeit an und 
stellen ihre eigene Uhr neu ein. Sollte der 
Server ausgeschaltet sein, macht das nichts, 
die Uhr läuft einfach so weiter, wie sie es 
auch ohne Time Server getan hätte. 

Systemanforderungen ab System 6.0 Au- 
U tor) ohn Raymonds % 76174.205@com- 
puserve.com Preis eine Postkarte 


Netz-Maus 


Remote Mouse & Keys 1.0 


Das Kontrollfeld Remote Mouse & Keys 
steuert Maus und Tastatur eines ande- 
ren Rechners über das Netzwerk. Um die 
Kontrolle von einem Rechner an den ande- 
ren zu übergeben, fährt man mit der Maus 
über den rechten oder linken Bildschirm- 
rand hinaus und landet automatisch auf 
dem Bildschirm der Gegenstelle, und um- 
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Maczu Mac 


gekehrt. Remote Mouse & Keys ist beson- 
ders nützlich, wenn man zwei oder mehr 
Rechner an seinem Arbeitsplatz stehen hat, 
etwa einen Mac und einen Laptop oder ei- 
nen Server, den Schreibtisch aber nicht mit 
Tastaturen und Mäusen verstellen möchte. 
D)-| Systemanforderungen System 7.0 oder 
höher, Netzwerk Autor Alan G. Hawrelak 
& 71460.155@compuserve.com Preis Freeware 


>= 


Netzwerk beschleunigen 


The Red Queen 1.2.2 


Das Kontrollfeld The Red Queen be- 
schleunigt langsame Netzwerke. Da alle 
Macs serienmäßig über Netzwerkhardware 
verfügen - Localtalk und/oder Ethernet - 
ist es einfach, auch Minibüros mit nur we- 
nigen Rechnern zu vernetzen. Wer ältere 
Macs hat, wird dabei meist die Localtalk- 
Schnittstelle einsetzen, die aber so langsam 
ist, wie ihr Alter vermuten läßt. 

The Red Queen schafft Abhilfe, indem es 
alle Daten, die zwei mit dem Kontrollfeld 
bestückte Rechner austauschen, bis ma- 
ximal auf die Hälfte ihrer Originalgröße 


Illustration: Stuart Bradford 


komprimiert. So muß das Netz tatsächlich 
weniger Daten transportieren, die Übertra- 
gung erfolgt rascher. Während Localtalk 
normalerweise rund 20 KB pro Sekunde 
über das Netz schiebt, überträgt The Red 
Queen je nach Art der Daten 30 KB pro Se- 
kunde oder mehr. Für jeden Localtalk-Be- 
nutzer ist das Shareware-Kontrollfeld die 
günstigste und einfachste Art, das Netz- 
werk ein klein wenig schneller zu machen. 
r Systemanforderungen ab System 6.0.7 

oder höher, Netzwerk Autor J an Bruyn- 
donckx % http://waveweb.innet.be/janb/ Preis 
1US-Dollar Sharewaregebühr 


Nachrichten verschicken 
Menu Mail 1.0.11 


Menu Mail verschickt kurze Nachrichten 
über ein Appletalk-Netzwerk. Der Text er- 
scheint zusammen mit einem oder mehre- 
ren Knöpfen, mit denen man die Anfrage 
direkt beantworten kann, in der Menüzeile 
des Empfängers, ohne ihn bei seiner Arbeit 
zu unterbrechen. Obwohl die Nachricht die 
Menüs verdeckt, bleiben diese unsichtbar 
an ihrer Stelle und sind weiterhin bedien- 
bar. Bis zu zwei der Knöpfe kann man beim 
Senden frei belegen, etwa mit kurzen vor- 
gefertigten Antworten; einer der Knöpfe 
öffnet ein kleines Fenster, in dem man die 
Antwort frei eingeben kann, und ein vier- 
ter beendet den Dialog höflich. 

Das Sharewareprogramm sendet Nach- 
richten auch an mehrere Benutzer gleich- 
zeitig und speichert beliebig viele vorgefer- 
tigte Texte, die sich mit einem einzigen 
Mausklick abschicken lassen. Eine Benut- 
zergruppen-Verwaltung erleichtert es, zum 
Beispiel Mitglieder einer Abteilung gleich- 
zeitig mit Kurzinformationen zu versorgen 
oder eine Anfrage auf einen Schlag an alle 
wichtigen Personen zu verteilen. Außerdem 


il Neue Versionen 


Programm Version 
Be-View Xtras 1.1.1 
Clicker 4.2 
Copy Thru 2.4 
Default Folder 2ueld 
Kaleidoscope ea 
Mic Notepad 3.9.9 
Speech Typer 1.0.1 


Alle diese Programe finden Sie in un- 
seren Softwarebereichen auf AOL 
und T-Online oder unter & http://hy 
perarchive.Ics.mit.edu/HyperArchive 


PD- und Shareware / Software 


kann man Menu Mail anweisen, eingehen- 

de Nachrichten automatisch mit einer Stan- 

dardantwort zu erwidern, beispielsweise 

weil man seinen Arbeitsplatz für mehr als 

ein paar Minuten verlassen hat oder weil 
man nicht gestört werden möchte. 

Systemanforderungen System 6.0 oder 

. höher, Netzwerk Autor ] an Bruyndonckx 

® http://waveweb.innet.be/janb/ Preis 35 US- 
Dollar Sharewaregebühr für 5 Lizenzen 


Dateien austauschen 
File Express 1.0 


File Express versendet Dokumente und 
Programme von einem Rechner im Apple- 
talk- oder TCP/IP-Netzwerk zu einem an- 
deren. Dabei verzichtet es völlig auf das 
Filesharing des Mac-OS, so daß man kei- 
nen eigenen Fileserver verwalten muß3. File 
Express komprimiert die Daten, was die 
Übertragung beschleunigt und sie, ein prak- 
tischer Nebeneffekt, abhörsicher macht. 
Es ist auch möglich, eine Datei gleichzeitig 
an mehrere Empfänger zu schicken. Wenn 
einer der Rechner ausgeschaltet ist, versucht 
File Express drei Tage lang, die Datei zu- 
zustellen, bevor es aufgibt. Die Bedienung 
ist an das klassische Bürosystem mit Post- 
eingangs- und Postausgangskorb angelehnt. 
Systemanforderungen System 7.5 oder 
höher Hersteller The Ruskin Group & 
Ruskin@applelink.apple.com Preis Freeware 
für private Zwecke 


= 
wi 
7” 


Macals Mini-Server 


Powershare 1.0 


Powershare macht aus jedem Mac einen 
richtigen Fileserver. Wenn man über das 
Kontrollfeld Gemeinschaftsfunktionen das 
Filesharing einschaltet, wird der Mac zu 
einem kleinen Fileserver und erlaubt ande- 
ren Benutzern im Netz, auf die Festplatten 
und CD-ROMs zuzugreifen. Das Mac-OS 
verwendet aber nur etwa die Hälfte der 
verfügbaren Rechenkapazität darauf, die 
Besucher zu bedienen. 

Mit Powershare kann man dem Filesharing 
beliebig viel Rechenzeit zwischen 10 und 
100 Prozent zuweisen und damit, je nach 
Anforderung, den Mac zu einem Vollzeit- 
Fileserver machen oder das Filesharing auf 
Sparflamme zurückdrehen. Letzteres ist vor 
allem dann sinnvoll, wenn man auch mit 
dem Server-Mac noch zügig weiterarbeiten 
möchte, ohne daß das System ständig auf 
Anfragen von außen antwortet. 

Läßt man Powershare im Hintergrund 
geöffnet, zeigt es in seinem winzigen Fen- 
ster einen Balken, der über die aktuelle Aus- 
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Ei Die besten Utilities des Monats 


Powerbook Suite Die Kontrollfeldsammlung 
enthält drei Utilities, die die Hintergrundbe- 
leuchtung nach einer bestimmten Zeit abdun- 
keln, eine analoge Uhr in die Menüleiste ein- 
blenden und per Tastatur zwischen den lau- 
fenden Programmen wechseln. Ein neues 
Finder-Menü schaltet Appletalk, Filesharing 
oder das eingebaute Modem ein oder aus und 
ändert die Bildschirmauflösung. Für Duo-Be- 
nutzer interessant ist die Möglichkeit, Kon- 
trast und Helligkeit per Tastatur zu steuern. 
Systemanforderungen Powerbook, System 7.5 
oder höher Autor Randall Von % rvoth@uniser 
ve.com Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Loquor 1.0 Wer die englische oder spanische 
Sprachausgabe „Text to speech” von Apple 
installiert hat, kann sich von der kleinen 
Systemerweiterung Loquor die Beschriftung 
der Menüeinträge vorlesen lassen. 
Systemanforderungen System 7.1 oder höher, Ap- 
ple Speech Manager (Textto speech) Autor Ernest 
Tomlinson & etomlins@rohan.sdsu.edu Preis 
Freeware 


Okey Dokey 2.0.2 Dieses Kontrollfeld be- 
stätigt Dialogboxen nach einer gewissen Zeit 
automatisch. Das kann nützlich sein, wenn 
man sich eine Zeitlang von seinem Mac ent- 
fernt oder der Rechner an einem unzugängli- 
chen Ort steht. Okey Dokey drückt dabei im- 
mer den vorgegebenen Knopf, den man auch 
mit dem Zeilenschalter betätigen kann. Das 
Programm führt ein Protokoll, in dem es je- 
den automatisch beendeten Dialog als Bild 
und mit Datum und Uhrzeit festhält. 
Systemanforderungen System 7.1 oder höher 
Autor Dan Walkowski % walkowsk@apple.com 
Preis Freeware 


Ultrafind 2.5.2 Was Ultrafind nicht findet, 
gibt es nicht. Das Sharewareprogramm 
durchsucht Dokumente und Ordner nach ein- 
gegebenen Worten oder findet Dateien mit 
bestimmten Attributen oder Größen. Ultra- 
find kann die Suche auch an eine Internet- 
Suchmaschine weitergeben und dabei zum 
Beispiel die eingebaute Thesaurus-Funktion 
benutzen. Das macht eine Suche im Internet 
schneller und komfortabler und erlaubt kom- 
plexere Suchanfragen als die klassischen 
Suchmasken im Browser. 
Systemanforderungen System 7.0.1 oder höher, 
800 KB freies RAM Hersteller Ultradesign & 
http://www.ultradesign.com/ultrafind.html Preis 
39,95 US-Dollar Sharewaregebühr 


-W 


Menu Mail versendet Kurznachrichten 
über ein Appletalk-Netzwerk und zeigt 


sie in der Menüzeile des Empfängers 


zusammen mit zwei frei definierbaren 
Antwortknöpfen an. 


u Die besten Utilities des Monats 


Stuffit Lite 3.6 Mit Stuffit Lite, der Share- 
wareversion des kommerziellen Stuffit Deluxe, 
lassen sich selten benötigte Dateien oder ganze 
Ordner komprimieren und in einer einzigen Ar- 
chivdatei zusammenfassen. Damit kann man 
Speicherplatz sparen oder Daten schneller per 
Modem oder über das Internet übertragen. Mit 
der Version 3.6 haben die Autoren Software- 
fehler beseitigt und die Konvertierungsmodule 
auf einen neueren Stand gebracht. 
Systemanforderungen ab System 6.0.4, 1,2 MB freies 
RAM Hersteller Aladdin Systems & http://www.ala 
ddinsys.com Preis 30 US-Dollar Sharewaregebühr 


Serial Control 0.1h Mit dem Freewarepro- 
gramm Serial Control und einer kleinen elek- 
tronischen Schaltung, die man selbst nachbau- 
en muß, ist es möglich, über den Mac externe 
Geräte zu steuern, sei es die elektrische Eisen- 
bahn oder eine Kaffeemaschine. Serial Control 
stellt dafür acht TTL-Aus- und acht TTL-Ein- 
gänge zur Verfügung, die man nach eigenem 
Gutdünken einsetzen kann. Das Beispielpro- 
gramm ist im Funktionsumfang sehr einge- 
schränkt, dafür liegt der Quelltext in C zur 
freien Verwendung bei. Man sollte jedoch gute 
Elektronikkenntnisse mitbringen, wenn man ei- 
ne Schaltung mit Serial Control aufbauen will. 
Systemanforderungen System 6.0.1 oder höher, 
Elektronikkenntnisse Autor Jung-Wook Cho & 
jwcho@eekaist.kaist.ac.kr Preis Freeware 


Serial Speed 230 1.5 Mit diesem Kontrollfeld 
stellt man die seriellen Schnittstellen von Pow- 
er Macs und AV Macs auf die sonst uner- 
reichbaren Geschwindigkeiten von 115 und 
230 Kilobit pro Sekunde (Kbps) ein. Serial 
Speed 230 umgeht dabei die Vorgaben der be- 
nutzten Anwendungen und klinkt sich in die 
Communication Toolbox (CTB) ein. Die CTB ist 
eine Sammlung von Modulen, die viele Kom- 
munikationsprogramme verwenden, um auf die 
Schnittstellen oder ein Modem zuzugreifen. 
Systemanforderungen Power Mac oder AV Mac 
(nicht 5200, 6200 oder Powerbooks), ab System 7.5.3 
Autor Daniel Schwarz & http://www.brooklinesw. 
com Preis 25 US-Dollar Sharewaregebühr 
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Software / PD und Shareware 


MenuMail"“ 


29 Eric, kommst Du mal kurz? Ich habe da ein kleines Problem... (Erie Böhnisch. 


OEERNE reries 


Users 


Powershare 


B #77 users 


Eric, kommst Du mal kurz? Ich habe das ein 
kleines Problem... 


& warn on timeout Button 1: |Sofort. 


Button 2: |Keine Zeit! 118 


jej The Red Queen 
PPC Savvy 


4 The Red Queen in 


Copyright © 1995, Jan Bruyndonckx 


Master Switch ®@on Üorr 


Compression: LzZw 


v 
8 packets v 


Minimal Size: 


Transfer rate: 598 Bytes/Sec 


Compression rate: --- ® 

N) DO Network Packet N) 
h= [rn Compression a1] bes 
io: hl. 


Das Kontrollfeld Red Queen 
beschleunigt langsame Ap- 
pletalk-Netzwerke, indem es 
die Datenpakete vor der 
Übertragung komprimiert. 


lastung Auskunft gibt. Auf diese Weise er- 

kennt man auf einen Blick, wieviel Daten- 
verkehr im Moment herrscht. 

Systemanforderungen ab System 7.0, 

% Netzwerk Autor Bill Sanford X Sancomm 

@aol.com Preis 15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Neustart per Femsteuerung 


Reach Out 1.1 


Netzwerkverwalter können mit Reach Out 
andere Rechner im lokalen Netzwerk neu 
starten oder sogar ausschalten. Dazu müs- 
sen auf jedem zu steuernden Mac eine Sy- 
stemerweiterung installiert und die Pro- 
grammverbindungen im Kontrollfeld Ge- 
meinschaftsfunktionen eingeschaltet sein. 
Normalerweise weist Reach Out den Fin- 
der des fremden Rechners an, einen Neu- 
start auszuführen oder den Computer aus- 
zuschalten. Sollte dies nicht funktionieren, 
kann die Shareware auch einen ausdrück- 
lichen Befehl geben, der den anderen Mac 
auf jeden Fall sofort ausschaltet oder neu- 
startet. Dies entspricht etwa dem Vorgang, 
wenn man von Hand den Netzstecker zieht 
oder den Reset-Taster drückt. 

Systemanforderungen System 7.0 oder 

höher, Netzwerk Autor Chris Silverberg 
& macman@wpi.wpi.edu Preis Freeware 
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macht aus jedem 
Mac mit einge- 
schaltetem File- 
sharing einen 
(fast) vollwerti- 
gen Fileserver. 


DB: Macwelt LAN 
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Prestimera 


Lan Satellite zeigt eine Übersicht über die 
Rechner im Netzwerk und präsentiert sie gra- 
fisch so, wie sie auch in Wirklichkeit stehen. 


Ordnung im Netzwerk 


Lan Satellite 2.0b6 


Lan Satellite bringt Ordnung ins lokale 
Netzwerk. Die Shareware durchsucht das 
gesamte Netz und zeigt alle gefundenen 
Objekte als Symbole oder als Liste an, die 
der Listendarstellung des Finders mit seinen 
Ausklappdreiecken ähnelt. Zu jedem Gerät 
kann man zusätzliche Informationen, die 
„Appletalk entities“, abrufen, zum Beispiel 
die Seriennummer eines Programms oder 
das Lebenszeichen einer installierten Netz- 
werkerweiterung. Lan Satellite speichert 
diese Daten auch als Textdatei, die man be- 
liebig weiterverwerten kann. 
In der Ansicht nach Objekten lassen sich die 
Symbole frei im Arbeitsfenster bewegen 
und so zusammenstellen, wie die einzelnen 
Rechner in Wirklichkeit aufgestellt sind. 
Mit Zeichenwerkzeugen kann man zusätz- 
lich den Grundriß oder die Verkabelung 
einzeichnen, um einen besseren Überblick 
darüber zu gewinnen, wie das Netz in sei- 
nen Einzelheiten aufgebaut ist. 
[2% Systemanforderungen System 7.5 oder 
höher, Netzwerk Autor Trygve Isaacson 
& httpy//www.kagi.com/authors/trygve/default. 
html Preis 20 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


Workflow-Lösungen 


Apple auf der Imprinta 


An acht Arbeitsplätzen wird 
Apple zusammen mit anderen 
Herstellern den Imprinta-Besu- 
chern Workflow-Lösungen auf 
der Basis von Apple-Technolo- 
gien vorführen. Außerdem hat 
man die Möglichkeit, sich über 
die künftigen Betriebssysteme 
Mac-OS 8 und Rhapsody zu in- 
formieren. Unter dem Motto 
„Hack a Mac“ können Mes- 
sebesucher oder Internet-Teil- 
nehmer versuchen, einen auf ei- 
nem Apple Workgroup Server 
9650 installierten Webserver zu 
knacken. Wem dies gelingen 
sollte, der kann ein Powerbook 
3400/240 gewinnen. th 

Info Apple % 0.8919 96 40-0 ® 
-180& http://www.apple.de 

Halle 3, Stand C 64 


48-Bit-Scans 


Silverfast HDR 


Mit dem Scan-Plug-in Silverfast 
HDR von Lasersoft können Bil- 
der im 48-Bit-RGB-Format er- 
faßt werden und enthalten da- 
mit die gesamte Dynamik eines 
guten Scanners oder einer digi- 
talen Kamera. Silverfast HDR 
eignet sich deshalb dazu, den 
Scanvorgang von der eigentli- 
chen Bildbearbeitung zu tren- 
nen, da beim Scannen lediglich 
die Auflösung eingegeben wer- 
den muß. Lasersoft zeigt außer- 
dem Silverfast DC für Eingabe- 
geräte, die nur 24-Bit-Daten 
schreiben können wie die mei- 
sten preiswerten Scanner und 
digitalen Kameras. Dem An- 
wender stehen in Silverfast DC 
alle Optimierungswerkzeuge 
der Scansoftware Silverfast zur 
Verfügung, darunter selektive 


Publish News 


Produkte 


Farbkontrolle, CMYK-Ausga- 
be oder LAB-Unschärfe-Maske. 
Info Omnilab % 0 30/25 45 93-30 
-40 Preis Silverfast HDR 2875 
Mark, Silverfast DC 632 Mark 
Nikon, Halle 3, Stand D52 

Epson, Halle 3, Stand B 62 


Layoutprogramm 
Quark Xpress 4.0 


Auf der Imprinta stellt Quark 
zum ersten Mal die neue Ver- 
sion 4.0 des Layoutprogramms 
Xpress der Öffentlichkeit vor. 
Neben dem neuen B£zier-Werk- 
zeug, den Funktionen für lange 
Dokumente wie Index, Inhalts- 
verzeichnis und Buch-Option 
oder den zeichenorientierten 
Stilvorlagen zeichnet sie beson- 
ders eine überarbeitete Benut- 
zeroberfläche aus. Außerdem 
sind auf dem Stand das Quark 
Publishing System sowie das 
Multimediaprogramm Imme- 
dia zu sehen. th 

Info Quark X 0 7141/4 55-0 
-100 & htip://www.quark.com 
Halle 3, Stand D 13 


Neue Technologie 
Postscript 3 bei Adobe 


Postscript 3, Supra Extreme 
und die PDF-Technologie sind 
die zentralen Themen auf dem 
Stand von Adobe während der 
Imprinta. Aber auch die OEM- 
Partner von Adobe werden auf 
ihren Ständen Neuheiten vor- 
stellen, die Supra und Postscript 
3 unterstützen. Adobe zeigt 
auch den neuen Illustrator 7.0 
sowie Acrobat 3.0, Pagemaker 
6.5 und Photoshop 4.0. th 

Info Adobe % 01 80/2 30.43 16 
0 893 50 70 58 & htipy/ 
www.adobe.de 

Halle 4, StandC 21 


r Imprinta 


Farbmanagement 
Colorflow Profile Editor von Kodak 


Mit dem Farbmanagementsy- 
stem Colorflow Profile Editor 
stellt Kodak eine Lösung zur 
Farbabstimmung von der Ein- 
gabe bis zur Ausgabe vor. Das 
System beinhaltet ICC-Profile 
für alle Produkte von Kodak 
sowie von einer Reihe anderer 
Hersteller und ermöglicht es, 
Kameras, Scanner, Monitore 
und Proofsysteme aufeinander 
abzustimmen. Daneben zeigt 
Kodak eine verbesserte Version 
seines Proofdruckers DCP 
9000, der mit fünf neuen Farb- 
profilen, einer Software für die 
Gerätekalibrierung und einem 
Programm zum Editieren von 
ICC-Profilen mit einem Spek- 
trometer ausgeliefert wird. Ein 
RIP-Upgrade macht es möglich, 


Mac-OS-kompatible Rechner 


auch farbseparierte Xpress-Da- 
teien zu proofen und Überfül- 
lungen anzuzeigen. th 

Info Kodak % 07 11/4 06-5112® 
-29 88 % http;//www.kodak.com 
Halle 1, Stand A 07 


Großformatdruck 


Xerox 8944-DS 


Die großformatige Farbausga- 
be macht Xerox Engineering 
zum Schwerpunkt seines Stan- 
des auf der Imprinta. Zu sehen 
sind der Farbelektrostat Xerox 
8944-DS zum Bedrucken von 
Materialien wie Stoffe und Ta- 
peten sowie die Farbdrucker 
VivagrafX XL 50 und Xerox 
8954 Serie III für den Plakat- 
und Posterdruck. th 

Info Xerox Engineering Systems 
%08961391-0 © -211 

Halle 5, Stand B 35 


Vier Anbieter mit einer großen Auswahl 


Außer Apple zeigen auch 
Motorola, Umax und Storm 
Mac-OS-kompatible Rechner 
auf der Imprinta. Die Rech- 
ner von Motorola sind auf 
dem Stand des Distributors 
Schuh zu sehen und werden 
in Kombination mit Anwen- 
dungen und Produkten von 
Drittanbietern gezeigt, dar- 


unter Nikon, Agfa, Fuji, Dayna und Minolta. Umax stellt außer den bisher 
erhältlichen Modellen die neue Aegis-Reihe aus, die über einen 604e-Pro- 
zessor verfügt und in der kleinsten Ausführung mit 200 MHz getaktet ist. 
Bei Storm ist neben den Baureihen Surge und Mercury auch das Modell 
Challenger zu sehen; es basiert auf der Tanzania-Platine von Motorola und 
hat eineTaktrate von 200 MHz. th 


Apple, Halle 3, Stand C 64; Schuh, Halle 3, Stand D 52; Umax, Halle 4, Stand E 16; 


Storm, Halle 5, Stand F 18 
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Proofsysteme 


Digital Cromalin von Du Pont 


Mit Cromalin 4Cast und Digi- 
tal Cromalin AX4 zeigt Du 
Pont zwei neu überarbeitete di- 
gitale Proofsysteme. Der mit der 
Thermosublimationstechnik ar- 
beitende Cromalin 4Cast kann 
einen A3-Halbton-Proof laut 
Hersteller in 10 Minuten inklu- 
sive Rechenzeit ausgeben und 
verfügt über verbesserte Farb- 
kalibrierung und höhere Text- 
auflösung. Das Inkjet-System 
Digital Cromalin AX4, das bis 
zum Format A2 arbeitet, hat 
jetzt eine automatische Be- 
schickung mit Proofmaterial, 
erweiterte Unschärfemöglich- 
keiten und eine Farbanpassung 
an Eurostandard Cromalin. th 
Info Du Pont & 0 61 02/18-32 00 
-3077 

Halle 2, Stand C 07 


Digitaldruck 


CLC 1000 von Canon 


Eine komplette Produktions- 
umgebung für den Digitaldruck 
zeigt Canon mit dem CLC 
1000 auf der Imprinta. Aus- 
gerüstet mit dem Controller 
Colorpass 8000 bildet der Farb- 
kopierer eine Druckeinheit, mit 


Farbmeßgeräte 
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der man auch kopieren und 
scannen kann. Zusammen mit 
dem Farbkopierer CLC 800 ist 
ein digitales Photostudio auf 
dem Stand von Canon zu se- 
hen, daneben zeigt der Herstel- 
ler noch andere Kopiersysteme, 
den Farblaserdrucker C-LBP 
360PS und die digitale Kamera 
Powershot 600. th 

Info Canon & 0 21 51/3 49-566 
-599 % http://www.canon.de 
Halle 4, Stand D 45 


Komplettangebot 


Ayfa zeigt seine Produktpalette 


In sechs thematische Bereiche 
gliedert Agfa seine Präsenz auf 
der Imprinta. Unter dem Titel 
„Digital Imaging“ findet man 
sowohl digitale Kameras und 
das digitale Farbdrucksystem 
Agfa Chromapress, das mit 
dem neuen Ausgabemanager 
Intellistream ausgestattet ist, als 
auch den Phenom-RIP für den 
Farbkopierer XC907. Der neue 
Scanner T8000 wird hier eben- 
falls vorgestellt. In den Abtei- 
lungen Akzidenzdruck, Zei- 
tungsdruck und Flexodruck 
präsentiert Agfa Film- und Plat- 
tenbelichter sowie die Work- 
flow-Lösungen Agfa Main- 
stream 1.5 und das PDF-basier- 


Der x/y-Tisch Spectroscan von Gretag-Macbeth kann zusammen 
mit dem Spektralphotometer Spectrolino automatisch Testcharts 
ausmessen und nimmt jetzt dank einer zusätzlichen Lichtquelle 
auch Transmissionsmessungen vor. Damit lassen sich Farbdias 


und Filme spektral ausmes- 
sen. Der Hersteller bietet 
außerdem ein Bundle- 
Paket für den Profile- 
maker zum Erstellen von 
ICC-Profilen an. 


_ Auf dem Stand von Shamrock 

sind die Densitometer Shamrock 
Print und Shamrock Prepress zu se- 
hen. Techkon stellt das neue Spektralpho- 
tometer SP 830 vor sowie das Auflicht- und 
Durchsicht-Densitometer RT 120 und die Farb- 


auflichtdensitometer R410 und R 410e. th 
Gretag- Macbeth, Halle 5, Stand E 43; Shamrock, Halle 4, Stand A 62; 


Techkon, Halle 5, Stand G18 
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Der Hochleistungsscanner Agfa- 
scan T8000 bietet eine optische 
Auflösung von 8000 ppi. 


te Agfa Apogee. Bei den RIPs 
von Agfa steht Taipan 2.0 für 
Windows NT im Mittelpunkt. 
Zwei weitere Abteilungen be- 
fassen sich mit Angeboten für 
digitale Fotostudios und mit 
Büro- und Heimanwendungen. 
Hier sind zum einen digitale 
Kameras und zum anderen 
Flachbettscanner zu sehen. th 
Info Agfa %02 2157 17-0 ® 
-130 & httpy//www.agfahome.com 
Halle 3, Stand A 89 und A 94 


Postscript-3-RIP 


RIP von Prepress Solutions 


Anfang des dritten Quartals 
will Prepress Solutions seinen 
Panther RIP mit Postscript 3 
ausliefern, mit dem sich die 
Film- und Plattenbelichter der 
Panther-Serie desselben Her- 
stellers ansteuern lassen. Der 
RIP wird auch die von Prepress 
Solutions entwickelten Raster- 
verfahren ESCOR II und ES- 
COR-FM unterstützen und 
über eine integrierte OPI-Funk- 
tion verfügen. th 

Info PPI Prepress % 02 11/4185 
59-0 ®-30 

Halle 3, Stand B 05 


Digitaler Proof 


Neue Software für Rainbow 


Für die Proofsysteme Rainbow 
4700 und 2700 bietet Imation 
die Softwareversion 4.2 an, die 
als Benutzeroberfläche und 
Software-RIP sowohl für das 
Mac-OS als auch für Windows 
verfügbar ist. Bereits gerippte 
Seiten lassen sich vor dem Aus- 
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druck am Bildschirm betrach- 
ten oder ohne Ausdruck an ent- 
fernte Proofsysteme übertragen. 
Das Modul „Scatter Proofing 
1.0“ erlaubt es, mehrere Seiten 
gleichzeitig auf einer Seite zu 
drucken und gehört standard- 
mäßig zum System Rainbow 
4700, einem A2-Proofsystem 
auf Tintenstrahlbasis. Die für 
das dritte Quartal angekündig- 
te Version 5.0 der Proofsoft- 
ware wird mit PDF-Dateien ar- 
beiten können. Die ebenfalls 
neu vorgestellte Version 1.3 des 
Farb- und Proofmanagements 
Colour Locking soll es ermög- 
lichen, auf unterschiedlichen 
Rainbow-Systemen gleichwer- 
tige Proofs zu erzielen. th 

Info Imation 0 21 31/2 26-201 
SS -106 & http://www.imation. 
com 

Halle 5, Stand A 05 


OPI-Software 


Ethershare OPI 2.0 


Mit integriertem Farbmanage- 
ment präsentiert sich die OPI- 
Software Ethershare OPI 2.0 
von Helios auf der Imprinta. 
Das Programm unterstützt so- 
wohl die zu Colorsync 2 kom- 
patible CMM von Linotype- 
Hell als auch Colortune von 
Agfa. Die Reihe der unterstütz- 
ten Bildformate wurde um Pho- 
toshop erweitert. Durch die in- 
tegrierte Programmierschnitt- 
stelle Open Image können 
Drittfirmen neue Funktionen 
für Ethershare OPI 2.0 ent- 
wickeln und in das Programm 
einbinden. Helios zeigt außer- 
dem die Druck- und Datenser- 
ver-Lösung Ethershare 2.5 für 
Unix-Rechner, mit der sich 
Druckerwarteschlangen konfi- 
gurieren und Druckaufträge in 
speziellen Warteschlangen zwi- 
schenspeichern lassen. Helios 
Ethershare 2.5 wird zusammen 
mit dem Programm Netdoubler 
von Asante& ausgeliefert, mit 
dem sich das Netzwerk be- 
schleunigen läßt. th 

Info Promo Datentechnik % 040/85 
17 4-0 ®-44 % http://www. 
helios.de 

Halle 3, Stand E 36 


Flachbettscanner 1 


Mirage II von Umax 


Ab der Imprinta wird der A3- 
Flachbettscanner Mirage II von 
Umax in den Handel gelangen. 
Der mit einer optischen Auflö- 
sung von 700 mal 1400 ppi 


Der A3-Flachbettscanner Mirage 
von Umax bietet eine optische 
Auflösung von 700 mal 1400 ppi. 


und einer Farbtiefe von 36 Bit 
arbeitende Scanner besitzt eine 
zweite Linse, die bei kleineren 
Vorlagen die Auflösung ver- 
doppelt. Das Gerät verfügt über 
einen integrierten Durchlicht- 
adapter und wird mit den Scan- 
programmen Magicscan und 
Binuscan Photoperfect Master 
sowie der Bildbearbeitung Live 
Picture ausgeliefert. Des weite- 
ren zeigt Umax die gesamte 
Palette seiner Mac-OS-kompa- 
tiblen Rechner inklusive der 
neuen Aegis-Reihe. th 

Info Umax & 0.215491 87-0% 
-99 Preis Mirage Il 13900 Mark 
Halle 4, Stand E 16 


Postscript-Editor 
Digi Script 3.5 von One Vision 


Der Postscript-Editor Digi 
Script kann die Formate EPS, 
TIFFE, Illustrator-AI, PDF sowie 
separierte und nicht-separierte 
Postscript-Dateien öffnen und 
bearbeiten. An Neuem bietet 
die Version 3.5 unter anderem 
automatische Druckzeichen, 
eine geräteabhängige Farbaus- 
gabe, Unterstützung des For- 
mats PDF 2.1 und die Ausga- 
be auf beliebigen Papierforma- 
ten. One Vision zeigt auf der 
Imprinta außerdem das Pro- 
gramm Digi Server, mit dem 
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sich Kundendateien automa- 
tisch interpretieren und auf die 
jeweiligen Produktionsanforde- 
rungen einstellen lassen. Digi 
Server öffnet dieselben Datei- 
formate wie Digi Script. Als 
dritte Lösung ist One-Vision- 
Imposition zur Bogenmontage 
auf der Imprinta zu sehen. Alle 
Lösungen von One Vision wer- 
den unter Nextstep und Open- 
step und zukünftig auch unter 
Rhapsody eingesetzt. th 

Info One Vision ®. 09 41/7 80 04-0 
-49 & http://www.OneVision. 
de Preise Digi Script 19400 Mark, 
Digi Server 24 900 Mark, Imposition 
8540 Mark, jeweils zuzüglich Mehr- 
wertsteuer 

Halle 3, Stand B 06 


Bogenmontage 


In Position 2.0 bei Codesco 


Die Version 2.0 von In Position, 
einem Programm zur Bogen- 
montage des kalifornischen 
Herstellers DK&A, kann jetzt 
Pagemaker-Dateien direkt öff- 
nen und importiert Postscript- 
Dateien von rund 40 verschie- 
denen Programmen. Außerdem 
wurden Funktionen des Über- 
füllungsprogramms Trapper in 
In Position integriert. Codesco 
zeigt auch neue Xtensions aus 
eigener Entwicklung, etwa „ex 
QPS<->Notes“, mit der sich das 
Quark Publishing System mit 
Lotus Notes verbinden läßt, 
„ex Frame Editor“ zum Erzeu- 
gen von Postscript-basierten 
Randstilen und „ex RTF Fil- 
ter“, mit der sich RTF-Dateien 
in Xpress importieren lassen. th 
Info Codesco & 0 40/71 30 01-30 
-60 Internet http://www.codes 
co.com 

Halle 3, Stand D 14 


Database Publishing 


In Time von Building Systems 


In Time von Building Systems 
ist ein Werkzeug für das Data- 
base Publishing und wurde spe- 
ziell für die Gestaltung von An- 
zeigenblättern und Adreßbü- 
chern entwickelt. Es besteht aus 
einer Datenbank, einer Vollver- 
sion von In Between zur Über- 


gabe der Daten an Xpress sowie 
fünf Xtensions, die die Plazie- 
rung der Anzeigen übernehmen 
und lebende Kolumnentitel, Re- 
gister, Indices und Lineaturen 
erzeugen können. th 

Info Building Systems & 02 21/97 
1458-0 ®-99 Preis 9980 Mark 
Halle 3, Stand D 10 


Workflow 


Mediabank 2.0 von Archetype 


Mit der Multimedia-Daten- 
bank Mediabank 2.0 für Ser- 
verplattformen wie SUN, Win- 
dows NT, Silicon Graphics und 
IBM RS/6000 sowie Macin- 
tosh-Clients läßt sich der Work- 
flow vom Scannen bis zur Aus- 
gabe automatisieren. Die zum 
ersten Mal auf der Imprinta 
vorgestellte Version 2.0 unter- 
stützt jetzt Netzwerkverbin- 
dungen über TCP/IP und läßt 
einen Zugriff über das Internet 
zu. Darüber hinaus gibt es für 
die automatische Archivierung 
eine Schnittstelle zum Legato 
Networker. Archetype stellt au- 
ßerdem die neue Version von 
Intersep OPI vor. th 

Info Martin Keller %0 25 71/9 76 
-75 -3% http://www.atype. 
com 

Halle 3, Stand E 83 


Neue Scanner 


Ever Smart von Scitex 


Zwei Hochleistungsflachbett- 
scanner mit einer neuen Tech- 
nologie stellt Scitex auf der Im- 
printa vor. Die Optik der Scan- 
ner Ever Smart und Ever Smart 
Pro ist sowohl in der x- als auch 
in der y-Achse beweglich, so 
daß über das gesamte Vorla- 
genformat von 305 mal 432 
Millimetern mit der vollen Auf- 
lösung gescannt werden kann. 
Es lassen sich sowohl Aufsichts- 
als auch Durchsichtsvorlagen 
verarbeiten, bei geöffnetem 
Deckel sind auch dreidimensio- 
nale Objekte als Vorlage mög- 
lich. Jedes der beiden Geräte 
verfügt über 3mal 8000 CCD- 
Einheiten, die optische Auflö- 
sung liegt bei 2540 ppi bezie- 
hungsweise 3175 ppi für das 
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Pro-Modell. Gescannt wird mit 
einer Farbtiefe von 42 Bit, die 
Dichte liegt laut Scitex bei 3.7D. 
Die Ever-Smart-Software bietet 
unterschiedliche Benutzerober- 
flächen für weniger erfahrene 
und für professionelle Anwen- 
der, das Pro-Modell verfügt 
außerdem über die Möglich- 
keit, im Hintergrund zu scan- 
nen. Diese Version enthält auch 
mehr Funktionen für Bildein- 
stellungen und Schärfen sowie 
einen eingebauten Lichttisch. 
Info Scitex & 0211/94278.0 ® 
-99 Preis Ever Smart 37 700 Mark, 
Ever Smart Pro 60 300 Mark, jeweils 
zuzüglich Mehrwertsteuer 

Halle 3, Stand A 48 


WindowsNTRIP1 


Turbo RIP von IPT 


Einen Software-RIP für Win- 
dows NT mit Schnittstellenkar- 
te für die gängigsten Belichter 
stellt IPT mit Turbo RIP vor. 
Der amerikanische Entwickler 
zeigt aufserdem sein Programm 
zur Bogenmontage Imposition 
Software, das auf der Basis von 
PDF-Dateien arbeitet. Neu sind 
auch das im OPI-Programm 
CanOPl integrierte Farbma- 
nagement Colortouch und der 
auf Java basierende Queue 
Manager zur Verwaltung der 
Druckerwarteschlangen. th 
Info Brainworks % 0 89/32 67 
640 © -44 % httpy//www.brain 
works.de 

Halle 4, Stand D 15 


Mit einer in zwei Richtungen be- 
weglichen optischen Einheit ar- 
beiten die Scanner der Ever- 
Smart-Serie von Scitex. 


Belichter 


Scantext Futuro von Scangraphic 


Der Filmbelichter Scantext Fu- 
turo von Scangraphic ist so aus- 
gelegt, daß er sich mit Compu- 
ter-to-plate-Technologie nachrü- 
sten läßt. Der in der Format- 
klasse B2 angesiedelte Belichter 
kann neben Thermodruckplat- 
ten auch den Dry Tech Image- 
setting Film von Polaroid ver- 
arbeiten, der keine chemische 
Entwicklung benötigt. Eben- 
falls neu zu sehen ist das Work- 
flow-Managementsystem Scan- 
text Combo für Windows NT, 
das bisher nur als Unix-basier- 
te Lösung erhältlich war. th 
Info Scangraphic 0 41 03/80 
12.0 ®-28 

Halle 4, Stand A 25 


Plattenbelichter 


Herkules Plate von Linotype-Hell 


Die jetzt zum Heidelberger- 
Konzern gehörende Firma Li- 
notype-Hell zeigt auf der Im- 
printa den Plattenbelichter Her- 
kules Plate. Er ist für kleine bis 
mittlere Betriebe gedacht, die ei- 
ne Bogenoffsetmaschine einset- 
zen, und hat ein Plattenformat 
von 615 mal 745 Millimetern. 
Verwendet werden thermische 
Druckplatten, die ohne chemi- 
sche Entwicklung auskommen. 
Linotype-Hell stellt auch die 
RIP-Architektur Delta Techno- 


Der Plattenbelichter Herkules Plate 
von Linotype-Hell arbeitet mit ther- 
mischen Druckplatten bis zum For- 
mat 615 mal 745 Millimeter. 
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logy, die Belichter Quasar und 
Signasetter, den Plattenbelichter 
Gutenberg, die Scanner Topaz 
und Tango sowie die Work- 
station für elektronische Bild- 
verarbeitung Da Vinci vor. th 
Info Linotype-Hell % 0.61 96/98-0 
-26 81% http://www.linotype- 
hell.de 

Halle 1, Stand A 25 


Internet-Drucker 
EFI unterstützt Postscript 3 


Das direkte Drucken von PDF- 
und HTML-Dateien mit Hilfe 
von Postscript 3 über das Inter- 
net zeigt Efi auf der Imprinta. 
Zu sehen sind außerdem eine 
Reihe neuer oder verbesserter 
Fiery-RIPs, darunter Fiery XJ- 
W zur Anbindung von Plottern 
von Hewlett-Packard und En- 
cad, Fiery XJ+400 mit einer 
MIPS-CPU R5000 und 200 
MHz Taktrate sowie der Con- 
troller Fiery XJ80e, der in ei- 
nem Farbkopierer Ricoh Afıcio 
2000 eingebaut ist. th 

Info Efi & 089958 22-0 ©-111 
Halle2, Stand A 05 


Überfüllen 


Trapwise für Windows NT 


Neben der seit kurzem auf dem 
Markt befindlichen OPI-Soft- 
ware Color Central 3.0, die 
außer für das Mac-OS auch für 
Windows NT Server erhältlich 
ist, stellt Luminous auf der Im- 
printa die Überfüllungssoft- 
ware Trapwise für das Server- 
Betriebssystem von Microsoft 
vor. Damit läßt sich das Über- 
füllen auf den Server auslagern 
und in den Workflow von Co- 
lor Central eingliedern. Über 
eine Xtension kann man in 
Xpress die spezifischen Anga- 
ben für das spätere Überfüllen 
vornehmen. Mit Printer’s Web 
stellt Luminous ein Produkt vor, 
mit dem sich die Kommunika- 
tion und der Datenaustausch 
zwischen Kunden und Dienst- 
leister über das Internet ab- 
wickeln läßt. Neu ist auch die 
Mediendatenbank Media Ma- 
nager, die auf Industriestan- 
dard-Datenbanken wie Micro- 


soft SQL, Sybase oder Oracle 
zugreift und sowohl Mac- als 
auch Windows-Clients verwal- 
ten kann. Die Produkte von Lu- 
minous, die auch die Workflow- 
Lösung Virtual Network Pro 
umfassen, sind auf dem Stand 
der Firma Imation zu sehen, zu 
der Luminous seit rund sechs 
Monaten gehört. th 

Info Impressed % 0 40/5 60-56 65 
-54 63 & httpy//www.lumi 
nous.com 

Halle 5, Stand A 05 


Druck- und OPI- 


Server 
Printdesk 2.0 von Nine Bits 


Ab Anfang Juni wird der 
Druck- und OPI-Server Print- 
desk von Nine Bits in der Ver- 
sion 2.0 für das Mac-OS er- 
hältlich sein. Zu den neuen 
Funktionen zählen unter ande- 
rem die Möglichkeiten, EPS- 
Dateien vorzuseparieren und 
Belichter zu kalibrieren, die au- 
tomatische Überwachung von 
Ordnern auf eingehende Jobs 
sowie eine neu gestaltete Benut- 
zeroberfläche. Auch eine Beta- 
version von Printdesk für Win- 
dows NT ist zu sehen. th 

Info Storm % 0 91 23/97 18-0, 
83343 

Halle 5, Stand F 18 


WindowsNTRIP2 


Central CPSI RIP von Fujifilm 


Ein mit original Adobe Post- 
script arbeitender RIP für die 
Celix-Belichter ist auf dem 
Stand von Fujifilm zu sehen. 
Der RIP wird auf einem Server 
mit Windows NT 4.0 eingesetzt 
und bietet Überfüllen im RIP 
(In-RIP-Trapping) und FM-Ra- 
sterung. Noch in diesem Jahr 
soll die Unterstützung von Post- 
script 3 zur Verfügung stehen. 
Fujifilm zeigt des weiteren den 
HQ RIP von Harlequin zum 
Ansteuern der Plattenbelichter 
Platejet, Newsjet und PI 3000 
CTIP sowie den 8-Seiten-Film- 
belichter Celix 8200. Auch der 
A3-Flachbettscanner C-330 mit 
einer maximalen optischen Auf- 
lösung von 5200 ppi sowie der 
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Trommelscanner C-440 sind 
auf dem Stand von Fujifilm 
zum ersten Mal zu sehen. th 
Info Fujifilm % 02 11/50 89-0 
© 344% httpy/www.ujifilm.de 
Halle 2, Stand C45 


Typographie fürs 
Web 


Hexweh Typograph 


Eine Lösung für HTML-Seiten 
bietet Hexmac Software an, mit 
der sich verschiedene Schriftar- 
ten, internationale Zeichensät- 
ze und auch Sonderzeichen in 
eine Web-Seite integrieren las- 
sen. Der als Erweiterung für 
den HTML-Editor BBEdit und 
als eigenständiges Programm 
erhältliche Hexweb Typograph 
arbeitet mit der Truedoc-Tech- 
nologie von Bitstream, die die 
notwendigen Schriftressourcen 
in komprimierter Form beim 
Laden der Seite automatisch 
mit überträgt. Der Anwender 
benötigt weder ein Plug-in für 
seinen Browser noch die jewei- 
ligen Schriften. th 

Info Hexmac Software & 0711/9775 
49-61 © -62 % http://www. hex 
mac.com 

Apple, Halle 3, Stand C 64 

Sun, Halle 2, Stand B 35 


Flachbettscanner 2 


Eskoscan 1318 von Purup 


Der dänische Druckvorstufen- 
Spezialist Purup-Eskofot stellt 
seine gesamte Produktpalette 
aus Scannern, Film- und Plat- 
tenbelichtern sowie RIPs und 
Servern vor . Neu ist der Flach- 
bettscanner Eskoscan 1318 mit 
einer Abtastfläche von 292 mal 
450 Millimetern und einer op- 
tischen Auflösung von 5080 
ppi. Durch die Copydot-Funk- 
tion und die digitale Entraste- 
rung eignet er sich auch zum 
Scannen von gerasterten Farb- 
auszugsfilmen. Die Scansoft- 
ware verfügt über ein zum ICC- 
Standard kompatibles Farbma- 
nagementsystem. th 

Info Purup Eskofot % 0 21 54/92 
78.0 ®4 10 75 & Http://www. 
purup-eskofot.com 

Halle 4, Stand C25 


Hintergründe 


Paintfile von Frank und Schmidt 


101 Hintergrundstrukturen 
zum Layouten bietet die CD- 
ROM Paintfile. Darunter fin- 
den sich Acryl, Öl, Pigmente, 
Kreidehintergründe und Aqua- 
rellflächen ebenso wie Linien, 
Spritzer oder Streifen. Alle Mo- 
tive kann man nachbearbeiten. 
Die fotografierten Motive sind 
auf einem Trommelscanner in 
A4-Größe und mit 300 dpi ge- 
scannt und im JPEG-Format in 
CMYK gespeichert. Sie lassen 
sich bei einem 60er Raster oh- 
ne sichtbare Qualitätsverluste 
auf 150 Prozent skalieren. th 
Info Frank und Schmidt & und 
07151% 7499 & httpy//www. 
paintfile.com Preis 299 Mark 


Umrahmungen 


Randstile für Xpress 


Wer mit den in Xpress zur Ver- 
fügung stehenden Randstilen 
nicht auskommt, kann sich 30 
neue Stile installieren, die vom 
gepunkteten Rahmen für Cou- 
pons bis zu Schmuckrahmen 
reichen. Die Rahmenvorlagen 
sind in einer Datei gespeichert, 
die die bestehenden Xpress Prä- 
ferenzen ersetzt. 

Info Georg Dettmar & und 
01 72/935 7318 Preis 180 Mark 


Autorensystem 


Clickworks 1.1 


Mit einem Player für Windows 
95 wartet Clickworks 1.1 auf, 
Projekte lassen sich damit auch 
unter diesem Betriebssystem ab- 
spielen. In der Produktionspha- 
se wird ein Projekt auf Unver- 
träglichkeiten mit dem Win- 
dows-System überprüft, so daß 
nachträglich keine Anpassun- 
gen notwendig sind. Man kann 
jetzt auch Web-Seiten in eine 
Anwendung integrieren und 
während des Ablaufs aufrufen 
sowie Texte rastern, damit kei- 
ne Probleme mit Schriften auf- 
treten. Clickworks 1.1 und der 
Windows-Player sind für alle 
registrierten Benutzer der Ver- 
sion 1.0 als kostenloses Update 


erhältlich und können von der 
Web-Seite von Pitango herun- 
tergeladen werden. th 

Info Fontshop % 0 30/69 58 95 
6 92 88 65 WC httpy//www.pi 
tango.com Preis 2600 Mark 


Bildbearbeitung 


Fractal Painter 5 


Mit dynamischen Schwebebe- 
reichen, die Bildeffekte erzeu- 
gen, ohne das Originalbild zu 
verändern, bietet Painter 5 neue 
Optionen zur Bildbearbeitung. 
Zudem gibt es fünf neue Werk- 
zeuge zur Retusche und Verän- 
derung von Bildern, und man 
kann Photoshop-4-Dateien öff- 
nen und sichern. Neu ist die 
Möglichkeit, Paletten mit den 
aktuell benötigten Werkzeugen 
zusammenzustellen, sowie das 
integrierte Farbmanagement- 
system CMS von Kodak, das 
CMYK und Hexachrom unter- 
stützt. Painter 5 gibt es nur für 
den Power Mac, die deutsche 
Version soll im dritten Quartal 
erscheinen. th 

Info Fractal Design & 04042 94 
-02 00 © -01.99 & httpy//www. 
fractal.com Preis 800 Mark, Update 
230 Mark 


Postscript-Editor 
Tailor 2.0 von Enfocus 


Den Postscript-Editor Tailor 2.0 
gibt es jetzt in unterschiedlichen 
Versionen. Tailor 2.0 Preview 
kann Postscript-Dateien öffnen 
und drucken, während Tailor 
2.0 Publish alle Editier- und 
Speicheroptionen (PDF, GIE, 
TIFF und PICT) beinhaltet. Die 
in der Version 2.0 hinzugekom- 
mene Unterstützung von OPI 
steht dagegen nur in Tailor 2.0 
Workflow zur Verfügung, eben- 
so die Einbindung in Adobe 
Open und die Steuerung durch 
Applescript. Zusätzlich gibt es 
eine Schulversion. th 

Info Impressed & 040/5 60-56 65 
5436 & http://www.enfocus. 
be Preis Tailor 2.0 Preview 299 Mark, 
Tailor 2.0 Publish 890 Mark, Tailor 2.0 
Workflow 1890 Mark 
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Macwelt auf der Imprinta 


In Halle 3 auf Stand C70, direkt neben dem 
Apple-Stand, finden Sie die Macwelt. Nutzen 
Sie die Gelegenheit zu einem Erfahrungs- 
austausch mit Macwelt-Redakteuren, Experten 
der Fogra und Mitarbeitern von Apple. Außer- 
dem gibt es an den Arbeitsplätzen Live-Präsen- 
tationen zu den Themen Internet-Anwendun- 
gen, Web-Publishing und Farbmanagement. 
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Expression 10.1 


Zeichenprogramm 


Vorzüge Vektorgrafiken mitPin- E 
seleffekten, Malen mit Objekten, & 
transparente Farben, vielevorge- 4 
fertigte Elemente 

Nachteile Programm instabil und speicher- 
hungrig, Fehler beim Erzeugen neuer Werk- 
zeugspitzen, transparente Farben nur als Pi- 
xeldatei in andere Programme einsetzbar 


Wertung mangelhaft BBEUUR% 


Systemanforderungen ab 68030- Prozessor mit 
FPU, System 7.1, 8MB freies RAM (68K-Mac), 
Power Mac 12MB Info Softline 0 78 02/9 24-0 
-242 Preis 699 Mark 


atürlich wirkende Pinselstriche waren 
bisher den pixelorientierten Malpro- 
grammen vorbehalten. Mit Expression will 
Fractal Design dem Anwender ein Pro- 
gramm an die Hand geben, mit dem sich 
solche Effekte auch in einem vektorbasier- 
ten Programm erzeugen lassen. 
Expression verwendet Vektorgrafiken 
als Linienfüllung. Dies können zum einen 
einfache, aus mehreren Vektorobjekten be- 
stehende Muster sein, zum anderen auch 
komplette Objekte wie beispielsweise Fi- 
sche, Eisenbahnzüge oder Blumen. Zeich- 
net man mit einem dieser Muster einen 
Pfad, so wird es entlang der Linie verteilt. 
Es gibt auch die Möglichkeit, beim Erstel- 
len eines Musters bestimmte Bereiche fest- 
zulegen, so daß sich nur Teile des Musters 
an den Pfad anpassen und skaliert werden. 


Variable Objekte 


Die Werkzeuge zum Zeichnen eines Pfades 
(Bezier- und Freihandwerkzeug) ähneln 
denjenigen aus anderen vektororientierten 
Zeichenprogrammen, und die Ankerpunk- 
te bearbeitet man auf dieselbe Weise. Ganz 
so präzise wie in Illustrator oder Freehand 
lassen sie sich jedoch nicht bedienen. In Ex- 
pression haben die Pfade einen zusätzlichen 
Anfasser, um die Breite und die Neigung des 
Musters zu verändern. Der Vorteil der Vek- 
tormuster besteht darin, daß sich ein ganzes 
Objekt durch die Veränderung eines einzi- 
gen Pfades bearbeiten läßt. So kann man ei- 
ner Blume, die als Muster verwendet wird, 
schnell ein anderes Aussehen geben. Außer- 
dem gibt es Verwandlungsfunktionen wie 
Drehen, Neigen, Spiegeln und Skalieren. 
Expression bietet auch variable Muster. 
Sie bestehen aus mehreren Varianten eines 
Objekts, die das Programm entweder mit 
Zufallsverteilung oder nach vorheriger Aus- 
wahl durch den Benutzer verwendet. Einen 
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Test / Zeichenprogramm 


besonderen Gag hat Expression auch noch 
im Repertoire: Aus solchen Mustern lassen 
sich Quicktime-Animationen erzeugen. 

Expression füllt geschlossene und offe- 
ne Flächen mit Farben, Verläufen und Mu- 
stern. Die Muster kann man aus jedem be- 
liebigen gezeichneten Objekt erzeugen. Sie 
passen sich auf Wunsch den Veränderun- 
gen (Drehen, Neigen, Skalieren) des je- 
weiligen Objekts an. Mehrere Objekte las- 
sen sich außerdem über Boolesche Opera- 
tionen miteinander vereinen, voneinander 
abziehen oder auf Schnittmengen reduzie- 
ren, und man kann eine Zeichnung mit ei- 
nem Objekt maskieren. 

Bei den Farben bietet Expression HSL, 
RGB und CMYK. Man weist sie den 
Pinselformen beziehungsweise Mustern zu, 
sofern diese keine vordefinierte Farben ha- 
ben, und benutzt sie auch für Füllungen 
und Verläufe. Die Muster für die Pinselfor- 
men bestehen häufig aus Objekten mit 
mehreren Graustufen. Mit ihnen lassen sich 
durch das Zuweisen von zwei Farben (Vor- 
dergrund und Hintergrund) interessante 
Effekte erzielen, da sie sich unterschiedlich 
auf die Graustufen verteilen. Auch trans- 
parente Farben sind möglich, die Objekte 
wirken dann durchscheinend. 


Mit viel RAM in den Abgrund 


Expression braucht sehr viel Speicher und 
Rechenleistung. Die vom Hersteller ange- 
gebenen Werte stellen nur das absolute 
Minimum dar, und wer nicht im Besitz ei- 
nes Power Mac ist, sollte das Programm gar 
nicht erst installieren. Trotz 24 MB zu- 
gewiesenen Arbeitsspeichers (das ist dop- 
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Wie mit einem Pinsel gemalt sehen die vektor- 
basierten Zeichnungen von Expression aus. 
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pelt so viel wie vom Hersteller empfohlen) 
verabschiedet sich Expression während un- 
seres Tests mehrfach mit einem Absturz. 
Wir begegnen auch einem unangeneh- 
men Programmfehler: Beim Definieren ei- 
nes neuen Pinselmusters mit dem zustän- 
digen Auswahlwerkzeug baut Expression 
noch ein paar weitere Objekte in das Mu- 
ster ein. Diese liegen weit entfernt auf einer 
anderen, geschützten Ebene. Ebenfalls 
störend bei diesem Arbeitsschritt ist das rie- 
sige Bearbeitungsfenster, in dem sich das 
kleine neue Pinselmuster geradezu verliert. 
Die Benutzeroberfläche von Expression 
gleicht in vielen Details dem ebenfalls von 
Fractal stammenden Mal- und Bildbear- 
beitungsprogramm Painter, auch in der 


Muster setzen sich entweder aus mehreren 
Objekten in Graustufen zusammen, die sich 
anschließend färben lassen, oder man verwen- 
det komplette Objekte zum Zeichnen. 


Komplexität der vielen Paletten, die einen 
17-Zoll-Monitor mühelos bedecken kön- 
nen. Ein zweiter Bildschirm ist deshalb bei 
der Arbeit sehr empfehlenswert. 
Expression mufß noch mit einem weite- 
ren Manko leben: Die Transparenzen und 
unterschiedlich eingefärbten Pinselmuster 
bleiben nur erhalten, wenn man direkt aus 
dem Programm heraus druckt oder die 
Vektorgrafiken in ein Bitmap umwandelt 
und sie erst dann in einem Layout plaziert. 
Speichert man dagegen als EPS oder im 
Illustrator-Format, geht der gesamte Reiz 
einer Expression-Zeichnung verloren. 


Fazit 


Expression bietet vektorbasierte Werkzeu- 
ge, mit denen sich Effekte und Transparen- 
zen wie mit einem Malprogramm erzeugen 
lassen. Man muß die Grafiken jedoch in 
Pixelbilder umwandeln, um sie in einem an- 
deren Programm zu plazieren, sonst gehen 
diese Effekte verloren. Das Programm 
macht aufgrund der vielen Abstürze noch 
den Eindruck einer Betasoftware. 

Thomas Armbrüster 


Primus Mac 2.0 


Rechtschreibkontrolle 


Vorzüge berücksichtigt auch die 

neue Rechtschreibung, arbeitet 

mit Stammformen, Client-Ser- 
ver-Lösung, Xtension für Xpress 

Nachteile Texte aus Textverarbeitungen nur 
als RTF oder Text, Filemaker-Anbindung 
funktioniertnnichtim Test 


Wertung gut BBBBBH 


Systemanforderungen 68020-Prozessor, System 
7.5,5MB freies RAM (Client-Server), 2 MB freies 
RAM (Client) Info Fesh % 0 30/7 72 3816, ® 
7738136 Preis Einzelplatz mit einer Sprache 
799 Mark, mit zwei Sprachen 1199 Mark, zusätz- 
liche Clients zwischen 309 und 499 Mark 


rimus Mac 2.0 ist ein Programm zur 

Rechtschreibkontrolle und berücksich- 
tigt außer den alten Regeln wahlweise die- 
jenigen der Rechtschreibreform. Neben der 
Kontrolle der Schreibweisen, die auch mit 
zweisprachigen Texten zurechtkommt und 
dazu auf zwei Wörterbücher gleichzeitig zu- 
greift, kümmert sich das Programm auch 
um die Silbentrennung. Primus Mac arbei- 
tet auch als Client-Server-Lösung, so daß 


Test / Rechtschreibkontrolle und Schriftenverwaltung ____ 


mehrere Anwender über das E 


Langer Tert 


Netz auf dieselben Wörter- 


Rechtschreibfehler w 


ihren umhüllten Händen dar. Zur eigentlich 


ü 1 - Lichteinlaß 
bücher zugreifen können. aka 
Eine direkte Anbindung ANBRINGEN 
mußte 


an Programme gibt es mo- 
mentan nur für Xpress, die 
dazu notwendige Xtension 


Pfarrecht 


überfaßt 


Stillebencharakter 
stehengeblieben 


schlichten Handlung kontrastiert der große und 
großartige Rahmen. Die ausholende Schilderung der 
Stofflichkeit von Königsgewändern und 
Gabenbehältnissen hat Stillebencharakter und zieht 
die Aufmerksamkeit der Betrachter auf den Kern 
des Geschehens. Auch die an Caravaggio13 
gemahnende, heraushebende Lichtführung wertet 
innerhalb des Bildgefüges. Die Staffagefiguren 
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Ivon2 


wird mitgeliefert. Texte aus Lernen 


| [ignorieren 


Korrekturvorschlag 


Textverarbeitungen müssen 
im Text- oder RTF-Format 


Stilllebencharakter 


Alle Ignorieren 


exportiert und nach der Kor- 


B Ändern ||| Alte Ändern | 
Aktives Benutzerwörterbuch 
Thomas:Mein Wörterbuch w 
[_Thomas:Mein Wörterbuch Y] [62] Fertig 


rektur wieder eingelesen 
werden. Über Apple Events 
verständigt sich Primus Mac 
auch mit Filemaker Pro, 
doch wollten im Test die Korrekturen ihren 
Weg nicht zurück in die Datenbank finden. 

Primus Mac analysiert zuerst den Text 
und listet anschließend alle gefundenen Feh- 
ler auf. Zur besseren Übersicht lassen sich 
die unterschiedlichen Fehlerkategorien wie 
Rechtschreibfehler oder Silbentrennung ge- 
trennt darstellen. Man kann auch Anwen- 
derwörterbücher erstellen und öffnet dazu 
mit dem Wörterbucheditor Beispieltexte 
oder Anwenderwörterbücher anderer Pro- 
gramme. Primus Mac filtert alle Worte her- 
aus, die das Programm im eigenen Bestand 


Auf Wunsch korrigiert Primus Mac Texte auch schon nach den 
Regeln der Rechtschreibreform und geht dabei entweder 
streng vor oder läßt Alternativen zu. 


hat. Ein Anwenderwörterbuch kann man 
auch wie ein Glossar behandeln und dort 
häufig vorkommende Schreibfehler sowie 
ihre richtige Schreibweise aufnehmen. 


Fazit 


Primus Mac ist eine leistungsfähige Recht- 
schreibkontrolle, die auch die neue Recht- 
schreibung berücksichtigt und sich im Netz 
einsetzen läßt. Die Zusammenarbeit mit 
Xpress ist gut, mit Texten aus anderen Pro- 
grammen nur befriedigend. 

Thomas Armbrüster 


Font Reserve 


Schriftenverwaltung 


Vorzüge bequeme Verwaltung = 
großer Schriftbestände, umfas- 

sende Schriftinformationen 

Nachteile kein automatisches Öff- 

nen von Dokumentschriften, kein Schriftmu- 
sterdruck, nur englische Version 


Wertung befriedigend BBRBRL 


Systemanforderungen 68K-Mac oder Power Mac, 
ab System 7.5, A MB freies RAM Info Diamond 
Soft % 0. 01/4 15/3 81-3303 http:// www.font 
reserve.com Preis 100 Dollar (Vertrieb nur über 
das Internet) 


E: neuen Ansatz bei der Schriftenver- 
waltung verfolgt die Software Font Re- 
serve von Diamond Soft. Der Hersteller 
hatte sich mit Unterstützung zweier großer 
amerikanischer Prepress-Häuser die Auf- 
gabe gestellt, die Verwaltung großer Schrift- 
bestände einfach und sicher zu machen. 
Font Reserve setzt dazu eine Datenbank 
ein, die im Hintergrund läuft und es auf in- 
tuitive und flexible Weise erlaubt, Fonts zu 
organisieren, in Sets etwa für bestimmte 
Aufträge und Kunden zusammenzustellen 
und bei Bedarf zu öffnen und wieder zu 
schließen. Um den Schriftenbestand zu be- 
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arbeiten oder einzusehen, = INEESERETETG = 
benötigt man zusätzlich den | ®l @l Cl =] Sl El El on 5 
Font Reserve Browser. sets Browser 


|& Name 


Kind Foundry 


Fügt man Schriften hinzu, 
ist der Browser nicht erfor- 
derlich. Statt dessen stehen 
zwei von Font Reserve über- : 
wachte Ordner zur Verfü- || 
gung, einer für Schriften und |. 


010 X Kunde Badtont 


od CA Kunde Misfont 


Kunde Vielfont 


»a 
b U sustem Fonts 


ed ÜQ Mi-schriften 


° Cartoon Saript 
©) Ü Kunde Fremafont 


© CX Kunde Netzwerkfont set 2 
@ Neweis-Boor 
E Neuzeis-Bonttenny 


Adobe Systems Neuzeits 


Adobe Systems Neuzeits 
Set 3 


Set = 


einer für komplette Sets, auf 


die man einfach die entspre- |& = 


Kind Foundry Label 


chenden Dateien oder Ord- ||. 
ner zieht. Dabei hat man die ||; 
Wahl zwischen einer Alias- ||° 
Methode, die Fonts und Sets ||® 


a Adobesanstim 


aA] Chico 
af Carrier 
an ihren Ursprungsorten be- 


läßt, und der „Vault“-Me- 
thode, die die Schriften in ei- 


DINEngsohrift 


© af omera 


Cartwarserpt 


MT AdobeSerimmm 


[eeisemesr-enc 
@ Beoothier-son 
& senoothiesT-Roman 


DeconStruct-Medium 


DiNNeuzeitßrotesk-BoldCond 


@ 
& 
@ preitteichrint 
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& 


DiNNeuzeitGrotesk-Light PS Pair 


Unknown - 


artoon-Sorif E 
AdobeSansMM = 


TrueType 


PSMM Adobe Systems Humanist sans 


AdobeSerifmM 


PSMM ‚Adobe Systems Oldstyle 


PS Pair Bitstream Grotesque sans Beil Gothic 


Font Reserve Scanner 


Fonts remaining to be checked: 14 


Match 


Checking: TheSanlta (rause | 
—— Psior ] 


Original font files will be oopied into the vault 


DiNSchrift 


Adobe Systems 


TrueType ‚Apple Computer - Geneva 


nen standardmäßig unsicht- 


71/111 Open Fonts 


al@T 


baren Ordner kopiert. 

Die zweite Methode ist 
die sicherere — die Dateien 
werden klar strukturiert an- 
gelegt und verwaltet, und man muß sich 
nicht mehr mit den Schriftdateien selbst be- 
schäftigen. Außerdem gewährleistet nur 
die Vault-Methode das Vermeiden von 
Doppelvorkommen. Das Erkennen beschä- 
digter Schriften, das mit dieser Methode 
ebenfalls funktionieren soll, klappt bei un- 
seren Tests jedoch nicht. 
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Font Reserve ist eine neue Schriftenverwaltung mit eigener 
Datenbank. Im Hintergrund ist der Browser zu sehen, das 
vordere Fenster zeigt gerade das Hinzufügen von Schriften. 


Fazit 

Am zuverlässigsten arbeitet das Schrift- 
management von Font Reserve mit der 
Vault-Methode. Bei diesem Verfahren wer- 
den die Schriften sauber sortiert in einem 
Ordner verwahrt und bequem aus dem zu- 


gehörigen Browser organisiert. 
Mike Schelhorn 


Typographie- 
Erweiterungen 


Xtensions 


ex Counter 

Vorzüge erzeugtauf Wunsch ein 
Xpress-Dokument mit allen In- 
formationen 

Nachteile keine 


Wertung gut BBMBBL 
ex Gallery 


Vorzüge automatische Aktualisierung der 
Zeilen- und Zeichenanzahl 

Nachteile Angaben auf einen Textrahmen 
beschränkt 


Wertung befriedigend BEBEUR 


ex Double Space 
Vorzüge einfache Handhabung 
Nachteile keine 


Wertung befriedigend BBBBUG 


ex Overset 

Vorzüge Überlauftext wird in der Palette 
angezeigt 

Nachteile keine 


Wertung befriedigend BEBEMUR 
ex Ästhetik 


Vorzüge einheitliche Gliederung von Zahlen- 
gruppen 

Nachteile Kontrolle und teilweise Nachbe- 
arbeitung nötig, Rückgängigmachen erzeugt 
doppelte Zahlenkolonne 

Wertung ausreichend BBBGGG 


Systemanforderungen Quark Xpress 3.31 In- 
fo Codesco & 040/7130.01-30 ®-60% httpy// 
www.codesco.com Preis jeweils 149 Mark 


press bietet dem Anwender zwar nur 

ein beschränktes Angebot an Funk- 
tionen, läßt sich durch Xtensions aber be- 
liebig erweitern. Die hier vorgestellten Er- 
weiterungen von Codesco sind nützliche 
kleine Hilfen für das Arbeiten mit Text. Das 
Angebot reicht von der Erweiterung zum 
Zeichenzählen über die Kontrolle doppel- 
ter Leerzeichen bis hin zur Möglichkeit, 
Zahlen richtig zu formatieren. 


ex Counter 


ex Counter leistet bei der Texterfassung 
gute Dienste, es zählt die Zeichen. Man 
kann bestimmen, welche Zeichen, zum Bei- 
spiel auch Wortzwischenräume oder Ta- 
bulatoren, gezählt werden sollen und in 
welchem Bereich. Möchte man die Infor- 
mationen sichern, erstellt ex Counter ein 
Xpress-Dokument mit allen wichtigen De- 
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Test / Xtensions 


tails wie Datum und Uhrzeit der Dateibe- 
arbeitung, Seitenzahl und Angaben zur An- 
zahl sichtbarer und unsichtbarer Zeichen. 


ex Gallery 


ex Gallery arbeitet im Stil von Redaktions- 
manuskripten. Die Xtension numeriert die 
Zeilen innerhalb eines aktiven Textrahmens 
und gibt die Zeichenanzahl einer Zeile an. 
Die Zeilen- und Zeichenanzahl läßt sich 
über das Menü „Ansicht” dauerhaft ein- 
blenden. Über die Vorgaben ist es außer- 
dem möglich, für das Ein- und Ausblenden 
ein Tastenkürzel zu wählen. 

Die Information erscheint am Monitor 
immer nur in dem Textrahmen, der mo- 
mentan mit dem Inhaltswerkzeug aktiviert 
ist, und auch beim Ausdruck ist die Anzei- 
ge auf den aktiven Textrahmen begrenzt. 
Bei Textänderung aktualisiert ex Gallery 
automatisch die Zeichen- und Zeilenan- 
zahl, wenn diese Funktion in den Vorein- 
stellungen aktiviert ist. 


ex Double Space 


ex Double Space verhindert die Eingabe 
doppelter Leerzeichen. Die Voreinstellun- 
gen erfolgen im Menü „Bearbeiten”, auch 
ein Tastenkürzel läßt sich vorgeben. Ist die 
Xtension aktiviert, ignoriert Xpress selb- 
ständig die Eingabe von zwei oder mehr 
Wortzwischenräumen hintereinander. Man 
kann sich auch durch einen Warnton auf 
die fehlerhafte Eingabe hinweisen lassen. 
Ebenso ist es möglich, bestehende Texte 
nach doppelten Wortzwischenräumen zu 
durchsuchen und diese zu löschen. 


ex Overset 


ex Overset zeigt einen Textüberlauf in einer 
eigenen Palette an. Man kann sowohl die 
Anzahl der Zeichen als auch den Text in der 
Palette erkennen. Schriftgröße, Schriftart 
und das Verhalten der Palette bestimmt 
man in den Vorgaben. Auch für diese Xten- 
sion läßt sich ein Tastenkürzel bestimmen. 


ex Ästhetik 


ex Ästhetik vereinfacht das Gliedern von 
Zahlengruppen. Man kann auf vordefi- 
nierte Gliederungen zurückgreifen oder in 
den Vorgaben beliebig viele neue Gliede- 
rungen anlegen und diesen einen Namen 
geben. Die Abstände der Zahlengruppen 
lassen sich mit festen Zwischenräumen de- 
finieren. Darüber hinaus ist es möglich, 
Zahlengruppen mit einem davorstehenden 
oder nachfolgenden Text zu versehen. 
Damit ex Ästhetik arbeiten kann, muß 
man das flexible Leerzeichen auf eine Größe 
von 25 Prozent setzen, was sicherlich den 
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einen oder anderen Umbruch durcheinan- 
derbringen wird. ex Ästhetik arbeitet ähn- 
lich wie die Funktion „Suchen und Erset- 
zen”. Finden sich Zahlengruppen, auf die 
die vom Anwender vorgegebenen Bedin- 
gungen zutreffen, werden sie gemäß den 
Voreinstellungen gegliedert. Telefonnum- 
mern lassen sich so zwar vortrefflich mit 
Drittelgevierten in Zweiergruppen von 
rechts gliedern, es ist aber nicht möglich, 
vor und nach dem Schrägstrich zwischen 
Vorwahl und Rufnummer den ebenfalls 
nötigen Raum einzufügen. Damit wird ei- 
ne Nachbearbeitung erforderlich. 
Vorsicht ist angesagt, wenn man sich 
vertan hat und die Gliederung mit dem ent- 
sprechenden Befehl aus dem Menü „Bear- 
beiten” rückgängig machen möchte. Nach 
diesem Befehl hat man plötzlich zwei Zah- 
lengruppen, eine gegliederte und eine un- 
gegliederte Gruppe. Und noch ein anderes 
Problem mit schwerwiegenderen Folgen 
taucht bei unseren Tests auf. Hin und wie- 
der werden nicht alle Zahlen einer Grup- 
pe von der Xtension markiert, jedoch durch 
die volle Zahlengruppe ersetzt. Das hat zur 


ee” ex ÄFtHetik 


Typ: Telefon, Fax 


Länge: | pis |20_ |ziffern 


von rechts] 


Ziffern je Gruppe: |2 
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Halbgeviert] 
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Trennzeichen: 
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ex Ästhetik durchsucht einen Text nach Zah- 
len und formatiert sie nach den vom Anwen- 
der getroffenen Voreinstellungen. 


Folge, daß die Telefonnummer nach der 
Gliederung plötzlich eine Ziffer mehr auf- 
weist. Eine Kontrolle und eventuelle Nach- 
bearbeitung ist deshalb immer nötig. 


Fazit 


Wer über den Umfang eines Textes Be- 
scheid wissen muß, doppelte Leerzeichen 
vermeiden will und den Textüberlauf nicht 
in einem Extrarahmen anschauen will, 
kann sich mit den vorgestellten Xtensions 
die Arbeit etwas erleichtern, aber auch die 
Geldbörse. ex Ästhetik ist nur dann eine 
echte Hilfe, wenn man viele gleichartige 
Zahlen in einem Dokument zu formatieren 
hat und nichts rückgängig machen muß. 
Claudia Runkl/th 


Während die Anwender bei 
Xpress noch auf Version 3.32 
angewiesen sind, präsentiert 
sich Pagemaker 6.5 mit 
neuen Optionen. Auch 
Vivapress ist überarbeitet 
worden. Die drei Programme 


aktuell im Vergleich 


Inhalt 
Quark Xpress 3.32 ...... 5.12 
Vivapress 2.2 ...... 5.114 
Pagemaker 6.5 ....... S.116 
Testsieger ...... S.114 
Produktübersicht und Bewertung ...... 5.115 


ayoutprogramme sind das wichtig- 

ste Werkzeug, um Publikationen zu 
erstellen. So gut wie alle Seiten, die 

ls Zeitschrift, Zeitung oder Buch 

eine Druckerei verlassen, werden mit ih- 
rer Hilfe produziert. Zuverlässigkeit und 
Schnelligkeit sind die Hauptanforderungen 
in der täglichen Produktion, außerdem will 
der Anwender alle wichtigen Funktionen 
schnell und übersichtlich zur Hand haben. 


Quark Xpress 3.32 


Zu den Vorteilen von Xpress zählen die 
Rahmen und ihre flexible Handhabung. Da 
sich jeder Text in einem Textrahmen befin- 
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A 


det, ist es ohne weitere Elemente möglich, 
ihn auf eine farbige Fläche zu positionieren 
oder mit einem Rand zu umgeben. Mit den 
Rahmen ist es auch einfach, Bilder zu be- 
schneiden oder nur einen Teilbereich eines 
Bildes sichtbar zu machen. Alle Rahmen 
lassen sich in jede der vorgegebenen For- 
men bringen und über die Anfasser weiter 
verändern. Damit stellt auch der Formsatz 
kein Problem dar, solange man auf Kur- 
venpunkte verzichten kann. 

Die Verkettung von Textblöcken ist mit 
Xpress einfach, die Reihenfolge verketteter 
Rahmen jederzeit anhand der grauen Rich- 
tungspfeile nachzuvollziehen. Werden Rah- 
men auf den Musterseiten angelegt und ver- 
kettet, fließt der Text automatisch ein und 
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Xpress legt die notwendige Zahl von Seiten 
an. Rahmen, die bereits Text enthalten, las- 
sen sich jedoch nicht verketten. 

Hilfreich ist die Möglichkeit, mit einem 
Linienraster zu arbeiten, an dem sich der 
Text automatisch ausrichtet. Man kann das 
Raster einblenden und seinen Startpunkt 
bestimmen. Als umständlich erweist sich 
dagegen, daß man alle Einstellungen in drei 
verschiedenen Menüs vornehmen muß. 


Typographische Hausmannskost 


Bei der Typographie bietet Xpress keine 
Spezialitäten, die notwendigsten Funktio- 
nen sind jedoch vorhanden. Bei den Stil- 
vorlagen fehlt aber die Möglichkeit, zei- 
chenbezogene Stile anzulegen. Praktisch ist 


Illustration: Mike Schelhorn 


Die Modulpalette von 
Vivapress 2.2 bietet die 
wichtigsten Funktionen 

für Text und Objekte und 
paßt sich der Arbeitsum- 
gebung automatisch an. 


der frei zu definierende feste Raum, den 
Xpress „flexibles Leerzeichen” nennt. Zah- 
lengliederungen werden dadurch verein- 
facht. Alle Laufweitenveränderungen kann 
man in Einheiten eines Gevierts vornehmen. 

Dokumente, die nicht mit einer deut- 
schen Xpress-Version erstellt wurden, be- 
reiten dem Anwender keine Freude, da das 
Hilfslexikon für die Silbentrennung nicht 
umgestellt werden kann. Man muß dazu 
auf die Xtension Speed Open zurückgrei- 
fen. Auch in anderen Bereichen bietet 
Xpress nur die notwendigen Grundlagen- 
funktionen an und verläßt sich auf das um- 
fangreiche und häufig leider teure Angebot 
der Xtension-Industrie. 

Die Tabellenfunktion von Xpress ist un- 
verändert auf das Setzen von Tabulatoren 
beschränkt. Hier tröstet auch der „Anwen- 
den”-Button nicht, mit dessen Hilfe man 
das Ergebnis betrachten kann, ohne das 
Dialogfenster zu schließen. Sogar das Gra- 
fikprogramm Freehand weist die Möglich- 
keit des vertikalen Tabellensatzes auf. Auch 
ist Xpress kein Profi in der Verwaltung um- 
fangreicher Dokumente, das merkt man 


= Xpress 3.32 und Pagemaker 6.5 


Statt eines ersten Platzes gibt es zwei Silber- 
medaillen. Xpress 3.32 zeichnet sich durch 
Schnelligkeit und Stabilität aus, hat aber den 
geringsten Funktionsumfang der getesteten 
Layoutprogramme und den höchsten Preis. Es 
ist jedoch durch zahlreiche Xtensions erwei- 
terbar. Pagemaker 6.5 glänzt mit großem 
Funktionsumfang, einer guten Oberfläche und 
Optionen für digitale Dokumente. Manche 
Arbeitsschritte erfordern ein umständlicheres 
Vorgehen als bei der Konkurrenz, Geschwindig- 
keit und Stabilität sind nicht ganz auf dem Ni- 
veau von Xpress. 


Test / Layoutprogramme 
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beispielsweise daran, daß sich eine Paginie- 
rung nicht über mehrere Dokumente vor- 
nehmen läßt. Man kann zwar dateibezogen 
Kapitelanfänge bestimmen, bei Änderung 
des Umfangs ist aber Handarbeit angesagt. 
Auch die ansonsten sehr gute Seitenlayout- 
palette zeigt sich bei der Paginierung wenig 
kooperativ, die Seitenzahlen entsprechen 
nicht denen auf den Seiten. 

Ebenso ärgerlich ist, daß bei einem Ka- 
pitelanfang mit einer ungeraden Zahl nicht 
automatisch die rechte Musterseite als An- 
fangsseite benutzt wird. Auch fehlen Funk- 
tionen zum Erstellen eines Index und eines 
Inhaltsverzeichnisses. Die Musterseitenele- 
mente lassen sich auf den Dokumentseiten 
zwar editieren, verlieren aber den Bezug zur 
Musterseite. Geschieht die Änderung un- 
bemerkt, kann das zur Folge haben, daß 
Änderungen der Musterseite auf der Do- 
kumenteseite nicht mitvollzogen werden. 

Farben lassen sich als CMYK, RGB und 
HSB anlegen, und man hat die Möglichkeit, 
aus verschiedenen Farbbibliotheken auszu- 
wählen. HKS allerdings gibt es nur als se- 
parat zu erwerbende Xtension. Die Farb- 
palette ist wenig informativ und zeigt dem 
Anwender nicht, welches Modell der je- 
weiligen Farbe zugrunde liegt. Dazu muß 
er sich in das Dialogfenster für die Farbein- 
stellungen begeben, das jedoch durch ein- 
fachen Mausklick erreichbar ist. Dort las- 
sen sich auch im Dokument nicht benutzte 
Farben löschen, leider nur einzeln. 


Zügige Arbeitsweise 


Einen ASCH-Text mit 100 000 Zeichen in 
ein doppelseitiges, dreispaltiges Dokument 
zu laden und die entsprechenden dreißig 
Seiten anzulegen, erledigt Xpress in fünf 
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In der Farbpalette von 
Pagemaker 6.5 erhält der 
Anwender umfassende 
Informationen zu den an- 
gelegten Farben. 


Mit der Seitenlayout-Palette von Xpress 3.32 las- 
sen sich Seiten nicht nur verwalten, sondern auch 
neu anlegen und in ihrer Position verändern. 


Sekunden. Überhaupt ist Xpress bei al- 
len Aufgaben von der schnellen Truppe und 
läßt den Anwender nicht warten, auch 
nicht auf einem 68K-Rechner. Tastatur- 
kürzel für das Wechseln zwischen häufig 
benötigten Werkzeugen und Ansichten er- 
leichtern die Arbeit zusätzlich. 

Beim Bildimport versteht sich Xpress 
auf die gängigen Formate. Das Programm 
positioniert nur die niedrig aufgelöste Bild- 
schirmdarstellung und speichert den Pfad 
zu den Feindaten. Dank einer Bildvorschau 
lassen sich die Bilder beim Laden kontrol- 
lieren, die Übersicht über die verwendeten 
Bilder und ihren aktuellen Status erleichtert 
die Bildverwaltung. Möchte der Anwender 
alle Bilder automatisch neu laden, ist dies 
jedoch nur mit dem „Gewußt-wie-Befehl“ 
möglich: Man hält beim Öffnen des Doku- 
ments die Befehls-Taste gedrückt. 

Für einen schnelleren Seitenaufbau kann 
man Bilder nur nach Aktivierung sichtbar 
machen und zur Layoutkontrolle die Do- 
kumente ohne Bilder ausdrucken. Hilfreich 
sind die Optionen, Druckerbeschreibungen 
(PPD und PDF) auszuwählen, wenn kein 
Postscript-Drucker angeschlossen ist, und 
Druckeinstellungen als Vorgabe zu spei- 
chern. Für die Weitergabe von Dokumen- 
ten an Dienstleistungsunternehmen gibt es 
eine Sammelfunktion. 


Vivapress 2.2 


Vivapress ist wie Xpress ausschließlich rah- 
menorientiert, das Programm präsentiert 
sich an vielen Stellen aber mit einer sehr ei- 
genständigen Philosophie. Dazu gehören 
beispielsweise die Alias-Objekte. Das kön- 


Layoutprogramme / Test 


nen ganze Seiten (Alias-Seiten) sein, die sich 
wie Musterseiten verhalten, oder Objekte Layoutprogramme: Bewertung / Ausstattung I 


auf Dokumentseiten, die auf Objekten an- 


derer Seiten beruhen. Sie verhalten sich wie Produkt Xpress 3.32 Pagemaker 6.5 Vivapress 2.2 
- 5: - . Hersteller Quark Adobe Viva Software 
a Alias m Finder und verlieren den Bezug Preis 2500 Mark 1800 Mark 1900 Mark 
zum Original selbst dann nicht, wenn man Testurteil Ausgereiftes, ranmen- Nicht rahmenorientier-- Rahmenorientiertes 
sie verändert oder verschiebt. orientiertes Layoutpro- tes Layoutprogramm, Layoutprogramm mit 
Bu. h gramm, schnell. Funk- das jetzt zusätzlich flexiblen Alias-Objek- 
Mit dieser Technik kann nn Doku- tionsumfang geringer auch Rahmen bietet. ten und guter Typo- 
mente erstellen, die sich nachträglich leicht als bei den anderen Großer Funktionsum- graphie. Bei Dokumen- 
ändern lassen, da man jeweils nur das Ori- Layoutprogrammen, fang, sehr gute Farb- ten mit viel Text deut- 
inalobiektS 4 uß, Einzioer Wen sehr großes Angebot verwaltung und Aus- lich langsamer als die 
ginalobje ran ern muls. Einziger Wermuts- an (teuren) Zusatzop- gabeoptionen. Konkurrenz . 
tropfen: Die Einstellungen für Textrahmen tionen in Form von 
und Satzspiegel im Dialogfenster „Doku- Xtensions. 
menteinstellungen verändern im Test alle Testwertung BEBBRL BEBBRL) BBBB0: 
angelegten Alias-Seiten, so daß man diese 
Optionen nicht benutzen sollte. wenn man Systemanforderungen 68020-Prozessor oder 68030-Prozessor oder 68030-Prozessor oder 
EB ce s ER Power-Mac, System 7, Power Mac, System 7.1, Power Mac, System 7, 
unterschiedliche Musterseiten benötigt. 6 MB RAM (68K),8 6MB RAM (68K),9 10 MB RAM (68K), 12 
Vivapress hat nur ein Rahmenwerkzeug B RAM (Power Mac) MB RAM (Power Mac) MB RAM (Power Mac) 
mit unterschiedlichen Formen, Kurven- Werkzeuge und Hilfsmittel j 
punkte mit Anfassern inklusive. Die Art des a augelur au = wall 
Rahmens (Text, Bild oder Gestaltungsele- Zul lo nen on a Do 
ment) legt man anschließend fest. Trotz der mit Tastenkürzel wechseln sense nenn 
Zwischen Ansichten per Klick und ja ja nein 


Möglichkeit, einen Rahmentyp voreinzu- 
stellen, ist dies keine eigentliche Arbeits- 
erleichterung, da wie in Xpress zwei Ar- 
beitsschritte anfallen. Intelligent ist dagegen 


Tastatur wechseln 


: j Layoutwerkzeuge 
das Bearbeitungswerkzeug, mit dem man Hilfslinien numerisch positionieren nein ja ja 
entweder den Inhalt oder einen Rahmen p Y 
bearbeitet, je nachdem, wohin man mit Musterseiten als Einzel- oder ja ja Alias-Seiten 


R ß Doppelseiten 
dem Mauszeiger klickt. 


Objekte und Texte bearbeiten 
Seiten bei Textimport automatisch a ja nein 


Schwächen leistet sich die Seitenlayout-Pa- anfügen 
lette, in der man keine neuen Seiten anlegen % 
und auch keine Seiten verschieben kann. Sie Verkettung von Rah men, de bean ee h SE DE NEE ET an BR RE RER is BEER EHI RER RRTEE RE 
dient nur der Navigation im Dokument Text enthalten 
und der Zuweisung von Alias-Seiten. 
Aufserdem kann man festlegen, welche Ele- 


mente (Objekte und Farben) im Dokument 


angezeigt werden, und die Seiten als 8-Sei- Stilvorlagen für Rahmen und Bilder nein nein ja 
ten- und 16-Seiten-Bogen darstellen lassen. Text und Typographie 
Stilvorlagen/zeichenbezogen ja/nein ja/nein jaja 


Die meisten Einstellungen für Objekte 
und Text nimmt man mit der Modulpalet- 
te vor. Sie paßt sich wie das Bearbeitungs- 
werkzeug automatisch an das jeweils akti- 
vierte Objekt an. Dort sind auch die Farben 
zu finden, was aber bedeutet, sie aus einem 

" a. = Texte zusammenhalten/Hurenkinder, 
Aufklappmenü auswählen zu müssen. Das Schusterjungen 
ist umständlicher als eine eigenständige 
Farbpalette, und außer dem Farbnamen 
gibt es keine weiteren Informationen. 

Die Stilvorlagen haben eine eigene Pa- 
lette. Vivapress unterstützt nicht nur Vor- 
lagen für Texte, die sich sowohl zeichen- als 
auch absatzbezogen anwenden lassen, son- 


dern auch für Objekte und Bilder. Die ty- Suchen und Ersetzen von Text/Stilen/ ja/ja/nein jalia/ja ja/ja/nein 
pographischen Möglichkeiten entsprechen Stilvorlagen 


weitgehend denen der Konkurrenz, bieten Unterstützt Super ATM 4.0/ jalja jaja nein/ja 
aber zusätzlich die Feinheit der Eingabe von Sue 


Versalhöhen. Bei den Stilvorlagen gibt es als Anmerkung: "seiten verschieben über Plug-in möglich ? „aber keine neue Seiten anlegen und Seiten verschieben 
Besonderheit die Option, Nachfolgestile zu _*Seiten werden nicht automatisch angelegt *17 Wörterbücher im Lieferumfang 


Leere Textrahmen mit Textattributen nein 
versehen 
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definieren, die ab einem bestimmten Zei- 
chen im Text beginnen. Damit lassen sich 
wiederkehrende Textelemente wie etwa bei 
Telefonbüchern automatisch formatieren. 
Vivapress unterstützt mehrsprachige Do- 
kumente und verwendet entsprechend der 
Spracheinstellung die jeweiligen Wörter- 
bücher. Das Programm arbeitet mit World- 
script zusammen, und man kann Doppel- 
Byte-Schriften wie Japanisch setzen. 


Bei viel Text wird Vivapress langsam 
Bei der Arbeit mit Texten zeigt sich einer der 
größten Nachteile des Programms: Lange 
Texte zu laden oder zu formatieren dauert 


Test / Layoutprogramme 


wesentlich länger als bei der Konkurrenz, 
und auch das Navigieren auf einer Doku- 
mentseite mit viel Text mit der Verschiebe- 
hand oder durch Ändern der Seitenansicht 
ist zeitaufwendig und hakelig. So benötigt 
Vivapress auf einem Power Mac 8200/120 
geschlagene 40 Sekunden, um eine geän- 
derte Stilvorlage auf einen dreißigseitigen 
Text anzuwenden, was Xpress oder Page- 
maker in vier bis fünf Sekunden erledigen. 
Das ist besonders bedauerlich, da Vivapress 
mit fünf automatischen Verzeichnissen wie 
Inhalts- und Bildverzeichnis oder Index vie- 
le Optionen für lange Dokumente bietet. Ei- 
ne Buchfunktion fehlt jedoch. 


Mae | Bewertung / Ausstattung II 


Produkt Xpress 3.32 Pagemaker 6.5 Vivapress 2.2 
Bilder und Bildformate 

Vorschau bei Bildimport.................... I SEES IE ENEREREER: Ne NEIN ee 
TIFF ja ja, erkennt Alpha- ja 


kanal als Freisteller 


ja “kein Importieren, 
nur Öffnen 


pP. 
Bildübersicht/Verknüpfungs- ja 
ntornatlonen 
Bildaktualisierung automatisch ja 
möglich 


Farben und Überfüllungen 


Farbmodell und Farbart in der 
Farbpalette angezeigt 


Überfüllungsoptionen für ein- 
zelne Objekte 


Ausgabeoptionen 

PPD/PDF im Druckendialog ja 
wählen, wenn kein Drucker an- 
geschlossen 


Nur bestimmte Farbauszüge jeweils einen 
ÜFUCKEN ER Ra N RER TATEN 
Im Druckendialog Schmuck- nein 


farben in Prozeßfarben 
umwandeln. 


sgabe sammeln ja 
Bench a 
Überprüfen von Belichtungs- nein 
dateien 


Öffnen/Konvertieren von = 
Xpress-Dokumenten 


Anmerkung: 


° findet aber umbenannte und verschobene Dateien automatisch 


ja, vor Umbenen- 
nung geschützt 


ja, vor Umbenen- 
nung geschützt 


ja nein 
Ale nl 
| HEN en 
a ja 


Infofenster für Far- 
ben und Schriften 


° Farben in Aufklappmenü in der 


Modulpalette Info: Quark % 0 71 41/4 55-250 ® -100 % http:/mww. quark.com; Adobe % 01 80/2 30 
43 16 0 89/3 50 70 58 W http:/Amww.adobe.de; Viva Software % 02 61/67 19-50 ®-24 
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Belichtungs- und Drucktest geben keine 
Probleme auf. Zu bemängeln ist, daß man 
keine Druckerberschreibungsdatei (PPD) 
im Druckdialog auswählen kann, wenn 
kein Postscript-Drucker angeschlossen ist. 
Das erschwert das Speichern einer Post- 
script-Datei mit den richtigen Belichterein- 
stellungen. Vivapress stellt alle zum Belich- 
ten notwendigen Dateien zusammen, in- 
klusive eines ausführlichen Protokolls, die 
Bildübersicht ist beim Aktualisieren so in- 
telligent, daß sie auch verschobene und um- 
benannte Bild- und Grafikdateien findet. 


Pagemaker 6.5 


Der Layoutklassiker, der bisher das rah- 
menlose Arbeitsprinzip vertrat, steht nun 
mit einem Bein im Lager der rahmenorien- 
tierten Konkurrenz. Wie vorher lassen sich 
Text und Bilder frei auf einer Seite positio- 
nieren, zusätzlich gibt es jetzt Rahmen, die 
Texte und Bilder aufnehmen. Man kann 
auch unregelmäßige Formen mit dem Po- 
lygonwerkzeug erzeugen, Formsatz und 
maskierte Bilder sind so schnell realisiert. 
Der Inhalt von Bildrahmen läßt sich dage- 
gen nicht direkt bearbeiten, man muß dazu 
erst die Maskierung aufheben. 

Textrahmen sind untereinander verkett- 
bar, automatische Textrahmen, die man auf 
der Musterseite anlegt, gibt es aber nicht. 
Sollen größere Mengen Text in ein festes 
Layout einfließen, geht das am besten mit 
den herkömmlichen Textspalten. Neu in 
Pagemaker ist die Fähigkeit, beim Ändern 
der Spaltenzahl oder des Satzspiegels den 
Text automatisch neu einfließen zu lassen. 
Auch alle anderen Objekte auf einer Seite 
passen sich einer Layoutänderung auto- 
matisch an, wenn sie vorausschauend an 
Hilfslinien und Spalten ausgerichtet wur- 
den. Bei komplexen Layouts und radikalen 
Veränderungen des Layouts stößt Pagema- 
ker aber an seine Grenzen. 


Flexible Gestaltung mit Ebenen 


Pagemaker 6.5 bietet dem Anwender Ebe- 
nen, mit deren Hilfe sich komplexe Seiten 
übersichtlich verwalten lassen. Die Ebe- 
nenpalette funktioniert analog zu derjeni- 
gen von Illustrator 7.0. Die Gestaltung der 
Oberfläche hat Adobe dem aus Photoshop 
4.0 bekannten Design angepaßt, auch 
Menüstruktur und Tastenkürzel stimmen 
so weit wie möglich überein. Leider hat 
Adobe vergessen, ein Tastenkürzel für das 
Wechseln zwischen Text- und Zeigewerk- 
zeug mitzuliefern, was unnötige Ausflüge in 
die Werkzeugpalette erforderlich macht. 


Layoutprogramme / Test 


Eine andere Neuerung ist die Palette 
„Hyperlinks”. Pagemaker 6.5 beherrscht 
aktive Verknüpfungen zwischen Textteilen 
und stellt diese sogar automatisch zwischen 
Index und Inhaltsverzeichnis und den ent- 
sprechenden Textstellen her. Man kann so 
auf einfache Weise in einem Dokument na- 
vigieren. Ein weiterer Vorteil ergibt sich 
beim Export von PDF- oder HTML-Do- 
kumenten, die die Verknüpfungen über- 
nehmen. Während die Ausgabe als PDF so- 
wohl für elektronische Dokumente als auch 
für einen Druckvorstufen-Workflow auf 
PDF-Basis sehr nützlich ist, kann man die 
HTML-Funktion nur bei einfachen Doku- 
mentstrukturen sinnvoll einsetzen. 


Gut gelöste Farbverwaltung 

Durch die enge Verzahnung von Pagema- 
ker, Illustrator und Photoshop importiert 
das Layoutprogramm auch deren Forma- 
te, ohne Umweg über ein EPS oder TIFE, 
die es natürlich weiterhin akzeptiert. Gut 
gelöst ist die Farbverwaltung, in der Farb- 
palette erhält der Anwender sämtliche In- 
formationen zu jeder angelegten Farbe. Un- 


benutzte Farben lassen sich auf einen Schlag 
löschen, die Ausgabe von Volltonfarben als 
Prozeßfarben stellt man im Druckendialog 
ein. Dieser bietet außerdem die Option, ei- 
ne beliebige Kombination von Farbauszü- 
gen auszugeben, sowie eine Vorschau in- 
klusive Beschnittzeichen. 

Beim Bildimport dagegen fehlt die Vor- 
schau. Außerdem vermissen wir zeichen- 
orientierte Stilvorlagen sowie ein Grund- 
linienraster, das man am Bildschirm be- 
trachten und dessen Anfangspunkt man be- 
stimmen kann. Die Grundlinienoption des 
Hilfslinien-Managers hat keinen direkten 
Einfluß auf die Textpositionierung und 
ist deshalb kein Ersatz. 

Tabellen lassen sich mit dem mitgelie- 
ferten Programm Adobe Table vernünftig 
setzen, die Verknüpfung über OLE ist aber 
speicherhungrig und gemächlich. Positio- 
niert man sie als EPS, hat man keine Mög- 
lichkeit zum nachträglichen Editieren. Die 
Fehler, die in Tabellen der amerikanischen 
Ausgabe aufgetreten waren, kommen in der 
deutschen Version nicht mehr vor, und bis 
auf einen Absturz beim Speichern verhält 


sich Pagemaker 6.5 im Test stabil, auch hier 
hat sich eine Verbesserung gegenüber der 
amerikanischen Testversion ergeben. 


Fazit 


Xpress 3.32 glänzt durch ausgereiftes Ver- 
halten und Schnelligkeit, hat aber den ge- 
ringsten Funktionsumfang zum höchsten 
Preis. Pagemaker 6.5 läßt bei den Funktio- 
nen nur wenig Wünsche offen und bietet 
mit den neuen Paletten eine flexible Ober- 
fläche, ist aber langsamer und manchmal 
umständlicher zu bedienen als Xpress und 
überrascht im Test einmal mit einem Ab- 
sturz. Die Geschwindigkeitsprobleme von 
Vivapress 2.2 bei Seiten und Dokumenten, 
die viel Text enthalten, sind ein deutlicher 
Nachteil bei der täglichen Arbeit und brin- 
gen im Test den letzten Platz, trotz vieler in- 
telligenter und gut gemachter Funktionen. 

Claudia Runk/Thomas Armbrüster 


Literatur: „Layout für Profis”, Macwelt 2/96, Seite 
122; „Pagemaker 6.5”, Macwelt 5/97, Seite 110; „Pub- 
lish Spezial Xpress 4.0”, Macwelt 6/97, Seite 94 


Publish / Macwelt / Juli 97 


117 


Bilder professionell 
bearbeiten 


Wer sich mit der digitalen 
Bildbearbeitung beschäftigt, 
wird immer wieder vor neue 
Probleme gestellt. Wie man 
mit einigen davon fertig 
werden kann, zeigen die 


folgenden Beispiele 


Inhalt 
Farbe zu Graustufe_.... 5.118 
Kontrast und Helligkeit ....S. 119 
High/Low-key-Bilder ....S. 119 
Richtig schärfen ....S. 120 


USM-Funktionsweise_.... 5.120 
Gradationskurven ....S.122 
Lexikon Bildbearbeitung_.... 5. 122 


in guter Scan ist die beste Voraus- 
setzung für gute Bilder im Druck. 
Trotzdem brauchen manche Bilder 
eine manuelle Nachbearbeitung, 
weil beispielsweise das Motiv herausgear- 
beitet werden soll oder das Scanprogramm 
nicht mit allen Vorlagen zurechtkommt. 


Farbe zu Graustufen 

Häufig benötigt man von einer Farbvorla- 
ge einen Graustufen-Scan. Als erstes bietet 
es sich an, das Bild gleich im Graustufen- 
modus zu scannen. Das Ergebnis ist zwar 
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Farbe zu 
Graustufen 


Bild links: Rötliche Farbtöne 
herrschen in diesem Bild vor. 
Die Differenzierung im Bild 
wird größtenteils durch unter- 
schiedliche Sättigung der Far- 
be bewirkt. 


Bild rechts: Grau gescannte 
Farbbilder können kontrastarm 
wirken. In diesem Beispiel ist 
das Ergebnis gut, da in der 
Vorlage ein Farbton dominiert. 


Die Entsättigung liefert selten 
ein besseres Ergehnis als der 
Graustufen-Scan. In diesem 
Fall ist es sogar kontrastärmer. 


brauchbar, der Scanner erkennt aber nur 
Helligkeitsunterschiede und keine farbliche 
Differenzierung. So erhalten verschiedene 
Farben in der Vorlage gleiche oder ähnliche 
Grautöne, die Bilder wirken deshalb kon- 
trastärmer als das farbige Original. Einige 
Scanprogramme erlauben es, einen der drei 
Farbfilter (Rot, Grün, Blau) beim Scannen 
von Graustufen zu verwenden. Das Ergeb- 
nis ist meist eine bessere Detaildifferen- 
zierung. Der Bildeindruck kann aber vom 
Original abweichen, wenn man beispiels- 
weise mit einem Grünfilter Pflanzen scannt. 
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Die Kanalberechnungen von 
Photoshop bieten die Möglich- 
keit, aus zwei Farbkanälen ein 
Schwarzweißbild zu berechnen. 


Der Luminanzkanal eines 
Farbbildes im Lab-Modus 
beschreibt ein vollwertiges 
Schwarzweißbild. 


Sie erscheinen im Schwarzweißbild heller 
als in der Vorlage. Die Filterwahl muß also 
unter Beachtung des Motivs erfolgen. 

Die Optionen, die beispielsweise Pho- 
toshop bietet, um farbige Bilder in Grau- 
stufen umzuwandeln, sind groß, die Ergeb- 
nisse allerdings auch sehr unterschiedlich. 
Welche Methode die beste ist, hängt von 
der Vorlage ab. Die folgenden Beispiele zei- 
gen einige Möglichkeiten auf. 

Entsättigung: Die einfachste Lösung ist, 
das Farbbild durch Entsättigung zu entfär- 
ben (Photoshop 4.0: Bild > Einstellen > Ent- 


färben) und anschließend in den Graustu- 
fenmodus umzuwandeln. Das Ergebnis un- 
terscheidet sich vom Graustufen-Scan, ist 
aber im Ergebnis nicht immer besser. 

Luminanz: Wandelt man ein Farbbild in 
den Lab-Modus um (Photoshop 4.0: Bild > 
Modus > Lab-Farbe), so enthält der Lab- 
Helligkeitskanal die Zeichnungs- und Hel- 
ligkeitsinformation des Bildes. Dies ist eine 
gute Graustufenvariante der Farbvorlage. 
Durch Kopieren oder Teilen der Kanäle 
(Photoshop 4.0: Kanalpalette > Kanäle tei- 
len), erhält man das gewünschte Graustu- 
fenbild. Da die Farbinformation nicht in 
Grauwerte umgesetzt wird, kann der Bild- 
eindruck aber von der Vorlage abweichen. 

Kanalberechnung: Ein auf den ersten 
Blick aufwendiger, aber wirkungsvoller 
Weg ist die Verarbeitung zweier Farbkanäle 
(Photoshop: „Kanalberechnungen“...) zu 
einem Schwarzweißbild. Zwei Farben wer- 
den als Quellen gewählt. Welche für die 
Schwarzweißumwandlungen am besten ge- 
eignet sind, ist vorlagenabhängig. Die für 
die Graustufenumwandlung sinnvollen Be- 
rechnungsmethoden sind die Modi „Nor- 
mal“, „Multiplizieren“, „Negativ multipli- 
zieren“ und „Ineinander kopieren“. Durch 
Ankreuzen der Option „Umkehren“ kann 
man eine Quelle quasi als Negativ behan- 
deln und so das Resultat verbessern. 


Helligkeit und Kontrast 


Nimmt man Helligkeit und Kontrastein- 
stellungen für das ganze Bild vor, ändern 
sich auch die Farben. Besonders die Farb- 
sättigung ist davon betroffen, und das Bild 
erhält einen anderen Charakter. Will man 
das vermeiden, darf die Tonwertverteilung 
(in Photoshop über Tonwertkorrektur oder 
Gradationskurven) nicht über alle Farben 
geändert werden. Ideal ist, nur die Grau- 
anteile im Bild zu manipulieren. 

Im RGB-Modus ist dies nicht möglich. 
Im CMYK-Modus kann man über den 
schwarzen Farbkanal die Helligkeit beein- 
flussen, ohne die Farbsättigungen zu än- 


High key 


Automatische Tonwertkor- 
rektur: Bilder, die gewollt 
keine oder kaum Lichter 
beziehungsweise Tiefen ent- 
halten, entsprechen nach 
einer automatischen 
Tonwertkorrektur nicht 
mehr dem Original. 


Links das Originalbild, rechts eine Kontrasterhöhung 
über den Schwarzauszug. Die Farben bleiben weitge- 
hend erhalten, und die Zeichnung wird verbessert, ... 


Kontrasterhöhung über alle Farben. 


Die Farben des Bildes verändern sich merklich, 
die Zeichnung wird nur gering erhöht. 


Low key 


Fotos: Ingo Jelinsky 


High key 


Subjektive Tonwert- 
korrektur: Um die 
Bilder vorlagen- 
getreu wiederzuge- 
ben, wurde auf eine 
Auto-Tonwert- 
korrektur verzich- 
tet. Die Bildeinstel- 
lung erfolgt manuell 
über eine Grada- 
tionskurve. 


.„.. Voraussetzung ist eine Separation 
in CMYK mit einem hohen Anteil von 
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Schwarz beim Grauaufbau. 


Kontrasterhöhung im Lab-Modus. 
Die Farben bleiben weitgehend erhalten, 
die Zeichnung erhöht sich deutlich. 


Low key 
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Richtig schärfen 
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Richtig geschärftes Bild. Ein 
kleiner Radius und eine ge- 
ringere Stärke bewirken eine 
natürlicher wirkende Schär- 
fe. Der höhere Schwellenwert 
verhindert unerwünschte 
Veränderungen in gleich- 
mäßigen Flächen. 
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Original-Pixelreihe 


Unscharf-Maske 
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Die Differenz von Original und Unscharf-Maske wird beim Schärfen 
auf das Original gerechnet. 


Geschärfte Pixelreihe 
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Stärke: = 
Radius: Pixel 
Me ———— 


Schwellenwert: 0] Stufen 


Überschärftes Bild: Ein zu großer Radius 

in Verbindung mit der hohen Stärke führt 
zur Halo-Bildung. Der zu geringe Schwell- 
wert bedingt die Körnung im Himmel. 


dern. Es hängt jedoch stark von der ange- 
wendeten Separationsmethode ab, ob die- 
se Vorgehensweise Erfolg hat. Der Schwarz- 
auszug muß einen erheblichen Anteil am 
Grauaufbau des Bildes haben. Eine unbun- 
te beziehungsweise eine GCR-Farbsepara- 
tion ist hierfür die Voraussetzung. Bei weit- 
gehend buntem Grauaufbau enthalten nur 
Tiefen des Bildes Schwarz, in Lichtern und 
Mitteltönen ist es so gut wie nicht vertreten. 
Eine Änderung der Tonwertverteilung im 
Schwarz-Kanal bleibt daher ohne Erfolg. 

Eine weitere sehr effektive Möglichkeit 
bietet der Lab-Farbmodus. Während die 
Komponenten a und b gemeinsam die 
Farbeigenschaften Buntton und Sättigung 
beschreiben, bestimmt die Luminanz L 
(oder Lab-Helligkeit) nahezu vollständig die 
Zeichnung. Werden Helligkeits- und Kon- 
trasteinstellungen auf die Luminanz ange- 
wendet, bleiben die Farbtöne im Bild weit- 
gehend erhalten. Die Ergebnisse sind in der 
Regel überzeugend. Eine anschließende 
CMYK-Separation wird dadurch nicht be- 
einflußt und kann somit nach den Erfor- 
dernissen des Drucks und eigenen Wün- 
schen vorgenommen werden. 


Problematische Vorlagen 


Scanprogramme enthalten eine Automatik, 
die den Bildumfang von Halbton-Scans op- 
timiert (Auto-Tonwertkorrektur). Dabei 
setzen sie die hellsten und dunkelsten Bild- 
bereiche auf Weiß beziehungsweise auf 
Schwarz und verteilen die übrigen Tonwer- 
te neu auf den größeren Umfang (Tonwert- 
spreizung). Ein solches Vorgehen ist in der 
Regel richtig. Es gibt jedoch Vorlagentypen, 
bei denen hierdurch eine ungewollte Ände- 
rung des Bildeindrucks erfolgt. In erster 
Linie gilt das für High-key- und Low-key- 
Bilder. Dies sind Bilder ohne oder mit nur 
wenig Zeichnung in den Tiefen oder in den 
Lichtern. Dabei handelt es sich häufig um 
künstlerische Fotografien oder um Auf- 
nahmen von Gemälden. 


Bei der Fotografie von Kunstwerken 
nimmt man gelegentlich Testfarbkeile mit 
dem Bild auf. Wird der Farbkeil original- 
getreu wiedergegeben, stimmen die Farben 
und die Tonwertverteilung im Bild mit dem 
Original überein. Bei stilisierten Fotos soll- 
te man auf die automatische Lichter- und 
Tiefeneinstellung des Scanprogramms ver- 
zichten und die Tonwertverteilung optisch 
der Vorlage entsprechend einstellen. 

Ein weiterer kritischer Vorlagentyp sind 
Bilder mit Spitzlichtern. Das sind beispiels- 
weise kleine Sonnenlichteinstrahlungen 
oder Reflexionen auf Spiegeln und glän- 
zenden Metallteilen. Ist ihr Tonwertabstand 
zum nächsten helleren Tonwert im Bild 
groß, wird das Bild zu dunkel eingescannt, 
da das Programm die Lichter automatisch 
auf das Spitzlicht setzt und die übrigen Ton- 
werte gleichmäßig zwischen Weiß und 
Schwarz verteilt. Um diesen Effekt zu ver- 
meiden, muß man den Weißpunkt manuell 
auf einen anderen Punkt im Bild setzen oder 
die Mitteltöne entsprechend aufhellen. 


Schärfen von Bildern 


Das Schärfen von Scans ist üblich. Um den 
Bildern größtmögliche Plastizität zu ge- 
ben, wird die Schärfung aber häufig bis an 
die Grenzen des Möglichen durchgeführt 
und nicht selten übertrieben, was im Bild 
unerwünschte Effekte hervorruft. Stellt der 
Fotograf seine Kamera scharf ein, nimmt er 
das Bild mit der Detailgenauigkeit auf, die 
dem Motiv entspricht. Verwendet man in 
der digitalen Bildbearbeitung Schärfefilter, 
wird dagegen die Vorlage verändert, nicht 
das Motiv genauer erfaßt. Ein digitaler 
Scharfzeichnungsfilter macht deshalb eine 
scharfe Fotografie nicht überflüssig. 

Einfache Scharfzeichnungsfilter schaden 
dem Bild häufig mehr, als daß sie es auf- 
werten. Da die Filter alle Tonwertunter- 
schiede im Bild erhöhen, verstärken sich 
auch geringe Unterschiede in glatten Tönen, 
was zu Körnung und der Bildung von 
Sprenkeln in diesen Bereichen führt. Kleine 
Bildstörungen wie zum Beispiel mitge- 
scannte Staubkörner werden ebenfalls her- 
ausgeschärft und treten deutlich hervor. 
Eine differenziertere Schärfung bieten die 
sogenannten USM-Filter (Unscharf Mas- 
kierung). Auch sie erhöhen Detailkontra- 
ste, diese werden jedoch mittels einer un- 
scharfen Bildkopie berechnet. 

Diese Kopie hat keine Farbinformation. 
Der Grad der Unschärfe, den diese Maske 
enthält, wird über die Radiuseingabe be- 
stimmt und die Tonwertdifferenz zwischen 
Ursprungsbild und Maske dann zu den 
Tonwerten des Bildes addiert. Da die Dif- 
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Gradationskurven 


Über einen steileren Verlauf der Kurve im 
Lichterbereich wird die Mauerstruktur der 
Balkone im Innenhof verstärkt. Die abgedun- 
kelten Tiefen lassen den weniger wichtigen 
Gewölbegang links wirkungsmäßig in den 
Hintergrund treten. Durch zusätzliches Auf- 
hellen der Mitteltöne behält der sonnenbe- 
schienene Hof seine Wirkung. 


N Lexikon Bildbearbeitung 


Spitzlicht Lichterpunkt ohne Detailzeichnung, 
der meist von einer Lichtquelle oder Reflexion 
stammt. 

High-key-Bild Bild ohne oder mit nur wenig 
Tiefe. In der Regel handelt es sich um stilisier- 
te, künstlerische Bilder. 

Low-key-Bild Bild ohne oder mit nur wenig 
Lichtern. In der Regel handelt es sich um stili- 
sierte, künstlerische Bilder. 

Halo Durch falsche Schärfung hervorgerufene 
Lichthöfe. 

Lab-Modus Farbmodus, der Farben in genorm- 
ten CIE-Farbmaßzahlen beschreibt. 

Buntton Eine von drei Farbeigenschaften ne- 
ben Sättigung und Helligkeit. 

Sättigung Farbeigenschaft, die die Intensität 
oder Blässe einer Farbe beschreibt. 
Tonwertspreizung Verteilung der Tonwerte ei- 
nes Bildes auf den vollen Umfang zwischen 
Schwarz und Weiß. 

Buntaufbau Separationsmethode, bei der die 
Grauanteile im Bild weitgehend durch die 
Druckfarben Cyan, Magenta und Gelb aufge- 
baut werden. 

Unbuntaufbau Separationsmethode, bei der 
die Grauanteile im Bild weitgehend durch die 
Druckfarbe Schwarz dargestellt werden. 
Resampling Veränderung der Bildauflösung 
unter Beibehaltung der Bildmaße. 
Downsampling Verringerung der Datenmen- 
ge/Pixelzahl und damit der Auflösung. 
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ferenz positive und negative Werte ergibt, 
werden die Bildtonwerte erhöht und ver- 
ringert. Diese Methode gewährleistet eine 
moderate und natürlicher wirkende Schär- 
fung. Die Stärke der Schärfung läßt sich 
durch die Eingabe eines höheren Prozent- 
werts erhöhen oder vermindern. 

Um die Schärfung nicht auf kleinere 
Tonwertunterschiede anzuwenden, bieten 
USM-Filter die Möglichkeit, einen Schwell- 
wert zu bestimmen. Tonwertunterschiede 
unter diesem Wert werden von der Berech- 
nung ausgenommen. Auf diese Weise kann 
man verhindern, daß glatte Töne im Bild, 
wie Himmel oder glatte Objektoberflächen, 
durch die Schärfung körnig und fleckig 
werden. Ein Schwellwert sollte daher im- 
mer eingestellt sein, seine Höhe hängt vom 
jeweiligen Bild ab. Als Anhaltspunkt kann 
ein Wert zwischen 5 und 15 dienen. 

Wird der Radius zu hoch gewählt, ent- 
stehen Lichthöfe (Halo), die eine zusätzli- 
che Erhöhung der Schärfe noch weiter ver- 
stärkt. So bilden sich helle und gegebe- 
nenfalls dunkle Linien und Bereiche, die 
das Bild unnatürlich wirken lassen. Sollen 
dunkle Strichelemente schärfer hervortre- 
ten, ist es bei einem CMYK-Bild sinnvoll, 
nur den Schwarzkanal zu schärfen. Die far- 
bige Umgebung wird dabei weitgehend von 
der Schärfung ausgenommen. 

Nach einer Bildschärfung sollte man auf 
Down- und Resampling der Dateien ver- 
zichten. Beim Downsampling wird die An- 
zahl der Pixel im Bild rechnerisch verrin- 
gert, und es können unerwünschte Effekte 
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Fotos: Ingo Jelinsky 


an den Konturen entstehen. Das Resamp- 
ling (die Pixelzahl im Bild wird erhöht) 
führt wieder zu Unschärfen im Bild. 


Gradationskurven 


Beim Scannen werden die Daten in der Re- 
gel nur mit einer Datentiefe von 8 Bit je Far- 
be an den Computer übergeben. Daher ist 
es sinnvoller, Gradationskorrekturen im 
Scanprogramm vorzunehmen, vorausge- 
setzt, der Scanner unterstützt mehr als 8 Bit 
pro Farbe. Die Prescan-Darstellungen er- 
lauben allerdings nur selten eine optisch 
verläßliche Bildkontrolle. Manche Scan- 
programme (etwa Fotolook von Agfa) kön- 
nen Bilder mit 16 Bit Datentiefe an Photo- 
shop übergeben, das ab Version 3.0 auch 
16-Bit-Dateien bearbeitet. Der Funktions- 
umfang beschränkt sich hier auf Tonwert- 
korrektur und Gradationskurven, was für 
eine gute Nachbearbeitung jedoch genügt. 
So manchem ist das Verbiegen der Gra- 
dationskurven suspekt, und er verwendet 
lieber die Tonwertkorrektur von Photo- 
shop. Prinzipiell sind die Methoden iden- 
tisch. Die Tonwertkorrektur erlaubt jedoch 
nur Kontrasteinstellungen mit Zeichnungs- 
verlust beziehungsweise Umfangsverklei- 
nerung bei Kontrastreduzierung. Mit dem 
mittleren Schieberegler der Tonwertkor- 
rektur kann man auch keine differenzierten 
Bildeinstellungen vornehmen, wie es mit 
der Gradationskurve möglich ist. Unser Bei- 
spiel zeigt, wie sich solche differenzierten 
Einstellungen durchführen lassen. 


Fazit 


Mit Know-how und Übung und einem lei- 
stungsfähigen Bildbearbeitungsprogramm 
kann man mehr aus seinen Bildern machen 
und Fehler vermeiden, die zu einer Ver- 
schlechterung der Bildqualität führen. 
Michael Meyer/th 


Literatur: „Farbseparation in Photoshop”, 
Macwelt 2/97, Seite 98; Workshop 
„seannen”, Macwelt 6/96, 7/96 und 8/96 


Es ist soweit — nach etlichen 


Jahren Level II geht der 
Druckausgabe-Standard der 
grafischen Industrie in die 
nächste Versionsrunde. 
macht 

das Drucken flexibler 


und einfacher 


Inhalt 
Mehr als Seitenbeschreibung ....S. 126 
PostscriptohneLevel ....S. 126 
Druckermanagement ....S.126 
Standortunabhängig drucken ....S.126 
Bild, Grafik und Farbe ....S.128 
Postscript Extreme und Print Gear ....S.128 
Seitendurchsatz, Schriften, Treiber .... S. 128 
Erste Postscript-3-Produkte ....S. 129 


inen Standard setzen und sich dar- 

auf ausruhen, das kann sich auch 

Adobe mit seiner Seitenbeschrei- 

bungssprache Postscript nicht lei- 
sten. Diese ist weltweit in der grafischen 
Industrie der Imaging-Standard und wird 
bei Dreiviertel aller kommerziellen Pu- 
blikationen eingesetzt. Programme, Schrif- 
ten, Drucker und Belichter im Prepress-Be- 
reich sind auf Postscript ausgelegt. Doch 
Hersteller Adobe muß frühzeitig mit einer 
Weiterentwicklung seiner heute dominan- 
ten Imaging-Technologie auf Trends rea- 
gieren, die er teils selber mitausgelöst, teils 
aber auch fast verschlafen hat. 
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Postscript trug kräftig mit zur DTP-Re- 
volution bei, indem es in einem Imaging- 
Modell die gleichzeitige Ausgabe von Bild, 
Grafik und Text in einer Seite integrierte. 
Früh kam dabei Farbe ins Spiel, und Ado- 
be mußte vor allem mit geeigneteren Ra- 
stermodellen in der Version Level II nach- 
bessern. Postscript 3 (warum die Bezeich- 
nung „Level“ entfällt, lesen Sie im Kasten 
auf der nächsten Seite) soll nun dem stark 
gestiegenen Anteil komplexer und farbiger 
Druckjobs gerecht werden. 

Um das Thema Internet und Web hat 
sich Adobe anfangs kaum gekümmert und 
erst mit dem Zukauf der Programme Page- 
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mill und Sitemill den richtigen Einstieg ge- 
funden. Jetzt sollen auch Postscript-Drucker 
vom weltweiten und offenen Datennetz 
profitieren und dort selber Teilnehmer mit 
eigener Adresse werden. 

Damit folgt man bei Adobe auch der Er- 
kenntnis, daß sich der Informationsver- 
teilungsprozeß bei Druckdokumenten wan- 
delt: Zunehmend werden Druckjobs nicht 
erst gedruckt und anschließend verteilt, son- 
dern zunächst als digitales Dokument ver- 
teilt und dann gedruckt. Die Bandbreite 
reicht dabei von einem Dokument, das je- 
mand seinem Freund auf der anderen Seite 
der Erdkugel auf dessen Drucker schickt, 


Illustration: Katrin Gloggengießer 


über weltweite Firmenverteiler via Intra- 
nets bis hin zur an mehreren Orten gleich- 
zeitig zu druckenden Tageszeitung. 


Mehr als Seitenbeschreibung 

Schon bei der Ankündigung von Postscript 
3 im September letzten Jahres betonte Ado- 
be, daß Postscript nicht länger nur eine Sei- 
tenbeschreibungssprache sein kann, wenn 
es den gestiegenen Ansprüchen und Be- 
dürfnissen der Anwender gerecht werden 
will. Vielmehr soll Postscript 3 ein System 
zur Erzeugung, Verteilung und Druckaus- 
gabe digitaler Dokumente werden - und 
das für jeden Einsatzlevel vom Heimbüro 
bis zum Hochleistungsdigitaldrucker. 

Wie Adobe diesem Ziel gerecht werden 
will, war in Ansätzen und bei ersten An- 
wendungen und Geräten im April dieses 
Jahres auf der Seybold in New York zu 
sehen und zu hören 
Seite 91). Was es bis heute noch nicht gibt, 
sind fertige Serienmodelle. Zur Imprinta 
werden mehrere Hersteller jedoch schon 
Vorseriengeräte präsentieren. Wenige Wo- 
chen später rechnet Adobe mit der Veröf- 
fentlichung der genauen Spezifikationen, 
wie sie zum Beispiel für Postscript Level I 
mit dem sogenannten Red Book vorliegen. 

Die etwas schleppende Einführung seit 
der Bekanntgabe im letzten Jahr begründet 
Adobe mit Fehlern beim Wechsel auf Post- 
script Level II. Level-Il-Geräte waren schon 
lange auf dem Markt, bevor Anwendun- 
gen die damals neuen Funktionen von Post- 
script überhaupt nutzen konnten. Was 
Adobe vielleicht mehr geschmerzt hat, war 
die frühe Marktreife von Postscript-kom- 
patiblen Anwendungen anderer Hersteller, 
die mit Adobe kein Lizenzabkommen hat- 
ten und von denen Adobe folglich keine 
Lizenzeinnahmen erhielt. 

Diese Fehler sollen diesmal mit einer ge- 
nau abgestimmten Einführung von Post- 
script 3 vermieden werden. Daher rührt 


Hl] Postscript ohne Level 


Während Adobe bei den bisherigen Versio- 
nen von Postscript Level I und Level II sprach, 
entfällt bei der neuen Sprachregelung die 
Bezeichnung „Level’”’. Die genaue, markenge- 
schützte Schreibweise lautet nun Adobe® 
PostScript® 3"". Auf diese Weise kann Adobe 
leichter den Markennamen Postscript 3 schüt- 
zen und macht es damit Herstellern von Post- 
script-Emulatoren schwieriger, diesen zu nut- 
zen. Sicher eine Idee der Rechtsanwälte, denn 
Rechtsstreite werden wohl nicht ausbleiben... 


m 


Wissen / Postscript 3 


Als einer der ersten Hersteller wird EfI seine 
Druckserver der Fiery-Reihe umstellen. 


auch die, vorsichtig umschrieben, diplo- 
matische Erläuterung der genauen Spezi- 
fikationen aus dem Munde von Adobe- 
Mitarbeitern. Sie ordnen die Neuerungen 
von Postscript vier „Nutzen“-Kategorien 
zu: Network Systems, Planet Ready Prin- 
ting, Enhanced Image Technology und Ad- 
vanced Page Processing. 


Einfacheres Drucker-Management 


Unter dem Stichwort „Network Systems“ 
faßt Adobe seine Bestrebungen zusammen, 
die Installation, Verwaltung und Bedien- 
barkeit von Postscript-Ausgabegeräten zu 
verbessern. Bei der ersten Präsentation im 
April zeigte man eine Installations-CD- 
ROM, die mit jedem Postscript-3-Gerät 
ausgeliefert werden und auf allen wichtigen 
Plattformen laufen soll. Damit scheinen die 
Zeiten bald vorbei zu sein, wo man zu ei- 
nem Drucker einen turmhohen Stapel von 
Disketten erhält, von denen womöglich eine 
benötigte fehlt oder beschädigt ist. 

Die grafische Oberfläche der CD-ROM 
ist klar aufgemacht und ermöglicht entlang 
eines eindeutig visualisierten Installations- 
wegs die einfache Treiberinstallation. Will 
ein Dritthersteller eigene Dateien in die CD- 
ROM integrieren, etwa eine Erklärung der 
Funktionsweise des Druckers oder Demo- 
programme, so steht ihm sowohl vom Spei- 
cherplatz als auch von der grafischen Ober- 
fläche her genügend Platz zur Verfügung. 
Adobe nutzt dies ohnehin und plant, den 
Type Manager und den Acrobat Reader auf 
der Silberscheibe zu integrieren. 

Da Postscript-3-Drucker auch Webser- 
ver sein können (Adobe überläßt dies als 
Option den Drittherstellern), sollen Ver- 
waltung und Statusabfrage von Netzwerk- 
druckern über normale Web-Browser ver- 
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einfacht werden. Vorstellbar, so ein Adobe- 
Mitarbeiter, sei sogar eine firmenweite 
Papierlogistik, die auf der Grundlage von 
Seitenverbrauchsabfragen die Zulieferung 
von Papier an Netzwerkdrucker steuert. 

In Firmen-Intranets lassen sich über die 
Drucker-Homepage eindeutige Namen ver- 
geben, die als Intranet-URL (Unique Re- 
source Locator) im Netzwerk dienen. Der 
Vorteil: Druckernamen bleiben über ver- 
schiedene Netzwerkumgebungen, etwa No- 
vell Netware oder Appletalk, die gleichen. 
Im Internet hingegen mag sich das als nach- 
teilig erweisen. Man stelle sich nur vor, wie 
oft der Name „Drucker Marketing“ oder 
„Laserwriter“ vergeben wird. Im World 
Wide Web mufß daher die Namensvergabe 
auf andere und eindeutige Weise erfolgen. 
Wie das auf eine für den Anwender ein- 
fache Weise geschehen soll, wollte bei Ado- 
be noch niemand sagen. 

Die Idee vom Drucker, der sich über In- 
ter- und Intranets als Webserver ansprechen 
läßt, ist nicht neu. Tektronix hat sie schon 
Mitte letzten Jahres mit dem Phaser 350 
eingeführt. Davon einmal abgesehen ist die 
Webserver-Funktion kein integraler Be- 
standteil von Postscript 3. Selbst wenn 
Adobe es als Postscript-3-Vorteil aufführt, 
stellt der Drucker als Webserver mehr eine 
Druckumgebung dar, die von Adobe zeit- 
gleich mit Postscript 3 eingeführt wird. 


Der Standort von Dokument und 
Drucker ist nicht mehr so wichtig 


Bei der von Adobe „Planet Ready Printing“ 
genannten Kategorie an Neuerungen mi- 
schen sich echte Postscript-3-Innovationen 
und die zuvor erwähnte Einführung einer 
neuen Druckumgebung. Postscript 3 soll 
international Schriften unterstützen. Dar- 
unter fällt auch eine neue Font-Kompres- 
sion und die Ausweitung der Multiple- 
Master-Schrifttechnologie, die mehr Unter- 
stützung vom Postscript-Interpreter (der 
Teil des Druckers, der Postscript-Befehle in 
Druckbefehle umsetzt) erhält. 

„Planet Ready“ heißt bei Postscript 3 
vor allem „Web Ready“: Die direkte Inter- 
pretation der Web-Formate HTML, GIE, 
PNG, JPEG und natürlich des Adobe-For- 
mats PDF werden vom neuen Standard un- 
terstützt. Das ermöglicht die Druckausgabe 
von digitalen Dokumenten, an welchem 
Ort der Welt sie auch sind - vorausgesetzt, 
sie lassen sich im Internet aufrufen. Der 
Standort von Druckdokumenten wird so 
immer unwichtiger, eine Firma kann ihre 
Drucksachen von jedem Internet/Intranet- 
Server aus zugänglich machen. Umgekehrt 
wird auch der Standort des Druckers gege- 


benenfalls vom Arbeitsplatz des Ausdruk- 
kenden weiter entfernt sein als im Flur um 
die Ecke. Über die Funktion „Pull Printing“ 
lassen sich die URLs von Druckdokumen- 
ten auf einen oder mehrere im Internet/In- 
tranet verfügbare Drucker schicken, unab- 
hängig von ihrem physikalischen Standort. 
Pull Printing bietet noch einen weiteren 
Vorteil: Druckdokumente umgehen bei die- 
ser Methode den persönlichen Rechner des 
Ausdruckenden, er kann die Dateien di- 
rekt auf die ausgewählten Web-Drucker 
schicken. Demonstrieren konnte Adobe 
diese Funktionen aber noch nicht, und so 
bleiben Fragen offen, etwa wie mit Pull 
Printing spezielle Funktionen eines Druk- 
kers genutzt werden sollen oder wie Doku- 
mente an die weltweit verschiedenen Stan- 
dardpapierformate angepaßt werden. 


Bild, Grafik und Farbe 


Network Systems und Planet Ready Prin- 
ting zielen eindeutig mehr auf den Unter- 
nehmenseinsatz außerhalb der grafischen 
Industrie (die Adobe zu einem der größten 
Softwarehersteller gemacht hat), Adobe will 


i Postscript Extreme und Print Gear 


Postscript ist nur ein Produkt der Printing and 
System Group von Adobe, daneben gibt es 
noch die Print-Gear-Technologie und die ehe- 
mals „Supra”” genannte \Workflow-Lösung 
Postscript Extreme. 

Print Gear zielt auf den Markt der Heiman- 
wender und kleinen Büros und hat ebenso wie 
Postscript einen Interpreter im Drucker. Kern- 
stück ist ein von Adobe entwickelter Prozessor 
mit RISC-Architektur und 60 MHz Taktrate, 
den Adobe Druckerherstellern zu einem gün- 
stigeren Preis anbieten kann als vergleichbare 
Controller von Mitbewerbern. Für Print Gear 
gibt es Treiber für DOS, Windows und Mac, 
aber bislang kaum Produkte. 

Postscript Extreme stellt das Highend-Post- 
script für den Hochgeschwindigkeitsdruck dar, 
wie er sich in Print-on-demand-Systemen wie- 
derfindet. Hier können die schnellen Druckwer- 
ke nicht auf Berechnungsergebnisse der RIPs 
warten, Postscript Extreme soll mit deren Ge- 
schwindigkeit, auch bei variablen Seiteninhal- 
ten, mithalten. Ein Extreme-Drucksystem kann 
daher von mehreren RIPs gleichzeitig Daten 
geliefert bekommen. Der Extreme-Prozeß be- 
nötigt dafür vor dem RIP-Vorgang nicht Post- 
script, sondern PDF, das als Dateiformat bes- 
ser mit den Anforderungen des Hochgeschwin- 
digkeitsdrucks zurechtkommt. 
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aber auch sie mit Verbesserungen versor- 
gen. Diese fallen hauptsächlich unter die 
Kategorie „Enhanced Image Processing“: 
Die Ausdruckqualität wird angehoben. 

Am deutlichsten war dies im April bei 
Graustufen- und Farbverläufen zu sehen, 
sie sind auf einem Postscript-3-Drucker 
oder -Belichter deutlich glatter; zumindest 
bei Belichtern sollte das altbekannte „Ban- 
ding“-Problem (das unerwünschte Auftei- 
len eines Verlaufs in unterscheidbare Stu- 
fen) bewältigt sein. Niedriger auflösende 
Laserdrucker erzielen ebenfalls bessere Ver- 
laufsabstufungen, wie mit einem noch nicht 
benannten 600-dpi-Drucker von Apple ge- 
zeigt wurde. In dieser Auflösung sollen un- 
abhängig von der Rasterweite 256 Grau- 
stufen erzielbar sein, bei den höher auflö- 
senden Laserbelichtern 4096 Graustufen. 

Schon Postscript Level II konnte Farb- 
dokumente für den Druck separieren — was 
sich in der Praxis aufgrund einiger Ein- 
schränkungen jedoch nicht durchgesetzt 
hat. Postscript 3 soll in diesem Bereich zu- 
legen. Bei der Separation ist vor allem die 
Art der Schwarzauszugserzeugung geän- 
dert - Einzelheiten blieben aber unter Ver- 
schluß. Darüber hinaus lassen sich nun 
mehr Farben als Cyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz separieren, auch wenn Druckdo- 
kumente für Mehrfarbseparationen wie bei 
Hi-Fi-Color noch nicht vorbereitet sind. 
Laut Adobe ist die Anzahl der Separations- 
auszüge theoretisch unbegrenzt. 

Ein anderes Angebot an die grafische In- 
dustrie ist die Überfüllungsberechnung in 
RIPs (Raster Image Processors), die eine vor 
dem RIP nötige Überfüllungsberechnung 
überflüssig macht. Die Überfüllungsfunk- 
tion, die Adobe sich patentieren ließ, gibt es 
jedoch nicht standardmäßig, sondern nur 
als Option für RIP-Hersteller. 

Mehr Möglichkeiten gibt Postscript 3 
Anwendern an die Hand, die mit freigestell- 
ten, also nicht rechteckig begrenzten Bildern 
arbeiten. Bisher ließen sich Freisteller über 
andere Seitenelemente nur mit einem Vek- 
torfreisteller positionieren. Je genauer die 
Vektorzüge der Konturlinie des Freistellob- 
jekts folgten, desto komplexer wurde der 
Postscript-Job - oftmals zu kompliziert für 
RIPs, die dann ihre Interpretationsarbeit 
mit einem Fehler abbrachen. 

Als Gegenstück zu den oft nur zeitauf- 
wendig zu erzeugenden Vektorfreistellern 
dürfen jetzt auch Bildmasken zum Ein- 
satz kommen. Dabei werden Chromatische 
Masken oder 1-Bit-Masken verwendet. 
Während letztere Methode jedoch nicht für 
weiche Übergänge zwischen Freisteller und 
Hintergrund sorgen kann, ist dies mit 
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Chromatischen Masken möglich. Was 
noch fehlt, sind Programme, die dies mit 
speziellen Funktionen unterstützen. 


Seitendurchsatz, Schriften, Treiber 


Nicht nur eine bessere Ausgabequalität bei 
gleicher Verarbeitungsgeschwindigkeit pro- 
klamiert Adobe für Postscript 3. Unter dem 
Stichwort „Advanced Page Processing“ 
faßt der Hersteller jene Neuerungen zu- 
sammen, die bei oben beschriebener Qua- 
litätssteigerung auch noch eine schnellere 
Ausdruck- beziehungsweise Belichtungszeit 
bewirken sollen. Bei Bürodokumenten, die 
üblicherweise fast ausschließlich Schriften 
enthalten, nennt Adobe sehr konkrete Zah- 
len: Um durchschnittlich 23 Prozent höher 
soll der Seitendurchsatz sein. Bei komple- 
xer gestalteten Dokumenten mit Bildern 
und Grafiken wären gar bis zu sechsmal 
kürzere Ausgabezeiten erzielbar. 

Die Verkürzung der Interpretationszeit 
wurde in der Vergangenheit über eine höhe- 
re Rechnerleistung erzielt. Sollte nun bei 
gleicher Rechnerleistung ein solcher Per- 
formance-Gewinn möglich sein, müßte sich 
jeder RIP-Hersteller vehement darum be- 
mühen, als erster mit einem Postscript-3- 
RIP auf dem Markt zu sein. 

Daß Postscript-3-Geräte nun mehr 
Fonts, 136 an der Zahl, beinhalten und die- 
se zukünftig auch mit den verbreiteten Be- 
triebssystemen von Apple und Microsoft 
ausgeliefert werden, nennt Adobe ebenfalls 
als Ursache einer schnelleren Seitenverar- 
beitung. Schließlich müssen weniger Fonts 
an den Drucker geschickt werden, und da- 
mit wird der Netzwerkverkehr entlastet. 

Fonts werden nun auch schneller geren- 
dert, wozu wohl die Font-Iechnologie der 
von Adobe erworbenen Firma Ares Soft- 
ware einen gehörigen Beitrag leistet. Deren 
Einfluß wird sich auch in dem von Adobe 
und Microsoft angestoßenen Opentype- 
Standard (siehe Macwelt 11/96, Seite 138) 
bemerkbar machen, der den Schriftenkrieg 
zwischen Type 1 und Truetype (einst mit 
von Apple begründet) beenden soll. Eine ge- 
naue Benennung der Postscript-3-Stan- 
dardschriften steht noch aus; auch die im 
April gezeigten Prototypen hatten nur den 
bisherigen Standardschriftenumfang. 

In Sachen Druckertreiber hat Apple die 
Nase vorne und war auf der Seybold als 
einziger in der Lage, schon einen Postscript- 
3-Treiber zu zeigen, der im Sommer unter 
der Versionsnummer Laserwriter 8.5 ver- 
fügbar sein soll. Microsoft wird frühestens 
Ende dieses Jahres mit einem Windows- 
NT-Treiber Postscript 3 auf der Betriebssy- 
stemebene unterstützen. 


Adobe betont, bei der Entwicklung von 
Postscript-3-Druckertreibern besonders eng 
mit den beiden Betriebssystemanbietern 
Apple und Microsoft zusammenzuarbeiten. 
Resultat soll ein kompakterer Datenstrom 
von der Anwendung zum Drucker sein. 

Von Postscript 3 profitieren selbst Pro- 
gramme, die (wie heute normal) Postscript 
Level H unterstützen, dank einer sogenann- 
ten „Idiom Recognition“, die bestimmte 
Level-II-Anweisungen in schneller ausge- 
führte Postscript-3-Anweisungen umsetzt. 

Dies soll besonders bei Verläufen und 
Konturbeschreibungen zum Tragen kom- 
men und veranlaßte Softwarehersteller wie 
Macromedia und Quark zu kühnen Pres- 
semeldungen mit der Aussage, daß ihre 
Programme schon jetzt Postscript 3 unter- 
stützen. Selbst Corel, berüchtigt für schlech- 
ten und inkonsistenten Postscript-Code, 
heftete sich diese Funktion als Verdienst 
ohne eigenes Zutun an die Brust. 

Doch gerade die Unterstützung der an- 
deren Postscript-3-Neuerungen aus den An- 
wendungen heraus ist wichtig für eine 
schnelle Akzeptanz im Markt. Nehmen die 
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Programme, mit denen die Anwender Sei- 
teninhalte erzeugen, die Postscript-3-Gerä- 
te ausgeben sollen, neue Funktionen nicht 
auf, reduzieren sich die Vorteile der Wei- 
terentwicklung. Das hat Adobe bei Post- 
script Level I schon erleben müssen. Man- 
che Funktionen wie etwa im Postscript-Ge- 
rät vorgespeicherte Formularseiten wurden 
von der Softwareindustrie und damit auch 
vom Anwender bis heute nicht angenom- 
men und blieben ungenutzt. 


Fazit 


Postscript 3 zeigt Neuerungen auf allen 
Ebenen, die den Imaging-Standard in der 
grafischen Industrie weiter festigen und 
Adobe auch mehr Zugang zur Bürowelt er- 
möglichen sollen, diese ist in Sachen Druck 
fest in der Hand von Hewlett-Packard. Da- 
mit wenigstens eines der beiden Ziele ver- 
wirklicht wird, bemüht sich Adobe um ei- 
ne enge Zusammenarbeit mit Betriebssy- 
stem- und Programmherstellern. Denn nur 
mit ihrer Unterstützung wird Postscript 3 
die Akzeptanz der Anwender erreichen. 
Mike Schelhorn 


3 Erste Podukte 


Apple wird einer der ersten Herstel- 
ler eines Postscript-3-Druckers sein. 
Der noch namenlose A3-Laserdruk- 
ker (600 dpi Auflösung, Durchsatz 
20 A4-Seiten pro Minute) debütiert 
im Herbst. Electronics for Imaging 
stellt seine Fiery-RIPs für digitale 
Farbdrucker noch heuer auf Post- 
script 3 um, ebenso Splash, deren 
RIPs für Farbkopierer auf der Mac- 
und der Windows-NT-Plattform lau- 
fen. Fertig entwickelt sind Control- 
ler-Boards für Drucker von Peerless 
und PCPI, zu deren Kunden Canon, 
IBM, Minolta und Xerox zählen. Auf 
einem Power-PC-Prozessor läuft der 
Power-Q-Script-RIP von Quintar, er 
steuert einen Aficio-Farbkopierer von 
Ricoh an. Linotype-Hell wird in den 
Delta-RIPs Postscript 3 und Extreme 
gleichzeitig unterstützen. 
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Farbe im Griff mit 
Colorsync 


Apple hatte das erste 
Farbmanagementsystem auf 
Betriebssystemebene. Mit 
soll es nun 


auch praktikabel sein 


Inhalt 


Unterstützte Farbmodi_.... 5.132 
Colorsync-kompatible Software ....S.134 
Neues in Colorsync 2.1.2. ....5.134 


erläßliche Farbdarstellung vom 

Scanner über den Monitor bis 

zum Ausdruck, und das am be- 

sten auf Knopfdruck: Dieses 
Szenario wird noch ein Wunschtraum vie- 
ler Anwender bleiben. Zu sehr haben die 
Versprechungen der Anbieter in den ver- 
gangenen Jahren falsche Vorstellungen er- 
weckt. Daß es doch nicht so leicht geht, mit 
Zeit- und Investitionsaufwand verbunden 
ist und eigenes Know-how erfordert, das ist 
der Erkenntnisstand vier Jahre nach der 
Einführung von Colorsync 1.0 und vieler 
anderer Farbmanagement-Lösungen. Jetzt 
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hat Apple mit der Colorsync-Version 2.1.2 
das Herzstück für Farbmanagementsy- 
steme auf Macintosh überarbeitet - und die 
Aussichten auf ein funktionierendes, indi- 
viduell abstimmbares Farbmanagement 
sind wieder deutlich rosiger. 

Die Aufgabe eines Farbmanagements ist 
leicht definiert: Es soll die Farbverfälschun- 
gen von Eingabe- und Ausgabegeräten aus- 
gleichen und eine wiederholbare Umrech- 
nung der Farbdateien zwischen den ver- 
schiedenen Farbdarstellungsräumen dieser 
Geräte gewährleisten. Mit anderen Worten, 
die Farben des Originals (Dia, Illustration, 
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Gemälde) sollen von dessen Reproduktion 
auf dem Monitor, dem Proof und schließ- 
lich der gedruckten Seite getroffen werden. 


Geschlossene und offene Systeme 

Vor DTP-Zeiten lief die Reproduktion von 
Farben in geschlossenen Systemen ab - in 
Konfigurationen, die meist von einem Her- 
steller eingerichtet und dann nicht mehr 
verändert wurden. Der immer gleiche Pro- 
duktionsweg über Trommelscanner, Proof 
von den gerasterten Filmauszügen und fall- 
weise Andruck machte die Abstimmung 
leicht. Andererseits fehlte aber auch die 


Illustration: Katrin Gloggengießer 
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Illustration Image 


Apples Farbmanagement besteht 
aus der Colorsync-Systemerwei- 
terung, dem Systemprofil-Kon- 
trollfeld und den Profilen der be- 
teiligten Geräte. 


Flexibilität, und an eine farbverbindliche 
Darstellung von Scans an einem Monitor 
wagte niemand zu denken. 

Heute läuft die Farbreproduktion über 
offene Systeme und nicht nur in klassischen 
Reprohäusern, sondern auch in anderen Pre- 
press-Betrieben, Verlagen und Agenturen. 
Die Anwender lassen sich nicht mehr von ei- 
nem einzigen Hersteller ausrüsten. Scanner, 
Monitore, Drucker oder Belichter kommen 
von verschiedenen Anbietern, und so muß 
der Anwender selber dafür sorgen, eine 
Farbmanagement-Strecke aufzubauen. Da- 
zu muß er die Charakteristik aller beteiligten 
Geräte erfassen können oder von den Her- 
stellern mit Geräteprofilen versorgt werden, 
die den darstellbaren Farbraum eines Geräts 
hinreichend genau beschreiben und sich mit 
anderen Geräteprofilen kombinieren bezie- 
hungsweise in diese umrechnen lassen. 

Als Vehikel dazu braucht man ein offe- 
nes Farbmanagementsystem; das im Ideal- 
fall seine Dienste allen Programmen zur 
Verfügung stellt, die mit Farbe umgehen. 


i Unterstützte Farbmodi 


F 
BErrraon 


Eingabe Ausgabe 

Monochrom Monochrom 

RGB RGB 

CMYK CMYK 

Lab Hexachrom/Hi-Fi-Color 


Colorsync unterstützt vier Farbmodi bei der 
Eingabe und kann diese in jedes Ausgabeprofil 
mit bis zu acht Prozeßfarben übersetzen. He- 
xachrom ist Pantones Bezeichnung für den 
Sechsfarben-Druck; Hi-Fi-Color beinhaltet He- 
xachrom, kann aber auch mehr als die von Co- 
lorsync unterstützen acht Farben umfassen. 
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Ü] Override Embedded Profiles 


NOTE: These profiles will be applied only to page 
elements that do not have pre-assigned profiles. 


Apples Colorsync ist so ein Standard, aber 
nicht nur für sich alleine. Es hält sich an den 
ICC-Standard des International Color Con- 
sortium, an dem neben Apple Firmen wie 
Adobe, Agfa, Linotype-Hell, Kodak und 
auch Microsoft beteiligt sind. 

Der ICC-Standard soll dafür sorgen, 
daß sich Farbeigenschaftsbeschreibungen 
(Profile) von Geräten zwischen Farbmana- 
gementsystemen (CMS), Anwendungen 
und Rechnerplattformen problemlos über- 
nehmen lassen. Neben Colorsync sind eine 
ganze Reihe anderer CMS wie Kodaks 
KCMS, das Quark in sein Layoutpro- 
gramm Xpress integrieren wird, oder Tek- 
color von Tektronix ICC-konform. 

Microsoft hat jüngst angekündigt, ein 
CMS in künftige Versionen der Windows- 
Betriebssysteme einzubauen, das dieselbe, 
von Linotype-Hell stammende Farbmana- 
gement-Methode (CMM, Color Manage- 
ment Method, auch Color Matching Me- 
thod) beschäftigt wie Apples Colorsync. 

Eine CMM beinhaltet mathematische 
Methoden der Umrechnung und Konver- 
tierung zwischen Farbräumen und Geräte- 
profilen. Gemäß den Anforderungen des 
ICC-Standards ist die Colorsync-CMM in 
der Lage, verschiedene Anpassungsmetho- 
den an den Zielfarbraum anzuwenden. Die 
wahrnehmungsorientierte bildet den Farb- 
raum so ab, daß Platz für außerhalb des 
Gerätefarbraums liegende Farben geschaf- 
fen wird (das Auge sieht mehr Farben, als 
Geräte darstellen können). Bei der relativen 
farbmetrischen und der absolut farbme- 
trischen Methode bleiben alle im Zielfarb- 
raum darstellbaren Farben identisch, die 
außerhalb liegenden werden einfach auf 
den Rand des Farbraums abgebildet. 

Gemeinsam ist den CMS, daß sie intern 
einen geräteunabhängigen Farbraum ha- 
ben, der in der Regel CIE-Lab ist. CIE-Lab 
kann Farben so beschreiben, wie sie das 
menschliche Auge sieht. Farbbeschreibun- 
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Das Colorsync-kompatible 
Programm Parachute von 
Colorblind läßt den Anwen- 
der verschiedene Ein- und 
Ausgabeprofile einstellen. 


gen aus CMYK oder RGB lassen sich über 
CIE-Lab leichter ineinander konvertieren. 

Heute ist das mit CIE-Lab arbeitende 
Colorsync das CMS mit der größten An- 
wendungsunterstützung (siehe Tabelle auf 
der nächsten Seite) und kommt dem Ziel ei- 
nes funktionierenden, einsetzbaren CMS 
am nächsten. Zeit also, sich Colorsync bei 
der Arbeit anzuschauen. 


Scanner profilieren 


Die gebräuchliche Methode, einen Scanner 
über Colorsync zu beschreiben, ist das Ein- 
scannen einer Standard-Farbvorlage. Am 
meisten wird dabei die sogenannte IT-8- 
Vorlage verwendet, die es in einer Aufsichts- 
und einer Diaversion gibt. Die Farborte der 
IT-8-Farbfelder sind bekannt und werden 
als Datensatz mitgeliefert. 

Der Scan der IT-8-Vorlage wird anschlie- 
ßend mit dem Datensatz abgeglichen und 
daraus mit Profilierungssoftware das Scan- 
nerprofil berechnet. Das Resultat wird dann 
dazu verwendet, Fehler des Scanners bei 
weiteren Scans, etwa Farbstiche, herauszu- 
filtern. So weit die Theorie, doch in der Pra- 
xis gibt es einiges zu beachten. 

Es ist wichtig, bei der Erfassung der IT- 
8-Vorlage den Scanner in seiner Grundein- 
stellung zu belassen, dies trifft jedenfalls auf 
die meisten Scanner zu. Wer Weiß- und 
Schwarzpunkt vor dem Testscan verdreht 
oder die Gradation ändert, erhält un- 
brauchbare Profile. Ob Scannerprofile über- 
haupt eine Qualitätssteigerung bringen, 
darüber gehen die Meinungen auseinander. 
So reduziert sich bei 24-Bit-Scannern der 
Tonwertumfang, wenn Scannerprofile zum 
Einsatz kommen. Eventuelle Farbstiche 
sind dann zwar beseitigt, es drohen aber 
Tonwertabrisse. Ein Ausweg wäre das Ein- 
scannen in 48 Bit Farbtiefe, diese bieten je- 
doch nur wenige Desktop-Scanner an. 

Während in geschlossenen Systemen 
Scandaten schon während des Scanvor- 
gangs in CMYK umgerechnet werden, bie- 
tet sich beim Einsatz einer CMS das Scan- 
nen in RGB und, noch besser, im geräte- 
unabhängigen CIE-Lab an. Scandateien 
können dann je nach Ausgabezweck mit 
den passenden Profilen versehen werden. 
Im Gegensatz dazu sind CMYK-Scanda- 
teien für einen ganz bestimmten Ausgabe- 


Hersteller 


Profilerzeugung 
Agfa 

Candela 

Color Partnership 
Color Savy Systems 
Color Solutions 
Kodak 

Lightsource 
Linotype-Hell 


Logo 

Monaco Systems 
Praxisoft 

Radius 


Profilanpassung 
Agfa 

Color Solutions 
Kodak 
Linotype-Hell 


Monitorkalibrierung 
Agfa 

Barco 

Color Partnership 
Color Solutions 
Light Source 
Linotype-Hell 

Radius 

Sonnetech 


Bildbearbeitung 
Adobe 
Apple 


Linotype-Hell 
Live Picture 
Monaco Color 


Grafik- und 
Layoutprogramme 
Adobe 


Corel 
Helios 


Macromedia 
Multi-Ad 
Quark 


Softproofing 
Agfa 

Candela 

Color Partnership 
Color Solutions 
Linotype-Hell 
Pantone 


Workflow 

Agfa 

Color Partnership 
Color Solutions 
Helios 
Imation/Luminous 


Linotype-Hell 
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u Colorsync-kompatible Software 


Produkt 


Colortune 3.0 

Color Synergy 2.1 
Profile/80 

SMPPro 

Colorblind ICC Print 
Color Flow 

Profile Factory 

Linocolor Capture Profiler 
Linocolor Display Profiler 
Linocolor Print Profiler 
Profile Maker 

Monaco Match 

Compass Profile 

Color Match 


Colortune 3.0 
Colorblind Edit 
Color Flow 
Linocolor 


Colortune 3.0 

Calibrator Talk 

Opti Cal 

Colorblind Pro 

Profile Factory 

Linocolor Display Profiler 
Pro Sense 

Colorific 


Photoshop 
Colorsync-Plug-in für 
Photoshop 

Linocolor 

Live Picture 2.6 
Plug-in für Photoshop 


Pagemaker 6.5 
Illustrator 7.0 
Coreldraw 7.0 
Colorsync-2-Xtension für 
Xpress 

Freehand 7.0 

Creator 2 

Xpress 4.0 


Colortune 3.0 

Color Synergy 2.1 
Soft Proof 
Colorblind Parachute 
Linocolor 

Colordrive 


Colortune Pro 3.0 
Color Batch 
Colorblind Parachute 
Ethershare OPI 2.0 


Color Central mit Colorblind 


Parachute 

Linocolor mit Job Assistent 
Compass Swap 

Compass Pro XT für Xpress 
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zweck vorgesehen und haben schon Farb- 
raumverluste. Zwar kann Colosync auch 
CMYK wieder in andere Farbräume kon- 
vertieren, dies aber nur mit Verlusten ge- 
genüber den anderen Methoden. 

Es gibt noch andere Gründe, die dafür 
sprechen, bis zur Druckausgabe in den 
Farbräumen RGB oder CIE-Lab zu arbei- 
ten. Die Dateien sind um ein Viertel kleiner 
als entsprechende CMYK-Dateien. Die 
weitverbreitete Bildbearbeitungssoftware 
Photoshop bietet einen Ansichtsmodus mit 
einer CMYK-Vorschau von RGB- und 
CIE-Lab-Bildern und kann eine Separa- 
tionstabelle aufgrund von Colorsync-Profi- 
len erzeugen. Dieses Programm arbeitet 
übrigens intern im Lab-Farbraum. 


Monitore profilieren 


Äußere Einflüsse können die Monitor-Pro- 
filierung beeinträchtigen. Bestes Beispiel ist 
das nachträgliche Regeln von Kontrast und 
Helligkeit durch andere Anwender. Aber 
auch Änderungen der Lichtbedingungen 
wie wechselndes Raum- oder Tageslicht be- 
einflussen, wie Farben auf dem Monitor auf 
uns wirken. Wer diese Einflüsse unter Kon- 
trolle hat und konstant hält, kann einen 
Monitor sehr gut kalibrieren. 

Die zweite Voraussetzung ist ein Spek- 
tralphotometer und dazugehörige Software. 
Diese sendet bestimmte Farben auf den 
Bildschirm, und das Spektralphotometer 
mißt deren aktuellen Werte. Als Resultat 
kann ein Monitorprofil erzeugt werden, das 
den Farbabweichungen des Monitors ent- 
gegenwirkt. Spektralphotometer gibt es 
mittlerweile in handlichen „DTP“-Versio- 
nen zu erschwinglichen Preisen (siehe auch 
die Publish-News in dieser Ausgabe). Bei 
der Kaufentscheidung sollte man darauf 
achten, daß ein Gerät gleichermaßen Auf- 
sichts- und Durchlichtvorlagen beziehungs- 
weise Monitore ausmessen kann. 

Zu vielen Monitormodellen werden be- 
reits Profile mitgeliefert. Wie bei allen „vor- 
gefertigten“ Profilen gilt jedoch, daß sie we- 
niger akkurat sind als selbsterzeugte, in- 
dividuelle Profile. Wer sich anstatt auf einen 
Proof-Ausdruck lieber auf die Bilddarstel- 
lung des Monitors verlassen möchte (Soft- 
proofing), sollte sich einen kalibrierbaren 
Monitor zulegen, wie er etwa von Barco, 
Sony oder Radius angeboten wird. 

Mit Kalibrierung ist hier übrigens das 
Erreichen und Beibehalten eines stabilen 
Zustands gemeint, nicht die durch CMS 
erzielte Korrektur. Alle diejenigen, die sich 
lieber auf Proof-Ausdrucke verlassen, kön- 
nen die Kalibrierung und Profilierung eines 
Monitors vernachlässigen. 
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i Neues in Colorsync 


« Schnelleree Umrechnung zwischen 
Farbräumen 

« Profile als Datei oder im RAM 

« Benennbare Farbräume (zum Bei- 
spiel für Pantone) 

« Synchronisation für in Druckern 
gespeicherte Farbprofile 

« Erzeugen von Postscript-Code für 
ICC-Profile 

« Neue Bitmap-Farbräume: 24-Bit- 
RGB, 32-Bit-RGB mit Alphakanal, 
24-Bit-Lab 

° Überwachung auf geänderte Profile 


Proofen und Drucken 


In der Praxis hat sich die Profilierung von 
Proof-Druckern als am wenigsten proble- 
matisch erwiesen. Da die meisten Geräte ei- 
ne sehr konstante Farbwiedergabe ge- 
währleisten und weniger unkalkulierbaren 
Einflüssen ausgesetzt sind, ist die Überein- 
stimmung mit dem späteren Druckergeb- 
nis hier für ein Farbmanagementsystem ei- 
ne eher leichte Übung. 

Wie bei Scannern wird eine Abgleich- 
vorlage verwendet, deren Farborte, da di- 
gital, noch genauer bekannt sind als bei den 
TI-8-Vorlagen. Der Ausdruck wird mit ei- 
nem Spektralphotometer ausgemessen, die 
Meßergebnisse mit den Sollwerten abge- 
glichen und daraus das Druckerprofil ge- 
neriert. Sind Farbprofile einer Druckma- 
schine bekannt, können sie auf Proof- 
druckern sehr genau simuliert werden. 

Neben der Ausgabe auf Proof-Druckern 
gibt es noch den klassischen Weg der Film- 
belichtung oder Plattenbelichtung und 
anschließenden Druck. Hier muß ein CMS- 
Profil die Abweichungen während des gan- 
zen Prozesses (etwa Linearitätsabweichun- 
gen des Belichters und Punktzuwachs in der 
Druckmaschine) kompensieren. Bei Digi- 
taldruckmaschinen ist Farbmanagement 
schon heute ein heißes Thema - hier wer- 
den schließlich die Farbdaten direkt aus 
dem Computer auf das Papier geschickt. 


Fazit 


Der Nebel um eine praktikable Form des 
Farbmanagements beginnt sich zu heben; 
die vielen möglichen Komponenten arbei- 
ten besser zusammen. Colorsync funktio- 
niert bereits heute - vorausgesetzt, es findet 
die Anwender, die sich genügend mit der 
Materie auseinandersetzen können. 

Mike Schelhorn 


Illustration: Udo Gauss 


System 7.6 
Die besten Tips 


Apples aktuelles Betriebssystem bringt einige sinnvolle Neuerungen. Wir zeigen, wie 


Sie richtig installieren und konfigurieren, Überflüssiges entfernen und versteckte 


Funktionen nutzen. So werden Sie in kürzester Zeit zum Mac-Experten 


Inhalt 
Richtig installieren ....S. 141 


System 7.6.1....5.142 


System konfigurieren ....S. 142 
Kostenloses Update .....S. 144 
Versteckte Meldung ....S. 146 


Sauber vorgehen 


Neuen Systemordner anlegen 


Zugegeben, es ist viel bequemer, einfach das 
alte System 7.5.x mit dem neuen zu über- 
spielen, empfehlenswert ist dies aber nicht. 
Besser ist es, einen neuen, „sauberen“ Sy- 
stemordner anzulegen, da man nur so die 
Gewähr hat, daß fehlerhafte Dateien aus 
dem alten System das neue nicht beein- 
trächtigen. Um einen neuen Systemordner 
anzulegen, klickt man im Installationspro- 


gramm auf den Button „Optionen“ und 
anschließend in das Feld „Neuen System- 
ordner anlegen“. Der alte Systemordner 
wird dann automatisch umbenannt, und 
man kann später Zeichensätze und andere 
nicht automatisch mitinstallierte System- 
komponenten übernehmen. 


Überfluß vermeiden 


System anpassen 


Das Installationsprogramm von System 7.6 
hat eine Standardinstallation für jeden 
Rechner voreingestellt. Sie spielt ein lauffä- 
higes System auf die Platte, das aber in den 
wenigsten Fällen das geeignetste ist. Von 
den Druckertreibern benötigt man nie alle, 
und wer nicht an ein Netzwerk angeschlos- 
sen ist, kann auf vieles verzichten und statt 
dessen vielleicht lieber die eine oder andere 
Systemtechnologie mit installieren. 

Im Installationsprogramm von System 
7.6 gibt es verschiedene Gelegenheiten, das 
System schon bei der Installation den eige- 
nen Vorlieben anzupassen. Zuerst klickt 
man im Installationsprogramm auf den 
Button „Anpassen“ und wählt aus, welche 
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Bestandteile des Systems man überhaupt 
auf der Platte haben will. Unter anderem 
lassen sich hier die Komponentensoftware 
Opendoc, Quickdraw 3D zum Visualisie- 
ren von dreidimensionalen Objekten, der 
Internet-Browser Cyberdog oder die Netz- 
werksoftware Open Transport selektieren. 

Wer alles auswählt, was das Installa- 
tionsprogramm zu bieten hat, sollte einigen 
freien Platz auf der Festplatte mitbringen: 
Die Komplettinstallation nimmt satte 120 
Megabyte in Anspruch. 

Die zweite Gelegenheit, einzelne Sy- 
stemkomponenten bei der Installation weg- 
zulassen, kommt, wenn die verschiedenen 
Komponenten installiert werden. Hat man 
erst einmal die Grobauswahl getroffen, 
werden die verschiedenen Installationspro- 
gramme gestartet, in denen sich statt der 
Standard- die manuelle Installation wählen 
läßt. Bei System 7.6 kann man dann bei- 
spielsweise die Software für den Netzzu- 
gang deaktivieren, Druckertreiber weglas- 
sen und anderes mehr. 

Die Vorgehensweise ist einfach: Man 
wählt in den einzelnen Installationspro- 
grammen die Option „manuelle Installa- 
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tion“ aus und deaktiviert die Kästchen ne- 
ben den verschiedenen, in einer Liste auf- 
geführten Erweiterungen. Wer sich nicht 
sicher ist, welche der Komponenten er be- 
nötigt, kann auch die Standardinstallation 
auswählen und später einzelne Erweiterun- 
gen aus dem Systemordner entfernen oder 
sie über das Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ deaktivieren. 


Nur das Neueste 


Festplattentreiber aktualisieren 


System 7.6 ist recht empfindlich, was ver- 
altete Festplattentreiber angeht. Hat man 
seine Festplatte mit einem Apple-Treiber 
formatiert, muß man im Installationspro- 
gramm von System 7.6 nur die Option 
„Festplattentreiber aktualisieren“ auswäh- 
len. Wichtig hierbei ist, daß man die Trei- 
ber aller an den Mac angeschlossenen Fest- 
platten aktualisiert und nicht nur den der 
Platte, auf der man das System installiert. 

Wenn man eine andere Software zum 
Formatieren der Festplatten verwendet hat, 
sollte man sich das neueste Update des Pro- 
gramms besorgen und damit die Festplat- 
tentreiber aktualisieren. 


Wenn dieses Heft erscheint, wird es ein deut- 
sches Update auf die Version System 7.6.1 ge- 
ben. Es enthält einige Fehlerbereinigungen und 
ist auf neuere Mac-Modelle angepaßt. Laut Ap- 
ple sind fast alle Fehlermeldungen vom Typ 
11 beseitigt; Fehler sollen korrekt mit den 
Meldungen 1 und 3 gemeldet werden, daher 
soll es zu weniger Komplettabstürzen des Be- 
triebssystems kommen. Ferner umfaßt System 
7.6.1 den CFM 68K Runtime Enabler, der es 
Macs mit 68K-Prozessoren ermöglicht, Open- 
doc, Cyberdog und den Laserwriter-Treiber 
8.4.2 zu installieren. Für Käufer von System 
7.6 ist das Update (auf vier Disketten bezie- 
hungsweise CD) gegen eine geringe Handling- 
Gebühr über das Apple Assistance Center oder 
kostenlos von Apples ftp-Servern erhältlich. 

Die US-Version von System 7.6.1, die es seit 
April gibt, verursachte bei den Performas 5400 
und 6400 sowie äquivalenten Clones ein Pro- 
blem mit dem Level-2-Cache. Apple hat ein 
Bugfix erstellt, das im deutschen Update 7.6.1 
in einem separaten Ordner enthalten ist. Mit 
der US-Version gab es noch weitere Probleme. 
Ob sie in der deutschen Version beseitigt sind, 
werden wir überprüfen und darüber berichten. 
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Systemsoftware installieren 


=] Einesfüralle 


Manuelle Installation w ] 


Software zur Installation markieren: 


Ü System für diesen Computer 


P U Informationen & Apple Hilfe 
b U] Kompatibilität 

b PowerBook Software 

b [] Multimedia 


X Systemsoftware für alle unterstützten Computer 


[] Minimales System für alle unterstützten Computer 


Freier Platz auf dem Volume: 157.765K 
Zielrolume 


New Yolume 


[optionen...) [ Hilfe |] Universalsystem anlegen 

[e] Wer mehrere unterschied- 

ol: ; ; & 
[m] liche Macs sein eigen 
a nennt oder mehrere Gerä- 
[f] te in einem Netz betreut, 
En der sollte sich ein eigenes 
Ausgewählte Software: 39.395) Speichermedium zulegen, 
Beenden von dem er im Fall der 
Fälle sämtliche Rechner 


w| starten kann. Unter Sy- 


Um einen Systemordner anzulegen, der mit allen Macs arbeitet, 
wählt man im Installationsprogramm „manuelle Installation‘ 
und dann „Systemsoftware für alle unterstützten Computer“. 


Datenpflege 


Neue Schreibtischdatei anlegen 


Hat man sich schon einmal die Mühe ge- 
macht, ein „sauberes“ neues Betriebssystem 
auf die Festplatte zu spielen, sollte man 
auch gleich noch seinem Mac die Freude 
machen, eine neue Schreibtischdatei anzu- 
legen. Dabei stellt das System sämtliche Ver- 
knüpfungen zwischen Dateien und deren 
Erzeugerprogramm neu her. 

Eine neue Schreibtischdatei legt man an, 
indem man den Mac neu startet und dabei 
die Befehls- und die Wahltaste gedrückt 
hält. Nach dem Hochstarten fragt der 
Rechner, ob er für die angeschlossenen Vo- 
lumes eine neue Schreibtischdatei anlegen 
soll, was man nur noch bestätigt. Alles an- 
dere erledigt der Mac. 


Speicherpflege 


Parameterspeicher löschen 


Ebenso wie die Schreibtischdatei sollte man 
nach der Installation des neuen Betriebs- 
systems auch gleich noch den Inhalt des so- 
genannten Parameterspeichers erneuern. In 
diesem speziellen Speicher legt das System 
Informationen wie die Geschwindigkeit der 
Maus, Netzwerkeinstellungen und anderes 
mehr fest. Um Mifßverständnisse zwischen 
dem neuen Betriebssystem und dem alten 
Speicherinhalt zu vermeiden, schadet es 
nicht, diesen zu löschen und anschließend 
die Einstellungen neu vorzunehmen. 

Dazu startet man den Mac neu und hält 
die Tastenkombination Befehl-Wahl-P-R 
gedrückt, bis der Startton des Mac erneut 
ertönt. Um ganz sicher zu sein, daß der 
Speicherinhalt wirklich gelöscht ist, sollte 
man warten, bis der Startton zum dritten 
Mal erklingt und erst dann die Tasten los- 
lassen. Danach nimmt man in den verschie- 
denen Kontrollfeldern Einstellungen erneut 
vor, sofern sie sich geändert haben. 
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stem 7.5.x war dies noch 
mit einigem Aufwand ver- 
bunden, mit System 7.6 
ist es ein Kinderspiel. Al- 
les, was man tun muß, ist, beim Instal- 
lieren im Installationsprogramm die Option 
„Manuelle Installation“ zu wählen und hier 
„Systemsoftware für alle unterstützten 
Computer“ anzukreuzen. 

Anschließend führt man eine ganz nor- 
male Installation durch und ist danach in 
der Lage, von dem externen Volume jeden 
beliebigen Mac zu starten - vorausgesetzt, 
es handelt sich um einen Rechner mit 
68030-, 68040- oder Power-PC-Prozessor. 


MacOS 


Feintuning 
System 7.6 optimieren 
Nach der Installation sollte man sich noch 
etwas Zeit nehmen, um das neue System für 
die eigenen Bedürfnisse zu optimieren. Hier 
ist zu entscheiden, ob man lieber ein klei- 
neres, dafür aber schnelleres System mit we- 
niger Arbeitsspeicherbedarf haben möchte, 
oder ob man das „Komfortsystem“ mit al- 
len Optionen, dafür aber höheren Hard- 
wareanforderungen bevorzugt. 

Bei letzterem ist die Sache einfach. Nach 
der Installation zieht man alle Systemkom- 
ponenten, die man aus seinem alten System 
übernehmen möchte, in den neuen System- 
ordner, stellt im Kontrollfeld „Speicher“ ei- 
nen höheren Volume-Cache ein (was den 
Festplattenzugriff beschleunigt) und schal- 
tet den virtuellen Speicher aus. Nun bean- 
spruchen System und Programme zwar 
mehr Arbeitsspeicher, dafür geht das Ar- 
beiten recht flott vonstatten. 

Wer mit seinen Ressourcen lieber etwas 
haushält, sollte nur die nötigsten Erweite- 
rungen und Schriften aus dem alten System 
übernehmen, eventuell überflüssige Erwei- 
terungen entfernen und im Kontrollfeld 
„Speicher“ einen geringen Volume-Cache 
einstellen. Wer einen Mac mit Power-PC- 


Prozessor hat, der sollte zudem den virtuel- 
len Speicher einschalten. Hier genügt schon 
1 MB, um Anwendungen mit weniger Ar- 
beitsspeicher betreiben zu können. 


Für Minimalisten 


Verschiedene Konfigurationen verwenden 


System 7.6 ist ziemlich anspruchsvoll, was 
den Arbeitsspeicher angeht. Wer auf ver- 
schiedene Systemfunktionen nicht verzich- 
ten will, sie aber nur selten unter speziellen 
Voraussetzungen benötigt, für den ist das 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ das 
Instrument der Wahl. Hier kann man Kom- 
binationen von Erweiterungen anlegen, die 
sich als Sets ein- und ausschalten lassen. 

Arbeitet man etwa nur in Ausnahme- 
fällen mit Quickdraw 3D, Colorsync oder 
Quicktime, so kann man sich verschiedene 
Konfigurationen speichern, unter denen ei- 
ne oder alle diese Erweiterungen aktiviert 
beziehungsweise deaktiviert sind. 

System 7.6 erleichtert die Auswahl, da 
Systemerweiterungen in „Paketen“ zusam- 
mengefaßt sind. Diese werden angezeigt, 
wenn man im Menü „Inhalt“ die Option 
„Nach Paketen“ auswählt. So lassen sich 
mit einem Klick alle zu Quickdraw 3D 
gehörenden Erweiterungen deaktivieren, 
ebenso die Erweiterungen, die zu Open 
Transport oder Opendoc gehören. Um im 
Dschungel der Erweiterungen den Durch- 
blick zu bewahren, werden sogar zu jeder 
Erweiterung Erläuterungstexte angezeigt. 


Auf Nummer Sicher 


Systemkonfiguration schützen 


Ein Nachteil des Kontrollfelds „Erweite- 
rungen Ein/Aus“ ist, daß man selbstange- 
legte Konfigurationen nicht schützen kann. 
Benutzen mehrere Leute einen Mac, kann 
jeder an den Einstellungen herumdoktern. 


je] Info for Kais Konfiguration 


File: |Kais Konfiguration 


Locked 


Type: |ESET Creator: | ?INI 


ÜlFile Locked 
U] Printer Driver MultiFinder Compatible 


File In Use: No 
File Protected: No 


ÜlResources Locked 


Created: |Die, 6. Mai 1997 


Time: | 17:27:08 Uhr 


Modified: [ie, 6. Mai 1997 


Time: [17:27:08 Uhr 


Size: 3994 bytes in resource fork 


Finder Flags: ® ?.x Ü) 6.0.x 


U] Has BNDL UND INITS Labe|_ One w] 
U] Shared Ol lnited U Invisible 
[]Stationery Oalias []Use Custom Icon 


0 bytes in data fork 


Mit dem Programm Res-Edit lassen sich mit 
„Erweiterungen Ein/Aus“ erstellte Konfigura- 
tionsdateien dauerhaft schützen. Bei ‚„‚Type‘ 
einfach das ESET durch RSET ersetzen. 
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Wer die Kosten für System 7.6 
scheut und vor einem gemischten Sy- 
stem aus deutschen und US-Versio- 
nen von Systemkomponenten nicht 
zurückschreckt, der kann sich die 
meisten Neuerungen von System 7.6 
auch aus dem Internet besorgen. Un- 
ter der Adresse http://www.apple.com 
verzweigt man zu den Support-Sei- 
ten von Apple und hat die Möglich- 
keit, von dort Erweiterungen wie den 
Laserdruckertreiber, Opendoc, Open 
Transport, Cyberdog und Quickdraw 
3D herunterzuladen. Der Vorteil die- 
ser Methode: Meist sind die Bestand- 
teile neuere Versionen als die in Sy- 
stem 7.6 integrierten . 


Hier hilft einem das Programm Res-Edit 
weiter. Hat man eine Konfiguration fertig 
und will sie dauerhaft schützen, ruft man in 
Res-Edit mit der Option „Get File/Folder 
Info“ die Konfigurationsdatei auf - sie liegt 
im Ordner „Erweiterungen Ein/Aus Daten“ 
im „Preferences“-Ordner - und ändert den 
Dateityp (Type) von ESET zu RSET. Da- 
nach Res-Edit beenden, und die Datei ist ge- 
gen Änderungen geschützt. 


Schlanker ist schneller 
System 7.6 abspecken 


Das Arbeiten mit den verschiedenen Kon- 
figurationen im Kontrollfeld „Erweiterun- 
gen Ein/Aus“ hat einen Nachteil: Um zwi- 
schen den Konfigurationen umzuschalten, 
muf man den Mac jedesmal neu starten. 
Wer auf eine ganze Reihe von Systemer- 
weiterungen verzichten kann, tut deshalb 
gut daran, sie dauerhaft aus dem System- 
ordner zu entfernen. Diese Alternative bie- 
tet einen doppelten Vorteil: Das System 
wird schneller, und es treten seltener Kon- 
flikte zwischen Erweiterungen auf. 
Typische Kandidaten von verzichtbaren 
Erweiterungen sind solche für den Netzzu- 
griff und den Online-Zugang sowie alle Ar- 
ten von Druckertreibern. So kann man auf 
alle Druckertreiber außer dem einen ver- 
zichten, der für den eigenen Drucker zu- 
ständig ist. Falls der Mac nicht an einem 
Computernetz angeschlossen ist, kann man 
alle Netzerweiterungen sowie diverse Kon- 
trollfelder entfernen. Und wer nicht online 
ist, wird auch Open Transport nicht ver- 
missen. Wenig sinnvoll ist es, alle nicht 
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benötigten Erweiterungen sofort von der 
Festplatte zu löschen. Sollte doch einmal ei- 
ne fehlen, muß man sie sonst umständlich 
neu installieren. Besser ist es, einen eigenen 
Ordner auf der Festplatte einzurichten, in 
dem man nicht benötigte Erweiterungen 
ablegt. So hat man für den Fall der Fälle die 
Datei schnell parat und kann sie in den Sy- 
stemordner zurücklegen. 

Wer sich nicht sicher ist, welche Erwei- 
terungen er benötigt und auf welche er ver- 
zichten kann, dem hilft ein Blick in das 
Kontrollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“. 
Hier findet man zu den meisten Erweite- 
rungen auch eine Erklärung, was sie be- 
wirken. Über den Befehl „Objekt finden“ 
hat man das Opfer seiner Aufräumaktion 
schnell gefunden und kann es aus dem 
Systemordner herausnehmen. 


Rasch verdrahtet 


Netzzugang einrichten 


Für Anwender, die bisher noch nicht mit 
Open Transport gearbeitet haben, werden 
der Netzzugang und das Konfigurieren des 
Internet-Zugangs erst einmal ungewohnt 
sein. In der Praxis ist dies aber mit Open 
Transport einfacher denn je. 

Um mit dem Mac in ein Localtalk- oder 
Ethernet-Netzwerk zu gelangen, muß man 
nur im Kontrollfeld „Appletalk“ den ent- 
sprechenden Anschluß via Drucker-, Mo- 
dem- oder Ethernet-Port auswählen, das 
war’s. Danach greift man auf die „Aus- 
wahl“ im „Apfel“-Menü zurück, um Ser- 
ver und Drucker zu mounten. 


Gut versteckt 


Screenshots von Fenstern aufnehmen 


Unter System 7.6 lassen sich Screenshots 
von einer Auswahl oder einzelnen Fenstern 
machen. Um eine Auswahl aufzunehmen, 
drückt man die Tastenkombination Befehl- 
Umschalt-4, ein Fenster wird mit zusätzlich 
gedrückter Feststelltaste „abfotografiert“. 


Laserwriter 8.4.2 mit allen Druckern nutzen 


Der Apple-Treiber Laserwriter 8.4.2, der in 
System 7.6 enthalten ist, läßt sich mit jedem 
Postscript-Laserdrucker benutzen, auch 
wenn diesem eine eigene Treibersoftware 
beiliegt. Zwar funktionieren auch die an- 
deren Treiber in der Regel einwandfrei, aber 
wenn man die Funktionen der Apple-Soft- 


ware nutzen will oder sich einfach daran 
gewöhnt hat, damit zu arbeiten, kann man 
das ohne Schwierigkeiten tun. 

Das einzig Wichtige ist, die entsprechen- 
de PPD-Datei des Druckers zu finden und 
beim Laserwriter-Setup dem Drucker zu- 
zuordnen. In dieser Datei stehen Informa- 
tionen über die Funktionen des Druckers 
und über die möglichen Erweiterungen. 

Einige Druckertreiber legen im Ordner 
„Systemerweiterungen“ zum vorhandenen 
Ordner „Druckerbeschreibungen“ einen 
Ordner „Printer Descriptions“ an. Andere 
wiederum, wie zum Beispiel die Treiber für 
Kyocera-, Xerox- und Digital-Druckez, le- 
gen im Systemordner einen „PPD Folder“ 
an. Das Ganze funktioniert natürlich auch 
andersherum, denn ein Apple-Drucker läfst 
sich zum Beispiel auch mit dem PS-Printer 
von Adobe betreiben. 


Jahrelang hielt Apple seine Systementwickler 
gefangen — behaupteten diese zumindest in ei- 
ner im System versteckten Botschaft, in der al- 
le armen Wichte auch fein säuberlich mit Na- 
men aufgelistet waren. Jetzt sind sie frei — ge- 
rettet von Söldnern, wie eine in System 7.6 
versteckte Mitteilung beweist. Mit Hilfe eines 
Programms wie beispielsweise Word können 
Sie das selbst überprüfen: Aktivieren Sie den 
„Öffnen”-Dialog und dort unter „Dateitypen 
auflisten:”” den Punkt „Alle Dateien”. Wählen 
Sie sodann aus dem Systemordner „System”, 
und klicken Sie anschließend auf den Button 
„Öffnen’” — da haben Sie den Beweis. 


Schnelle Druckerwahl 


Drucker im „Drucken‘“-Dialog auswählen 


Mit dem neuen Laserwriter-Treiber 8.4.2 
ist es sehr einfach, zwischen verschiedenen 
Druckern umzuschalten. Hierzu wählt man 
einfach in jedem beliebigen Programm die 
Option „Drucken...“ und klappt in der 
anschließend erscheinenden Dialogbox das 
oberste Ausklappmenü auf. Nun kann man 
zwischen den verschiedenen installierten 
Druckern auswählen. 


Einfache Konfiguration 


Drucker mit Laserwriter 8.4.2 einrichten 


Laserwriter 8.4.2 bietet eine Reihe schöner 
Funktionen. So kann man, ohne die Aus- 
wahl öffnen zu müssen, den Drucker wech- 
seln, sich die installierten Schriften ansehen 
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Einstellungen für LaserWriter: 
ku “Macwelt Optra” 
„Druckerbeschreibungsdatei (PPD): 
: Lexmark Optra Plus v1.4 


Andere... | : 


m Installierbare Optionen: 


Duplex: Not Installed 

Optional Tray 2: Installed E i 

Optional Tray 3: Not Installed 8 j 

Optional Feeder 1: Not Installed H 

Optional Feeder 2: Not Installed ei 
Option:| Duplex v ] 


ieh Not Installed ae]; 


Mit dem Druckertreiber Laserwriter 8.4.2 las- 
sen sich alle möglichen Druckereinstellungen 
in einer eigenen Dialogbox vornehmen. 


und auch den Drucker konfigurieren. Bei 
dieser Funktion hat allerdings die Benut- 
zerfreundlichkeit etwas gelitten. 

Um den Drucker zu konfigurieren, 
klickt man das Drucker-Icon auf dem 
Schreibtisch an und wählt im Menüpunkt 
„Drucker“ die Option „Einstellungen“. Die 
Felder „Optionen“ und „Einstellungen“ in 
der folgenden Dialogbox haben es in sich. 
Unter „Optionen“ wählt man die verschie- 
denen Parameter aus, und unter „Einstel- 
lungen“ gibt man an, ob diese am eigenen 
Drucker vorhanden sind oder nicht. 


Papier sparen 


Mehrere Seiten auf ein Blatt drucken 


Der neue Druckertreiber Laserwriter 8.4.2 
macht es einfach, mehrere Seiten auf ein 
Blatt zu drucken und so Papier zu sparen. 
Dazu wählt man im Dialog „Drucken...“ 
im zweiten Pop-up-Menü von oben die Op- 
tion „Blattanordnung“ und gibt anschlie- 
ßend die Anzahl von Seiten pro Blatt an. 
Wenn man möchte, kann man um jede Sei- 
te noch einen Rahmen legen; diesen stellt 
man rechts in der Dialogbox ein. 


Internet-Zugang einrichten 


Open Transport konfigurieren 


Auf Open Transport, das ebenfalls mit Sy- 
stem 7.6 kommt, ist angewiesen, wer über 
einen Internet-Zugang verfügt. Die Konfi- 
guration findet in drei Kontrollfeldern statt. 

Im Kontrollfeld „Modem“ wählt man 
das passende Modem und den Anschluß 
aus; im Kontrollfeld „TCP/IP“ trägt man 
die Angaben für die TCP/IP-Verbindung ein 
und dann noch im Kontrollfeld „PPP“ Na- 
me, Kennwort und Telefonnummer seines 
Providers. Die richtigen Angaben muß man 
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bei seinem Provider erfragen. Hat man al- 
les fertig konfiguriert und sich über das 
Kontrollfeld „PPP“ ins Internet eingewählt, 
sollte man seine Konfiguration an einem 
sicheren Platz speichern. 

Dazu wählt man in den Kontrollfeldern 
„TCP/IP“ und „PPP“ die Option „Konfi- 
gurationen...“ im Menü „Ablage“ aus und 
selektiert hier den Befehl „Exportieren...“. 
Mit diesem Befehl lassen sich die Einstel- 
lungen an einem beliebigen Ort speichern 
und später jederzeit mit dem Befehl „Im- 
portieren...“ wieder aufrufen; zur genauen 
Vorgehensweise bei der Konfiguration ei- 
nes Internet-Zugangs unter System 7.6lsie-] 


[he Macwelt 5/9Jab Seite 192. 
Intermet-Software wählen 


Mehr Funktionen mit Free PPP 


Nicht nur Apples PPP-Software ist für das 
Internet geeignet. Um eine Verbindung via 
Modem oder ISDN-Adapter aufzubauen, 
kann man auch PPP-Programme anderer 
Hersteller verwenden. Free PPP von Rock- 
star (http://www. rockstar.com) ist die am 
häufigsten eingesetzte Alternative. 

Hier ist etwa im Gegensatz zu Open 
Transport PPP kein Modemskript notwen- 
dig. Den Init-String gibt man direkt in Free 
PPP ein. Unterschiedlichen Internet-Zugän- 
gen kann man auch unterschiedliche Init- 
Strings und Geräte zuweisen. Free PPP ar- 
beitet mit Open Transport und Mac TCP, 


Der Software Beine machen 


Open Transport richtig nutzen 


Nicht alle Anwendungen nutzen die Mög- 
lichkeiten von Open Transport. Höhere Ge- 
schwindigkeiten und mehr Funktionen bie- 
ten sogenannte Open-Transport-fertige und 
-erweiterte (native) Anwendungen. Soft- 
ware, die zwar auf Apples klassischer Netz- 
werktechnik beruht und sich mit Open 
Transport verwenden läßt, heißt „Open 
Transport Compatible“. 

Wer entsprechende Software einsetzt, 
sollte also immer danach fragen, ob diese 
Open Transport nativ unterstützt. Außer- 
dem sollte immer genügend Arbeitsspeicher 
vorhanden sein. Bei Speichermangel treten 
schnell Geschwindigkeitsengpässe auf. 


Speicher sparen 


Open Transport im virtuellen Speicher 


Open Transport benötigt auf einem Power 
Mac bis zu 1,2 Megabyte Hauptspeicher, 
wenn die Option „Virtueller Speicher“ im 
Kontrollfeld „Speicher“ ausgeschaltet ist. 


Der Arbeitsspeicherbedarf läßt sich mit ein- 
geschaltetem virtuellem Speicher auf rund 
200 Kilobyte reduzieren. 


Modems verwenden 


Modemskripts selbst erstellen 


Um auf das Internet zuzugreifen, braucht 
man eine direkte Netzverbindung, wie sie 
in vielen Unternehmen besteht, oder ein 
Modem für eine Wählverbindung. Apples 
Software für Wählverbindungen heißt 
„Open Transport PPP“ und wird zusam- 
men mit dem Kontrollfeld „Modem“ in- 
stalliert. In diesem Kontrollfeld läßt sich ein 
Modem aus einer Liste auswählen, so daß 
man vor AT-Befehlen verschont bleibt. 
Häufig ist aber das eigene Modem nicht 
enthalten, und Open Transport PPP versagt 
einem daher seine Dienste. Dann sollte man 
das Hayes-Modem im Kontrollfeld „Mo- 
dem“ auswählen. Apple bietet für den Fall, 
daß ein Skript fehlt, das Programm „Mo- 
demscript Generator“ an. Steht einem das 
nicht zur Verfügung oder funktioniert das 
erstellte Skript nicht, heißt es, selbst Hand 
anlegen. Dazu lassen sich die Modem- 
skripts, die im Ordner „Systemerweiterun- 
gen“ sind, ergänzen oder ändern. Dabei legt 
man eine Kopie des Hayes-Modems an und 
öffnet diese Datei mit einem Editor wie 
BBedit light. Das Modemskript läßt sich 
nun durch die Eingabe des passenden AT- 
Befehls ergänzen, den man dem mitgelie- 
ferten Modemhandbuch entnehmen kann. 
Doch Vorsicht bei der Eingabe: Der AT- 
Befehl, der das Modem konfiguriert, gehört 
an die richtige Stelle. In unserem Beispiel 
versteckt sich der zu ändernde AT-Befehl in 


EE Cyberdog 2.0 Notebook =: 
8 Cyberdog Home Page 

Cyberdog Documentation 

Talk To Us! 

Explore 

8 Search 


7. Cyberdog 2.0 
| Cyberdog 2.0 Release Notes 
| Cyberdog Online Manual (HTML) 
Plug-Ins 
® Other Software for Cyberdog 
| Cyberdog Software Update Information 

7 © Cyberdog Feedback 
& Human Interface Comments 
& Cyberdog Feature Suggestions 
® Cyberdog Newsgroups 
cyberdog.announce 
cyberdog.general 

D | 9 Apple Sites 

DPD  ® Local Area Network 


Eee no] 
Das Cyberdog-2.0-Notebook kann man analog 


zur Finder-Listendarstellung organisieren und 
mit der Maus per Drag-and-drop bedienen. 
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cyberdog_20_6ök.hqx 


1 
POEO:. AFREE 36K 
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! Reset to factory settings 
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! Lock serial port speed 
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! CONNECT returns DCE speed 

! Turn off answering 
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Die AT-Befehle für das Modemskript lassen 
sich dem Modemhandbuch entnehmen. Die im 
Skript markierten Befehle entsprechen den 
darüberstehenden Anweisungen. 


der Zeile „write "AT&E..."“, die sich im 
Modemskriptbereich „Label 3“ befindet. 
Je nach Modem sind aber auch Änderun- 
gen an anderen Stellen nötig. Danach muß 
man nur noch das Modemskript sichern 
und im Kontrollfeld „Modem“ auswählen. 
Beim Verbindungsaufbau mit Open Trans- 
port PPP sollte man die Option „ausführli- 
che Beschreibungen“ aktivieren. Scheitert 
der Aufbau, läßt sich im Protokoll anzei- 
gen, an welchem AT-Befehl dies eventuell 
lag. Danach sollte man im Modemskript 
auch den fehlerhaften AT-Befehl ändern. 


Keine Startprobleme 


TCP/IP ständig aktivieren 


Nach der Installation von System 7.6 und 
Open Transport hat man zwei Kontrollfel- 
der, die Apples klassischer Netzwerktech- 
nik bisher fehlten: TCP/IP und Appletalk. 
Beide haben im Menü „Bearbeiten“ den 
Befehl „Benutzermodus“. Der erweiterte 
Modus erlaubt es, Appletalk und TCP/IP 
ein- oder auszuschalten. In den Kontrollfel- 
dern erscheint dann ein „Optionen“-But- 
ton, der diese Funktion ermöglicht. 
TCP/IP läßt sich überdies auch nur bei 
Bedarf laden. Manche Anwendungen kom- 
men mit dieser Möglichkeit jedoch nicht zu- 
recht, so daß TCP/IP-Verbindungen nicht 
funktionieren. Bei Problemen mit TCP/IP 
sollte man daher diese Option deaktivieren. 


Web-Zugang 

In Cyberdog gespeicherte Adressen aufrufen 
Mit System 7.6 bekommt man auch den 
Web-Browser Cyberdog. Um zu einer im 


Notebook von Cyberdog gespeicherten 
Adresse im Internet zu gelangen, hat man 
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Dauert einem das Herunterladen 
einer Web-Seite oder einer Datei 


— mit Apples Web-Browser Cyber- 
dog zu lange, kann man den 
Vorgang mit einem Klick auf 
je] — __ Hayes Optima 288 — BE den laufenden Hund heenden. 


zwei Optionen: Mit einem Doppelklick auf 
den Eintrag öffnet Cyberdog ein neues Fen- 
ster und stellt dort die gewünschte Web-Sei- 
te dar. Soll die Seite im schon geöffneten 
Fenster von Cyberdog angezeigt werden, 
zieht man per Maus die Adresse auf das 
Eingabefeld oben im Fenster von Cyberdog. 


Geduldsfaden gerissen 


Download in Cyberdog stoppen 


Wenn es einem zu lange dauert, eine Web- 
Seite oder Datei mit Cyberdog aus dem In- 
ternet herunterzuladen, kann man den Vor- 
gang durch Mausklick auf den laufenden 
Hund im jeweiligen Fenster stoppen. 


Ordnung 


Cyberdog-Notebook organisieren 


Um im Cyberdog-Notebook eine bessere 
Übersicht zu haben, legt man Kategorien an 
(„Notebook > New Category“), unter de- 
nen die Web-Adressen eingeordnet werden. 
Das Notebook ist analog zur Listenansicht 
des Finders zu bedienen, und die einzelnen 
Einträge lassen sich per Maus von einer Ka- 
tegorie zu einer anderen verschieben. 

Um einen Eintrag anzulegen, kann man 
entweder eine gerade geöffnete Web-Seite 
zum Notebook hinzufügen („Cyberdog > 
Add Window to Notebook“) und dabei 
auch gleich die gewünschte Kategorie an- 
geben. Oder man legt im Notebook mit 
dem Menübefehl „Notebook > New Item“ 
einen neuen Eintrag an. Soll ein schon be- 
stehender Eintrag umbenannt werden, ak- 
tiviert man diesen im Notebook und ruft 
den Befehl „Edit > Rename“ auf. 


Wiederverwenden 


Netscape-Bookmarks importieren 


Ist das Notebook von Cyberdog aktiviert, 
hat man die Möglichkeit, über den Menü- 
punkt „Notebook > Import Items > Net- 
scape Bookmarks...“ in Netscape angeleg- 
te Web-Adressen zu importieren und muß 
diese nicht neu erfassen. 

Redaktionsteam Macwelt 


Literatur: „Im Blickpunkt: System 7.6 - erster Test“, 
Macwelt 1/96, S. 28; „System 76 

in der Praxis“, Macwelt 3/97, 5. B2; „Mit 

System 7.6 ins Internet“, Macwelt 5/97,5.92 


Dateiaustausch ohne 


Kopfzerbrechen 


Viele Programme verwenden 
unter verschiedenen Betriebs- 
systemen identische 
Dateiformate. Damit kann 
man fast problemlos Dateien 
von Macs zu PCs übertragen, 
auch wenn die Rechner 


nicht vernetzt sind 


ie Datei ist aber auf einer Mac- 
Diskette, die kann der PC doch 
nicht lesen“, kommt oft als Aus- 
sage. Und die Frage, ob es denn 
dieses oder jenes Programm auch für das 
Mac-OS gebe, wird ebenfalls oft gestellt. 
Wieviel Software inzwischen für mehre- 
re Betriebssysteme zur Verfügung steht, ist 
vielen Anwendern nicht bewußt. Parade- 
beispiel für ein plattformunabhängiges Pro- 
dukt ist Star Office von Star Division: Das 
Paket gibt es als Mac-Version, für Windows 
3.1x und Windows 95 beziehungsweise NT 
und auch für OS/2, Sun Solaris und für Li- 
nux, letzteres für private Anwender sogar 
kostenlos. Und in naher Zukunft, das heifst 
innerhalb des nächsten Jahres, wird es dank 
Java noch viel mehr Software geben, die auf 
verschiedenen Plattformen läuft. 
Von der Textverarbeitung über Tabel- 
lenkalkulation und Datenbanken wie File- 
maker bis hin zu Photoshop und 3D-Pro- 
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grammen wie Cinema 4D reicht die Liste 
der Programme, die für verschiedene Be- 
triebssysteme zur Auswahl stehen. Daß sie 
mit identischen Dateiformaten arbeiten, ist 
auch noch wenig bekannt. Eine regelmäßig 
gestellte Frage lautet immer noch, ob man 
denn Dateien von XYZ für den Mac auch 
mit der Windows-Version von XYZ öffnen 
und bearbeiten kann - oder umgekehrt. 

Erschwerend kam früher hinzu, daß es 
lange Zeit für PCs kaum Möglichkeiten 
gab, auf Mac-Speichermedien zuzugreifen, 
auch dann nicht, als in Macs und PCs HD- 
Disketten verwendet wurden. 


Die Arbeit wird leichter 


Für Anwender, die auf Computern mit un- 
terschiedlichen Betriebssystemen arbeiten, 
ist plattformübergreifende Software eine 
deutliche Arbeitserleichterung, denn man 
kann auf jedem Computer dieselbe Anwen- 
dung einsetzen und muß sich nicht für jedes 
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Betriebssystem in neue Programme einar- 
beiten. Es genügt, die Tücken des jeweiligen 
Betriebssystems im Griff zu haben, wenn 
die Bedienung der verschiedenen Anwen- 
dungsversionen gleich ist. 

Auch der Dateiaustausch mit Speicher- 
medien gestaltet sich viel einfacher. Für 
kleine Dateien reicht eine HD-Diskette oft 
noch aus, zumindest wenn die Dateien ge- 
packt sind; für größere Datenmengen bie- 
tet sich ein Laufwerk für ZIP-Disketten an. 
100 MB Kapazität sollten für den kleinen 
Datenaustausch zwischendurch genügen; 
die Laufwerksgröße ist inzwischen eher das 
Problem als die Plattform, von der die Da- 
ten stammen. Zumindest hat sich das The- 
ma erledigt, daß der eine oder andere Rech- 
ner irgend etwas nicht lesen kann. 

Da es nun Anwendungen auf verschie- 
denen Plattformen mit identischen Datei- 
formaten gibt und jeder Mac PC-Medien 
lesen und beschreiben sowie jeder PC mit 


Illustration: Tanja Kühnel 
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Das Fenster von Here & Now ähnelt dem DOS Moun- 
ter 95. Wird es geschlossen, bemerkt man am PC 
vom Programm nichts mehr, denn die Mac-Dateien 
erscheinen einfach auf der Arbeitsoberfläche. 


der entsprechenden Software Mac-Medien 
nutzen kann, ist es kein Problem mehr, Da- 
teien vom Mac auf einen PC oder in der 
umgekehrten Richtung zu übertragen. 


Was der Mac kann 


Das Mac-OS liest und beschreibt seit der 
Version 7.5 PC-formatierte Medien, man 
muß nur das Kontrollfeld PC-Exchange ak- 
tivieren. Dieses stößt aber an seine Grenzen, 
wenn es mit den neuen langen Dateinamen 
von Windows konfrontiert wird. 

Ein sehr gutes Hilfsprogramm hierfür 
findet man im DOS Mounter 95 von Soft- 
ware Architects (siehe auch Macwelt 7/96, 
Seite 88), der voll kompatibel zu den lan- 
gen Windows-Dateinamen ist und sie kor- 
rekt im Finder anzeigt. DOS Mounter 95 
bietet auch komfortablere Möglichkeiten 
als Easy Open des Mac-OS, um Dateien 
und Anwendungen zu verknüpfen. Ein wei- 
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terer Pluspunkt des DOS Mounter 95 ist 
die Systemerweiterung Multi-Mounter, die 
so ziemlich alles auf die Arbeitsoberfläche 
bringt, was in ein Laufwerk paßt. 


verbreiteten, in Microsoft Windows. In der 
Macwelt-Ausgabe 7/96 haben wir unter 
anderem zwei Programme vorgestellt, die 
einem PC trotz Windows beibringen, wie 
ein Mac das meint, was er auf eine HD- 
oder ZIP-Diskette schreibt. 

Die beiden Programme sind Here & 
Now von Software Architects, das PC-Pen- 
dant zum DOS Mounter 95, und Xchange 
von Optima Technology. Die beiden Pro- 
gramme tun eigentlich dasselbe, aber auf 
verschiedene Weise. Xchange ist eine eigene 
Anwendung mit eigenen Fenstern für alle 
geöffneten Laufwerke. Man kann sämtliche 
Laufwerke eines PCs, auch solche mit Mac- 
formatierten Medien, öffnen und zwischen 
den Laufwerken kopieren. 

Xchange funktioniert unter Windows 
3.1x, unter Windows 95 und NT. Außer- 
dem kann man mit Xchange auf DAT-Bän- 
der zugreifen, die am Mac über Optimas 


Die im Text erwähnten Programme 
zum Datenaustausch wurden in der 
Macwelt 7/96 getestet, sie sind im 


Fachhandel erhältlich und kosten 
zwischen 130 und 150 Mark. For- 
matter Five wurde in Ausgabe 4/97 
getestet und kostet 240 Mark. 
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Software Desk Tape bespielt wurden. Here 
& Now dagegen besticht durch Unauffäl- 
ligkeit. Die Software besteht aus Treibern, 
die in das System eingebunden werden und 
es so ermöglichen, auf Mac-formatierte 


Extension ‚Application Creator File Type PC Ss kö nnen es trotzde m... R E R k k 
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„IDG. = SER PhoisShap2573.0 SBIM JPEG vl system integriert, auch nicht in dem meist- auf PCs normalerweise nicht gibt, etwa das 


„Desktop“-Verzeichnis, daß die Diskette 
nicht PC-formatiert ist. 

Für die gängigsten Anwendungen wird 
der Treiber bei der Installation automatisch 
konfiguriert und damit zum Beispiel eine 
Word-Datei auf einer Mac-Diskette in ei- 
nem PC-Laufwerk „einfach so“ geöffnet. 
Der Anwender vergißt mit der Zeit, daß es 
eigentlich mal Probleme mit PCs und Dis- 
ketten gegeben hat; von Here & Now ist 
nichts zu sehen. Zusätzlich besteht die 
Möglichkeit, das Programm nachträglich 
für Dateiformate zu konfigurieren, die nicht 
voreingestellt sind. Here & Now funktio- 
niert unter Windows 3.1x und Windows 
95, nicht jedoch unter Windows NT. 


Tips für die Praxis 


Die erste Regel für den erfolgreichen und 
problemlosen Austausch von Dateien zwi- 
schen den verschiedenen Rechnerwelten be- 
zieht sich auf die Formatierung der ver- 
wendeten Speichermedien. 


Original formatierte Medien nutzen 


Wenn möglich sollte man ein original for- 
matiertes Medium benutzen, das heißt, am 
Mac Dateien auf ein Mac-formatiertes und 
am PC auf ein PC-formatiertes Medium 
schreiben, da die Software darauf abge- 
stimmt ist, „fremde“ Dateien auf einem 
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fremdformatierten Medium korrekt zu- 
gänglich zu machen und diese Dateien zu 
übertragen. Wer Mac-Medien in einem PC 
benutzen will, muß noch auf eine Beson- 
derheit achten. Keines der aktuellen Pro- 
gramme für PCs kann Mac-formatierte 
Medien in IDE- beziehungsweise ATAPI- 
Laufwerken lesen und beschreiben. Das 
liegt daran, daß die Programme auf ei- 
nen SCSI-Treiber angewiesen sind, der bei 
ATAPI-Laufwerken nicht vorhanden ist. 


Auf Makro-Viren achten 


Dateien, die auf PCs mit Word für Win- 
dows oder mit Excel erstellt worden sind, 
sollte man am besten mit einem aktuellen 
Virenscanner überprüfen, bevor man sie 
das erstemal öffnet, denn Makro-Viren sind 
im PC-Lager inzwischen weiter verbreitet, 
als sich die meisten Anwender träumen 
lassen. Dazu wieder einmal der Hinweis, 
daß Disinfectant 3.6 keinen wirksamen 
Schutz gegen Computerviren auf Macs und 
Kompatiblen mehr darstellt, da das Pro- 
gramm neuere Viren und vor allem Makro- 
Viren nicht aufspürt. 


Freie Wahl der Dateinamen 


Die Namensgebung der Dateien ist nicht 
wichtig, wenn man im „Öffnen“-Dialog 
im Menü „Ablage“ jede Datei auswählen 
kann. Dateitypen, deren korrekte Namens- 
erweiterungen, wie zum Beispiel „.doc“ bei 
Word-Dateien, schon voreingestellt sind, 
lassen sich auch von fremdformatierten 
Medien mit einem Doppelklick öffnen. Um 
weniger verbreitete Dateiformate zu er- 
kennen, kann man die Dateiaustauschpro- 
gramme, wie auf den Screenshots zu se- 
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DOS Mounter 95 kann etwas mehr als PC- 
Exchange, zum Beispiel Windows-95-Datei- 
namen auf PC-Medien schreiben. Es erkennt 
auch ohne Konfiguration einige Windows-Da- 
teien mit den korrekten langen Dateinamen. 


hen, entsprechend konfigurieren. Dabei 
ordnet man einem Mac-Dateityp eine drei 
Zeichen lange PC-Dateiendung zu. 


Kopien anfertigen 


Werden Dateien per Diskette transportiert, 
sollte man am besten zwei Kopien anferti- 
gen, denn Disketten sind bekanntermaßen 
unzuverlässig. Auch wenn das übertrieben 
klingt, Schreib-Lese-Fehler auf Disketten 
sind mit Abstand die häufigsten Medien- 
fehler, die auftreten. Zumindest sollte man 


Wenn ... 


schen einem Mac und einem PC aus- 
tauschen, ... 


... dann 
Wenn Sie nur gelegentlich Dateien zwi- =... genügt das Apple-Kontrollfeld PC- 


Exchange. 


Wenn Sie regelmäßig mit Dateien auf =... sollten Sie sich den DOS Mounter 


PC-formatierten Datenträgern zu tun 
haben, ... 


95 zulegen; wenn Sie zusätzlich ein 
Formatierprogramm brauchen, können 
Sie den DOS Mounter auch mit For- 
matter Five erwerben. 


Wenn sie gelegentlich an einem PC mit=®... brauchen Sie entweder Here & Now 


Mac-formatierten Medien arbeiten, ... 


oder Xchange. 


Wenn Sie ständig zwischen Mac und»... ist es hilfreich, auf jedem Rechner 


PC wechseln und dabei Dateien, zum 
Beispiel auf Disketten, zwischen den 
Rechnern bewegen, ... 


ein entsprechendes Hilfsprogramm zu 
installieren. 


Wenn Sie auf einem NT-PC Mac-for-=P ... können Sie hierfür nur Xchange von 


matierte Medien benutzen wollen, ... 
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Optima verwenden. 
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die Dateien so lange auch auf dem Ur- 
sprungsrechner belassen, bis der Transfer 
erfolgreich über die Bühne gegangen ist. 


Auf die Programmversion achten 


Ein weiterer Tip bezieht sich auf die ver- 
wendeten Programmversionen. Wenn man 
nicht weiß, welche Version auf dem ande- 
ren Rechner installiert ist, sollte man die 
Datei, die man übertragen will, in der ak- 
tuellen Version und in einer möglichst weit- 
verbreiteten speichern. Word für den Mac 
in der Version 5.1 oder Word für Windows 
2.0 auf einem PC zum Beispiel sind For- 
mate, die sich auf den meisten Rechnern 
problemlos lesen lassen. 

Schwieriger wird es bei aktuellen Pro- 
grammversionen. Star Office 3.1 in der 
Mac-Version kann die Dateien des schon 
vorgestellten Star Office 4.0 für Windows 
noch nicht lesen. Die aktuelle Version von 
Word für den Mac kann zwar Dateien von 
Winword aus Office 95 lesen, nicht jedoch 
Dateien, die mit dem neuen Word aus Of- 
fice 97 erstellt worden sind. 

In der Regel gilt, je älter beziehungswei- 
se je verbreiteter die verwendete Software- 
version, desto größer ist die Wahrschein- 
lichkeit, daß sich die Dateien öffnen lassen, 
aber um so weniger Formatierungen un- 
terstützen die Formate. Für einen reibungs- 
losen Dateiaustausch ist es daher sehr wich- 
tig, sich zu erkundigen, welche Programm- 
version die Gegenstelle benutzt. 

Wenn man Pech hat, gibt es auf den ver- 
schiedenen Plattformen nicht die gleiche 
Software. In diesem Fall muß man auf pro- 
grammunabhängige Dateiformate aus- 
weichen, für die beide Plattformen Software 
bereithalten. Die beste Lösung ist ein einfa- 
ches Textformat oder für Grafiken ein For- 
mat wie TIFE, das auf beiden Plattformen 
arbeitet. Weitaus bequemer ist es jedoch, 
wenn die Software vorhanden ist. 


Fazit 


Läuft auf verschiedenen Rechnern das glei- 
che Programm, zum Beispiel Photoshop, ist 
es inzwischen kein Problem mehr, wenn nur 
einer der beiden Computer ein Mac ist. Da- 
teien einer Anwendung lassen sich ohne 
Probleme auf einer Plattform erstellen und 
auf einer anderen weiterverarbeiten, und 
inzwischen kann auch ein PC Mac-Dis- 
ketten und andere Mac-formatierte Spei- 
chermedien lesen und beschreiben. 

Guido Sieber 


Literatur: „Datentausch”, Macwelt 7/96, S. 87; „Licht 
im Dschungel der Dateiformate”, Macwelt 6/97, S.172 


Serie Applescript 


Skripts für die Praxis 


Die fünfte Folge unserer Applescript-Serie stellt typische Beispiele und Lösungen 


vor, die man häufig benötigt. Alle Anwendungen lassen sich ohne großen Aufwand an eigene 


b man nun zwanzig Bilder in 

Xpress importieren oder E- 

Mails weiterleiten will, Apple- 

script ist in vielen Fällen ein 

nützlicher Helfer. In Kombination mit dem 
Finder ergeben sich zahlreiche Lösungen. 

Ein wichtiges Konzept, das die Mög- 

lichkeiten von Skripts deutlich erweitert, 

stellen die sogenannten Handler dar. Dies 

sind spezielle Routinen, die nicht von An- 

weisungen innerhalb eines Skripts kom- 

men, sondern vom Finder aufgerufen wer- 


Frage- und Problemstellungen anpassen 


den. Die drei Handler heißen Run, Open 
und Idle. Run-Handler werden automa- 
tisch aufgerufen, wenn man etwa ein Skript 
im Skripteditor oder als Skriptprogramm 
per Doppelklick startet. 

Der Open-Handler kommt zum Einsatz, 
wenn man einen oder mehrere Gegenstän- 
de auf das Programmsymbol des Skript- 
programms im Finder zieht. Der Parameter 
des Open-Handlers übergibt dabei eine Li- 
ste mit den Verweisen auf die Gegenstände. 
Das Skript weiß damit, auf welche Dateien 


sich die Anweisungen beziehen. Beispiel- 
skript 1, das man zunächst als Skriptpro- 
gramm speichern muß, zeigt den Einsatz 
des Run- und des Open-Handlers. 
Unabhängig davon, ob ein Skript über 
den Run- oder den Open-Handler gestar- 
tet wird, bietet der Idle-Handler die Mög- 
lichkeit, Anweisungen in frei definierbaren 
Intervallen aufzurufen. Beispielskript 2 de- 
monstriert den praktischen Einsatz. Der 
Idle-Handler wird in einem Intervall von 
zehn Sekunden automatisch aufgerufen 


— — Skript 1 == 


Skript 2 


m] Der Idle-Handler wird in 


= TE ER] 


b Beschreibung... 


pr 
Aufzeichnen 
onrun 


display dialog "Das Skript wurde im Skripteditor oder per Doppelklick- 


Stop Ausführen 


im Finder gestartet" 


end run 


on open theFileList 
set theClount to count of theFileList 


display dialog "Das Skriptprogramm wurde im Finder per Drag & Drop - 
kestartet.” & return & "Anzahl der gedroppten Gegenstände: " & theCount 


end open 


Kgu 
Tee 


Mit Hilfe der Run- und Open- 


> Beschreibung... 


ca - We 


Bar Aufzeichnen Stop Ausführen 
onrun 


Syntax prüfen 


Doppelklick im Finder gestartet” 
end run 


on open theFileList 
set theCount to count of theFileList 


Gegenstände: " & theCount 
end open 


on ide 


display dialog "Das Skript wurde im Skripteditor oder per - 


display dialog "Das Skriptprogramm wurde im Finder per = 
Drag & Drop gestartet." & return & "Anzahl der gedroppten = 


display dialog "Der Idie-Handler wurde aufgerufen!” 


Intervallen immer wieder 
aufgerufen. Die Inter- 
sort  valldauer ergibt sich aus 
dem Return-Wert in 

Sekunden. 


BES 


return I0 
end idle IL 
Applescript [Cm] BE 
= Skript 3 = a] Eine Eigenschaft (Pro- 


Handler läßt sich festlegen, wie 
man ein Skript starten kann - 


per Doppelklick oder Drag-and- 


drop. Das Skript muß man als 
Skriptprogramm sichern. 


onrun 


end run 
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Aufzeichnen 


AppleScript 


D Beschreibung... 


Stop Ausführen 


|property pCounter : O 


set pCounter to pCounter + 1 
display dialog "Das Skript wird zum " & (pCounter as string) & ". Mal gestartet” 


elf 0000000000000 000, Je 
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perty) ist eine Variable, die 
im gesamten Skript zur 
Verfügung steht und ihren 
Wert auch noch gespei- 
chert hält, nachdem man 
das Skript beendet hat. 


Syntax prüfen 


>“ Serie / Applescript 


je] Skript 4 ie je] Skript 5 ie 
D Beschreibung... D Beschreibung... 
eu (> IE [+1 7 
‚Aufzeichnen Stop Ausführen Syntax prüfen Aufzeichnen Stop _ Ausführen Syntax prüfen 
property pModDate : 0 property pModDate : 0 
property pfolder :0 property pFolder :0 
onrun 
onrun z R 
set pFolder to choose folder with prompt "Bitte wählen = if a Ka ll eeiisoählene 
Bie den zu überwachenden Ordner:” Ken en at ESP PL ON IB 
set pModDate to modification date of (info for pFolder) endif ö 
end run 
set pModDate to modification date of (info for pFolder) 
on idle ee, R end run 
set theTempModDate to modification date of (info for pFolder) 
if theTempModDate > pModDate then on open theFileList 
HandleChangedFolder( ) 
set pModDate to theTempModDate set theltem to item 1 of therileList 
end if set thelnfo to (info for theltem) 
return 3 
end idle if folder of thelnfo then 
set pFolder to theltem 
set pModDate to modification date of thelnfo 
else 
on HandleChangedFolder( ) ShowMessage( "Bitte ziehen Sie nur einen Ordner auf das Icon!“) 
tell me to activate end if 
display dialog "Der Ordner hat sich geändert" 
end HandleChangedFolder end open 
on ide 
set theTempModDate to modification date of (info for pFolder} 
AppleScript |] DE 
if theTempModDate > pModDate then 
2 e . HandleChangedFolder( } 
Durch den Einsatz zweier Eigen- set pModDate to theTempModDate 
. end if 
schaften und des Idle-Handlers über- 
wacht dieses Skript einen Ordner und EBLUNRS 
ruft eine entsprechende Routine auf. end idle 
on HandleChangedFolder( ) 
— Show Message( "Der Ordner hat sich geändert !"} 
mi Skript 6 end HandleChangedFolder 
b Beschreibung... on ShowMessage({theMessage) 
tell me to activate 
® | [ = D display dialog theMessage buttons {"OK"} default button 1 with icon stop 
Aufzeichnen Stop Ausführen end ShowMessage 
onrun 
RecurseFolder (choose folder) 
end run AppleScript <] I DE 


on RecurseFolder(theltem) 
set thelnfo to info for theltem 


if folder of thelnfo then 
repeat with theEntry in {list folder theltem} 
HandleFolder(theltem as string) 


end repeat 
else if alias of thelnfo then 

HandleAlias(theltem as string) 
else 

HandleFile(theltem as string) 
end if 


end Recursefolder 


on HandleFolder (theFolder) 
display dialog "Ordner: " & theFolder 
end HandleFolder 


on HandleFile(theFile) 
display dialog "Datei: " & theFile 
end HandleFile 


on HandleAlias(theäliss) 
display dialog "Alias: " & theAlias 
end HandleAlias 


AppleScript 


und zeigt einen Dialog an. Das Intervall läßt 
sich über den Return-Wert, der die Inter- 
valldauer in Sekunden angibt, frei defi- 
nieren. Das Beispielskript, das neben dem 
Idle-Handler auch die Handler Run und 
Open beinhaltet, sollte man mit der Option 
„Nicht automatisch beenden” sichern. 


Informationen speichern 


Ein weiteres wichtiges Hilfsmittel neben 
den Handlern sind die Eigenschaften (Pro- 
perties). Bei ihnen handelt es sich um Va- 
riablen, die man im gesamten Skript ver- 
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RecurseFolder {alias ((theltem as string} & theEntry)) 


Gm DE 


Zusätzlich zu Skript 4 
unterstützt dieses 
Skript auch den Open- 
Handler, so daß man 
den zu überwachenden 
Ordner auch auf das 
Programmsymbol 
ziehen kann. 


Mit Hilfe der Routine 
„RecurseFolder” ist es 
möglich, die gesamte 
Verzeichnishierarchie 
eines beliebigen Ordners 
zu durchwandern, sie 
zeigt dabei für jeden 
Gegenstand Pfad 

und Art an. 


wenden kann und die ihre Werte auch bei 
erneutem Starten des Skripts gespeichert 
halten. Eigenschaften richtet man am An- 
fang des Skripts mit einem Startwert ein. 
Dieser Startwert bleibt in der Eigenschaft 
gespeichert, bis diese geändert wird. 

Der aktuelle Wert der Eigenschaft wird 
nicht im Listing angezeigt, dort steht immer 
der Startwert. Sämtliche Eigenschaften er- 
halten bei der erneuten Prüfung der Syntax 
- also beim Starten des Skripts nach einer 
Änderung - wieder ihren Startwert. Bei- 
spielskript 3 demonstriert ausführlich den 
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Einsatz einer Eigenschaft. Dieses Skript 
zeigt bei jedem Starten einen Dialog, wie oft 
man das Skript bereits gestartet hat. 


Ordner auf Inhalte prüfen 


Ein weiteres Beispiel verdeutlicht , wie man 
mit Applescript Ordner auf Inhalte prüfen 
kann. Registriert ein Skript, daß ein An- 
wender etwas in den Ordner (sogenannter 
Hot Folder) kopiert hat, lassen sich auch 
weitere Aktionen ausführen, etwa eine Mel- 
dung beim Administrator. 

Das Beispielskript 4, das man als Skript- 
programm mit der Option „Nicht auto- 
matisch beenden” sichern muß, überprüft 
alle drei Sekunden das Modifikationsdatum 
eines Ordners. Falls dieses neuer ist als bei 
der vorhergehenden Überprüfung, hat sich 
der Ordner geändert, und es wird ein ent- 
sprechender Dialog angezeigt. 

Zu Beginn richtet das Skript zwei Ei- 
genschaften (pModDate und pFolder) ein. 
Der Run-Handler fragt nach dem zu über- 
prüfenden Ordner und speichert dessen Ort 
sowie das aktuelle Modifikationsdatum in 
diese beiden Eigenschaften ab. Innerhalb 
des Idle-Handlers wird das aktuelle Modi- 
fikationsdatum des Zielordners ausgelesen 
und mit dem Modifikationsdatum der 
Eigenschaft „pModDate” verglichen. Ist 
das aktuelle Datum neuer, so hat sich der 
Ordner geändert, und das Skript ruft die 
Routine „HandleChangedFolder” auf. An- 
schließend wird die Eigenschaft „pMod- 
Date” auf das aktuelle Datum gesetzt und 
damit bei der nächsten Überprüfung dieses 
neue Datum herangezogen. 


Mehr Möglichkeiten nutzen 


Beispielskript 4 kann man sehr gut für 
die eigenen Zwecke modifizieren. Dazu legt 
man einfach das gewünschte Intervall 
über den Return-Wert des Idle-Handlers 
fest und gibt außerdem in der Routine 
„HandleChangedFolder” andere Anwei- 
sungen an, die ausgeführt werden sollen. 

Die Möglichkeiten dieses Skripts kann 
man aber auch erweitern. So läßt sich der 
Zielordner durch den Einsatz des Open- 
Handlers in Beispielskript 5 auch direkt auf 
das Icon des Skriptprogramms im Finder 
ziehen. Ferner haben wir den Run-Handler 
so erweitert, daß beim Starten das Skript 
nur dann nach dem Zielordner fragt, wenn 
dieser noch nicht angegeben wurde. 

Nach der erstmaligen Eingabe speichert 
das Skript über die Eigenschaft „pFolder” 
den Ort des Zielordners - auch wenn man 
ihn vor dem erneuten Starten an einen an- 
deren Ort gezogen hat. Will man einen an- 
deren Ordner beobachten, zieht man die- 


Die Routine „RecurseFol- 
der” aus Skript 6 wurde in 
diesem Beispiel modifiziert. 
Das Skript erstellt einen 
Text, der die Verzeichnis- 
hierarchie wiedergibt. 


Fragt nach dem zu 
überprüfenden Ordner, 
falls dieser noch nicht 
angegeben wurde, und 
initialisiert dessen Mo- 
difikationsdatum für 
die spätere Prüfung im 
Idle-Handler. 


>“ Serie / Applescript 


== Skript ? = ZEE 
b Beschreibung... 


a y 
Aufzeichnen Stop 


onrun 
set theHierarchy to RecurseFolder (choose folder, 0) 
end run 


Ausführen Syntax prüfen 


on RecurseFolder(theltem, thelteration) 


set theResult to "" 
set thelnfo to info for theltem 


if folder of thelnfo then 
set theResult to theResult & MultiplyCharacter(thelteration, tab) & = 
"Ordner: “" & (name of thelnfo) & """ & return 
repeat with theEntry in (list folder theltem) 
set theResult to theResult & RecurseFolder(alias ((theltem as string) & - 
theEntry), thelteration + 1) 
end repeat 
else if alias of thelnfo then 
set theResult to theResult & MultiplyCharacter(thelteration, tab) & "Alias: “" & - 
{name of thelnfo) & """ & return 
else 
set theResult to theResult & MultiplyCharacter(thelteration, tab) & "Datei: “" & 
{name of thelnfo) & """ & return 
end if 


return theResult 
end RecurseFolder 
on MultiplyCharacter(thelndent, theChar) 
set theResult to "" 
repeat with n from 1 to thelndent 
set theResult to theResult & theChar 
end repeat 


return theResult 


end MultiplyCharacter 


AppleScript [e]] = 
el Skript 8 Vollständig [Ei 


b Beschreibung... 
e I 
Aufzeichhen Stop Ausführen Syntax prüfen 


property pModDate : DO 
property pFolder : 0 


onrun 


if pFolder is O then 


Fängt die auf das Pro- 
grammsymbol des 
Skriptprogramms gezo- 
genen Gegenstände auf 
und versucht den er- 
sten von ihnen als Ord- 
ner zu identifizieren, 
um ihn anschließend im 
Idle-Handler überwa- 
chen zu können. 


Wird alle 120 Sekunden 
aufgerufen und über- 
prüft dabei das Modifi- 
kationsdatum des zu 
überwachenden Ord- 
ners, um zu erkennen, 
ob sich dieser ge- 
ändert hat. 


Kommandozentrale, die 
die einzelnen Routinen 
aufruft, sobald sich der 
zu überwachende Ord- 
ner geändert hat. Dar- 


über hinaus wird die —| 


Zeit vor und nach dem 
Durchsuchen des Ord- 
ners gesichert und an 

die Routine „CreateRe- 
port” übergeben. 
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set pFolder to choose folder with prompt "Bitte wählen Sie den zu 
überwachenden Ordner:" 
end if 


set pModDate to modification date of (info for pFolder) 


end run 
ion open theFileList 


set theltem to item 1 of theFileList 
set thelnfo to info for theltem 


if folder of thelnfo then 
set pFolder to theltem 
set pModDate to modification date of thelnfo 
else 
display dislog "Bitte ziehen Sie nur einen Ordner auf das Icon!” 
buttons {"OK"} default button 1 with icon stop 
end if 


lend open 
on idle 
set theTempModDate to modification date of (info for pFolder) 
if theTempModDate > pModDate then 
HandleChangedFolder( ) 


set pModDate to modification date of (info for pFolder) --MUSS neu angefragt werden! 
end if 


return 3 
jend idle 


Ion HandleChangedFolder( ) 


7 PassPFolderContentsOn(pFolder) 


set theStart to (current date) 
set theReport to RecurseXPressFiles(pFolder, 0) 
set theEnd to (current date) 


CreateReport(pFolder, theReport, theStart, theEnd} 


lend HandleChangedFolder 


Das Skript wird auf der nächsten Seite fortgesetzt. 
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sen einfach im Finder auf das Icon des 
Skriptprogramms. Neben den Hot Folders 
ist häufig ein Skript nötig, das durch die 
Ordnerhierarchie wandert und dabei be- 
stimmte Aktionen ausführt - etwa einen 
Dialog anzeigen oder Warnton ausgeben. 


Aktionen in Ordnern ausführen 


Beispielskript 6 setzt eine Routine ein, die 
von der Ebene eines bestimmten Ordners 
aus durch alle Unterordner wandert. Dabei 
kommt das Prinzip der Rekursion zum Ein- 
satz. Rekursionen sind Routinen, die sich 
selbst so oft aufrufen, bis sie ein bestimm- 
tes Abbruchkriterium erfüllen - in diesem 
Fall, bis der tiefste Ordner erreicht ist. 

Unser Beispiel zeigt mit Hilfe der 
„Handle”-Routinen für jeden Gegenstand 
den Pfad an und gibt Auskunft darüber, ob 
es sich um einen Ordner, eine Datei oder ein 
Alias handelt. Will man das Beispielskript 
abwandeln, muß man lediglich die drei 
„Handle”-Routinen mit eigenen Anwei- 
sungen versehen, die das Skript für Ordner, 
Dateien oder Aliasse ausführen soll. 

Eine erweiterte Fassung des letzten Bei- 
spiels ist Skript 7, das ebenfalls durch die 
Verzeichnishierarchie wandert und dabei ei- 
nen Verzeichnisbaum in Textform an die 
Variable „theHierarchy” übergibt. Auf wel- 
cher Ebene sich die Routine gerade befin- 
det, gibt die sogenannte Iteration an. Auf 
dem Weg durch die Ordner werden deren 
Namen und die der enthaltenen Gegen- 
stände gesammelt und zurückgeliefert. 

Nach der Ausführung zeigt das Ergeb- 
nisfenster des Skripteditors die gesamte 
Struktur des ausgewählten Ordners mit al- 
len Unterordnern, wobei jede tiefere Ebene 
um einen Tabulatorschritt weiter eingerückt 
ist als die vorhergehende. 


Hilfe für Belichtungsstudios 


Beispielskript 8 führt die Hot-Folder-Funk- 
tionalität und die Ordner-Rekursion zu- 
sammen. Aufgabe dieses Skripts ist es, allen 
Quark-Xpress-Dokumenten, die man in 
den einen zu überwachenden Ordner legt, 
einheitliche Druckeinstellungen zuzuweisen 
und einen Bericht über die ausgeführten 
Aktionen zu erstellen. Das Skriptprogramm 
könnte beispielsweise einen zentralen Ord- 
ner im Netzwerk eines Belichtungsstudios 
überwachen, in den Mitarbeiter ihre Auf- 
träge ablegen. Das Skript arbeitet dabei wie 
ein Filter und paßt die Dokumente auto- 
matisch an die betriebsinternen Einstel- 
lungen für Drucker an. 

In diesem Beispiel kommt die Hot-Fol- 
der-Funktion aus Skript 5 zum Einsatz; wir 
haben lediglich die Routine „HandleChan- 


Rekursive Routine, die 
durch die Verzeichnis- 
hierarchie wandert 
und dabei nach Quark- 
Xpress-Dokumenten 
sucht. Die Routine 
erstellt einen Bericht 
und übergibt 

ihn an die Routine 
„CreateReport’”’. 


Bringt Quark-Xpress in 
den Vordergrund, öff- 
net das aktuelle Doku- 
ment, wendet die spe- 
zifischen Druckeinstel- 
lungen an, sichert das 
geänderte Dokument 
mit Voransicht und 
schließt es. In dieser 
Routine befinden sich 
alle Anweisungen für 
die konkrete Ände- 
rung des Dokuments. 


Erzeugt den Bericht 
und schreibt ihn in 
den Ordner, von dem 
aus die Überprüfung 
gestartet wurde. 


Verschiebt die Gegen- 
stände des zu überwa- 
chenden Ordners (mit 
Bericht) in den Ordner 
„Konvertierte Doku- 
mente“, falls dieser 
Ordner existiert. An- 
dernfalls werden die 
Gegenstände direkt 
auf das Startvolume 
verschoben. 


Erzeugt einen String 
mit einer bestimmten 
Anzahl von Zeichen. 
Das ist notwendig, um 
die Tabulatorein- 
rückung abhängig von 
der Ebene der Rekur- 
sion zu erzeugen. 
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>“ Serie / Applescript 


Dieses Skript überwacht einen 
bestimmten Ordner und durchsucht 
diesen bei Änderung nach Quark-Xpress- 
Dokumenten. Das Skript versieht die 
Dateien dann mit bestimmten Druck- 
einstellungen. 


on RecurseXPressFiles(theltem, thelteration) 


set theResult to "" 


set thelnfo to info for theltern 


if folder of thelnfo then 
set theResult to theResult & MultiplyCharacter(thelterstion, tab)- 
& "Ordner: “" & (name of thelnfo) & "”" & return 
repeat with theEntry in (list folder theltem) 


set theResult to theResult & RecurseXPressFiles(alias ((theltem as string) = 


& theEntry), thelteration + 1) 
end repeat 
else if alias of thelnfo then 
set theResult to theResult & MultiplyCharacter(thelteration, tab) - 
& "Alias: “" & (name of thelnfo) & "”" & return 
else 
if file creator of thelnfo is "XPR3" and file type of thelnfo is "XDOC" then 
Appl ySettings(theltem) 


set theResult to theResult & "’" & MultiplyCharacter (thelteration, tab) = 


& "XPress-Datei: “" & (name of thelnfo) & "”" & return 
else 
set theResult to theResult & MultiplyCharacter(thelteration, tab) - 
& "Datei: “" & (name of thelnfo) & """ & return 
end if 
end if 


return theResult 
end RecursexPressFiles 


on Appl ySettings(theltem) 


tell application "QuarkXPress" 
activate 
open theltemn 
tell document 1 


tell «class PTSU» 
set «class FLPH» to true 
set «class ORNT» to «constant ORNTLDSC» 
set «class PRTP» to "Scitex Dolev 100" 
set «class RDOE» to "141%" 

end tell 


save with «class PCTP» 
close 


end tell 
end tell 


end ApplySettings 
on CresteReport(theFolder, theReport, theStart, theEnd) 


set theFile to ((theFolder as string) & "Bericht " & (time of (current date) )) 
set theFNum to open for access file theFile with write permission 


write "Bericht für den Ordner: “" & (theFolder as string) & "”" & return to theFNum 


write return to therNum 
write "Begonnen am ” & (theStart as string) & return to theFNum 
write "Beendet am " & (theEnd as string} & return to theFNum 


write "Dauer: " & ((theEnd - theStart) as string) & " Sekunden" & return to therNum 


write return to therNum 
write return to theFNum 
write theReport to theFNum 


close access theFNum 


end CresteReport 


on PassPFolderContentsOn{theFolder) 


tell application "Finder" 
activate 


set theDestination to ((startup disk as string) & "Konvertierte Dokumente") 


if not (exists alias theDestinstion) then set theDestination to startup disk as string 


if (count of theFolder) > Othen 
move every item of theFolder to alias theDestination 
end if 


end tell 
end PassPFolderContentsOn 


on MultiplyCharacter(thelndent, theChar') 


set theResult to "" 


repeat with n from 1 to thelndent 
set theResult to theResult & theChar 
end repeat 


return theResult 


end MultiplyCharacter 


Tuf 
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gedFolder” erweitert. Diese Routine stellt 
nun die direkte Verbindung zur Ordner- 
Rekursion aus Beispielskript 7 dar. 

Die einzige Modifikation dieser Routi- 
ne liegt im Namen (von „RecurseFolder” 
zu „RecurseXPressFiles”) und in der spe- 
ziellen Suche nach Quark-Xpress-Doku- 
menten (Programmtyp: „XPR3” und Da- 
teityp: „XDOC”). Läßt sich ein solches 
Dokument identifizieren, wird die Routine 
„ApplySettings” angesprochen, die das Do- 
kument in Quark-Xpress öffnet, ihm die 
Druckeinstellungen zuweist und es schließ- 
lich mit Voransicht sichert. 

Nachdem das Skript den Zielordner 
vollständig überprüft hat und alle darin ent- 
haltenen Dokumente aktualisiert wurden, 
erstellt die „CreateReport”-Routine einen 
Bericht. Dieser gibt Auskunft über die Dau- 
er der Aktion und die aktualisierten Doku- 
mente in der Ordnerhierarchie. Das Skript 
sichert den Bericht direkt in den Zielordner. 

Danach legt die Routine „PassPFol- 
derContentsOn” alle Gegenstände des zu 
überwachenden Ordners mit dem Bericht 
in den Ordner „Konvertierte Dokumente” 
des Startvolumes. Falls ein solcher Ordner 
nicht vorhanden ist, werden die Gegen- 
stände direkt auf das Startvolume gelegt. 
Damit ist die „Filterfunktion” des Hot Fol- 
ders perfekt, und man kann nun sehr ein- 
fach kontrollieren, welche Dokumente be- 
reits umgewandelt wurden. 

Dieses Beispiel läßt sich für individuelle 
Bedürfnisse und Lösungen beliebig anpas- 
sen. Beispielsweise kann man die Routine 
„ApplySettings” sehr einfach umstellen 
oder die Routine „PassPFolderContents- 
On” so abwandeln, daß die Gegenstände 
an einen ganz anderen Ort gelegt werden. 


Fazit 


Die gezeigten Beispiele verdeutlichen die 
Leistungsfähigkeit von Applescript. Auch 
wer die Programmiersprache erst erlernen 
muß, braucht auf die Anwendung nicht zu 
verzichten. Viele Lösungen lassen sich auch 
bei geringem Kenntnisstand einsetzen. 
Marc GumpingerImst 


1 Grundlagen Heft 3/97 
2 Programmiertechniken Heft 4/97 
3 Steuern von Programmen Heft 5/97 
4 Skripterweiterungen Heft 6/97 
5 Skripts für die Praxis Heft 7/97 
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Export 


Quicktime-Tonspur umwandeln 


Eine Quicktime-Tonspur läßt sich mit Hilfe 
des Movie Players auch exportieren, wahl- 
weise in Form einer AIFF-Datei oder als 
System-7-Sound (snd). Vor dem Export 
(über Menü „Ablage“, Befehl „Exportie- 
ren...“) kann man in der Dialogbox die 
Qualität des Tondokuments bestimmen, 
indem man auf den Button „Optionen...“ 
klickt. Das Spektrum reicht von 11 kHz/ 
8 Bit/Mono für gesprochene Worte und ge- 
ringen Speicherbedarf bis hin zu 44 kHz/ 
16 Bit/Stereo für CD-Qualiät. Auch die Art 
der Datenkompression kann man hier aus- 
wählen. Rufus Rieder 


Fast wie Windows 


Vier Funktionstasten am Mac 


In Macwelt 3/97 hatten wir an dieser Stelle 
berichtet, daß zwei Funktionstasten am 
Mac tatsächlich auch eine Funktion haben. 
Mit der Taste F3 kann man kopieren, mit 
F4 das Kopierte einfügen. Macwelt-Leser 
Rolf Briola aus Tostedt schreibt dazu: 
„Natürlich kann der Mac nicht nur zwei, 
sondern vier Funktionstasten nutzen. Hier 
die momentane Belegung: 


El: Rückgängig 
P: Ausschneiden 
F3: Kopieren 

F4 Einfügen.“ 


Recht hat er. Wir ahnten nicht, wie sehr der 
Mac schon Windows kopiert. sh 


Neuer Ton 


Audio von CD importieren 


Mit Hilfe der Importfunktion des Movie 
Players lassen sich Töne und Musik in den 
Formaten AIFFE, „snd” (System-7-Sound) 
und MIDI in das Quicktime-Format um- 
wandeln. Genauso einfach klappt die Sache 
aber auch mit den Soundtracks einer han- 
delsüblichen Audio-CD. In der Dialogbox 
„Importieren...“ (im Menü „Ablage“) zeigt 


Tips & Tricks 


der Movie Player sämtliche Tracks der 
jeweils eingelegten CD an. Ein Mausklick 
auf die Taste „Konvertieren” genügt, um 
das Tondokument unzuwandeln. In der fol- 
genden Dialogbox gelangt man unter dem 
Button „Optionen...” in einen weiteren 
Dialog, in dem man die verschiedenen Ein- 
stellungen für die Konvertierung vorneh- 
men kann. Rufus Rieder 


Fliegender Wechsel 


Laufwerke mit „Dateien finden’’ wählen 


Wer sich öfter des kleinen Hilfsprogramms 
„Dateien finden” bedient und womöglich 
noch auf unterschiedlichen Festplatten und 
Servern sucht, den wird dieser Tip freuen: 
Anstatt immer mit der Maus in das Auf- 
klappmenü zu klicken, in dem sich die ein- 
zelnen Laufwerke auswählen lassen, kann 
man diese Auswahl auch per Tastenkom- 
bination vornehmen. Befehlstaste drücken 
und eine Nummer zwischen 1 und 9 ein- 
geben, schon werden die Laufwerke der 
Reihe nach ausgewählt. sh 


Der Text zum Film 


Einfach in Quicktime-Filme einbauen 


Obwohl sich die meisten Quicktime-Filme 
mit einer Video- und einer Tonspur begnü- 
gen, läßt sich noch so manches andere mit 
hineinpacken, sogar Text. Am einfachsten 
funktioniert das Einfügen aus Simpletext, 
in diesem Fall genügt Drag-and-drop mit 
der Maus. Aus anderen Programmen er- 
reicht man das gleiche Ergebnis mit Ko- 
pieren und Einfügen. Einfaches Einfügen 
packt den Text für sich allein auf schwar- 
zem Hintergrund in den Film hinein, wäh- 
rend bei gedrückter Wahltaste der Befehl 
„Hinzufügen...“ (im Menü „Bearbeiten“) 
den Text in einer Box unterhalb des bereits 
vorhandenen Bildes plaziert. 

Möchte man eine Textspur einer länge- 
ren Filmpassage unterlegen, aktiviert man 
den entsprechenden Filmausschnitt und 
wählt dann bei gedrückter Wahl- und Um- 
schalttaste „Skaliert hinzufügen” aus dem 
Menü „Bearbeiten” aus. Mit Hilfe der 
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Funktion „Anpassen” aus der Dialogbox 
„Informationen...” läßt sich die Textbox 
anschließend an eine andere Position ver- 
schieben und auch in ihrer Ausdehnung 
verändern. Rufus Rieder 


Rechenkünstler 


Berechnungen in der Kontrollpalette 


Die Kontrollpalette kann auch rechnen und 
akzeptiert alle vier Grundrechenarten. Um 
zum Beispiel ein Objekt um 8 Millimeter 
nach oben zu verschieben, gibt man bei der 
y-Koordinate neben dem angezeigten Wert 
-8 ein (sofern die Maßeinheit auf Millime- 
ter gestellt war). Nützlich ist die Rechen- 
fähigkeit der Palette auch für die Berech- 
nung von Versalhöhen. Kennt man den ent- 


Versteckte Katze 
Gimmick in Photoshop 4.0 


Nicht besonders nützlich, aber dafür eine nette Ab- 
wechslung ist das folgende versteckte Feature von 
Photoshop 4. Öffnen Sie die Dialogbox „Über Pho- 
toshop...”’, und halten Sie dabei die Befehlstaste 
gedrückt: Es grüßt das Bild einer Katze, der „Big 
Electric Cat”. Halten Sie weiter die Befehlstaste ge- 
drückt, und klicken Sie auf die Nasenspitze der Kat- 
ze, dann grüßt diese mit einem nicht besonders 
freundlichen Geräusch. sh 


ver mu 
un 


in ini 
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Die Macinto 


Gruppenbild 


Versteckte Programmierer in Xpress 3.3.1 


\Ner schon immer mal wissen wollte, wer 
den Layoutklassiker Xpress programmiert 
hat, sollte folgendes tun: Xpress aufrufen 
und bei gedrückter Wahltaste „Über 
Quark Xpress” im „Apfel”’-Menü aufru- 
fen. Anschließend bei gedrückter Be- 
fehls-, Wahl- und Umschalttaste in das 
Fenster klicken. Schon lachen einem die 
Programmierer entgegen. Florian Paul 


sprechenden Korrekturfaktor, gibt man 
die Schriftgröße in Punkt ein, dann „*” und 
den Korrekturfaktor. Letzteren kann man 
sich auch selbst ausrechnen: die Schrift 
in einer möglichst großen Punktgröße aus- 
drucken und die Versalen ausmessen. Die 
eingegebene Punktgröße dividiert durch 
die gemessene Versalhöhe ergibt den ge- 
wünschten Korrekturfaktor. th 


Umschalten 


Zwischen Zeichen- und Absatzformatierung 


Befehl-Umschalt-Akzent (die Taste neben 
der Rückschrittaste) schaltet bei aktivem 
Textwerkzeug zwischen Zeichenformatie- 


Tips & Tricks / Forum 


rung und Absatzformatierung in der Kon- 
trollpalette um. Das gilt auch im Textmo- 
dus, da sich die Kontrollpalette dort eben- 
falls benutzen läßt. th 


Hochprozentig 


Vergrößerung auf 800 Prozent 


Im Menü „Layout” bietet Pagemaker 6.0 
nur eine maximale Vergrößerung auf 400 
Prozent. Zieht man jedoch mit dem Lu- 
penwerkzeug einen ganz kleinen Auswahl- 
rahmen auf, erhält man eine Darstellung 
mit 800 Prozent. Erkennbar ist dies am 
Symbol der Lupe ohne Pluszeichen. th 


_Photoshop4 
Schlaue Pipette 


Hintergrundfarbe auswählen 


Daß man mit der Pipette die Vordergrund- 
farbe basierend auf einer Bildfarbe defi- 
nieren kann, ist bekannt. Wie aber wählt 
man die Hintergrundfarbe aus? Einfach die 
Wahltaste drücken, während man mit der 
Pipette eine Farbe anklickt. Will man Vor- 
der- und Hintergrundfarbe austauschen, 
muß man nur die X-Taste drücken. Mit der 
D-Taste lassen sich Vorder- und Hinter- 
grundfarbe aus Schwarzweiß einstellen. sh 


EIEJEIEN 
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1: Escape-Taste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


2: Tabulatortaste 
5: Option-Taste 


3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 


oder im Apple-Deutsch: \Wahltaste 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen 
DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilenschal- 
ter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Sonderta- 


sten 


14: Entfernen 


15: Cursor-Tasten (rauf, runter, 


links, rechts) oder im Apple-Deutsch: 


Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: Separater 
Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 
7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 
Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte’’ Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen. 
Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten besit- 
zen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Volle Größe 


Bild optimal darstellen 


Es gibt verschiedene Möglichkeiten, um ein 
Bild in Photoshop in der vollen Größe dar- 
zustellen. Die Tastenkombination Befehl-O 
(Null) ist die gängigste, ebenso genügt ein 
Klick in die Zoombox im Fensterbalken. 
Befinden Sie sich gerade mit dem Mauszei- 
ger in der Werkzeugpalette, ist folgende 
Methode die schnellste: Ein Doppelklick 
auf das Handwerkzeug reicht, um das 
ganze Bild betrachten zu können. sh 


Schneller Wechsel 


Zwischen Werkzeugen umschalten 


Kaum etwas kostet bei Photoshop so viel 
Zeit, wie ständig zwischen verschiedenen 
Werkzeugen hin- und herzuschalten. Ein 
wenig hat Adobe die Umschalterei aber ver- 
einfacht. Halten Sie bei den verschiedenen 
Instrumenten die Befehls- oder Umschalt- 
taste gedrückt, dann erscheinen die im Kon- 
text häufiger verwendeten Werkzeuge. sh 


Filemaker Pro 3.0 
Ohne Mißverständnis 


Textfelder verwenden 


Auch in Feldern, in denen ausschließlich 
Zahlen eingetragen werden, empfiehlt es 
sich, das Format „Text” im Layout zu ver- 
wenden. Andernfalls haben Sie etwa bei 
Vorwahlen und Postleitzahlen ein Problem, 
wenn Sie nach Daten suchen, die mit einer 
bestimmten Ziffer beginnen. Auch können 
die in Telefonnummern üblichen Trennzei- 
chen („-” und „/”) als mathematische 
Funktionen mißverstanden werden. pw 


Zeichentrick 


Linien zu Quadraten umformen 


Ob ein Kreis oder ein Rechteck das aktive 
Werkzeug ist, spielt keine Rolle, denn in bei- 
den Fällen zeichnen Sie damit eine waag- 
rechte Linie, wenn Sie während des Ziehens 
die Umschalttaste drücken. Wenn Sie an- 
schließend diese Linien aktivieren und nun 
bei gedrückter Umschalt- und Wahltaste an 
einem Ende ziehen, verwandelt sich die Li- 
nie in einen Kreis oder ein Quadrat, je nach- 
dem, welches Werkzeug vorher verwendet 
wurde. Sie können bei dieser Tastenkombi- 
nation auch nachträglich an einem Objekt 
ziehen, es wird immer quadratisch bezie- 
hungsweise kreisrund. pw 


Redaktion: Sebastian Hirsch 


[MacOS 
Weiterarbeit gestoppt 


Finder fordert Diskette an 


Problem: Der Mac verlangt plötzlich nach 
einer bestimmten Diskette oder einem 
Wechselmedium und weigert sich weiter- 
zuarbeiten, bis die Diskette in das jeweilige 
Laufwerk eingelegt ist. 

Lösung: Wirft man eine Diskette oder ein 
Medium mit dem Befehl „Diskette aus- 
werfen“ aus dem Menü „Spezial“ des Fin- 
ders aus, werden sie nicht gleichzeitig auch 
beim Rechner abgemeldet. Physikalisch ist 
die Diskette zwar draußen, logisch aber 
nicht, und der Mac verhält sich so, als ob 
die Diskette noch vorhanden wäre. 

Man erkennt dies auch an dem auf dem 
Schreibtisch zurückbleibenden, gerasterten 
Symbol der Diskette. Deshalb kann der 
Rechner auf die Idee kommen, die Disket- 


Art: 
Größe: 
Erstellt: 
Geändert: 
Auf: 


Shared Library Manager 
Systemsoftware D-7.6 


Erweiterung 

170K (168.337 Byte) 
Mittwoch, 14. August 1996 
Mittwoch, 14. August 1996 
New Disk: 


Systemordner:Systemerweiterungen: 


AppleScript oder für Open 
Transport. 


‘wird benötigt, wenn Open 


Transport installiert ist und Ihr 
Computer einen 68020, 68030 
oder 68040 Prozessor 
verwendet. 


Auch wenn das Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ anderer Meinung ist, braucht man 
auch auf einem Power Mac die Systemerwei- 
terung „Shared Library Manager‘‘. 


te beziehungsweise das Medium zu irgend- 
einem, meistens unpassenden, Moment zu 
benötigen. Findet man sie nicht, kann man 
nicht weiterarbeiten und muß einen Neu- 
start erzwingen. Deshalb Wechselmedien 
und Disketten entweder per Maus auf den 
Papierkorb ziehen, um sie auszuwerfen, 
oder per Tastenkürzel Befehlstaste-Y (Be- 
fehl „Zurücklegen“ aus dem Menü „Ab- 
lage“) aus dem Laufwerk entfernen. 


Keine Verbindung im Netz 


Appletalk läßt sich nicht aktivieren 


Problem: Nach der Installation von System 
7.6 auf einem Power Mac läßt sich Apple- 
talk nicht mehr aktivieren. 


Tip 


ro ub 


EDO-RAM 


Vorsicht bei manchen Power Macs 


EDO-RAM-Bausteine darf man nicht 
in einem Power Mac 7200 und 8200 
verwenden, da sie die Platine zer- 
stören können. Alle anderen Power 
Macs akzeptieren diese Speicherbau- 
steine, jedoch werden sie nur von den 
Controllern in den Modellen 4400, 
5500 und 6500 unterstützt. In den 
anderen Rechnern verhalten sie sich 
wie normale DIMMs. 


Lösung: Um mit Appletalk zu arbeiten, 
müssen die beiden Dateien „Shared Libra- 
ry Manager“ und „Shared Library Mana- 
ger PPC“ im Ordner „Systemerweiterun- 
gen“ im Systemordner liegen. 

Löscht man „Shared Library Manager“ 
in der Annahme, diese Erweiterung ohne 
den Zusatz „PPC“ sei auf einem Power 
Mac nicht nötig, läßt sich Appletalk nicht 
mehr einschalten, und der Rechner quittiert 
jeden Versuch mit der Meldung, daß sich 
Appletalk nicht aktivieren läßt. 

So mancher Anwender kommt nicht zu- 
letzt deshalb auf die Idee, die Systemer- 
weiterung zu deaktivieren oder zu löschen, 
weil ihm das Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus“ fälschlicherweise mitteilt, „Shared 
Library Manager“ werde nur auf Rechnern 
mit 68K-Prozessor benötigt. 


Rechner startet nicht 


Schwarzer Bildschirm nach dem Startton 


Problem: Nach dem Startton bleibt bei 
einem älteren 68K-Rechner oder einem 
Power Mac der angeschlossene Bildschirm 
schwarz, obwohl er richtig angeschlossen 
und auch eingeschaltet ist. 

Lösung: Häufig ist eine leere Pufferbatterie 
auf der Platine die Ursache des geschil- 
derten Problems. Mit Hilfe dieser Batterie 
werden wichtige Systemeinstellungen in 
einem eigenen Speicherbaustein (Parame- 
ter--RAM oder PRAM) gespeichert, die der 
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eshootin 


Rechner für den Startvorgang benötigt. Be- 
vor man deshalb den Rechner oder den 
Bildschirm zur Reparatur bringt, sollte man 
zuerst einmal die Batterie ausbauen, eine 
gleichwertige neue kaufen und es dann 


noch einmal versuchen. 
= 


Peripherie 
Scannerabsturz 


Fehler 1 mit Color One Scanner 


Problem: Bei aktiviertem virtuellem Spei- 
cher unter System 7.6 verabschiedet sich die 
Scannersoftware eines Color One Scanners 
von Apple mit Fehler 1. 

Lösung: Es gibt eine neuere Version des 
Scannertreibers, die das Problem beseitigt. 
Der Treiber ist unter der Bezeichnung 
„Dispatcher-Ofoto Drvr 4.2.sea“ unter an- 
derem im Ordner „Macwelt Utilities Juli 
1997“ der Macwelt in AOL zu finden. Er 
läßt sich auch mit einem älteren Color One 
Scanner und der Scansoftware Ofoto Ver- 
sion 2.0.1 oder höher verwenden. 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Bug-Report 


Iomega hat festgestellt, daß eine Reihe von 
Jaz-Medien nicht dem Qualitätsstandard von 
Iomega entsprechen und deshalb nicht zuver- 
lässig arbeiten. Betroffen sind Medien, die ein 
Fabrikationsdatum zwischen dem 13. März 
1997 und dem 20. April 1997 haben (auf dem 
Medium mit einer Zahlenfolge wie 03 13 97 
bezeichnet) und deren unter dem Datum ange- 
brachte Buchstabenkombination auf „MS“ 
endet. Medien, die nicht in diesem Zeitraum 
hergestellt wurden oder deren Buchstabenkom- 
bination nicht auf „MS’” endet, sind nicht be- 
troffen. Iomega wird die Medien kostenlos ge- 
gen andere eintauschen. Betroffene Anwen- 
der sollten sich an die Iomega-Hotline, Telefon 
01 30/82 94 46, wenden. 
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Anwender-Hotlin 


ATAPI- -Laufwerke 


Eindringlinge aus der PC-Welt 


Frage: Was ist ein ATAPI-CD-Laufwerk? 
Antwort: Das ATAPI-Laufwerk ist ein in 
der PC-Welt weit verbreiteter Standard, der 
sich auch immer mehr im Mac-Markt eta- 
bliert, zum Beispiel beim Power Mac 4400. 
ATAPI-Laufwerke werden über den IDE- 
Bus angesprochen und unterstützen den 
Enhanced-IDE-Standard. Dieser ist eine 
Spezifikation für den Datentransfer, ähnlich 
wie SCSI, allerdings nicht ganz so lei- 
stungsfähig und vor allem preiswerter. 


Streitfall 


Disk Doctor und Erste Hilfe uneinig 


Frage: In der „Anwender-Hotline” der 
Macwelt 5/97 schreibt Ihr unter der Über- 
schrift „Festplatten-Probleme”, die Fest- 
platte sei in Ordnung, wenn Disk Doctor 
keine Fehler meldet. Das stimmt nicht, denn 
bei mir meldet Disk Doctor 3.1 immer Feh- 


@) on 


Dorf 
I I@Ready S)@Mounted S@Locked [X] Hoc 
| Size: 60 Meters, up to 2400 MB 


Position: I 17,088 
Model 


|) EIER I-9: 


Status: 5} 


Type __Manuf 


Apple PowerPC 6048 


2 Objekte 


Sogar Videos lassen 
sich direkt von einem 
DAT-Band abspielen, 
das mit Desk Tape ge- 
mountet ist. 


20 MB belegt 


ler im B-Baum, repariert diese und meldet 
„Erfolg”. Mit Erste Hilfe wird dann aber 
wieder ein Fehler angezeigt, der sich auch 
reparieren läßt, und Erste Hilfe sagt o.k. 
Das behagt aber dem Disk Doctor nicht, 
der wieder einen Fehler meldet. Dieser Feh- 
ler wird behoben, und so weiter ... 

Antwort: Die Version 3.1 der Norton Uti- 
lities erkennt die gegenüber System 7.1 
leicht modifizierte Dateistruktur von Sy- 
stem 7.5.x und 7.6 nicht richtig. Deshalb 
meldet Disk Doktor einen Fehler, wo kei- 
ner ist. Beim Reparieren bringt er erst recht 


Speicherfresser oder Beschleuniger? 


Virtuellen Speicher richtig einstellen 


Frage: Bei den Einstellungen für den virtuellen Spei- 
cher wird der gesamte freie Speicherplatz meines 
Startvolumes angezeigt. Wie geht das? 

Antwort: Diese Einstellung ist wohl auf einen Ab- 
sturz zurückzuführen. Unter System 7.5.x wird als 
Standardwert für den virtuellen Speicher Festplat- 
tenplatz in der Größe des eingebauten Speichers ver- 
anschlagt. Unter System 7.6 ist die Standardein- 
stellung hingegen 1 MB. Virtueller Speicher ist Fest- 
plattenplatz, der vom System wie Arbeitsspeicher be- 


je] Speicher 


Volumecache 


Immer 


Größe: [E594K 


ie eine Festpl 


8 059 v 


Virtueller Speicher: 
@ en 1024 MB verfügbar 
= OÖ aus Gesamtspeioher : 63MB 
T13MB 
a 
RAM-Diskette zur Verwendung als RAM-Diskette 
a 8 
OÖ Aus 08 508 100% 


Größe: 


Standardeinstellung 


50176K 


D1-75.7 


nutzt wird. Da der Zugriff auf die Festplatte langsamer ist als der auf RAM, benutzt das Sy- 
stem den virtuellen Speicher zum Auslagern von Daten, die im Speicher gehalten werden müs- 
sen, aber nur selten benötigt werden. Das hat den Vorteil, daß auch auf Rechnern mit wenig 
Speicher Programme laufen, die höhere RAM-Anforderungen stellen, was jedoch zu Lasten 
der Arbeitsgeschwindigkeit geht. Sobald genug physikalischer Speicher für die Programme 
vorhanden ist, hat virtueller Speicher Vorteile, weil er die Nutzung des Speichers verbessert. 
Das gilt vor allem bei Programmen, die für Power-PC-Prozessoren geschrieben sind, denn 
sie benötigen bei aktiviertem virtuellen Speicher weniger „‚echtes”” RAM. 
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einen Fehler in das Dateisystem, der richtig 
von Erste Hilfe erkannt wird. Diese In- 
kompatibilität von Norton Disk Doktor 
und System 7.5.x und 7.6 besteht mit der 
neuen Version 3.2.1 nicht mehr. 


DAT mounten 


Band wie Festplatte benutzen 


Frage: Ich möchte DAT-Bänder wie Fest- 
platten benutzen. Wie geht das? 

Antwort: Mit dem Programm Desk Tape 
Pro von Optima Technologies (http://www. 
optimatech.com) können Sie DAT-Bänder 
wie Festplatten mounten. Die Übertra- 
gungsraten bei neuen DDS-2- oder DDS-3- 
DAT-Laufwerken sind so hoch, daß sich 
Sound- und Videodateien direkt vom Band 
abspielen lassen. Das Programm gibt es im 
Fachhandel für etwa 500 Mark. 


RAM-Diskette 


Das schnellste Speichermedium 


Frage: Wie funktioniert die RAM-Diskette, 
und wofür ist sie gut? 

Antwort: Mit der Funktion RAM-Disket- 
te definiert man einen Teil des verfügbaren 
RAM als Speichermedium. Dadurch wird 
zwar der für System und Programme ver- 
fügbare Arbeitsspeicher kleiner, die Schreib- 
und Lesevorgänge einer solchen virtuellen 
Platte sind aber deutlich schneller als die 
„echter” Speichermedien. Der Preis für die 
Geschwindigkeit ist die Sicherheit der Da- 
ten. Schaltet man den Rechner aus, werden 
alle Daten auf der RAM-Diskette gelöscht. 


NE Erst 


Das System erschwert es dem Anwender 
jedoch, unbeabsichtigt Daten zu löschen. 
Beim Ausschalten erscheint ein Warnhin- 
weis, und die Funktion läßt sich nicht de- 
aktivieren, solange noch Daten auf der Dis- 
kette sind. Sogar nach einem Warmstart 
oder einem Systemabsturz sind die Daten 
noch vorhanden. Nicht zuletzt sollte man 
bedenken, daß jedes Byte, das der RAM- 
Diskette zugewiesen wird, dem System als 
Arbeitsspeicher fehlt. 
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Abstürze 


Sicherer Betrieb von Netscape 


Frage: Beim Betrieb von Netscape 2.x und 
3 kommt es regelmäßig zu Programmab- 
stürzen ohne irgendeine Fehlermeldung. 
Antwort: Mit dem Netscape-Plug-in Net- 
scape Defrost (zu bekommen über das In- 
ternet unter http://www.shareware.com) 
werden Programmabstürze des Browsers in 
Form von „Einfrieren” unterdrückt. 
Weitere Möglichkeiten, Netscape zu 
mehr Betriebssicherheit zu verhelfen, sind, 
dem Programm mehr Speicher zuzuweisen 
und eine andere PPP-Version (zum Beispiel 
Config PPP 2.2 oder Free PPP 2.5) auszu- 
probieren. Wenn Netscape beim Auspro- 
bieren einfriert, kann man den im System 
verbliebenen Rest der Anwendung mit der 
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Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape be- 
enden und muß keinen Neustart durch- 
führen. Wenn die Hinweise zu Netscape 
selbst keinen Erfolg bringen, sollte man die 
Tips aus dem Erste-Hilfe-Kasten probieren. 


Systemstart 


Erweiterungen kontrollieren 


Frage: Das Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus” öffnet sich beim Hochstarten mit 
gedrückter Leertaste nicht. Was tun? 

Antwort: Für die Funktion von „Erwei- 
terungen Ein/Aus” benötigt man nicht nur 
das Kontrollfeld selbst, sondern auch die 
Systemerweiterung EM Erweiterung. Da- 
mit erscheint bei einem Neustart mit ge- 
drückter Leertaste das Fenster von „Erwei- 


Tip 1: PRAM löschen 
+ HM ::2 


Das Parameter-RAM (PRAM) ist ein Baustein auf 
der Hauptplatine des Rechners, der Einstellungen 
des Systems wie Datum, Uhrzeit und die Netz- 
werkeinstellungen speichert. Darüber hinaus ist das 
PRAM eine beliebte Quelle für Abstürze. Bei plötz- 
lichen regelmäßigen Abstürzen sollte man es lö- 
schen, danach fühlt der Mac sich wohler. Beim Neu- 
start wird dazu einer der bekannten Mac-Klam- 
mergriffe bemüht: Die Tasten Befehl, Wahl sowie P 
und R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtisch neu aufbauen 
E= 


In der Schreibtischdatei speichert der Mac die Ver- 
knüpfungen von Dateien zu den Symbolen auf der 
Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus dieser Datei 
nichts. So wächst sie immer weiter, was zur Folge 
hat, daß der Rechner bei Zugriffen auf Schreib- 
tischobjekte in einer immer größeren Datei sucht 
und dafür mehr und mehr Zeit benötigt, also langsa- 
mer wird. Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es 
sich, diese Datei alle zwei bis vier Wochen neu an- 


174 


zulegen. Hierzu genügt es, beim Mounten eines 
Laufwerks, etwa beim Systemstart, Befehl- und 
Wahltaste gedrückt zu halten und je nach System- 
version den Neuaufbau der Schreibtischdatei zu be- 
stätigen. Eine zweite Möglichkeit besteht darin, al- 
le Programme zu beenden und das Beenden des Fin- 
ders mit der Tastenkombination Befehl-Wahl-Es- 
cape zu erzwingen, wonach dieser wieder startet 
und alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
die Befehl- und Wahl-Taste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei Sy- 
stemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommentare im In- 
fofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein spezielles Pro- 
gramm plötzlich den Dienst verweigert, ist das Lö- 
schen der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

\Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfelder 
nicht gemeinsam funktionieren wollen, hilft es, al- 
le auszuschalten, nacheinander wieder zu aktivie- 
ren und so die Störenfriede herauszufinden. Ein 
nützliches Tool hierfür ist Conflict Catcher von Ca- 
sady & Greene (siehe Macwelt 6/96, Seite 40). 
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E Erweiterungen Ein/Rus E Das neue Kontrollfeld „Er- 
Fr weiterungen Ein/Aus” in 
HUSpaubllelSontnurallon: 4 System 7.6 ist optisch an- 
ANA: SERzEN = sprechender und angeneh- 
[E3] [63 True Find...egration” 99K 1.0 = [> mer.Zzu bedienen als die 
& FO] weitkarte 44K DI-7.5.1 Systemsof... letzte Version. 
&l Zahlenformat 22K D2-7.1 Systemsof... 
®& [2] “arm 2.002K 4.0 Adobe Typ... 
m| ®& Stufflt SpaceSaver” 297K 4.0 = 
m PR] ”"MacPicasso 165K 11.1.5 _ 
& “Remote 132K D1-3.0 Retrospec... 
bDO Startobjekte ok — - 
bE 8 Systemerweiterungen 23.315K — = =] 
bE Systemordner 3.432K — _ En 
( ] [Letzte Version ] | Konfiguration duplizieren... |] 
D Objektinformationen einblenden 


terungen Ein/Aus”. Wenn das nicht ge- 
schieht, sollte man die Datei „Erweiterun- 
gen Ein/Aus Daten” aus dem Preferences- 
Ordner auf den Schreibtisch verschieben 
und es erneut probieren, vielleicht ist diese 
Datei beschädigt. Eventuell ist auch eine 
andere Erweiterung der Übeltäter. Dazu 
wählt man im Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/Aus” „Nur System 7.x.x Erweiterun- 
gen” und probiert es auch mit dieser Kon- 
figuration noch einmal. 


Bildschirm füllen 
Ein Bild als Schreibtischintergrund 


Frage: Wie bekomme ich ein hintergrund- 
füllendes Bild auf den Schreibtisch? Das 
Kontrollfeld Schreibtischhintergrund pla- 
ziert Bilder nur als kleine Kacheln. 

Antwort: Das Kontrollfeld Schreibtisch- 
hintergrund bietet leider auch in System 7.6 
noch keine Möglichkeit, einzelne Bilder 
groß als Schreibtischhintergrund anzeigen 
zu lassen. Das Betriebssystem wird erst ab 
System 8 dazu in der Lage sein. Für Abhil- 
fe sorgen bis dahin die Shareware-Program- 
me Desk Picture, vorgestellt in Macwelt 
7/96, oder Decor, das auf unserer CD 
Shareware-Highlights zu findet ist. 


Dateien schützen 


Vorgang automatisieren 


Frage: Gibt es eine Möglichkeit, die Ar- 
beitsschritte Ablage - Information - Datei 
schützen so zu vereinfachen, daß automa- 
tisch etwa 2000 Dateien in einem Ordner 
auf einmal geschützt werden? 

Antwort: Das Sharewareprogramm File 
Buddy (auf der Macwelt-Utilities-Diskette 
11/96 oder bei Macwelt Online bei AOL 
und T-Online) kann automatisch selbst 
2000 Dateien in einem Ordner schützen. 
Eine andere Möglichkeit der Automatisie- 
rung bietet Applescript (siehe unsere Serie 
zu Applescript ab Macwelt 3/97). 


> 


Softwarebörse 


Ich suche ein einfaches Musikprogramm, um 
eine Chorpartitur zu erstellen. 

Es gibt verschiedene Programme, mit denen 
sich auch vierstimmige Chorpartituren mit in- 
tegriertem Text in einem Doppelsystem erstel- 
len lassen, empfehlenswert sind zum Beispiel 
Micro Logic, Musicshop und Cubase. Diese 
und weitere Musikprogramme bekommen Sie 
unter anderem bei Pandasoft (Telefon 0 30/32 
77 18-28, Fax -55). 


Mit welcher Software kann ich WAV-Dateien 
in Audio-Tracks umwandeln? 

Mit der Shareware Sound App lassen sich 
Klangdateien im Windows-Format WAV auf 
dem Macintosh abspielen und als AIFF-Datei 
oder Systemklänge speichern. Aus Sounds im 
AIFF-Format kann man dann mit einer CD- 
ROM-Brennsoftware, die Audio-Tracks unter- 
stützt (zum Beispiel Toast CD), eine Audio-CD 
brennen. Die aktuelle Version 2.2.2 von Sound 
App haben wir in Macwelt 5/97 vorgestellt, sie 
läßt sich bei Macwelt Online in T-Online und 
AOL sowie von vielen Shareware-Servern wie 
http://www.shareware.com herunterladen. 


Controls 


Name: | am completely operational 


Type: System 7 Sound @ 11025 Hz 


Encoding: 3-bit linear (PCM) 


Time: 0:04 1 
Status: Playing... 
Yolume: 100% 


Size: 44,6K 


Memory : 534,3 K # 97195,2K 


Sound App bietet die wichtigsten Funktionen, um 
Klangdateien von PCs in verschiedene Mac-taug- 
liche Formate zu bringen. 


Ich suche ein professionelles Wörterbuch 
für Englisch und Deutsch mit mindestens 
300 000 Einträgen in jede Richtung. 

Es gibt zumindest drei Programme, die diesen 
Anforderungen entsprechen: das Profi-Wörter- 
buch von Langenscheidt, Euroglot Profes- 
sional und das Oxford English Dictionary als 
professionelle Wörterbücher für Englisch mit 
jeweils mindestens 300 000 Eintragungen pro 
Sprachpaar. Die genannten Programme und 
darüber hinaus die größte Auswahl an Wörter- 
büchern findet man bei: Bebena Optical Data 
Systems (Telefon 07 21/96 63 19-5, Fax -6), 
Pandasoft (Telefon 0 30/32 77 18-28, Fax -55) 
sowie bei der Medienwerkstatt Mühlacker (Te- 
lefon 0 70 41/8 33 43, Fax 86 07 68). 
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Tips & Tricks / Anwender-Hotline 


"Kommunikation 
Online 


Die Grundausstattung für das Internet 


Frage: Was brauche ich für meinen Power 
Mac 7200 an Hard- und Software, um ins 
World Wide Web zu kommen? Was für Ge- 
bühren kommen auf mich zu? 

Antwort: Die nötige Hardware ist ein Mo- 
dem für das analoge Telefonnetz oder eine 
ISDN-Karte beziehungsweise ein Termi- 
naladapter für das ISDN-Netz. Die für das 
Internet nötige Software setzt sich zusam- 
men aus dem Kontrollfeld Mac TCP oder 
bei Open Transport TCP/IP, einem PPP- 
Programm wie zum Beispiel Free PPP, um 
die Verbindung zum Provider aufzubauen, 
und einem Browser, mit dem man sich im 
Internet „bewegen” kann, etwa Netscape 
Navigator, Microsoft Explorer, Mosaic 
oder Apples Cyberdog. Bei vielen Modems 
wird die für das Internet nötige Software 
mitgeliefert, ansonsten ist sie auch auf un- 
seren Heft-CDs zu finden oder auf der CD 
„Internet Starter Kit” von Apple. 

Die Kosten für die Online-Nutzung be- 
inhalten zum einen die normalen Telefon- 
gebühren während der Verbindung zum In- 
ternet, genau wie beim Telefonieren, und 
Gebühren, die an den jeweiligen Internet 
Service Provider (ISP) zu zahlen sind. Die 
Gebühren für Online-Dienste setzen sich 
meist aus einem monatlichen Grundbetrag 
und zusätzlichen Gebühren für die Zeit der 
Online-Nutzung zusammen (siehe Macwelt 
10/96) und belaufen sich monatlich auf 10 
bis 50 Mark. Bei einigen Providern kom- 
men ab einem bestimmten Datenvolumen 
der Downloads Kosten pro MB dazu. 


_Rechner/ Peripherie | 
Wechselhaft 


Unterschiedliche Angaben zum Cache 


ıR 


Frage: Nach dem Einbau eines neuen Le- 
vel-2-Caches in meinen Power Mac 7200/ 
90 meldet Gauge Serie Cache 22 einmal 
256 KB und ein anderes Mal, es sei kein 
Cache vorhanden. Schaltet sich der Cache 
im Mac manchmal aus? 

Antwort: Der Level-2-Cache ist immer 
aktiv. Wenn der Cache einmal erkannt wird 
und einmal nicht, steckt entweder das 
Cachemodul nicht richtig im Sockel oder ist 
defekt, oder der Sockel ist beschädigt. Da 
der Cache in dem betreffenden Rechner vor 
dem Austausch funktioniert hat, ist der 
Sockel wohl in Ordnung. Um zu klären, ob 
der Speicherbaustein selbst funktioniert, 
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nimmt man ihn aus dem Sockel und setzt 
ihn wieder ein. Nun sollte in der Regel ein 
einwandfreier Kontakt hergestellt sein. Die 
Prozedur wiederholt man im Zweifelsfall 
ein paarmal. Wenn es dann noch nicht 
klappt, ist der Speicherbaustein höchst- 
wahrscheinlich defekt, und man sollte ihn 
vom Händler umtauschen lassen. 


Lautstärke 


Störendes Lüftergeräusch 


Frage: Der Lüfter meines Performa 
6400/200 ist viel zu laut. Was kann ich tun, 
damit der Mac leiser wird? 

Antwort: Der Performa 6400 läßt sich mit 
einem temperaturgeregelten und extra lei- 
sen Lüfter nachrüsten. Solche Lüfter hat die 
Firma Pabst Computer im Angebot (Tele- 
fon 0 30/8 52 96-13, Fax -61, Internet 
http://www.pabst.de). 


Heulton 


Fremdartige Geräusche aus dem Mac 


Frage: Mein Power Mac 8500 gibt seit ei- 
niger Zeit beim Booten regelmäßig einen 
unangenehmen Heulton von sich, der nach 
einigen Minuten verschwindet. 
Antwort: Der Heulton kommt aus einem 
defekten Lager, entweder vom Lüfter oder 
von der Festplatte des Rechners, und ver- 
schwindet, wenn das Lager eine bestimmte 
Temperatur erreicht hat. Kommt er vom 
Lüfter, ist zumindest die Sicherheit der Da- 
ten gewährleistet, denn solange der Lüfter 
heult, läuft und kühlt er auch. Trotzdem 
sollte man ihn austauschen oder austau- 
schen lassen, bevor er den Geist aufgibt, 
auch, um die eigenen Nerven zu schonen. 
Stammt der Ton jedoch von der Fest- 
platte, sollte man diese schnell austauschen. 
Das Lager kann zwar noch einige Monate 
halten und vor sich hin jammern, es kann 
aber auch von heute auf morgen komplett 
versagen, was zur Folge hätte, daß die Plat- 
te eines Tages stillsteht und nicht mehr an- 
läuft. Wenn dieser Fall eintritt, ist guter Rat 
und vor allem Hilfe wirklich teuer, Daten 
von einer defekten Festplatte retten zu las- 
sen kann einige tausend Mark kosten. 
Woher das Geräusch wirklich kommt, 
läßt sich ermitteln, indem man den Mac 
öffnet, den Stromstecker von der Festplat- 
te abzieht und den Rechner einschaltet. Da 
sich jetzt nur der Lüfter bewegt, ist zu 
hören, ob dieser defekt ist oder nicht. Beim 
Öffnen des Gehäuses sollte der Rechner un- 
bedingt vom Stromnetz getrennt sein. 


Redaktion: Guido Sieber 


Geschichte der Luftfahrt 


Zum Preisrätsel in 5/97 


Fast ein Jahrhundert vor den Brüdern 
Montgolfier erfand der brasilianische Geist- 
liche Bartolomeu de Gusmao einen Heiß- 
luftballon und führte ihn am 8. August 
1709 in Lissabon dem portugiesischen 
König vor. Im Jahre 1783 erfanden die 
Brüder Montgolfier den Heißluftballon neu 
und erreichten in Annonay bei Lyon eine 
Flughöhe von 300 Metern. 

Benjamin Witsch, Düsseldorf 


Preiserläuterung 
Zu den Publish-News in 4/97 


In der April-Ausgabe der Macwelt berich- 
ten Sie über den Colorpass 320 Controller, 
den Canon für den Farbkopierer CLC 320 
anbietet. Die Meldung erweckt den Ein- 


verschenkt etwas an die breite Masse und schon 


hat man einen Standard, auf den man aufbau- 
en kann. Gerade im Bildungsbereich werden die 
Gelder knapper. Man bleibt erfahrungsgemäß 
aber meistens bei der Plattform, auf der man 
gelernt hat. Wenn ich sowieso tausende Geräte 
habe, die ich abschreiben muß, warum nutze ich 
sie nicht, um meine Basis zu verbreitern? 
Chris Sander, via online 


DOS auf dem Vormarsch Ich bin einer der 
größten Optimisten, doch als die Apple-Spitze 
die Clone-Hersteller als Parasiten bezeichnete, 
gingen bei mir die Lampen an. Ich sehe wirklich 
schwarz, wenn die Verbreitung des Mac-OS der- 


druck, als koste der Controller allein 
36 600 Mark. Das ist jedoch nicht richtig. 
Das Bundle aus dem Farbkopierer CLC 
320 mit dem Colorpass 320 Controller ist 
für 36 600 Mark erhältlich, der Controller 
allein zu einem Preis von 17 900 Mark 
Uta Letzel, Canon 


Gute Berichterstattung 


Zur Blickpunkt-Story in 6/97 


Ich finde Ihre Berichte zum Thema Mac- 
Betriebssystem und zu Apple sehr, sehr gut, 
und auch das neue Layout ist super! Viel- 
leicht könnten Sie die Publish-Sparte ein 
wenig kürzen und wieder etwas mehr über 
Computerspiele bringen, denn die Mög- 
lichkeiten in diesem Bereich werden sowohl 
von der Hard- als auch von der Software- 
seite her immer besser. 

Thorsten Schaaf, via online 


Lesermeinung: Was Apple tun sollte 


Performas für Schulen Wenn man liest, daß 
Apple auf 90 000 Performas sitzenbleibt, und 
sich gleichzeitig über die mangelnde Verbrei- 
tung der Rechner beklagt, hätte ich eine Lösung: 
\Warum bietet Apple diese Rechner nicht Schu- 
len zum Billigtarif an? Oder Apple schaut mal, 
wie man bei Microdoof Standards setzt. Man 


art schleppend vorangeht. Für den „Normalan- 
wender‘‘ reicht die Leistungsfähigkeit einer DO- 
Se voll und ganz. Auch Photoshop und Page- 
maker laufen auf ihnen ganz ordentlich, von di- 
versen Spielen einmal ganz abgesehen. Warum 
sich nicht in der Sicherheit der Masse wiegen? 
Macintom via online 


Zu strenge Kriterien bei Rhapsody Meiner 
Meinung nach ist Apples Absicht, die Nubus- 
Power-Macs bei der Entwicklung von Rhapso- 
dy nicht zu unterstützen, sehr bedenklich. Denn 
je strenger die Kriterien für die neue Hardware 
definiert werden, desto kleiner wird die instal- 
lierte Basis und folglich auch schneller die kri- 
tische Masse zur Bedeutungslosigkeit unter- 


schritten. Ergo sollte der Hersteller aus Cuperti- 
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no seinen eigenen Marktanteil nicht unnötig 
schmälern und wirklich nur die Systeme un- 
terstützen, die bei der Ankündigung von Rhap- 
sody erhältlich waren. 

Frank Pawlak, via online 
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Leserb 


Leserforum 


Anstrengend 


Zum Themenangebot der Macwelt 


Die Macwelt ist eine der wenigen Zeit- 
schriften, wo man sich beim Lesen echt an- 
strengen muß. Das liegt nicht daran, daß 
ich schlecht lesen kann, sondern daran, daß 
(fast) jede Ausgabe gut und informativ ist. 

Madw via online 


Problemlose Installation 


Zur Anwenderhotline in 6/97 


Zur Antwort auf die Frage, ob System 7.5.5 
auf einem Performa 5400/160 installiert 
werden kann, möchte ich noch folgendes 
anmerken: Ich habe mir im Januar 1997 ei- 
nen Rechner dieses Typs gekauft und hatte 
fast von Anfang an Probleme mit dem 
darauf installierten System 7.5.3. Im Fe- 
bruar habe ich dann von der Leser-CD der 
Macwelt System 7.5.5 ohne Schwierigkei- 
ten installiert. Bei der Installation habe ich 
mich an die Anweisungen aus Macwelt 
12/96 gehalten und hatte dann ein sehr sta- 
biles System auf dem Performa 5400/160. 

Heinz-Jürgen Harder, via online 


Eine echte Hilfe 


Zur Serie Applescript 


Vielen Dank für die interessante Artikelfol- 
ge zu Applescript. Sie hat mir sehr geholfen, 
verschiedene Skripts besser zu verstehen 
und eigene Skripts zu schreiben. 

Fedor Schreiter, via online 


Think positive 


Zur Blickpunktstory in 5/97 f 


Ich kann das Theater um Macs und Be- 
triebbssysteme überhaupt nicht verstehen. 
Jedem, der andauernd am Mac-OS herum- 
nörgelt, wünsche ich zehn Gratisstunden an 
einem Windows-Rechner. Ich habe auf bei- 
den Systemen meine Erfahrungen gemacht, 
und der Mac macht einfach mehr Spaß. 
DSchnickma, via online 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Preisratsel 


Unser Gewinnspiel i 


I: Master Pre 47 


| MT-9017T 


1x Iiyama Vision Master Pro 17 
gespendet von Comspot 


E Die Frage: 
Zu welcher Kirche in der Toskana gehört 
1x A4-Scanner Jade diese Fassade? 


gespendet von Linotype-Hell 


getestet in Macwelt 12/96 1 San Michele in Lucca? 


2. Dom Santa Maria del Fiore in Florenz? 
3. Santa Croce in Florenz? 

4. Dom Santa Maria Assunta in Pisa? 

5. San Francesco in Siena? 


TREE DEZE ERBE IC! 


meer > Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 

: 179 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüllte 

2x Star Trek Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 

gespendet von Comspot lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß ist 
Freitag, der 4. Juli 1997 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des Mai-Rätsels: Wir fragten nach Pionieren der Luftfahrt, den Brüdern 
Etienne-Jacques und Michel-Joseph de Montgolfier (Ratepunkt 1). 


Gewinner: Der Organizer Pilot 5000 von U.S. Robotics geht an Angela Hohmann, Ber- 
lin. Das Gravis Utility Pack erhalten # Frieder Held, Kuster- me 1 mm 
dingen # Judith Hüneborn, Groß-Gerau. Das Gravis Busi- 
ness/Internet Pack bekommen H Gina Schnell, Wuppertal 


5x Softwindows und # Marcus Steiniger, Weingarten. Das Gravis Kreativ Pack 
gespendet von Insignia :  gehtan M Frank Tiedtke, München, und I Rainer Warzecha, 
getestet in Macwelt 5/97 : Berlin. Herzlichen Glückwunsch! 
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INSERENTEN SEITE IM HEFT TELEFON FAX ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE KENNZIFFER 
...3M Imation Sl 02131/226280 http://www.imation.com 


"http://www.acd-dtp.com; 
10017.2427@compuserve.com" 


BARCO-EMT GmbH 127 07825/906-0 07825/2285 2 33 


bhs binkert 198 07753/9209-0 07753/1037 http://www.bhsbinkert.com, 227 
100554.3401@compuserve.com 


. ED-Express Birgit Graßl 187 089/61500171 089/61500172 204 


Computer auf Zeit 193 089/6121253 089/6121283 216 


DSP Computer & Multimedia 190 04636/974-98 04636/974-91 http://Awww.dsp-info.com 210 


"EPSON Deutschland GmbH 175 0211/5082700 0211/5603-0 http:/www.epson-deutschland.de .. 49 


“Frings & Ku 
& 


Hermstedt GmbH 6 0621/7650-200 0621/7650-333 info@hermstedt.de, http://www. 20 
hermstedt.com 


hI@kamp.de 


m 
ac Academy 200 0395/7074506 0395/7074506 240 


N Nearline GmbH 159 040/227156-84/-85 040/22715686 http://wwwm.nearline.de, SM 
nearline@magicvillage.de 


Pandasoft Dr.Ing.Eden GmbH 39, 206, 207 030/315913-0 030/315913-55 http://www.pandasoft.de 36 
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INSERENTEN 


SEITE IM HEFT 


TELEFON 


FAX 


ONLINE-/E-MAIL-ADRESSE 


KENNZIFFER 


„Pios Computer AG 63 


05121/7533-0 


05121/7533-75 


43 


___potz bits 202 


0821/50270-0 0821/50270-99 


244 


” Propeller 4 196 


030/78705833 030/7875384 


225 


S ScanColor Reprostudio GmbH 200 


0341/46708-0 0341/4670823 


ISDN: 0341/4670870 


241 


Schuh-Gruppe 85 - 94 


06831/9090-0 06831/9090-90 


56 


“Siegi-Druck GmbH 192 


07541/9207-0 07541/73668 


213 


._STORM GmbH 8, 111 


09123/9718-0 09123/83343 


info@storm.de 


15, 18 


2 Systematics EDV Systeme GmbH 


173, 206, 207 


040/226660 040/222948 


02154/951956 02154/951957 


07131/592010 07131/592011 


089/3071070 089/3081070 


02154/9187-0 02154/9187-99 


http://www.yatho.com 


systematicshh@magicvillage.de, 26 
http://www. systematics.de 


http://wwm.teramax.de 


http://www.villagetronic.com, 


V Village Tronic 


05066/7013-0 05066/7013-49 


Wildner Programmsysteme GmbH 161 


Macwelt-Services 


089/742806-0 089/742806-10 


Abonnement 


178, 179, 180 


07132/959-210 07132/959-216 


abo@macwelt.m.eunet.de; 


71333,3251@compuserve.com 


Produktinfo-Service 184, 185 
Kleinanzeigen-Fax 203 
Service-Guide 135-139 


Kleinanzeigen 186 - 203 
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Einsteiger-Macstunen 


Einsteigerrechner wie die Performas von Apple und äquivalente Modelle 
von Clone-Herstellern bieten schon viel Leistung. Vielen Anwendern ist 
das aber noch nicht genug. Wie Sie diesen Computern Beine machen, 
beschreiben wir ausführlich in der kommenden Macwelt-Ausgabe. 


SCSI-Karten für PCI-Macs 


Um schnelle externe Laufwerke effektiv zu 
nutzen, sollten Sie Ihrem PCI-Mac einen neuen 
SCSI-Controller gönnen. Er erreicht deutlich 
höhere Übertragungsraten als die Standard- 


a ’ 
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SCSI-Schnittstel le = wie unser Test zeigt. zw. it 2 uni 705 S 


Digitalkameras 


Seit der letzten Photokina haben sich die digitalen Schnappschußkameras ex- 
plosionsartig vermehrt. Dabei gleichen sich viele der neuen Modelle etwa bei 
der Bildauflösung oder bei der Speicherkapazität. Welche Kameras wirklich 
Nutzen bringen, welche nur Spielzeug sind und für welche Gebiete sich der 
Einsatz der digitalen Knipser lohnt, zeigt unser Vergleichstest. 


Die neue erscheint am 


IDE-Festplatten 


Die billigen Macs und alle Powerbooks verwenden sie, 
und doch sind sie Macianern fast gänzlich unbekannt: 
IDE-Festplatten. Wir erklären die Technik, testen die 
Laufwerke der wichtigsten Hersteller und geben Tips, 
was beim Einsatz von IDE-Festplatten zu beachten ist. 


Acrobat in der Druckproduktion 


Das Acrobat-Dateiformat PDE das uns einst das papierlose Büro bescheren 
sollte, ist seit der Acrobat-Version 3.0 ausgerechnet auch für die professionelle 
Druckausgabe gedacht. Im Publish-Teil gehen wir der Frage nach, ob ein ver- 
einfachter Produktionsweg von der Gestaltung bis zum Druck möglich ist. 
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Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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